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Im Aultrag der Görres-Gesellscha herausgegeben
VO Hieronymus ngberding und Joseph Molitor

Band 1959
Vierte Serie Siebenter Band
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Joseph Molitor Das Adysh-Tetraevangelium. Neu übersetzt
Uun| mit altgeorgischen Paralleltextenverglichen (Fortsetzung)

Joseph Molitor Chanmetifragmente. Eın Beıitrag '"Lext-
geschichte der altgeorgischen Bibelübersetzung . ®

oSe: Hofmann Der arabische Einfluß ı er  4äthiopischen Über-
der ohannes-Apokalypse. extkritische Untersuchung

auf Grund von Handschriften©  R  C  K  E  S  S  A  n  INHALT  Joseph Mohtor. Das Adysh-Tetraevangehum „ Neu ubersetzt  {}  und mit altgeorgischen Paralleltexten. verghchen (Foxtsetzung)  Ö  Joseph Molitor: Chanmetifragmente. Ein Be1trag zur Text-  7  gesch1chte der altgeorgischen. Bibelübersetzung .............  Josef Hofmann: Der arabische Einfluß in der } th10p1schen Über-  setzung der Johannes-Apokalypse. Textknt1sche Untersuchung  aufGrundvonHandschnften  24  Arthur Vööbus : Ein merkwürdiger Pentateuchtext in der pseudo-  klemenumschen8chnftDevug1mtate  54  Hieronymus Engberd1ng OSB: Untersuchungen zu defl 1ungst  veröffentlichten Bruchstücken sa‘idischer Liturgie............  59  Käte Zentgraf: Eucharistische Textfragmente einer kopnsch-  sa1d1schenl-landschnft(Fortsetzung)  76  Ernst Hammerschmidt: Das Sün denbekenntms über dem  _ Weihrauch bei den Äthiopiern. Nach einem Manuskript aus dem  103  Nachlaß von S. Euringer bearbeitet und herausgegeben ......  5  M. A. van den Oudenrijn OP: Uniteurs et Dominicains d’Ar-  mienie (FoMsSetzung) rr  110  Hieronymus Engberding OSB: Das neue Grundgesetz des grie-  120  chischen orthodoxen Patriarchats von Jerusalem ............  136  B Orechuhben 120  %  — Mitelangen 2  153  .  Die Zeitschrift erscheint vorläufig  D  ]3h1hd1 einmal in einem Heft Imt ca. 160 Seiten Umfang  *  Manuskripte werden erbeten an  .  P Dr. I-herony-mus Engberding OSB, 21a Gerleve über Coesfeld  Bespredmngsexemplare und Sonderdmd;e an  Prof. D. Dr. Joseph Mohtor, 13a Bamberg, Obererer Stephansberg 44  ;  ıArthur Vö656bus Ein merkwürdiger Pentateuchtext ı der pseudo-
klementinischen Schrift De virginitate©  R  C  K  E  S  S  A  n  INHALT  Joseph Mohtor. Das Adysh-Tetraevangehum „ Neu ubersetzt  {}  und mit altgeorgischen Paralleltexten. verghchen (Fortsetzung)  Ö  Joseph Molitor: Chanmetifragmente. Ein Be1trag zur Text-  7  gesch1chte der altgeorgischen. Bibelübersetzung .............  Josef Hofmann: Der arabische Einfluß in der } th10p1schen Über-  setzung der Johannes-Apokalypse. Textknt1sche Untersuchung  aufGrundvonHandschnften  24  Arthur Vööbus : Ein merkwürdiger Pentateuchtext in der pseudo-  klemennmschen8chnftDevug1mtate  54  Hieronymus Engberd1ng OSB: Untersuchungen zu defl 1ungst  veröffentlichten Bruchstücken sa‘idischer Liturgie............  59  Käte Zentgraf: Eucharistische Textfragmente einer kopt1sch-  sa1d1schenl-landschnft(Fortsetzung)  76  Ernst Hammerschmidt: Das Sün denbekenntms über dem  _ Weihrauch bei den Äthiopiern. Nach einem Manuskript aus dem  103  Nachlaß von S. Euringer bearbeitet und herausgegeben ......  5  M. A. van den Oudenrijn OP: Uniteurs et Dominicains d’Ar-  mienie (FoMsSetzung) rr  110  Hieronymus Engberding OSB: Das neue Grundgesetz des grie-  120  chischen orthodoxen Patriarchats von Jerusalem ............  136  B Orechuhben 120  %  — Mitelangen 2  153  .  Die Zeitschrift erscheint vorläufig  D  ]ahrhch einmal in einem Heft Imt ca. 160 Seiten Umfang  *  Manuskripte werden erbeten an  .  P Dr. I-heronymus Engberding OSB, 21a Gerleve über Coesfeld  Bespredmngsexemplare und Sonderdrud;e an  Prof. D. Dr. Joseph Mohtor, 13a Barnberg, Obererer Stephansberg 44  ;  ıHieronymus ngberding OS  o Untersuchungen den jüngst
veröffentlichten ruchstücken idischer Liturgie. ® 59

Käte Zentgraf: Eucharistische Textfragmente einer koptisch-
saidischen Handschrift (Fortsetzung)©  R  C  K  E  S  S  A  n  INHALT  Joseph Mohtor. Das Adysh-Tetraevangehum „ Neu ubersetzt  {}  und mit altgeorgischen Paralleltexten. verghchen (Fortsetzung)  Ö  Joseph Molitor: Chanmetifragmente. Ein Be1trag zur Text-  7  gesch1chte der altgeorgischen. Bibelübersetzung .............  Josef Hofmann: Der arabische Einfluß in der } throp1schen Über-  setzung der Johannes-Apokalypse. Textknt1sche Untersuchung  aufGrundvonHandschnften  24  Arthur Vööbus : Ein merkwürdiger Pentateuchtext in der pseudo-  klemennmschen8chnftDevug1mtate  54  Hieronymus Engberd1ng OSB: Untersuchungen zu defl 1ungst  veröffentlichten Bruchstücken sa‘idischer Liturgie............  59  Käte Zentgraf: Eucharistische Textfragmente einer kopt1sch-  sa1d1schenl-landschnft(Fortsetzung)  76  Ernst Hammerschmidt: Das Sün denbekenntms über dem  _ Weihrauch bei den Äthiopiern. Nach einem Manuskript aus dem  103  Nachlaß von S. Euringer bearbeitet und herausgegeben ......  5  M. A. van den Oudenrijn OP: Uniteurs et Dominicains d’Ar-  mienie (FoMsSetzung) rr  110  Hieronymus Engberding OSB: Das neue Grundgesetz des grie-  120  chischen orthodoxen Patriarchats von Jerusalem ............  136  B Orechuhben 120  %  — Mitelangen 2  153  .  Die Zeitschrift erscheint vorläufig  D  ]ahrhch einmal in einem Heft m1t ca. 160 Seiten Umfang  *  Manuskripte werden erbeten an  .  P Dr. I-heronymus Engberding OSB, 21a Gerleve über Coesfeld  Bespredmngsexemplare und Sonderdrud;e an  Prof. D. Dr. Joseph Mohtor, 13a Bamberg, Obererer Stephansberg 44  ;  ıTNst Hammerschmidt: Das Suüundenbekenntnis ber dem

Weihrauch bei denÄthiopiern. ach 1Nem Manus  1D Aaus dem
103achlaß Von Euringer bearbeitet und herausgegeben f

va den Oudenrıjn Uniteurs Dominicains dV’Ar-
menie (Fortsetzung)  ..................................... 110

Hieronymus ngberding OSB Das nNneue rundgesetz des DI1C-
120hıschen orthodoxen Patrıarchats VO.  } erusalem >

136Besprechungen©  R  C  K  E  S  S  A  n  INHALT  Joseph Mohtor. Das Adysh-Tetraevangehum „ Neu ubersetzt  {}  und mit altgeorgischen Paralleltexten. verghchen (Fortsetzung)  Ö  Joseph Molitor: Chanmetifragmente. Ein Be1trag zur Text-  7  gesch1chte der altgeorgischen. Bibelübersetzung .............  Josef Hofmann: Der arabische Einfluß in der } throp1schen Über-  setzung der Johannes-Apokalypse. Textknt1sche Untersuchung  aufGrundvonHandschnften  24  Arthur Vööbus : Ein merkwürdiger Pentateuchtext in der pseudo-  klemennmschen8chnftDevug1mtate  54  Hieronymus Engberd1ng OSB: Untersuchungen zu defl 1ungst  veröffentlichten Bruchstücken sa‘idischer Liturgie............  59  Käte Zentgraf: Eucharistische Textfragmente einer kopt1sch-  sa1d1schenl-landschnft(Fortsetzung)  76  Ernst Hammerschmidt: Das Sün denbekenntms über dem  _ Weihrauch bei den Äthiopiern. Nach einem Manuskript aus dem  103  Nachlaß von S. Euringer bearbeitet und herausgegeben ......  5  M. A. van den Oudenrijn OP: Uniteurs et Dominicains d’Ar-  mienie (FoMsSetzung) rr  110  Hieronymus Engberding OSB: Das neue Grundgesetz des grie-  120  chischen orthodoxen Patriarchats von Jerusalem ............  136  B Orechuhben 120  %  — Mitelangen 2  153  .  Die Zeitschrift erscheint vorläufig  D  ]ahrhch einmal in einem Heft m1t ca. 160 Seiten Umfang  *  Manuskripte werden erbeten an  .  P Dr. I-heronymus Engberding OSB, 21a Gerleve über Coesfeld  Bespredmngsexemplare und Sonderdrud;e an  Prof. D. Dr. Joseph Mohtor, 13a Bamberg, Obererer Stephansberg 44  ;  ı- Mitteilungen©  R  C  K  E  S  S  A  n  INHALT  Joseph Mohtor. Das Adysh-Tetraevangehum „ Neu ubersetzt  {}  und mit altgeorgischen Paralleltexten. verghchen (Fortsetzung)  Ö  Joseph Molitor: Chanmetifragmente. Ein Be1trag zur Text-  7  gesch1chte der altgeorgischen. Bibelübersetzung .............  Josef Hofmann: Der arabische Einfluß in der } throp1schen Über-  setzung der Johannes-Apokalypse. Textknt1sche Untersuchung  aufGrundvonHandschnften  24  Arthur Vööbus : Ein merkwürdiger Pentateuchtext in der pseudo-  klemennmschen8chnftDevug1mtate  54  Hieronymus Engberd1ng OSB: Untersuchungen zu defl 1ungst  veröffentlichten Bruchstücken sa‘idischer Liturgie............  59  Käte Zentgraf: Eucharistische Textfragmente einer kopt1sch-  sa1d1schenl-landschnft(Fortsetzung)  76  Ernst Hammerschmidt: Das Sün denbekenntms über dem  _ Weihrauch bei den Äthiopiern. Nach einem Manuskript aus dem  103  Nachlaß von S. Euringer bearbeitet und herausgegeben ......  5  M. A. van den Oudenrijn OP: Uniteurs et Dominicains d’Ar-  mienie (FoMsSetzung) rr  110  Hieronymus Engberding OSB: Das neue Grundgesetz des grie-  120  chischen orthodoxen Patriarchats von Jerusalem ............  136  B Orechuhben 120  %  — Mitelangen 2  153  .  Die Zeitschrift erscheint vorläufig  D  ]ahrhch einmal in einem Heft m1t ca. 160 Seiten Umfang  *  Manuskripte werden erbeten an  .  P Dr. I-heronymus Engberding OSB, 21a Gerleve über Coesfeld  Bespredmngsexemplare und Sonderdrud;e an  Prof. D. Dr. Joseph Mohtor, 13a Bamberg, Obererer Stephansberg 44  ;  ı153

Die Zeitschriit erscheintvorläufig
jährlich einmal ı eft mıit 160 Seiten Umfang

Manuskripte werden erbetenS C DrHieronymus Engberding OSB, 243 Gerleve ber Coesfeld:;
Besprechungsexemplare un!onderdrucke

Prof Dr Joseph Molitor, 13a Bamberg, Obererer Stephansberg
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Das VYS-Tetraevangelium
Neu übersetzt und mit altgeorgischen Paralleltexten verglichen

Von

Joseph Molitor

arkus 12—16

12,1 Et coepit* paraboläa (parabolis) loquı1 (term.) ad-eos!: vineam?
deposuilt plantavıt) omo®? CIrca (ob)> saepıvıt® eftodıt*
torcularıs* operatus-est fecıt)® turrım radıdıt 1llLam operatoribus

abut; transmıisıt ad-operatores iıllos gen.) in-tempore ®
ab) operatoribus iıllıs? recıperet fructum vineae iıllıus; ıllı

apprehenderunt iıllum*° plexerunt** em1ıserunt illum*!? vanum*®; et14
deinde1® transmıisıt ad-eos (gen.)!® alıum SCIVUNN, ıllum QUOQUC em1serunt*
insultatum *7 alıum transmıisıt!8, occıderunt?® multos
alıo0s21 QUOQUC, quosdam DPlexerunt“®, quosdam exstirpaverunt. Rursum ®®
NUSs adhuc filıus e1-funt NUIN MC fiılıum aDult dılectus; CUI-
transmıisıt postremo“** et26 dixit quon1am *®” reverebuntur a) fil10 me058.

operatores“*® cum *®© viderunt iıllum euntem ** ad-eos??2, dixerunt?®®
quon1am ** hıc est heres®5, venıte occıdemus OCC1ıdamus) ıllum ®®
nobıis er1it hereditasa apprehenderunt eTt occıderunt abilecerunt?®
iıllum extra®?® vinetum illud ul 1U 1gitur40 eis-facıet 41 dominus
iıllıus vineae ” venlet perdet** operatores ** illos iıllıus yvineae ** tradet*5
vineam iıllam alı1s45. Scriptum * QUOQUC hoc NOn VE) Jegistisne**
(verb a-vobis-lectum-est-ne): lapıs) quod CONTEMPSETUNL (verb.
contemptibile-fecerunt) agedificantes illud factum-est (verb operatum-est
ass margınum*? ? 11 DCI Dominum Domino) fuit hoc est

coepıit ad-eos (om ad-eos IT56) parabola (parabolıs) Oqul1 OMO alıquis
quıdam) deposult vineam SACDCIMN CIrCUumMpOSuULt D'  uSs-est
fecıt) illa (om illa 1’b) torcular exaedificavıt 6 terrae

7 ad-terrae apu! terrae I’b) Operatores fructüs
operatorıbus UIlıs 10 iıllam Op; et ı &n 1 iıllum Op iıllum

aCuum et 15 LUTTSUMm ad-eos (term.)
17 ont  ©  T (verb contempt1ibilem ecerunt) exproelıat1-

SUNT Op; emiserunt insultatum 18 alıo0s transmisıt iıllos
um Op) QUOQUC 20 + Pluralın al al10s multos

D 2 et et UuUNUuUs uC filius e1-Ifut
Op; adhuc 2 D transmıisıt ad-eos filiıum SUUMm Op; eum-transmıisıt
POStremMO 2 6 qula 7 quoni1am propter Hlıum I1LICUINN
29 terrae Operatores ut-prımum venıentem
ad-eos Op 33 invicem quon1am S 5 e1us hunc
Op 377 ista Op 3 8 e{/xtra »)1ecerunt 39 illinc-de vinear10 iıllo Op;
Vvinear10 illo Nunc quı1d facıet iıllıs interficiet

terrae Operatores iıllıus vineae 4 5 vineam iıllam tradet alı1ıs
4 6 nec-amplıus (nec 'T’b) hunc lı1brum legistisne angulorum



olıtor

mirabıle COTanl oculıs nOostrIis. Et quaerebant ** illum apprehendere erm
pertimuerunt populo*®; anımadverterunt cCognoverunt)

quıa** propter illos dixıit parabolam hanc??9: reliquerunt ıllum ablerunt.
Et miserunt ®: ad-eum Pharıisaeis alıquem quendam) ex Herodianıs ®1

ut-forte®? Captarent iıllum verbo®?2; ut53 venerunt
interrogare erm dolo ®3 el-dixerunti magıster, SCIMUS ®4 qula CIUS

verax) CSy nıhıl Cura-est®> t1bı propter quendam quemquam)®°;
quia 1OoN oculos [pate]facıs ®® 1N-0s facıem) OM1n1s sed un Br viam
De1l doces. Nunc®” dıic nobıs 3158 fas est >8 trıbutum Caesarı (keisarı)
tradere®?® auUt an) NOn trademus e sciebat®® dolositatem 1
ıllam®e? COTUNMN, illıs ( entatıs MMC, dolos1®3 mıhıi-afferte®* denarıum

videam®5; attulerunt, il]_i366- CU1US est imago aeC
qut®‘ superdescriptum®® » e1i-dixerunt Caesarıs; et6® respondit
lesus”?® ıllıs tradıte [quod] Caesarıs Caesarı [quod] De1 Deo
Kt demirabantur illı72u iıllum ?2. Et venerunt‘® Sadducae1 (sadukeveli)
ad-eum”®, quı dicunt?* ysurrecti10 7° 1OoN Zitat-0)?®, interro-
gaverunt‘‘ ıllum ei-dixerunt?8?: magıster, Moyses (mose)”*® descr1psit
nobis 6180 frater alıcuus mortuus-fuerit®® fuerit UXOT lıber filıus)
NOn restaver1t®}, siıb1-coniıungat frater?? ıllam e1us°%, suscıtet
semen ®® fratrı flh84 SUO. deptem fratres (58,)°3 fuerunt®® et87 primus ille
S1b1-CON1UNXITt Uus-est HNOn reliquit®® heredem®?®; 21
secundus?®® sS1b1-conıiunxit iıllam Uus-est ille quoque** 19(0) 01 relıquıt**
ille quoque** heredem?®?, et93 terti1us isto-eodem |-modo] septem

ve)?* NOn relıquerunt®® heredem®?. Postrema mnıum muljer?® ılla
mortua-est*®; in-surrectione?” illa quando*®?®* surrexerıint CU1US (re

illıs erit ut-uxor1%1 » quı1a septem VE) iıllıs (e1s- )>funt illa UtL-UX'!

1n-an1ımo habebant apprehendere CU) Ver. apprehensionem e1lus) et timebant
populum iıllum qula agnOVerunt quon1am illam 51 Lirans-
miserunt alıquos quosdam Pharıisaeos ad-eum et Herodianos 52 ut verbo
cCaptarent iıllum ut Captarent illum verbo Op 53 jerunt dolo (om dolo Op)
interrogaverunt iıllum dolo Op) OV1 Op; NOVIMUS Olus
sollicıtudo Op) t1b1ı<-sıtus}-est olum (solliıcıtudıinem habes) Propfter quendam
+ O (alıquem Op) 56 spectas 57 NUN!:

fas estne 59 tradere trıbutum Caesarı trademus p Ipse
NOVerat hypocrisim 6 2 illam Op hypocritae

affiferte mihı et 66 lesus 6 7 SUDCI-
scr1ıptum 69 lesus Op 71 Op hoc
(om OINNEG Op) et abierunt venerunt ad-eum Sadducae1 loque-
bantur quon1am 75 OTTUOTFU: Op 76 est ohne 0) Op 47 interro-
gabant 78 ei-loquebantur 79 hoc |-modo| s1(-1gitur
alıcuus mortuus-fuerit frater 81 el-restaverit Op iıllam frater
e1us frater e1us iıllam 1US Op heredem
8 D S septem fratres pl.) 86 inter 110585 et e1s-
restavıt (om e1s 15) lıber fillus) isto-eodem |-modo]
Yı ille qQUOQUC ılle qQqUOQUC et Op Y 4 ad
septem ad septimum Op els-restavıt 96 OrLTua-est
mulhıer QUOQUC illa ”7 1U igitur in-surrectione 9 8 postrema
Y 9 ubı (temp.) 100 CU1US (ınterrog.) 'I’b Cculusne (ınterrog.) Op 101 UXOÖOT



Das ysh-Tetraevangelium

(R)espondit lesus iıllıs102° non103 propter hoc104 decıpımını
erratis)+9? qula HON nNOvistıis105 lıbrum scr1pturam) et106 NCC potentiam

De1 25 u a-MoOrtuls surrexerint1®” NEC nubent HIC nuptum-dabunt,
sed erunt Ssicut angelı caelıs. Mortu1*®® qula SUrgen(T, NOn

legistisne (verb a-vobis-lectum-est-ne) in-1ıbro 1]10109 Moysıs (mosesi)
rubetum11°9 quomodo111 loquebatur Deus et el-dixit1ll1: CZO sum11®

Deus Abraham (abraamıs1ı)!!3 Deus114 Isaac (1sakisi) Deus lacob (1akobisi);
19(0)81 est Deus115 MOrLTuUuOorum sed VIVvorum ; UNXNC Vos 116 PCTIY Ua de-

C1pıminı erratis). 28 Et accessit ad iıllum)117 NUs Scribis,
qu1118 audıiebat 118 eorum 11®* vocem11® cum 129 1dıt 1111120 quıa ene respondit
fl]i3121} interrogavıt**? illum* quod quid)+?* est prımum mandatum ;

lesus125: ut-prımum OMnN1Ss (gen omnıum)*?6; audı Israel
Dominus Deus noster127 11US est; perdiligı1s be1 Schriftzitaten)
Dominum Deum OMnı corde OMN1 spirıtu tuo128 OMnı
potentia! OMN1 LUaA; hoc est primum mandatum ! 21 un-
dum simıle 61131' perdiliges 0) proximum S1ICut temet1ipsum (verb.

TUuUu:  3 132; malus hıs alıud mandatum 1ON est. 4 Scriba
ille bene, magıster ( praed.),vere dixistl, quia S  UuSs est134 NOn 135 est alıus136
eXIira ıllum, perdiligere erm iıllum OMnı corde137 OMnı potenti1a
OMnı anımo-attento (verb. cordis-voce)1*8 perdilıgere erm proximum
S1CUT semet1psum (verb SuUum), et139 ma1lus est140 omnıbus plane*+1
combustionıbus142? hostiis143. Et lesus144 vidıt144 quıa cogitanter!*°
eddidit respondit)!*® t 18(0)81 onge esl48 regnatione

regno) Del. Et CINO 1am-non14® NOn tra us-es interrogare
CUIN erm t respondit Iesus loquebatur*** in-docendo illo 1ın
sacerdotalı templo)151!: quomodo*?®? dıcunt I0 )ae Scribae quon1am*!$*
Christus (K’rıste) filıus aVl (gen davıt 181)+°9 7 quıia!>6 1pse157 Davıd

102 els-dixit 103 110  - 104 1giıtur PCIYUAMM (om DPECIQUAIM Op)
105 VOS 106 et 107 surrexerint mortul 108 propter hoc
MOrtu1l 109 illo 110 'Ib 111 quomodo 121 Op) Deus
loquitur 111ı (e1-loquitur 'I’b) el-dixıit i patrum TUOruUum
113 abrahamıisı 114 et Deus Op AL Deus Op S VOS
117 el-accessit (om Op &S: CU: audiret 119 COS quomodo 121)
conquirebant C illo verbum illud 120 er (om Op) OVerat LE iıllıs

1292 ef interrogavıt Op 1233 ille QUOQUC lesum iıllum ille QUOQUC Op
124 quoniam quıd L lesus dixıt 126 OMnNI1s (gen omn1um)
ut-prımum priımum) hoc est 127 TUUuUSs Dominus 128 e
OMnı spirıtu LUO Op 129 mente potentia 130 mandatum
131 huic 132 SUU1I71 Op 133 et 134 + Deus
135 quı1s 136 Deus K spirıtu anıma) 138 anımadversione
verb cordıs facıendo) 139 et 140 hoc 141 hoc

142 hosti1s 143 sacr1ıfic11s 144 E  —A lesus (om ut) 5 ut-priımum
D:  e lesus Op 145 prudenter 146 respondiıt 147 et dixıit
148 Op 149 amplıus CINO 150 et 151 dixıt iıllıs docebat

templo illo 152 1g1ıtur 153 loquuntur 154 qulia Op
155 avıd (gen. davıt'1s1) est 'Ib 9 est avıd (gen davıt‘1sı) Op 156 quıia
157 d-Se ille



Molıitor

T Spiritu SaAnCTO dixıt OMI1NUS Domino INCO consede a-dextris me1s
donec15°9 deponam 1N1M1COS LUOS subter pedibus tuls; 27 ıpse*® Davıdavl
loquitur ieit)+ 01 ıllum »Dominum« (a0L.)+92 et162 quomodo filıus e1us
est ” multus populus audıiebat Ceu lıbenter163. Et loquebatur illıs164
m165 doctrina165 illa e1us: Cavete a) Scribis16® quı volunt vestibus
(veste)*S“ SpeCc10S1s (speci1o0sa)16* ambulare, salutatiıonem quaerunt*®*

vicum1®®2, priımum adD.) sessionem17°® 1n synagog1s171, et
optimı*7® [prin]cıpatum primatum) ın-epulo*7?, quı comedunt domos
Pl')173 viduarum, 11-Causa ficto) prolongate prolixe)*”* adorant
(praes CONS., y m»erb prostrationem-dant)175 quı1 recıplenNt* ® amplıus 1uUd1-
c1um 177 41 (/Con ystetit* lesus gazophylacıo (verb. pretu- sacrıf1c10)*”®

spectabat quomodo populus 1].16180 collocabat poneba nummulum 181
u152 gazophylacıum (verb. pretil-sacrificıum) luud182 * multı divıtes
collocaverunt posuerunt) permultum*®°; veniıt una vidua18s4
PauDecI deposult duo mınuta quod est185 1NUSs quadrans (dang)186;

advocavıt!®” dıscıpulos SUuoS iıllıs: profecto188 loquor vobıs
quia vidual!8®?® DaupecI magıs plus |quam]| INNCSs sacrıficavıt190
sacrıfiıcıum hocl90 * qula 1111191 superfnuo+*?*® (introrsum >sacrı-
ficaverunt*?®, 4aeC indigentia penurla) Sua INNC 7)e)194
quod-[cum]que e1-locatum-erat1?5 sacrıficavıt1?® 7)€)197 victum
suum *?®.

13,1 Et ut* prodiıbat! ex1bat) ille? a-templo unus*® disc1-
pulıs? e1uUs: magister (praed.), ide quales lapıdes SUNT Sg quale
aedificatum ®! et® respondit Iesus dixıt iıllıs *: spectatis 42eC magna*®
agedıificata?® NOn restabit apıs lapıdem, qu1*° 1OoN destruetur destru-
atur) KEt ut11 sedit ille in-monte 111012 Olıyarum (verb le1 bacarum-ı1llo)*®,

158 loquıtur 159 on1q[ue 160 a-S ille 181 »Dominum«
appellat iıllum 162 et Op 163 Suavıter 164 eis-1oque-

atur 1O; loquebatur Op 165 ı1ın-doctrina 166 iıllıs 167 Ornatu
168 quaerunt 169 V1COS E praesidentiam

inter concılı.m . prima-accubitu-sess10 primus discubitus) 1N-
manducando E domos (coll.) Ü prolixe dı

( praes CONS.) 176 accıpijent a et 178 stetit 179 ga  —
phylacıo verb pretil-conservator10) 180 iılle populus 181 AdeTeum

aes) 182 in-gazophylacıum verb in-pretii-conservator1um)
183 ingens (p‘r1adi) DEIYQUAIMM prıa Op 18 vidua 185

quod est Op 1856 uNUus quadrans O; kodrante 15857 lesus Op
188 men S Y geC 190 (introrsum }sacrificavit in-gazophylacıum
hoc (om hoc 1’b) 191 192 abundantıa 193 1N-
gazophylacıum hoc 194 Op 195 habebat 196 (intror-
sum })sacrıficavıt 197 OIMNEM (+ VE) ad-victum SUUIIL

(e1us Op)
CU: prodiret Iınc-de discıpulus S£.)

D qualıs agedıficatio e e1s-dixıit
men loquor vobıs tıbı Op) qu1 NOonNn destruetur 11l CU)

1?2 ontem iıllum templo 1lo



Das Adysh-Tetraevangeliıum

interrogabant iıllum seorsum ** Petrus (petre) acobus 1akob) et15 ohannes
(10vane) Andreas andrea): nuntıia nobis1® ubı (temp.) er1t!” hoc,
quı1d quo, prodigium s1ignum) erit*}” ub1 (temp.) hoc omne*®_
mabitur!?»? et20 respondit ]lıs 21 coepit“* loquı (term.)?*?: reputate*®
decı1ıplat qui1s Vos24 ° qula multı venlent (7ub. 129 nomiıine INCO dıcent?*®
quon1am CSOo sum®“” multos decıpient: quando autem“*® audietis vos*?
bellum?® proelu ®® inflammemiıin1?) qula futurum?? est
perfecho®® nondum er1t33. SUrget?? generat1o u generationem

FrCSNUuM 9 erıt motus ®> de-loco ad-locum, erıit fames?®
exstirpati0®”; hoc38 er1ıt ..ti dolorum?82. Et tradent VOS 1N-

concılıs?? in 49 SyNagOogI1s eorum *®© plectent** VOS, iudicıbus*?
regibus praestabunt*® VOs *5 ad-testificationem omnıbus

generation1bus**, Primum autem *° praedıicabıitur*® evangelıum hoc; 11
quando conducent*” VOS tradent vos *“ praesollicıti-sitis quid oque-
mMnı loquamın1), sed quod{cum]que**® commodabıt (S1C !) vobıs illo
LeEMPOTEC, hoc4? quoque*®® loqueminı loquamin1),** qula 1OMN VOS estIis
loquentes 1llı51 sed Spirıtus SANCTUSsS. ' Iradet autem ®® frater fratrem
ad-mortem et erum filıum) surgent erl
(verb patres-matres) SUuoS D exstirpabunt®* ıllos; er1it1s°>> odio-habıti

ab) omnıbus propter INCUMNL , qu1®% pertulerıit perfecte
ad perfectionem) Vivet salvabıtur). Quando autem ®®

viderıtis |con |tamınatum ad‚ )59 illud®® vastationıs®* ubı©? 1ON fas
erit®® quı 191) ege anımadvertiat®4: 1unc quı] I1udaeae®5 (huriastanı)
profugiet1s in-montes®®; quı solarıa (Col S} erunt®® descen-
dant®? ad-domum intrent”‘® ad tollendum quiıddam OM0 SUud,

qu1”* In-Campo foras fOr1S) er1t, retrousque ‘“ SE-VE in-vestig1um
(g SEın 1)73 ad tollendam vestem SUamMnl,. Vae ventrosis-factis

gravıdıs)”* illıs75 lactantıbus”?® 1n illıs diebus ! autem ‘” 1Ln

SCOTSUMmM 1Ib 15 16 nobis-nuntia Op 1 futurum est hoc quid
quae) erunt prodigla OmMNe aeC consummMaAabuntur

.71 illıs A dixıit iıllıs Caveie 2 alıquıs VOS-

deciplat venlent (fut E 26 loquentur SE Christus (k“rıste)
20 VOS 30 bella et famas eilorum M } Lre-

meflatis 32 fas est SCSSC er1 33 sed nondum est perfect10 quılia
Surget 3 5 IMOTUsSs 36 erunt (om 1°b) fames (pDl.)
377 pestilentiae qula (om quia Op) hoc 1N1t1um dolorum est (om est
Op) in-synagoga 1in-sSynNagog1s Op inter concılı.m 41 LOT-
quebunt principıbus 4 3 praestabitıs propter gentibus

4 5 qula priımum fas est praedicarı 47 ducent VOS ad-traden-
dum e1s quıd 191) quo QUOQUC 50 hoc
loquemin1 51 qula tradet 53 41D; Op

occıdent VOS 56 qu1ı D 7 le perfecte
58 er quando 59 despicıbile Ilud 6 1 pressus Op
6 2 191 6 3 est 6 5 qu1ı 1in Iudaea 6 6 fuglant
ımM ad-montes 67 solarıum 68 er1ıt 69 descendat
7U intret 4il et quı 72 in-vestig1um DT:  —
gnantıbus 1D iıllıs 76 quı lactabunt i7 sed



olitor

ne) SIT fuga”® vestra”® hıeme??; quıa dies i1ll18°9 trıbulationıs,
quUaC non®* facta est®® istiusmodi talıs)®® ab 1N1T10 exunde CX-QqUO
nıumnfı )$4 creavıt Deus®®> hactenus (verb us[que|] ad hıc ado.)S, et87 deinde
quoque*®*® non®? erit; et?0 s1i-forte?l non?®* abbreviavıt abbrevıavisset)
dies illos, non-forte (ver-mca) ®3 effugisset?* J008081> carnale; sed propter®®
electos?® quos®” selegıt abbreviavıt 1€5S illos?? 21 Et98 LuUunCcC 3199 dixerit
alıquıs qu1S) vobis1%9: GG en101 hıc DV est Christus (keriste) S1Ve
(verb vel Si)102 isStG108 credatis quıa Surgent falsı-Christ1i!9®® alS1-
prophetae, dabunt!©4+ prodigl1a signa) sıgna (coll. portenta)*®*
ad-deceptationem seductionem)!°® s1i-forte praevaluerınt (Q0m )ESS elec-
torum 19 qUOQUC, VOS cavete10” gua *98 praenuntiavı*®* vobıs
OINNC., Sed110 a iıllıs dıebus DOSL triıbulationem iıllam 111 sol obtene-
brabiıtur, luna ON e/xtra >det lumen SUUuNl, stellae (maskulavı

varskulavı) a_ /supra» caelo de caelo) (desuper )cadent (verb (desuper }
Cası erunt)+**, potentlae virtutes) caelorum 113 commovebuntur. Et

videbunt 1ılıum hominıs venientem nubıibus (nube) 1n nubibus)!!*
potent1ä et glor13; 7 Tunc emittet angelos SUOS congregabit
electos illos115 quatLuUOor ventis margıne terrae usque] ad116 margıl-
HE cael1117, ficu anımadvertite118s parabolam anCc:
quando ramı e1ius molliuntur ı extraferunt (praes. CONS.) folium

efferunt folia)120, SCIetISs qula est Ver S isto-[modo|] QUOQUC
sc(1)et1s**? ub1 (temp.)*®$ videbitis hoc OmMne** anımadvertite125 quia
est 1anuas. Profecto126 loquor vobıs qula*®” 1LON praeter1bit generatio
heC onıq[ue|* nonl29 OINNE hocl30 erlt1 31+ 21 caelum 132 prac-
terıbunt, verba INCca nonl33 praeteribunt; propter de) diem

ıllum LtemMpUSs horam) CINO SCIt 19150 angelı caelıs HE Fılıus,
nıs1ı)!$4 Pater solum 135 unıcus!36. Spectate autem1®”7 vigilate!$®

adorate (verb prostrationem date 139 quıa 1onNn sc1ıtis140 ubı (temp.) erit

hoc Op i 9 in-hıieme 80 NCQUAQUAM numquam)
facta-est (verb operata-est DAaSS.) 83 hu1lusmodiı talıs)

exunde '1I’bD quod Op 8 D creavıt Deus hactenus (verb ad hıic
adv.) 87 et deinde QUOGQUC nec-amplıus

Op s1<-1g1 forte Dominus non-forte
(ara-mca) Vix1isset salyum fulsset) 9 5 propter aqute
96 illos 97 abbreviavit dıies iıllos qUOS selegit Y S

99 1<(-1gıtur } 100 alıquis dixerit vobiıs 101 102 vel illıc
103 pseudochristi 10 facıent signa (coll.) et prodiglıa (coll.)

107 videte105 ut decıplant electos 10  S s1<-1g1tur praevaluerunt
108 CCS 109 praedixı 110 sed Op 111 POSLT triıbulationem

ıllam ıllorum dierum a A decıdent 113 qua«Cl caelıs
114 nubibus 115 SUOS 1169ad B A, e1us 118 discıte

119 teneresCunt (3£.) 120 fol1ium efferunt ID prodıt aes.cons
fol1um Op a 4estas 122 sclet1is 133 quando 124 factum

1295 scletis 126 AaInecI 1T qula 1258 donec
129 NOn 130 hoc 131 flet 132 caelı 133 qUua-
QqUamı 134 sed 1395 solum 136 solus 137 sed videte

1358 vigıles estote 139 ate. 140 NOVIsSt1IS



Das ysh- Tetraevangelıum

LeEMPUS iıllud ora a)* sicut14® 0OMO cum 143 ad-viam peregre)
ambulat1144 relınquıt (2t.) OMUum SU amnl tradıt (z£ )145 potestatem SCTVIS

Su1S 146 OPUS SUUuM, anıtor1ı mandat (zt )147 ut-forte148 vigıl
SI0)=-® Nunc*>%9 vigiles estote1>% quı1a 110112 scCIit1s1>1 ub1

dominus ille domus 11].1u3152 VESDEIC Aaut media Aaut
21  — cantu154 Aaut INa 26 forte sub1ito1>5 et invenı]at VOS

dormientes quod hoc ese vobıs loquor1!57 vigıles estote

14.1 Et fu1t dies-festus! iılle passıonum - pOSt UuUOoOs dıies Quaerebant‘“
sacerdotum-magistrı Scribae?3 quomodo-forte* CuMnm dolo apprehende-
rent iıllum occıderent ; loquebantur*® non) in-die-festo hoc,
forte tumultuatıo® populı” Et ut® fut ılle? iın-Bethanıa in-domo
S1imon1s (per )leprosi*®, accubuıt*!; mulhier una!?* quae** habebat
ampullä 2b2. ampulla nardum (nardıon1i)!® honestum

pretiosum)*® coplosae*” mercedis pretil); recepit*® deposult
misıt) 1N-Caput e1j1us*?* fuerunt autem“® alıquı quıdam 1b1ı21 qUul

corde ) furebant (verb quibus COT furebat)*? loquebantur invicem“®
propter quı1id funt?2+ per haec?5 » u1a fas?” funt?8 divendi?? un-

hoc?®9 LreCeENTTIS denarılis (gen pretu) tradı pauperıbus com]|-
mıiınabantur irascebantur) iıllı (dat.); lesus eis-dixıit31 Sinıte®®
1stam molestetis?? qu1a ONUum opus ** operata-est ista®* propter me®*>

qula SCHIDCI vobıiscum SUnNLT, t36 quando volueritis potestatem-
habentes potestis) C155 benefacere (term )36, CSO NOn SCHIDCI
vobiscum sum ®“ Quod lgl)38 habebat ista®?® fecıt; antea-paravıt*® unNn-

guentum“** (verbO unguentı unctionem)*? INCAarumnl

me1) ad-mortu1?® iıllıus COonN'  nem sepulturam)*® profecto** autem*°

141 LemMPUS ub1 erit illud D ub1 LeEMPUS illud erıt Op 142 ıS4 143 CU
144 ablens 1495 PDPOSSCSSHONCIN SUanıı et 146 Sul pPOTteSsSLAa-

147 mandavıt 148 ut 149 SITte  3 Op; SUNU! 1b
150 vigılate ıtaque 151 NOVISTIS 152 iıllıus Op 153 g311i
154 VOCC 155 156 hoc 3D CHO Op 157 loquor vobıiıs
Op; omnıbus vobıs-loquor

as. pask’a illa quod est DPaSS1O infermentationis DA quaerebant
lesum ut-forte ba(t1o}) multus)

Neret ut-prımum lesus leprosı et
accubıtu sedit ille 12 13 Op alabastro Op; alabastrum
1 15 nardı 6 1delıs TLOTLXOG E mul INgeENUS Op et
confregıt alabastrum illud 19 accubıtu sedentis
” 1 ib1 Op O2 com |mınabantur irascebantur) CcOrSUumM.

facta-est 25 Uu1uUSs 26 quı1a 'I’b
AAr possibile hoc INagls 3 U unguentum
hoc 31 dixıt ıllıs 'Tb molestiam OCccurrere-facıtıs

eINC1It1Ss 1ST1 sSinıte S1N1itfe et molestiam OCccurrere-fac1latıs efficlat1s)
iıllı Op ODUS ONUum 1sSta INECUIMINMN 'I’b
Op S11 (=121 voletis potestas-vobis-est (om potestas-vobis-est 'I’b) benefacere
Ce15 futurus SUMM 191 1sSta

unguento 42 (term Op ad-sepulcrum ILCUI fecıt
(om fecıt Op) amen (  O  )I  l



olıtor

loquor vobıs ubı qQqUOQUC (=ubicumque)praedicabitur evangelıum hoc 1n-omn1
regione unıverso mundo) quod ese)+46 fecıt47 haec*” passım-
edicetur 4® ad-memori1am ist1us48. Et49 as (1uda) Scarl1ota (skariotelı)®°
1NUS duodecım 1vıt5l ad-sacerdotum-magistros (gen.)°* ut-forte®3 traderet
ıllum®°* 11 illı autem ®® pergavis1-sunt pollicıti-sunt ıllı a argentum
tradere erm quaerebat quomodo-forte EXOPpOrTLUNATE opportune)
traderet iıllum®83. Kt 1n-primo illo dıe azymatıon1s ®® quando passıonum
illud®® mactabant, dixerunt dat.)®* iscıpulı ejus®?: ub1ı VI1S 1bimus®3®

tibi- Cap parabımus manduces Pascha zat wın illud®® »
emisıt UOS discıpulıs e1us su1s)6% iıllıs jte Vas Ad-

Civitatem et6 7 vobıs OMO CUul lagenä (instr.) aQqua su[per]-[ex]-
sistet quı lagena AQ Ua supportabit)®S; (intro )sequımin1®*® et70 QqUO-
“Cumque > intrabıt, dicıte patrı-familias ”* (verb patrı domestico) iıllıus
domus”}1, quon1am Magıster 1Sto |-modo|”?: ub1 est hospıtium (vanı ılulı.p )
illud meum *® ub17* passıonum ”° discıpulıs me1s comedam ? 15

ille ostendet vobıs conclave PIO /rsus )©1iectum stratum) et76
praeparatum ‘® ıb1 (ap >parate”® nobis. Et abilerunt” 9  9 ad- Cap parandum*®®
id discıpulı U, intraverunt®* ad-cıvıtatem invenerunt®?? Sicut dixıt®3
11h384 (ap})paraverunt®® passıonum 17 Et quando®® advesperavıt®”,
eniıt una-cum ®® duodecım ; ut89 accubuerunt (verb. accubıtum-erat
ab-ıllıs)*° manducabant, 1111391 lesus: profecto®? loquor vobıs®?®
S  Uus vobıs tradet INC, quı manducat 1IHNECCUH. Coeperunt
sollicıti-esse term.)** loquı ad-eum sıngulı ($9.)25 numquı1d-forte®®
CBO SUNl, Domine?®?? » alıus?8: numquid-forte®*® CSO Ille100
respondıt ıllıs 1NUS duodecım quı intro-facıet intinget)mecum* !
in-catıno (pmak1) 10 1) ille tradet102 IN 21 quia”? Fılıus103 homi1nıs iıturus104+

quod qQUOQUC Op 4” operata-est: aeC dicetur ad-memor1am ist1us
Op 5 ad-memoriam ist1us dicetur E Op Iscarıiıotes (1skarıotelı

51 abıut CUuUMll apu sacerdotum-magistrıs 9 ad-sacerdotum-magistros
illos p ut 54 illıs n 5 ut-prımum audıerunt hoc ab)

illo (om illo 'T’b) 56 tradere 57 in-temporeun
58 illıs 59 infermentation1is 60 ubı Paska iıllud 61 lesu

SUl abıbimus praeparabimus tıbı 6 D passiıonem hanc
66 1US 6 7 CUIM intraverı1tis VOsSs ad-civitatem Op 68 in-humeri1s

Op 69 ‘9 o9m et 71 domüs domino : om ıllıus 72 10quıitur
commoratıio INca 7D Paska (pasek‘1) hoc (om hoc Op)

16 et 928  m 47 et 1ıbı 78 paratum ad] facıte
79 prodierunt exierunt) 8 Ö ad-apparandum discıpulı discıpulı ad-apparan-
dum Op) enerunt 1isto-modo isto[-modo Op

praecepit lesus 8 3 apparaverunt passiıonem iıllam 86 uft-
priımum 8 ”7 VEeESDECI fut & 8 Cu undecım 89 ut-priımum p

consederunt sederunt Op) 91 Uıs aInecIl qUO-
Nnıam Op tristarı singulı 'Ib 5 UuUI1lUS$S adhuc quıdem) et NUS

er Op Y 6 nNnumdqu1ld) forte ”7 Domine Op loquıtur
YY numqu1ld) forte 100 lesus 101 in-catıno hoc

(om hoc Op)SINECUM 102 tradıt 103 Fılıius Sanle 104 abıit



Das Adysh-Tetraevangelium

est104 Ssicut scr1ptum est propter ıllum; Vaeloß homiın1ı (gen )106,
a) qUO us homiınis tradıtur melıus190” fuıt esset) e1l (verb ad-eum)

si-forte108 1n genitus natus) uıt fuisset) OM0 ille t dum11°%
manducabant adhuc111 recepit***5 benedixit11? fregıt tradıdıt114
illıs, eis-dixıt accıpıte, 2eC est CaTrO INCA , recepiıt poculum, gratlas-
agebat radıdıt ıllıs, bıberunt illo OoMnNeEsS ** dixıt illıs hıc est

Sanguls meus116 leg1s, qu1117 propter multos effundıitur*18. Profecto11®
loquor vobıs quia*?® 1am-non bıbam 121 fructu122 vineae ad 1b1ı

illuc) 1em quando illum am OVUIll regnatione*** regno) De1i
Kt gratias-egerunt*“* prodierunt**® 1in-montem iıllum Olıyarum (verb

le1accarum ® Kt 1X1t In Iesusquon1am VOS scandalızabımını1* D

[ad]versus in-hac N  ‘5 quıa scr1ptum est. prosternam**® pastorem+***
OVCS dispergentur*®°; Sedl3l quando*** surrexero*®® prac vobıs 1 0134

ad-Galıleaam ; Petrus petre) respondıt S1e adhuc135
OINNECS scandalızabuntur*®®, CEO autem *®” Hon *: et139 lesus:
Profecto*<° loquor tıb1 quila** hodie in-nocte hacl42 antequam gallus bıs
(verb uas vices) cCanıt ter 145 (verb. LIres vices) negabıs (verb negationem-
facles) IN 21 Petrus PCIQUAM valde)1#3 ampliore-modo

amplıus)*+*® (SIC loquebatur quon1am * *8 Sll49 adhuc accıderıt
TecCcum mors14° 19(0) 01 ve): negabo tes 1sSto |-modo|] quoque**+*
loquebantur. Kt venerunt*!>?* in-castellum Cui153 ictum-est1>*
(sesemanı (gesemanı) dixı1ıt* discıpulıs SU1S consedete h1C on1q{ue
dorabo (verb prostrationem dabo)*58, KEt duxıt*>? illo secum)*16°
Petrum petre) l1acobum 1akob)16* ohannem (10vane)*!*? et163 coepit
editarı*®3 quassarl; dixıt illıs164: A4gESTUS (part ıS est spırıtus
IMNEeUS ad166 IT  5 [ex]spectate**” vigılate Kt abiut paulu-
10 est 106 homini illı 10  D bonius (sıC melhus)
108 s1<-1gıtur )-Iorte 10  e et Ib R: CUMmM 111l illı C lesus
Op 1 et 114 tradebat 115 9m omnes Ib. 116 + NOVAC
ı qu1ı E  D effusus K  S men 120 quıla 121 COZO

48  n hu1lus B in-regnatiıone 124 hymnum pronuntiaverunt
19  en exjierunt 196 VOS a E scandalızaturı est1s

SIC a prosterno 129 um Op 130 dıspergentur OVCS

greg1s 1LLICAC - 881 er 4B 132 DOST 133 Ssurrectionem NCa
13 praecedam VOS 1395 ets1 136 lad|versus i sed CDO Op
13 CUQUaAQUAIMM numquam) scandalızabor (?) 139

140 IinNeIn 161 quon1am 14° in-hac nOoCcTtTe 143 secundo
144 vocıferatur 145 ter Op negabıs ter 146 amplıus adhuc magıs

147 14 quon1am 149 ets1 er1ıt LNOTIS IinNea
150 NCQUAQUAIM 151 et isto-eodem|-modo simiılıter 152

(Op 153 CU1US 154 dictum-est 155 get samanıa) SC  -
manıla) Op 156 lesus 157 donec 158 1bo Ilıc et (om 1bo illıc E1 Op)
orabo 159 se|cum-abduxı lesus Lad Lektionarperikope
(Mk 14, 3—37 Ende des Johannesevangelı1ıums der Adysh-Hs pl
160 CU)! illo Lad 161 1akob1 Lad 162 Gu illo filıo0s oSs
eDedael (zebedes!ı) Lad 163 coepit exanımarı 164 lesus 165 CONtTr1-
STatus D: triıstis Op; tremefactus Lad 66 usque] ad Lad 167 ermanete
Lad



olıtor

lum 168 cConcıdıt (aor in-terram*1®?* orabat1!7®9 S1<-1gıtur > *+7+ f23172 est u_
forte17?3 (foras-)praeteriret*”* ıllı (dat ab 1110): ® LemMPUSs illud ora
ia) et177 lJoquebatur *”” bba päater - , omne* ** posstbıle est tıbı
(verb. adte (foras-)praeterire-fac (?) poculum hoc183; 1O  - autem+18®3
quıid 191) quo CSO volo, sed qu1d qu0d)185t0186; venıt18”7
INnvenIit illos dormientes, dixıt etro Simon1!88 dormisne1®? ; et190 1OoN ver
potuist1*?1! teMPUS 1900800001 horam unam) vigılare®?3; vigiles*?3 estote1?4

O  ‘9 1n in-tentatiıonem1®*® piırıtus est Carnes
infirmae KEt deinde abut, adoravıt (verb prostrationem dedit)+?®

1idem verbum dixit; CONVeErSUS-EeST est) 196 iNveniıt
illos dormientes, qu1a fuerunt oculı COTUMm gravatı"?” non*?5® scıiebant!??®
quid-forte responderent ıllı (dat )200 41 venıt?01 LterLium dixit iıllıs
obdormite abhıinc requı1eEM-PrCaestate requlescite) Consummatum-
est202 pervenit Ltempus ora  9 SGGe tradıtur?®3 11-INanNus

> surgıte*** abeamus?®5; CCtE tradıtor 1116206 LLLCUS

.PPTFOP1INqUaVI (verb appropınquatus est) 207 Kt dum ille hoc208 loque-
batur adhuc?®® Dervenhılt®*® Iudas 211 NUus duodecim, et CUMM illo populus
gladıarıı (coll pl fustjarı121? sacerdotum-magistrı1s Scr1bis ei
Sen1io0oribus t dederat tradıtor ille C1US (verb tradıtum-erat a-tIra-
ditore illo e1us) prodigium (=s1ignum)?*!* dixıt iıllıs qUCHIMN CO salutave-
0215 ille eSL; apprehendite iıllum 216 abducite217 Caute 216 45 CON-

festim 218 ad ıllum)?**? C1 dixıt220 magıster“5*, salutavıt???
ıllum; ımposuerunt““** COTUMmm suas)*? Fe
henderunt ıllum A7 KEt unNus alıquıs quı1dem) cum ** illo stans *25
evellıt226 gladıum dedit percussıt) SCIVUIN sacerdotum-princ1pis
168 pusıllum 169 1in-terram Lad 170 adorabat et loquebatur Lad

a Lad 7 possı1ıbile 173 ut-forte Lad ut 174 DE}
tergrederetur praetergrediatur mı1ıh1 Domine Lad 175 1lı Lad
176 tempus hoc ora aeC Lad ab) illo UD E eTt deinde 1X1t
Lad 178 Lad a Lad 180 CU: Lad 181 DCI

Lad 158  N pertransıre (term (dıvergere ımp mıh1 ad) poculum
hoc a) Lad 15853 sed 110  5 'I’b 154 ut Lad 15855 quod|cum ]|que

Lad 186 VI1S Lad 157 ad-eos Lad 188 SW1INCON (2ZuLEOV)
Lad 189 Lad 190 et *91 notulstıne 192 expergefacere

pervigiılare) 193 vigılate Op 194 vigıles estote (vigılate) et
utL 110  - intretis 1in-tentatıonem 'I’b 195 et (om Op) orabat 19 TUrsum

197 (instr.) OL 198 mhll 199 noverant 200 + verbum
'{I’b verbum responderunt illı Op 201 et deinde abıiıt et eniıt deinde Op
202 pervenıt us NnıS) et venit tempus 2 () 3 Fılıus hominis
204 et 2053 abıte 'I’b 20 1lle 207 GeSt 'C[b 208 hoc
Op; loquebatur hoc 'Ib 20 adhuc 210 Vveniıt 1 Scarlotes
(skariote. Op; Iscarıotes (1skarıotelı Hi 8 gladııs et fustibus (ınstr CUIN
gladııs et fustibus) al (Qqu1a .1 6 prodigium s1ignum) tradıtum erat
a-tradıtore illo ‘1US 215 osculatus eTrO 2716 ıllum Op M iıllum
eTt abducite Caufe 'I’bD 218 219 220 dixıt IM
S gaude ave), A $  n osculatus-est 203 deposuerunt
224 iıllum illı dat IManus Op 20 5 oram-stan: 226 STINMNXIT
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amputavıt aurem 227 Respondit lesus illıs: quası) u
latronem prodistis (verb. proditıest15)“"“ gladıs fustibus???® ad-apprehen-
dum INC, 49 quotidie**® vobiscum fu1 templo i110231, docebam??3? VOS
NOn apprehendistis INC, sed CONSUMMATrEN] T1 ıllı (coll)233 propheta-
rum , et234 relıquerunt iıllum omnes 54 fuglebant 51 Et unus *5
qu1s quıdam) 1UVENIS sequebatur iıllum vestitus-erat“56 lınteo
(verb e1-vestitum-era lınteum) ude (abl 5 t237 UVvVen«cs apprehenderunt
ıllum; ille autem“®8 |re]misıt lınteum illud nudus fugiebat??® ab)
iıllıs KEt duxerunt illum 249 ad-sacerdotum-mag1istrum gen.) Caıpham
(ka1ap a lerunt“+** CU: 1110242 sacerdotum-magıistrl, Sen1lores 243
Scribae 243 Petrus“‘44 onge longe) sequebatur**> 1llum 246

1NTIro ad aulam atrıum) sacerdotum-magıistr1; consedit247
ille cum MINISTNIS se-fovebat248 in-[in]|cendori0 ad foculum 1110249

Sacerdotum-magıstrı 1111ı 18098081> concılıum quaerebant propter
lesum testimonı1um *>9 ut-forte occıderent?>1 ıllum, 1LLON (ver)?>°?
venılebant; qu1a multı falsum testabantur propter ıllum et253 NOoN 1NUum
funt esSsLIMON1UM illud eorum *>5 quidam*®* S  NL, falsum 255
testabantur propter ıllum loquebantur quon1am “*° 1105 audiıyimus

ab) 18St0 257 Qu1a loquebatur*®® QUOMIAIN eg0259 destruam templum hoc
CUIN-INaNu manu) factum (verb DAaSS )3 1Nn-tert1a die alıud?6°®
CUMNM-INAaNu factum exaedificabo?261 1sto-modo quoque*** NOn VE)
uNnUul fuit testimonıum illud eorum“®©®* Ht SUTrTEXIT sacerdotum-magister
ille inter“®® ecos*?9% interrogavıt“®* Ilesum e1-dixıt reddis TreSDON-
des): 3 qu1d quod) h1266 testiflicantur-ın te » 61 1ue267

t268 nıhıl reddebat respondebat) illıs268 Deinde?®? sacerdotum-magister
ille interrogabat verbum secundo?®? 611 es Christus
(k NIStE ) 24 1US Benedicti?”?3 Iesus respondiıt et274 dixıt 1111275

207 1US HD (Op 228 produstis aor VOS 0)> 229 stibus Co
230 de dıe in-diem 23° ET docebam 'I’b 233 lıbrı231 1lo Op
(pl illı 234 TE discıpuli ‘1UuS relıquerunt um 2353 solum

236 CONVE:!  sS-erat 237 alıı utem illı 238 et 1lle 239 fugle-
bat nudatus 240 Ilesum 241 kajap AD kalap Op 242 CONgregaltlı-
SUNT 243 et cribae Sen1o0res 244 Petrus utfem 2453

quebatur a-longe a-longe sequebatur Op 24  An iıllum 1Ib 247 et cCONnsediıt
248 se-calefacıebat 249 ante prunam) 'I’b in-lumıine

OTa 19NC Op 250 testes testem Op 21 ut occıderent 110  - ara
253 aequalıa 110  = (non aequalıa Op) fuerunt testimon1a 254 alıı

alıqui 2553 er falsum 256 qu1a 257 1ST1USs verbum 258

Qqu1a loquebatur 259 CO Op 260 allu: 26  . exaedificabo CUIMN-
INanu manu) non-factum verb inoDperatum Aass 262 HIC hoc-modo
fuerunt UMNU: (unum erunt) 263 H me
264 eTt iNnTterrogaVvıt TD *65 respondesne 266 hic (= h1) Op 267 Jesus
268 NO  e} quı1d quo re ıllı verbum (om verbum Op) 269 et deinde
interrogabat um secundo Op) sacerdotum-magister ıll secundo (om secundo
UOp) 270 dixit illı 271 SI1C 7 8 Christus 273 illıus

274 respondiıt et 2753 el-dixıt
D *



olitor

d1ixist1276 quon1am CSO SUumMnl, et277 videbitis Fılıum hominıs a-dextris
(a-dextra) sedentem in-vırtute?278 venientem nubıbus cael)}.
Sacerdotum-magister autem“”® de (super )rupit*®° camıs1am 281 SUammı ei dixıt
(: nobis-necesse-est testibus coll.) ? audıstis irrisıonem???
ıllam e1us*83; quomodo videtur)?®* vobıs?284 » et285
(per )1udicaverunt ıllum, fecerunt?®® debitorem reum):S mortis. Et

quıdam“®*®® CONSDUCIC erm 1N-0s 1n facıem) e1us, lana
Oa obtegunt (1t.) facıem) E1 pulsant (praes. CONMNS feriebant)
iıllum??®9 ei-loquuntur (praes CONS:)8 E propheta prophetiza) nobıs
Christe (k'rıste) qu1s est“92 qm292 dedit tiıbı ? ministrı 1lı dabant??3

percusserunt) maxıllam e1us??3 1 fuıt Petrus in aula atrıo0) * ?>
ılla: enit una ancıllıs sacerdotum-magistr1; et296 1dıt ıllum —

foventem*?”, respexit aspexI1t) illum e1-dixıit qUOQUC cum *?8
Nazoraeo (nazoreveli) lesu fuist1?*98; 1lle negavıt (verb. negationem
fecıt) 1X1Tt 11h_299: nec300 OV1 TICC Nneque) SC1O qu1d eg€)
loquerı1s dic1s)907, Kt prodivıt ex11t) ille eXtra foras) in-aulam®°?2;

et303 ancılla ılla 1dıt i11um®9*; coepit Jloquı (term.) e1s quı STEeTErUNT
1b1305 quon1am hlc306 illıs ve)-est307, Ille autem *02 negavıt, et309
DOSL pusıllum) LeEMPUS quı1 igi)310 Circumsteterunt illum 19
loquebantur Petro Ci1e illıs911 CS y quia$1* VE) Galılaeus (galıle-
vel)?12: 71 1116313 coepit maledicere?14 lurare quon1am non315

NOVI hominem hunc, qQquCmm loquımiın1 dicıtis) 12 Kt statım ecundo gallus
fecıt; et recordatus-est ımpers.) DPetrus verb1ı iıllıus NOomM quod dixıt

ıllı Ilesus quon1am prius|quam | gallus vocıfteratur VEr Pr1ıus usque|] ad gallı VOCI1-
ferationem) ter vVer| tires vices)®*% negabıs IN et coepit ere.

15, Et statım, ut-prımum illuxıt consultatiıonem consiılium) fecerunt CI -

dotum-magistrı ıllı, Senioribus et Scr1bis et OTINLIIC concılıum. Et col-
lıgaverunt vinxerunt) Ilesum, et abduxerunt, et tradıderunt ıllum Pılato pılate)
princ1p1. Interrogavıt? ıllum Pılatus et el-dixit: Iu SIT1C TCX I1udaeorum urı1anı

210 loquerı1s C1S O AA abhinc 402 eT abhıinc Op 278 sedentem a-dextrIis
(om a-dextris Op) in-vırtutibus 27179 ille 25850 estem 2858 estem

89 lasphem1am 283 OTC 1US 28 vultıs VOS (om VOS I’b)
285 28 fecerunt 287 ut-debitorem O88 alıquı

quıdam) 289 colaphıs (colapho) dare erm e1 290 pulsant iıllum
291 ei-loquebantur a  n est quı Op 293 duxerunt um in-genam-

are (term ut darent) conduxerunt in-genam-dare term.) iıllum Op 494 + UTt-
priımum 295 in-aula Op 296 ut-prımum 297 qula (om qula Op ?)
C se-cCalefileret 298 z  st1 CU Jesu Nazareno (nazareveli) 299 illı

300 1O  e} 301 loquerı1s CIS UOp J3U2 et ut-prımum in-externam ıllam
aulam prodivıt Petrus ID (om et) prodıiviıt DPetrus in-externam iıllam aulam Op 9 eTt
statım (om statım Op) gallus fecıt 303 deinde LTUrSuml 304 et

305 coram-stantibus iıllıs 306 QUOQUC 307 est 308 et 1le
iterum (+ QJUOQUC 'T’b) 309 deinde 310 Ooram-stante: 111ı (om illı I’b)

8 C ilıs Op 312 et quıa (om quıa Op) (salılaeus (om vE) 6S
313 Petrus 314 devovere exsecrar1) 315 uC be1 Ad! 316

ter Op
Ilud Op Op.
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lesus aufte: respondiıt et illı W dixist1 KEt accusabant sacerdotum-magistrı
iıllum PCEITYQUAM valde) KEt He nıhıl respondit. Pılatus e1N! (=rursum
interrogavıt iıllum Sr el-dixit: E  D respondesne CCC quantum accusant® Ilesus

nondum $1C7) quı1d respondit donec iıta ut) mirabatur miraretur)
ımpers.) QUOQUC Pılatus PETQUAM. Kt 1in-omn1 die-festo [re ]mittit (1ıt. olebat
dimittere) Ilhıs uNnUuII prehensum vinctum), QUCII QUOQUC CEXDELUNK (1t.)

Fult au alıquıs quıdam) arıa  as (baraba CU: re]bellıbus lıgatus, quı1 1n
turba(tione } seditione) hominem occıderant ver. a-quibus iın turbatione OMO
OCCisus-erat). Kt clamorem fecıt exclamavıt) populus le ad-expetendum CUIN,
sicut (+191) gratificatur (ıt gratiam-facıebat) iıllıs SCINPCI. Pılatus respondit
et 1X1t Ilıs vultisne ut |re|mıittam vobıse Iludaeorum ” 10 Ooverat qula CUIIl-

invıdıa tradıderunt um sacerdotum-magistrı illı 11 I1ı autfem concıtaverunt
populum um utL arı  am remitteret dimitteret) Ihıs Pılatus deinde

ıterum) QUOQUC respondiıt illıs et e1s-dixıit: Et quı1d facı1ıam reg1 hu1c Iudaeorum
13 Illı autem >® clamabant +VeE instigando (instigatione) sacerdotum-
magıstrorum eTt loquebantur: Crucifige istum ! 14 Pılatus loquebatur illıs qu1d
malum malı peratus-est ver| ab-eo De:  MmM-eSL Dass.) Kt illı ampliore-modo
clamabant et. loquebantur: crucifige istum ! 15 Pılatus volebat (re)gratificarı
populo ıllı, et [re|misıt Ilıs ara  am lesu Nagello (Nagellıs), er
tradıdıt illıs, UL crucıfigerent. 16 Miılıtes (stratiot1) 1Ilı ino)duxerunt iıllum
abıiıntus intro) in-aulam am quod est templum. Kt COoONgregaverunt Omn1a
4-DYE illa semıina (sıc! OTELOA). W KEt cConvestiverunt um PUrDUTCO purpura)
AGE. et |super |posuerunt 1lı CONTextTtaAam spinae COTONAN. 18 KEt Coeperunt
salutare CU! (term.) et loquı: auı ave), Fr Iudaeorum !! 19 Kt dederunt
illı in-caput arundıne®.

conspuebant ıllum, fNectunt s erb. |super]ponunt) U: adorant
(praes. CONS.) ıllum; 1IN-qUO tempore quando)” termıinaverunt

COIISUIHII'IB.VCI'UIHI) irmsiıonem iıllam irrıdere ıllum”, exuerunt®
PUrDUICUL) iıllud, cConvestiverunt iıllum (dat.)® SUua AacCC Et DIO-
duxerunt eduxerunt)*° iıllum ad-crucıfigendum*!; 21 angarıaverunt**
violente VI) pertranseuntem alıquem quendam) Simonem
swimon) Cyrenensem (kurenel:i1 venientem ab-agro**, patrem Alexandrı
(alek’sandresıi) Rufl (hrup’e ut-torte1® sıbı-superpenderet!® CTUCECIN
illam 16 e1us. Et receperunt*‘ iıllum 18 iın-Golgotham (golgolt’a)*® locum,
quod?® cum-edissertatione interpretatione) verticis locus; 22 tradı-
derunt?2! illı a myrrhatum ad].) vinum ** ille?? 19(0)81 accepit;
leum-|crucıfixerunt diviserunt?? vestem e1us, sortem “* 1lecerunt u
ıllam cu1l-forte qu1d [ac]cıderit?*, KEt fut?® tempus terti1um ora tert1a)

cruciıhxerunt ıllum; superdescr1pt10*® ad-culpam (ut-culpa)*” e1us?8:
hıc?? T Iudaeorum. E Et Cum illo crucıfixerunt UuUOos latrones, 3000000|

testificantur-iın UOp lam-non 110  - ra Op et Op Bıs hier
1b-Text ubı1 tem eluserunt um a SUua VE)

aCcC 10 eduxerunt i ut crucıfigerent L sibıi-conduxerunt
13 Simonem (sımon 1°5B) alıquem Cyrensem (kwirineli) d-CamDO

ut siıb1-superpenderet 16 iıllam 17 sibı1-conduxerunt
18 iıllum Op 19 golgot‘a gen.) est al tradebant

iıllı ad-bibendum permyrrhatum vinum 29 ılle 23 divı-
abıiıcıebant eicıebant) illum portionem (sortem I’b) qu1s

dz1) quıd tolleret funt 26 descriptum inscr1pt1i0)
culpae füunt hoc-modo descr1ptum 2Q est



olıtor

a-dextris (a-dextera) e1us?® uNumM alıum) a-S1INIStrISs (a-sınıstra) eIUS;
28 et$1 CO  tTum-est scr1ptum scrıptura) iıllud quod dixıt?? quon1am

IN1qUIS (verb illegalıbus) adnumeratus-est. Et qu1?® pertransıbant
[ ıl]ludebant®® ıllum, quatiebant movebant) loquebantur: VdC
(va))®%, quı igi)35 destruebat3® templum iıllud?”, in-tert1ia die exaedi-
ficabas, eripe temet1psum (verb tuum)®?® degredere istinc
ad-CIUC®Ee. 21 Isto |-modo] quoque** sacerdotum-magistri ıllı eum-[1ıl]ludebant*!
Invicem Scr1ibis loquebantur: alı10s8 vivificavit, semet1psum 10 ver
vivificabit*?; Christus (K’rist&) rexX 4S Israel degrediatur d-CITUCC,
videamus credamus @1: Et quı Z:gi)44 CUIM illo cruc1ıhx145 fuerunt 45 ıllı
quoque“** convıcı1abantur*?. Et fut48 quası)*® SEXTUM tempus

hora)*? obtenebratum-est >® terram °1 [usque]®?* ad®?
ONUmM tempus oram in-nono®?3 tempore ona hora)>*
vocem-tecit exclamavit) DE Jesus®S, elo1, elo1 elmana®®
sabakhthanı®”, quod est cum-edissertatione®? Deus INCUS, Deus INCUS, CUT
Pro(rSus y1C18 ®® me ” quidam®® astantes®©1 ut-priımum®? audierunt®?
loquebantur BUCE ıam vocıferatur®4; [ac]currerunt C4 impleverunt
spong1am a  9 |super]posuerunt ımposuerunt) arundını a
potabant iıllum dixerunt®5: sinıte®® videamus an67 venilet venlat) 1as
(Eelıa)®® ad-de(super )salvandum deponendum) istum ; 27 Iesus
[sursum ]mıisit vocem®©? sursumhalavıt?® Spirıtum ; aulaeum V_
lum) ”! emp iıllıus diruptum-est duobus ın duo) a-superlore

sSursum) [usque]”% ad imum?2. Cum?3 vV1idıt centur10 ılle, quı
191) astıtıt 11h74, qula clamavıt sursummiısıt?® spırıtum *®, dixit eIe

(0)88(60 hıc Fılıus De11l fuıt Et fuerunt?? ibi?® matres mulieres) QUOQUC
quae”** a-longe spectabant, quae®*® fuıt Marıam Magdalena (magdanelı)®*
et Marıam lacobı (1akobisi) pusıllı M1NnOTI1S) losıs (10ses)®?
Salome; 41 qUaC 191 ) in-Galılaea adhuc fuıit (sic! 5 LUNC De)s* (intro >-
ae-sunt ıllum, alıae (colE.)®> qUOQUC multae mMaftfres mulieres)®®

1US 3l IUN:! 32 loquitur pertranseuntes iıllı blasphe-
mabant eho (georg. eha) 35 121 36 destruebas
34 illud Op ? 38 salva 39 temetipsum ver. suum) et
isto-eodem |-modo] eum-ludıficabant potent1a el-est-ne

Dotestne ; Op) vivıficare (term.) Christo reg1 (sıc!)
quı 121 ) crucifix1ı 46 ıllı qQUOQUC 477

al. 4 8 ut-primum : ut quası) 49 tempus SEXTUM
tenebrae S£.) fuerunt S£.) 51 1n-omn1ı 5 9 I' ad

53 Circıiter tempore Op 55 lesus VOC®G] lama
57sa 58 cum-interpretatione >9 relıinquıs 1ıbı
61 Tantes 6 2 ut-prımum 6 3 et appellat 65 loque-
bantur 66 [re]linquite 67 S1<(-1gıtur)> 6 8 elıa 69

fecıt exclamavıt) dimisıt Z {(2 ad deorsum
(+ vers[us|] 1bD) 73 ut-prımum stetit 1110 75 dimisıt

76 47 fuerunt Op; et 78 alıquae quaedam
9 eTt quıibuscum 8 1 magdaleneli osetIis (10setos1)
8 3 ubı em quando) fuıt in-Galılaea 8 4 VE)

alıae DE)
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quae®‘ (verb. ventae fuerunt)®® ad-Ierusalem. Et advespera-
vit®® quıa Parasceve (paraskevı) funt quod est ante?® sabbatum (Sap at’1)?°,

enıt Ioseph*! Arımathaeus (arımat 1eli) honestus?? consultator ; quıia iılle
qUOQUC exspectabat regnatiıonem regnum) De1; us-es intrare (term.)?®
ad-Pılatum (gen.), expetivıt®* Carnes illas?>® Ilesu (1esusi). Pılatus
mirabatur quon1am ®® quası)?” C1t0 98 mortuus-est, advocavıt Carnı-
ficem?? interrogavıt 31100 c1to10°9 MOTrTUUS-EeST OFrLUUuSs esset); 45
ut101 comperıt*°* l  — a) carnıfice1®3 1110104 gratificatus-est donavıt)
Carnes illas195 Ioseph (ddt) 9 46 t emıit confestim *®® linteum*®?® ei
collocavıt posuit) iıllum 1n monumento+**®, quod fut exc1isum 111 p  5

advolvıt112? SaXUuIll in-1anua*1® illa monument1113, Marıam autem 114
Magdalena (magdanelı)*** Marıam lacob1 (Iakobis1)**® 1osıs (108ES1) **
spectabant ubı collocabant ponebant)!!7,

16,1 KEt ut*! praeter1ut* sabbatum (Sap’at 1) ıllud, Marıam Magdalena
(magdanel\)® Marıam lacobı (iakobisi) ome emerunt unguentum
ut-forte* veniırent (verb venerunt)® (verb. unxerunt)*® ıllum;

mature‘ mane? 1n-una abbatı illa® u ad) ONUMN!
tum *© illud EXOTTLO dat S; temp.)*1 sole (Den:)**; loquebantur
invicem: quısnam ** devolvet nobıs SAaXUum illud 1anua illa monument1® 7

Et respexXxerunt viderunt qula devolutum fuit illud; quia!*
IMNagnNumı funt!® PCIQUAN valde); et16 intraverunt in-monumentum ”
ıllud, viderunt 1iuvenem unum !® sedentem de a) dextrIis) dextera), qu1*®
vestitus füunt!?® alba demiratı-sunt?®. KEt 111621 iıllıs timeat1is??:
lesum quaerit1s Nazoraeum (nazorevel\), quı CruC1IHXUS est23 > surrexıt, 10

hıc eEst 3 videte?® 1st1c26 locus e1us?” ubi collocaverunt posuerunt)
ıllum; et28 ite?? dicıte39 discıpulıs e1us Petro quon1am ®! PIO-

8 7 CU) illo 88 ascenderant ver exoOrtfae erun! x Q ut-priımum
invesperavıt anterius abbato abat‘’1) 91 108eb 9 2 SPEC1IOSUS

famosus) 93 et intravıt [ex]petivit Y 5 COTDUS IUlud
96 quon1am Y 1121 Y 8 N1UNC vE) 9 9 centurıonem

100 S1<-1gitur > C1tO (+ VE) 101 ut 102 CT
103 centuriıone 104 hoc et 1095 COTrDUS 1US 106 10sebs

107 ille 108 confestim 109 sindonem et
de(/super )salvavıt deposult) iıllum I EUGE et convestivit illum sindone illa
110 in-sepulcro 111 eyxC1sum fu1lt A Cob volvıt 113 1anuas
us sepulcrı 114 (om Op) 1b1 Marıam 1195 INaS-
dalenel: 116 losetis (10setos1) lacob1 et ME iıllum

ut-prımum migravıt transııt) magdalenel: 4 uL
venıirent 'I’b 5 irent Op 6  6 ungerent 7 Va Sin in-mane 1lo

Sın una-sabbatı S1in. sepulcrum S1n. ı Anl vixdum  xx eXO sole
Sin 12 qu1s S1in. B sepulcrı Sın quod Sin 153 fut INAaSI1UIN

S1n. 16 CU) Sın S in-sepulcrum Sın 18 UU SIn
19 Convestitum Sın exhorruerunt S1in. 21 ille Sın 2 2

exhorrescatis Sın quaeritis Nazarenum (nazareveli) erucıfixum CruC1-
fixum Nazoraeum quaeritis S1in. est hıic SIn O 5 videte Sin.
2 6 CC Sın Mr 1US S1in. sed Sıin. 29 abıte S1in. 11UI1-
ate S1in. SUrrexIit et (om SUrrexit et Ib S1n) ECCC ist1c S1n.
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cedit?? vobiıs ad-Galılaeam, et33 1D1 videbitis ıllum Siıcut dixıt vobıs. Et34
ut35 audıierunt hoc, prodierunt ==Ex1erunt) fugerunt illinc-de INONU-
mento>®®; qula timefactae fuerunt tımuerant)?” demiratione-affectae
(=obstupuerant); @1: em1nı (verb Cu1 nuntiaverunt, qula timebant?3?®.

Surrexit INanle in-prima illa sabbatı (Sabat‘1) 1 sS-est apparuıt)
priımum Marıam agdalenae (magdaleneli), qua ex]i]erant ver| ex1it1 erun'
septem daemones S£.) 5 10 ılla abiut et nuntlavıt G illo morantıbus ver ntıbus)
ıllıs ıllıs qQu1 CUu: 1Ilo erant), quı1 ugebant et ebant; 14 CU) audı-
verunt qula V1IVvUS est eTt us-est apparult) illı (dat.), 111ı NO  3 crediıderunt e1.
12 Ost hoc duobus iıllıs 1n ambulando Cul ambularent) manıfestatus-est
alıa imagıne forma) CUu) iırent in-castellum ; 13 eTt venerunt ei nNnarraverunt alııs
iıllıs, et HG e1s credıderunt. Postremo sedentibus undecim manıfestatus-est

apparuıt) er CONviclatus-est exprobraVvıt) incredulitatem eTt cordis-
duritiam, qu1a qu1 121) viderunt CEXDErreCLUM ver| surrectum), e1s 110  - credi-
derunt ; 15 et e1s-dixıit: abıte in-omnem regionem mundum) et praedicate
Evangelıum OMnı creaturae verb creato). Qui1 credet et baptızabıtur (verblumen accıplet) vivet salvabıtur) qu1 autem 110  - credet (per )ludicabitur dam-
nabıtur); I prodigium autem credentibus hoc (intro )}sequetur: nomine INCO
daemones eiciıent, in-linguis NOVIS loquentur, 18 serpentem manıbus (manu) aDPIC-
hendent, et 1 mortiferum quıd bıbent, nıhıl patıentur verb eis-vexabitur);

INanus collocabunt imponent) et revıvent. 19 Dominus POST
verbum illud ad< versus » 6COS exaltatus-est ad- (super )caelum, er consedit a-dextris
(a-dextera) De1i 3 20 utem prodierunt exierunt) et praedıicabant 1in-omnı
Dominıiı aux1ılıo Domino adıuvante) ef verbi ıllıus confirmatione PCI illa QqUaC

121 ) Cintro>secuta-sunt Uıs prodigı1a.

(Fortsetzung

praecedit S1n. et Sin. 34 illae Sın 35 ut-prımum
S1in. 36 sepulcro Sin 37 tremefactae fuerunt tremuerant) Sin

nıhıl CIn S1in 39 und Op enthalten nıicht 16, 0—201



Chanmelifragmenite
Ein Beitrag ZUT Textgeschichte der altgeorgischen Bibelübersetzun:

VOIl

Joseph Molitor

Die Markusitextie der Chanmetiiragmente
Nach der Untersuchung der Matthäusfragmente* soll nunmehr nachdem

auch der Volltext des altgeorgischen Markus UNsSeTCeT Zeitschrift erschiıienen
1ST, C1iN solche der Markusbruchstücke erfolgen Es handelt sıch lediglıch

ZWC1 Stücke, Von denen das AUus dem Fragment 844 STAMML, das
uns schon Paralleltext Mit geliefert hat, und das Zwe1lıte
AUSs dem Girazer Sınaılektionar, dem WIT schon die Lexte MLLt und
Mit verdanken DiIie ıgla und Abkürzungen bleiben dıe gleichen

bisher
a) 47— 50

Diese Markusverse wurden schon VOoN Robert Pıerpont Blake SC1IHCTI

Ausgabe des Markusevangelıums (PO beigedruc Die
fehlenden Verse und (nach Zählung der armenıschen 423
bzw 45) werden ach dem Apparat Zohrabs Ausgabe der armenıschen
Bıbel? 1Ur Von Bischofan dessen Edıtion des (Amsterdam

»lateinıschem« influß gebracht als Wıederholung Von Vers 48 da
alle UNsSeTITeC (armenischen) Handschriften 1Ur einmal Vers haben«
9.4 1n-vıtam intirare QUam in-ambarum I1LAaN UU ambas

habere) THTAaTrEe erm in-gehennam gehen1a N-1gNCH1 um exXST1N-
em Et s1 (-1g1tur } PCS LUUS scandal[ız]abı scandalızabıt) bscıde
iıllum Er abice abs) te  9 melhlius est tiıbı laudum nNnirare (term

‚ . [te-decıip ]ıiet, ıllum ; melıus est tıbı oculo nNnirare (term yaIN-IC  d-
regnum) Del qUam duobus oculıs et in (tro »1iC1 in-gehennam A UÜbı

191) 110  - morıtur) er 191115 110  w CX  ur 49 (Qu1d
OINNIS (omne 19NC salıetur 50 Bonum est al S1<-1g1 oq] indecens

insıpıdum) OTE quı1d salıet

en WIT unls die charakteristischsten Lesarten

844

42 SLGEX- 1n-v1itam 1n-vıtam ad-ıntrandum
SeLvV SLC LV C  V vgl arn vgl AT  3 (term intrare)

12n-V1Lam

Vgl rChr (1957) 24
Venedig 1805
ach neugeorgischen Notiz Sind die folgenden Zeılen LITrOTLZ y»chemischer

elebung« unleserlich
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844

2.9,43 M TAC 800 qQqUam in-ambarum (QUaIn UuC non( !) QUalll in-duarum
YELDAG EYOVTA ILan uu in-duarum INalluU

positione* INa u uUum positione*
lex|sıstentia*

9,43 eic TNV YE- in-gehennam ın gehennam $ m S in-gehennam
SVV gehen1a vgl S gehen1a
9,45 SV GOXOVÖC- S1 (-1g1tur } S1 dec1ıpiet S1 (-1g1ltur }
ALCN scandalızabıt scandalıizabıt
9,45 AT OKOWOV abıce abice D et abıice
XOTOV] Bale abs) te® abs)
7  n G OU (Mt a} te>
30)
9,45 KOAOV melius meliusmelıus (verb

bonius !)
9,45 SI6 SeivVy laudum intrare intrare laudum laudum intrare
X @ON0V]| Y@OAOV &LG (term.) erm.
SAUELV 700 565 vgl S vgl S
lat
9,47 ExBohe OVi iıllum evelle erue) OV illum
XOTOV] E  CEAXE XUTOV iıllum
(Mit 18, 9) 827 vgl S
9,47 500 qUuamı duobus QqUam UC non( !) Op (QUaIN duobus
ÖOTAALOUG EXOVTO oculıs er in-duorum oculıs et QUaIN

oculorum in-duorum
ex]sistentia * oculorum

[ex|sistentia
vgl O —f

10 0,47 ON 1N1C1 (term.) ire (term.) 1N1C1 (term.)
AT ELV al vgl S

11l 9,45 TEÄEUTA terminatur oOns  atu: terminatur
TU 12N1S 1Z2N1S COTU.  9 121115S

vgl S

Kür EYOVTO hat die heutige armeniıische den Infinıtiv nı ıb abere SYELV3
die syrıschen Versionen helfen sich MI1Tt der endung da dır 1St«., 844 hat »b1ıs ZU
beıider ände Hıngetan-sein«. bringt den Ausdruck (zu)gestellt Se1IN«. Blake
meıint seliner Ausgabe des Markusevangelıums (S 520) auf armeniıisch Ig XELOSaL
verweılisen dürfen; (yurlı KXELVTAL wird aber ediglich 83,2 VO'  - ymanchen«
Armenilern gebraucht für SX OUGOLV, Das bei unverständliche ”MNOMN« wird och 1M
etzten Abschnıiıtt (unter C) als koordiniertes yet beim Sinalsyrer enträtselt werden.

VO:  } en IN LLUTrC einen Griechen (eine Minuskelhandschrift aus dem
Jhdt VO Berge Athos!) als Zeugen den harmonistischen /Zusatz Bals

XT'  S GOU; damıt ist die bhängigkeı VO  - 8344 Up VO:  - einer griechischen ber-
lıeferung raglıc.

Alle Georgler en be1 TEAÄEUTAV den gemeınsamen Verbalstamm b6& mmg
»beenden«; das Präverb lautet be1 9 (Avo- yauf-enden«) und be1i 844

YCONSUMItU« SC und irreführend
QV - (XATtTA- »be-enden«). edenfalls ist die Übersetzung Blakes (a P 521)
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844

13 9,49 TAC OMN1S OMNI1S Op OMn1s
OMN1S

ve
14 9,49 XL XO

9ucLA AL AAOÖN
T! BLDW
1.61.435 al

indecens indecens-fiet indecens er1ıt15 9,50 AÄVOXOV
YEWNTAL er1it

SV LVL XUTO quıd salıet quıd 1U per-) quıd
XOTUGETE insalıetur salıetur

vgl
Das Endresultat fällt für 844 1 Gegensatz ZUr Matthäusperikope” nıcht besonders

günstig Aaus. Allem Anschein ach hat 844 keine einzige selbständige Lesart:
Hier uUuLNsSCeTIC Statistik

844 Ad 1 (1)
844 — Dr 3 (14)
844 Op (13) I’b
844 — Ad3

844 10 (Si 4, 6, f 3, 10, H: 12 15; 16
844 Op (5,9) Ad, ID
844 O1 1 (Z)
844 steht ZUT OT-Überlieferung 13 VO  - Fällen

St Lyonnet bringt 1n seinem grundlegenden Werk yLes origines de la version
armenilenne et le Diıatessaron«® als Probestück der Chanmetitexte arkus-
Iragment ach der Ausgabe VO  - uch findet die Berührungen VO  - 844 mıiıt

viel yverblüffender« als MI1t

16,2—8 ın
und Op kennen nıcht den längeren Markusschlufß (16,9—20), wahr-

cheinlich auch das Sınaıulektionar nıcht, da die Perikope miıt Vers
schließt. hat dagegen die Verse 9—20, eın Beweıs dafür, da{3 seine
Textform Jüngeren Ursprungs ISt.

Ex Marcı capıte sanctı Evangelı lectio0:
16,2 Et vVa. 1in-mane 1lo una-sabbati: Venerunt ad) sepulcrum
vixdum XO sole 3 Et loquebantur invicem : Quıis devolvet nobis SaXumn illud

1anua ılla sepulcr1 ? 4 Et respeXe  A et viderunt qula devolutum funt erat)
SaXum Iud quod fuit PCTIquUuUamM 5 Et CU) intraverunt 1N-
sepulcrum viderunt iuvenem sedentem de a) dextris extera cConvestitum

alba exhorruerunt. f Ille dixit iıllıs exhorrescatis: Jesum TuCI1-

7 Vgl rChr (1957) 26
Rom 1950 146
Unter den angeführten Beispielen befindet sich leider (S 147 Mitte) en SINN-

entstellender Druckfehler ert‘ıt‘a t‘ualıt‘a heißt natürlich »”UNO oCculo« LOVOOTAALLOG,
nıcht »duobus oculıs«.
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fixum Nazoraeum (nazoreveli) quaerit1s: Surrexit 1O  3 est hıc CCce locus ub1
collocaverunt posuerunt) um Sed abıte et nuntiate discıpulıs 1US e Petro
(petre) Quoniam SCn i1st1C praecedit vobıs ad-Galılaeam 1b1ı videbitis iıllum S1icut
dixit vobiıs. Kt illae ut-priımum audıiıerunt hoc prodierunt exierunt) et fugerunt
illınc-de sepulcro. Quia tremeftfactae fuerunt tremuerant) eTt demiratione-affectae

obstupuerant). KEt nıhıl CUul nuntiaverunt qula timebant.

Sın Ad

16,2 ALOLV va in-mane maftfure INanlle Va 1n-mane illo
0o0=0OTTO@wL

16,2 AVOLTELAÄOV - vixdum XO EXOTTITO (dat S, vixdum EXOTFTO sole
TOC TOU NALOU sole em Lantum sole

gen
16,3 TLC qu1s quisnam vgl S qu1s
16,4 ÖTL . qulia quod quıa qula qula quod

YAXp LEY OC TE fu1t INAaSNUu fu1t re fut
INagSNUumı

165 XL SLOEXl- eTt CU) et intraverunt et C intraverunt
400601 intraverunt (vgl Sy)
16,5 VEXVLOX.OV iuvenem 1iuvenem uNnNum 1uvenem

vgl arm)
16,5 mEOLBEBAMN convestitum qu1 vestitus fuit convestitum

LLEVOV vgl S
16,6 Cnr ille illeet ille (vgl Sy)
16,6 EXTALL- exhorrescatıs timeatıs exhorrescatis
BeLOde

10 16,6 "IncoÖv lesum erucıfixum lesum quaeritis lesum quaeritis
CNTELTE TOV Nazoraeum Nazoraeum Nazarenum
Na Coxpnvov TOV (nazoreveli) (nazoreveli) (nazareveli)
SOTAUPOLEVOV quaerit1is qu1 crucıfixus crucıfixum

est vgl Sy)
14 16,6 TOTOG CcE locus SCS locusvıdete(,) istic

locus e1us
12 16, / sed abıte et ite et dicıte sed abıte et

ÜTAYETE, SITNATE nuntiate nuntiate
13 16,7 OTL  4 (+ LÖOU quon1am C6 quon1am procedit quon1am

'T at 565 al.) vobıisist1c praecedit surrexit et Op)
TOOCAXYEL DLÄG vobis vgl I’b) UE ist1c

procedit vobıs
14 16;7 SXEL 1b1ı et ıbı 1b1ı
15 16,8 KL SLEATOV et illae ut-prımum et audıierunt et 4€

OXl | KL XKOUDOA- audıerunt hoc hoc ut-priımum
GOAXL SENATOV XL audıierunt hoc

ach AÄAusweis der armeniıischen Zohra  1bel wıird NaxCwpatioc und NaCoxpnvoc
unterschiedslos mıit Lwgmnf pkgh (nazovrecı1) und seltener mMIt Zuwg m] pugf (nazovracl)
verdolmetscht.



Chanmetifragmente 21

S1N

16 16,8 ELYEV YAXP quıa trernefactäe qula timefactae quıa tremefactae
XÜTAG TOOLOG uerun!:' fuerunt fuerunt

tremuerant)tremuerant) tiımuerant)

17 16,8 008  SV QUÖESVL nıhıl alı)cul et nemiin1 nıhıl
SII nuntiaverunt ver Cul) nuntiaverunt

nuntiaverunt

So kommen WITLr folgendem Ergebnis:
Sın 15 Cl Z 3, 4, D 6, TE S, 9, IL: 12} 14, 15; 16, 173

äahnelt (13
S1in steht ZUTFC OT-Überlieferung 16

S1in selbständig (10) alter als aber JjJünger als
selbständıg 1 (1 Z 3*11 4, D 6*, (3 Ö” 9%, 10%; 11; Z 13 14,

13; 16*, L/
Op selbständig 13)

Wiıe schlecht schneidet Sın 1er ab! Se1in 'TLext welst überhaupt keine Verwandt-
schaft MI1T dem des Adysh- Tetraevangeliums auf  * be1 Mrt 8,7/b-20 WTr S1Ee wen1g-

1n Fällen nachzuweılsen und be1 Mit 4,29-35 gai 1n Fällen Darüber
hiınaus hat Markusper1ıkope auch gegenüber dem Opiza- und '1’beth- 1Letra-
evangelıum gegenüber fast immer keine eigene Stimme Die kleine Abweıchung
Mk 16,7 (Nr 13 Sin praecedit, procedit) nıcht 1Ns Gewicht. Einzıg 1n
Nr 10 hat Sın mMit erucıfixum Nazoraeum quaerit1s die bessere Lesart VOT Op + 1b,
die hlıer mMI1t der endung quaeritis Nazarenum crucıfixum ganz dem Griechischen
angeglıchen Sind.

C) Ärmenısmen und altsyrıscher Eıinfluß ın den Markusfragmenten
Die beiden Markusstücke können naturgemäß eine große Ausbeute

bringen. ber S1e werden doch Biıld Von der syrisch-armenischen
Vorlage der altgeorgischen Evangelıen 1n etwa vervollständigen.

%) Armen1iısmen Ssind Fällen nachweisbar. Wır zit_ieren den
armenischen_ lext wıieder ach der Ausgabe Von Zohrab14 1n SCHAUCI
lateinischer Übersetzung.

9,43 SLOE A SeTV ELC TV C  IV ohra 1n vitam intrare:;: vgl 844
1n-vitam intrare OT15

11 Die wichtigeren Fälle, die uns och be1i der Untersuchung des altarmenıschen
und altsyrıschen Einflusses beschäftigen werden, sind mit einem Sternchen* versehen.

S rChr (1957) Ar 900
13 (1957) A0 . 31

Die armenische Vulgata (arm?®) des steht 1m Schluß-)Band der ıbel-
ausgabe des Mechitharıisten Johann Zohrab Venedig, S. Lazzaro) 1805, fußend
auf einer 1emlıch Minuskel-Vollhs VO' Jahre 1319 (textus receptus) unte
Heranzıehung VO  - Vollhss., 2() Evangelıie:  SS USW.y deren Varıanten 1mM Apparat
der Ausgabe leider 1Ur unfer den allgemeinen Bezeichnungen manche«, yviele«,
yandere« notiert sind.

intres 1n vitam und SyP (Peschittha): ut intres 1n15 Vgl Sy® Sinalisyrer) ut
vitam.
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ILG Zohrab wdbr u lı rls OINNEC NL 3€) '1Ib
Mk 165 VEVLOX.OV Zohrab i1iUVeNEeI un ul S1in

SLYEV YAXD Kl TOOLOG Zohrab L1aill Tt1mM0öore affectae erant; vgl
timefactae fuerunt

Das 1ST wahrhaiftig nıcht 1el Das beste Beispiel ıIST och 16,5 IUuvenen)

unNnunl, typischer Armen1ismus, der siıch 1ı der syrıschen Überlieferung
nıcht nachweıisen läßt

Auffallend hoch 1ST dıe Zahl der wirklich eindeutigen Syrlazısmen,
der en der Peschittha SyP) können WIT 11UT den Sina1t1cus

Sy®) ZiUereN,; da der andere Altsyrer, der Curetonijanus SyC) überall
ausfällt

9,43 EXOVTO Sy“ ücke; SVy® 6} 110 Cu tiıb1ı SyP aut
CUl t1b1 arm QqUamM habere QqQqUam adhuc NO —

(ex|sistentla ; 844 qUam — OS1LT10NEe

£LC SEVVOAV SY“ Lücke; SYy® gehennam ; SyP gehennam ;
gehennam ; ALl 844 gehennam

9.45 XTOKOUVOV XT  0V ] Bale o  „ O OQOU (Mrt 30) Sy“ Lücke Sy®
abıce C abs C SyP aD1ice Ceu abs te arm aDıCce e

abs 844 Op el abıce abs abıce abs
Mk 9.45 SiOEASELV Y@OAOV SY“ Lücke; SYy® ut G laudus (es) intres;

ut claudus; ALl 844 laudum intirare;
1iNtirare laudum

9,47 ExBahe XOTOV ] S  E  CEAlE MO TOV SV* Lücke; SV> j 88 CU) abs t SyP
a CUINMN , ALIll HCS CUMN y 844 OV! CUI , evelle

erue) CU

Mk 9.47 EXOVTO SV“ ücke; Sy® et 1O0 CU)l tıb1; Aaut
CU) t1b1ı arı QUaml habere 'I’b QUaI adhuc 10

lex|sistentia 844 Op QUaMl duobus oculıs er vgl Mk 9 43)
9,47 BANDNVoAU| ATEAXTELV SY“ ücke; SVS ut CasS, SyP ut cadas ALII

cadere; 1TC, 844 111C1

9,48 LD Sy“ Lücke; Sy® SyP 191115 Ö©  IIl y Ar  3 19115 191115
o  1I1ly3 844 191115

9.50 XOTUGETE| XAOÜNTETAL SyP AOTLÜNGETAL AIM Sy“ c Ssy® condiemus
1d SyP Saliefüur: AT  3 condietur insalıetur; sSalietur:;
844 salıet.

10 Mk 163 TLC Sy“- Lücke; Sy® syP QU1S utem; Ariıl. QqUu1lS, U1lsSNam,
S1in Qqu1s

11 165 XL SI6 90006 aL SYy“ Lücke; Sy® SyP et nt  erunt; ALIIl et -
TAanNTtESsS intro; er intraverunt; S1n et CUu 1iNtrave:

W TEOLÖEBANLEVOV SYy“ ücke; SVS SyP Q u 1 et qu1]
lerat]; Arl  3 indutum ; q ul u + Sın COI11-
vest1tum

13 Sy“ Lücke; Sy® CL; SyP ille em; Ar  3 et ılle; et ılle;
S1in 1lle

EXTVALBELOUE SY*“ ücke; SV® + SVYP 1mUuerI1([tX1Ss; Ar  = 1mUuEeTr1tI1S;
1muerI1tl1Ss; S1in exhorrescatıs
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15 16,6 "Incoöv CNTELTE ZOV XCHONVOV TOV SOTAXUPOLEVOV. Sy“ ücke; SyS
Jesum illum Nazarenum quaerit1s illum qu1 crucıifixus lest];
SyP Jesum Nazarenum quaerit1s um qu1 crucıfixus est]; aAr  B

Jesum quaeriı1t1s Nazoraeum cruciıfixum Ciıllud » 9 Jesum quaerit1s
Nazoraeum qu1l crucıfixus est Sin Jesum crucıhxum Nazoraeum
quaeritis ; Jesum quaeri1t1s Nazarenum crucıfixum.

16 16,7 OTI  M  v} 1800. Sy“ ÜCKkE; SVy® SyP quod CCCCy ATrTMl: quod CC
Sin quon1am OS 1SHC)S quon1am.

17 16,8 XL SEEMOVOAL| XL AXOUDGOAXGAL SENMAYOV XL SOUYOV. SV“ ücke; Sv>
et Cu audıverunt exi]ierunt Sr jerunt ; SyP et L audıverunt
fugerunt et exierunt; AarIl: et ut audiverunt exierunt et fugerunt ;

et I: audiverunt hOocC exl]lerunt eTl. fugerunt ; Sın et 4€
ut-prımum audıverunt hoc exierunt et fugerunt.

Zusammenfassend können WITr also CN.
uch be1 den beiden Markusfragmenten hat das Adysh- Letra-

evangelıum den stärksten altsyrıschen FEinflufiß aufzuweisen. Freilich fällt
uNseren Stellen der Curetonius SYy vollständıg Aau!  N

a) In Fällen (1; Z O, 7 1I1, 14) steht (geo*) mıiıt dem Sınalsyrer
dıe Peschittha Sy und die offenbar üngere altgeorgische Schicht

(geo?), nämlıch 844 1} Z O, bzw Sın (2 1E 14)
SOWIe die Zohrabbibel.

In weıliteren Fällen (12; 15) wird ein typischer Semi1itismus naturgemäß
Von beiden yrern (sy® SyP) vertreten wıederum die Jüngere alt-
georgische Überlieferung (geo 2)} nämlıch Sın, SOWI1Ee die Zohrabbibel

In einem Fall 10) 1sSt eine Abhängigkeıt Von Von der altsyrıschen
Überlieferung (SV%), die sıch auch och der esC SYy erhalten hat,
ZU mindesten möglıch

uch die Jüngere Form der armenıschen ersion (arm?)*S; WwIe sS1e 1n
der Zohrabbibel erhalten ISt, enthält och Spuren altsyrıscher (13) und
gemeıinsyrischer (14) Texttradıtion, Wworin ıhr NUTr (geo!) folgt

Eın Dreiklang syrisch-armenisch-georgischer Überlieferung läßt sıch
16,8 (17) feststellen.
Nur ein einz1ges Mal, 16,/ (16) hat Sın ber den Weg der

armenıschen Zwischenschicht anscheinend eine altere Lesart bewahrt als
Ad,; das vielleicht dieser Stelle überarbeıtet ist Jedenfalls sinken die
Chanmetifragmente 844 und S1in ihren Markusstücken, verglichen mi1t
den Matthäusfragmenten, ın ihrem Wert merklich ab

(Fortsetzung

16 Die altarmeniıische Prävulgata (arm*) ä13t sich be1i den Armeniern selbst fast
och aus den Schriftzitaten altarmeniıischer Väter eruleren. Die altgeorgische

Evangelıenübersetzung (vor allem geo*) geht aber sicher auf arm * zurück.
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Der arabische Einfluß 1n der äthiopıischen Übersetzung
sa‘idischer 'Lext ach Horner, T’he CGoptic ersıon of the
Nez T’'estament, Southern dıalect (UOxford 1911—1920)

S syrischer 'Lext
Vg Bezeichnung der äthiopischen Vulgata der üblicheCX
Wp lext der alton’schen Polyglotte

eX Sinaiticus
ist gleich,
1St nıcht leich,
ist ähnlich,
aäßt dUS,

add fügt hinzu,
Lrp stellt unll,.

Lateraturverzeichnis
Contı Rossin1, VErSIONE $U. YEVISLONE Scrıttura ın et10D1C0 e1t-

chrift für Assyriologie
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Horner, T’he CGoptıc Version of the Nezw I estament, Northern dıalect Oxford

1898 —
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Ho skiıer; GConcerming the LeXt of the Apocalypse London Concerning
the ate of the Bohairıc ersıon London
Mittwoch, Die tradıtionelle Aussprache des Athiopischen Berlın Abessi-
nısche Studien, Hefrt

Montgomery, T’he 20D1C Text of AÄcts of the osties Harvard 'Theolo-
gical Review 28 (1934)
Nestle, Novum I estamentum, a  b editio 26264 (Stuttgart
Vö6Sbus, arly Versions of the New T'estament OC.
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Handschriıften ın England.
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D) GCatalogus cCodıicum manuscriptorum bıbliothecae odleıan, XJTOT|
Vatıkanıiısche Handschriften

A Gatalogus codıcum manuscrıiptorum aethıop1corum.
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Einleıitung
Die Hss.53 denen unNns die äthiopische Übersetzung der Johannes-

Apokalypse überhliefert 1ST, sind leider alle sehr 1ıJun$. Die altesten Hss Sind
Sıe Stammen aus dem Jh Es Sind also SEeIT der Übersetzung

der pokalypse bıs vVErSANSCH. Aus diesem langen Zeitraum sind
uNXns bıs JeTZL eine Zeugnisse ber die Apokalypse erhalten geblieben.
Sıe dürften alle ohammedanersturm untergegangen SC11L,

SO bleibt das Schicksal der äthiopischen Joh -Apokalypse Von der Über-
SCELZUNg bıs Ih unkel gehüllt Wır sind 11UT auf Rückschlüsse
AUSs den uns ZUT Verfügung stehenden Hss ANSCWICSCH Ich habe vVvon

allen Europa vorhandenen Hss der Apokalypse Fotokopien besorgt
Das Biıld das die handschriıftlıchen lLexte UuLXs Vvon der Apk bieten, 1ST VeLr-

wirrend Meiner einung ach wurde die Apk AUS dem Griechischen 10

Äthiopische übersetzt Später fanden ldısche, bohairısche und zuletzt
auch arabıische Lesarten Kıngang den äthiopischen 'Lext Und gerade die
arabischen Varıanten herauszustellen und ihre Herkunft bestimmen,
soll der WeC der vorlıiegenden Untersuchung SC1iIN Erst dann, WEeENN der
arabische FEinfluß abgegrenzt 1ST, kann Schritt eliter zurück auf die
bohairischen und idischen Einflüsse gemacht werden

Zweimal wurde die athı10p Apk ach arabischen 1Lexten revıdiert, und
ZWAarTr das vielleicht Jh ; und das ZWEeILTEe ungefähr

Jh R, Der lext Vvon Kı findet sich den Hss und der
zweıten Hälfte der Hs Ro wird Ur die Hss reprasentier
uch Kapıtel der Hs egen Varıanten der R VOTLT Die Hs dıe

Grundtext auch der R» angehört, wurde spater ach dem bısher üblıchen
Lext Vg) korrigliert Die Hss bıs die VOH bıs ZU Jh
reichen, haben eiNnenNn fast gleichlautenden Text, der aller Revis10ns-
versuche biıs dıe neueste Zeıt hinein dominıierend eD Man kann diesen
Lext MmMIit gutem Recht qals die äthiopische Vulgata Vg) bezeichnen
Natürlich tauchen denJ Vg-Hss zuweılen arabıische Varıanten
4aUus CC der beiden Kevisionen auf. Ihre Zahl fällt aber nıcht 10S Gewicht
S1e andern den Grundcharakter des Textes nıcht

Es 1ST verhältnismäßig leicht, den arabıschen Einfluß und
aufzuzeigen Bedeutend schwier1iger aber iIST CS arabıische

Eınflüsse, die VOT dem Jh unabhängı1g VonNn K, und R> auf den ath10-
pıschen lLext eingewirkt haben und die der äthiopischen Vulgata VOI -

handen Sind festzustellen Auf jeden Fall hat die arabısche Apokalypse
schon VOI Rı den äthıiopischen lLext beeinflußt uch diese Varıanten sollen
herausgesucht und ach ihrer Herkunft bestimmt werden

Damıt 1St der Aufbau der Arbeıt angegeben Zuerst ringe ich CiH! kurze
Charakteristik der äthıopıischen Hss Dann ich den arabıschen infdufß

R;ı und Ro Ich schließe MM1T e1INeIN Kapitel ber den arabischen iınduß
auf den lext der äthiopıschen Vulgata



Der arabische Einfuß in der äthıopischen Übersetzung
Zur Übersetzung des Athiopischen habe ich das Lateinische gewählt Denn diese

Sprache eıgnet sich gut ZUTr Wiedergabe des Athiopischen eın tikel, freie Wort-
stellung, großer Wortschatz : a.) Die lateinische Übersetzung e} getireu den
äthiopischen l ext widerspiegeln. Ich habe mich dabei mutatıs mutandıs die
Grundsätze gehalten, die Molitor bei seiner lateinischen Übersetzung der SC  —gischen Evangelien angewendet hat Was Äthiopischen einem Wort
ZUSUIMNAMNENZCZOSCHN 1st, das habe IC be1 der lateinischen Wiedergabe uUrc inde-
striche verbunden. Ich habe mich em  t; SOWEeIt als möglich Jjedes äthiopischeWort immer durch das gleiche lateinische Wort Die Wortstellung hält
sich das äthiopische Original. aturlıc. ist das Ergebnis kein klassisches
Latein, sondern Äthiopisch miıt lateinischen Vokabeln

Zur I ransskription der äthiopischen Wörter habe ich mich folgender lateinischer
Buchstaben (in der Keihenfolge des äthiopischen Alphabets) bedient
ha, la, ha, In Sa, I Ba, qa, ba, ta, cha, I: a, ka, Wi a, Z yqa, da, Sd, ta, Pa, ßa,Ba, fa; PQs kwa, SWd, (QWAd, chwa.

Für die koptischen Versionen steht unls Horners Übersetzung 1Ns Englische
ZUTC Verfügung. Ich zıtiere die bohairischen und sa‘idischen Stellen ach Horners
englischer Übersetzung. Die arabischen Stellen gebe ich in Deutsch oder in Latein
ach der lateinischen Parallelübersetzung arab WD

Charakterıistik der Handschrıiften
Der äthiopıische ext der Apokalypse 1st ulls 26 Hss (A—Z) üÜDer-

hefert. Dazu kommen och Zwel wichtigere gedruckte 1lexte der römische
TEexXt; WIEe der W altonschen Polyglotte vorliegt Wp), und der lext
der British and Foreign Bıble Soclety Bg)

Wiıe schon einleitend ZESAZLT, können die Hss TEe1 Famıilien auige-gliedert werden:
amılie der aäthiopischen Vulgata: bıs R, WDp, Bg
Famiılie der arabıschen Revıision Rı
Famılie der arabıschen Revisıon Rz)

Wenn die Hss ach der Abfassungszeit gliedert, erg1bt sich folgendesSchema
15. Jh BST
16. Jh DEU
17. Jh FGHIJVW

J3 (Fragment) P (?) (?)
Jh

In London lıegen die Hss BEHIEKE  NPV W
in Rom:
1n Parıs: DEJORYZ

Leningrad:
Oxford

be1 der Brıt Bibelgesellschaft:
Allen Hss 1sSt eine inkonsequente Orthographie gemeinsam. Hiıer machen

sich eben amharısche Aussprachegewohnheiten emerkbar. Die Buch-
staben U — dh —74 werden oft vertauscht; sS1e entsprechen ja alle dem
Laut »h«. Ebenso verhält 6S sich mıiıt _09 — M, z__. O; die ebenfalls

3*



28 Hofmann

gleich ausgesprochen wurden Weiıtere Besonderheiten der Orthographie
sind die Kehllaute (besonders () und SCIN MIit nachfolgendem
angen geschrieben werden Ebenfalls Aaus dem Ambharıschen STammMtT dıe
Verwechslung Voxnl und N und , und }, und Zuweılen
wird auch MI verwechselt, da heute unftfer bestimmten edingungen
WIeC »Wa« ausgesprochen wıird .. Bisweilen entsteht dadurch
anderes Wort, B der Hs 16, Aön (yund wlederum«)

richtig (yund 7015«).
In der Grammatık sind sehr viele Kongruenzfehler vorhanden Das

Adjektiv SLIMMLT Numerus und Genus nıcht MIi1t Substantiv
überein Für den Akkusatıv steht der Omınatıv und umgekehr Der

CONSTIrUCLUS 1ST manchen Hss gleich dem Om1ınatıv AÄAndere
Eigenheıiten der Hss sind der Bedeutung y»haben« wıird inkonsequent
bald dem Nominatıv, bald MIiIt demAkkusatıv konstrulert Daserb mM
bıldet den äalteren Hss (15 und Jh.) den Imperatıv und Subjunktiv

(hl C{} )s den UNSCICH Hss (del Cch-( In
der Anwendung der assımılıerten und dissımılıerten Formen 1 CYVy,

(selten) C WC, yl besteht eine Konseauenz In alten
Hss finden sıch sowochl assımılıerte als auch dissımiılierte

Formen, WECLN auch allgemeinen die dıssımılıerten Formen bevorzugt
werden Die AdUus dem Jh stammende Hs verwendet die assımılıerten
Formen auch da: S1IC nıchts suchen haben, eANn.E

richtig CM und 71 IT richtig 07 1) (D-«

Rom, Vat Aeth (Gregory 96), Jh 812 Pergament, Apk
2r — 1267 Sp en

Vorlage für den aäthiopıschen Lext der römiıschen Ausgabe, abgedruckt
der W altonschen Polyglotte Gut eseri1ic manchmal verkleckst, alter-

tümlıche Schreibung, die Buchstaben mehr breit als hoch Punktatıon
gewIissenhaft gesetZtL, Orthographie und Grammatık WIC Kapıtel-
einteilung Rande vermerkt (sekundär VO Bearbeıiter der römiıschen
Ausgabe)

Einleitung NM D DAK: e Ach  > AT°AR
AA A TCR2AN VAS

en (In-nomine patrıs et-fNilı1 EL-SPIC1ILUS SaNCTl, uUuN1USs de1 loannıs
Constantinopolae metropolils, Uu0-Lempore f{ut-el (ut) expelleretur)

Schlufß (HE i“ A.7.0D A ”7 An AT An AL
N  “ HCAF? LA D AA ET} ANO0-:0 M7

(Hıc bazeya) finıta-est VIS1O I1oannıs abügalamßiß aMCN, hoc sıgnıficat
ehil quam-VI1dıt 1Nn-V1ILA-SU et-ScCr1pta-est PCI (la-) eatum
Loannem evangelıstam

Vgl Miıttwoch Die tradıtionelle ussprache des Athuopischen (Berlın



Der arabische infiuß in der äthiopischen Übersetzung
London, Br Mus Orıient 597 (Wright 207 Gregory 37), 7B.;

Pergament, Apk 225 — 2447, SD.; en
Gut leserlich geschrieben; wen1g Schreibfehler, dıie gleich verbessert sind.
Ohne Vers- und Kapiıiteleinteilung. Punktation JeEWISSE:  ait SESECLZL. Ortho-
graphie und Grammatık WIeE

Eınl Ioannıs ep1scop1 Constantinopolae metropolıs Uu0O-LeMpore funt-e1i
(ut) expelleretur.

Schl Finita-est hıc (bazeya V1S10 Ioannıs ’ galamßiß, hoc s1gn1ıficat
quam-Vldıt 1n-vıta-sua visionem. In-pace Deı1 patrıs, aAmmen et-amen.

Akademıie der Wissenschaften der5 Fıhale Leningrad s. Nr. 65
(Gregory 97), Quart, Pergament, Apk 667 — 997, SD.;

Zeilen
ang schön geschrieben, den späteren Kapiıteln nachlässiger.

Keıine Vers- und Kapıiteleinteilung. Punktation korrekt, Orthographie und
Grammatiık WIe üblıch

WI1Ie Hs
SC  E Hıc (zeya) finita-est V1IS10 Ioannıs ’abüugalamßBaß (sıc!), quod

signıficat quam-Vv1dıt 1in-viıta-sua vis1ıonem, et-s1-est quod-omıisı et-quod-
addıdi noN-sScCIeNndo, et-benedicıite SUDCI-INC et-noliıte-obliviscıi-me in-morte-
LCca et-1n-vita-mea quando legistis-1d.

Parıs, Bıbl Nat eth 24, (Zotenberg 41 ; Gregory 69), IB 20X17,9,
Pergament, Apk 49r — /47, SP.; 20—972%2 Zeılen.

Sehr schöner Schriftzug; die Buchstaben schlank Keine Verseinteilung.
Der Anfang mancher Abschnitte, die aber nıiıcht uNnseren Kapıteln eNTtT-
sprechen, 1sSt durch Zwel Zeılen roLt geschriebener Wörter gekennzeıchnet.
Punktation korrekt UOrthographie und Grammatık WIeE den anderen Hss

Eınl WIe Hs
Schl Hıc (bazeya) finıta-est V1IS10 Ioannıis ’abügalamiß, hoc s1gnıficat

quam-VvIldıt 1n-vita-sua visionem miracula.
Sehr häufig Sind Randbemerkungen, die Von einer anderen Hand geschrieben
sind Leider sind S1e oft undeutlich fotografiert. Soweılt erkennen, sind
S1e private Betrachtungen eines frommen Lesers, der irgendeine andere
Stelle der Heıiliıgen Schrift erinnert wurde. Oft Ambharisch. Ohne Be-
deutung für die Textkritik

Parıs, Bıbliotheque Natıonal eth 31 (Zotenberg 48; TegOrYy 76),
Jh., 182 15, Pergament, Apk 2r—317, SD., Zeıilen

Schreibweise oft sehr lıederlich und schlecht lesbar. Keıine Verseinteilung.Kapiteleinteilung WIe be1 Hs Die Punktation 1st allgemeinen kor-
rekt Sehr viele Schreibfehler, besonders Auslassungen Voxn Buchstaben
der SaNzZCch Wörtern (Homoeot.). In der Orthographie und der Gram-
matık die üblıchen Fehler



Hofmann

Eınl Vis10 Loannıs. I1oannıs ep1scopi Constantinopolae30  Hofmann  Einl.: Visio Ioannis. Ioannis episcopi Constantinopolae ... = Hs. B.  Schl.: Finita-est visio Ioannis ’abügalamßiß, quod significat quam-vidit  in-vita-sua visionem et-scriptus-est per (la-) patrem-eius Ioannem servum  Dei hic liber, visio Ioannis.  F London, Brit. Mus. Orient 526 (Wright 53; Gregory 29), 17. Jh.,  28X24, Pergament, Apk: 73:—83", 3 Sp., 30 Zeilen.  Gut lesbar, jüngerer Ductus, Buchstaben mehr schlank als breit; macht  einen etwas nachlässigen Eindruck. Keine Verseinteilung, aber Einteilung  in Abschnitte (9”#£-4°), die nicht unseren Kapiteln entsprechen. Wort-  trenner öfter ausgelassen. Schreibfehler sind selten. Orthographie schlecht,  Grammatik wie üblich.  Einl.: Ioannis episcopi Constantinopolae ... = Hs. B.  Schluß fehlt.  G Rom, Vat. aeth. 54 (Gregory 94), 17. Jh., 11.5x9.7, Pergament,  Apk: 1'—52", 2 Sp., 15 Zeilen.  Zwar nachlässig, aber noch gut lesbar geschrieben. Da der Schreiber die  Tinte vor dem Umblättern nicht genügend trocknen ließ, gab es Kleckse.  So ist 8* auf 7” in Spiegelschrift noch erkennbar. Keine Vers- oder Kapitel-  einteilung. Worttrenner korrekt gesetzt. Orthographie und Grammatik  schlecht. Von 9,1 bis 9,10 ist eine Lücke.  Einl.: wie Hs. E.  Schl.: Hic (bazeya) finita-est visio Ioannis ’abügalamßiß, quod significat  quam-vidit in-vita-sua visionem.  H _ London, Brit. Mus. Orient 531 (Wright 55; Gregory 31), 17.Jh.,  21Xx18, Pergament, Apk: 23'—44”, 2 Sp., 20—23 Zeilen.  Gut lesbar; ziemlich große, ungefüge und breite Buchstaben. Worttrenner  gewissenhaft gesetzt. Verseinteilung fehlt. Text in 59 Abschnitte (N$:A:,  die nicht unseren Kapiteln entsprechen) eingeteilt. Orthographie im all-  gemeinen gut. Ebenso die Grammatik. Schreibfehler sind meist aus-  gebessert, teils im Text, teils am Rand.  Einl.: wie Hs. G.  Schl.: Hic (bazeya) finita-est visio Ioannis ’abügalamßiß, hoc significat  quam-vidit in-vita-sua visionem (H°: visiones) dicere (behil).  I London, Brit. Mus. Orient 600 (Wright 208; Gregory 38), 17. Jh.,?  41x37, Pergament, Apk: 137°—148*, 3 Sp., 29 Zeilen.  Sehr schöner und klarer Schriftzug. Punktation korrekt. Keine Vers- und  Kapiteleinteilung. Orthographie und Grammatik verhältnismäßig gut. Sehr  ? Im Katalog Wright heißt es: The second part (of the colophon) states that  this Ms. was written at the order of king Iyasu (1682—1706). On f. 158 are prayers  and hymns, another note stating that this volume was finished A.M. 7154 (= A.D.  1662) in the 30th year of the reign of Iyasu, when Mark was abuna. Now A.D. 1662  was the 30th year of the reign of Fasiladas (1632—1667), and Mark IV was abuna  A.D. 1693—1716. This Ms. was therefore written between A.D. 1693 and 1706.Hs
Schl Finıta-est V1S10 Ioannıs ’abügalamßiß, quod sıgn1ficat quam-Vv1dıtin-vita-sua visionem et-scr1ptus-est PCT (la-) patrem-e1us loannem SCIVUM

De1i h1C lıber, V1IS10 loannıs.
London, Brıt Mus Orilent 526 (Wright 53 Gregory 29), 1B
.9 Pergament, Apk [3°—83, SP.; Zeılen

Gut lesbar, jJüngerer Ductus, Buchstaben mehr schlank als breıt; macht
einen nachlässıgen Eiındruck Keine Verseinteilung, aber Eınteilung
in Abschnitte (T”Ol«A), die nıcht uNseren Kapıteln entsprechen. Wort-
trenner öfter ausgelassen. Schreibfehler Sind selten. Urthographie schlecht,
Grammatık WIe üblich

Eınl loannıs episcopl Constantinopolae Hs
Schlufß fehlt
Rom, Vat aeth (Gregory 94), In 11.5X9.7, Pergament,
Apk 1r —52", SD.;, en

Zwar nachlässig, aber och gut lesbar geschrieben. Da der Schreiber die
Tinte VOT dem Umblättern nıcht genügen trocknen lıeß, gab 65 Kleckse.
SO 1sSt 8r auf 7v iın Spiegelschrift och erkennbar. Keıine Vers- oder Kapıtel-einteilung. Worttrenner korrekt SESELZL. Urthographie und Grammatiık
chlecht Von 9,1 bıs 9,10 1St eINe U
ınl WIe Hs
Schl Hıc bazeya) finita-est V1S10 Loannıs abügalamßiıß, quod s1gnificat

quam-vidit 1n-vita-sua Vvis1ıonem.
London, Brit Mus ÖOrıient 521 (Wright 53 Gregory 31); Jh.,
9 Pergament, Apk 23° — 44, SP., MR Zeılen

Gut lesbar; zıiemlıch große, ungefüge und breite Buchstaben. Worttrenner
gewlissenhaft SESECLZL. Verseinteihlung fehlt lLext Abschnitte NT A,
die nıcht uUuLseceren Kapıteln entsprechen) eingeteıilt. Urthographie all-
gemeinen gut Ebenso dıie Grammatık Schreibfehler Sind melst dus-
gebessert, teıls Text, teıils and

WIEe Hs
Schl Hıc (bazeya) Ainıta-est VIS10 Ioannıs ’abügalam{3iß, hoc sıgniıficat

quam-VI1dıt in-vıta-sua Vvisionem ( c V1s10nes) dicere hıl
London, Brıit Mus Orilent 600 (Wright 208 Gregory 38); I6

Pergament, Apk 1377 — 148", SD: 20 Zeilen
Sehr schöner und klarer Schrıftzug. Punktation korrekt Keine Vers- und
Kapıteleinteilung. Urthographie und Grammatiık verhältnısmäßig gut Sehr

Im Katalog rıght er 6S:;. I’he second part (of the colophon) STates that
thıs Ms Was written at the order of kıng Iyasu (1682—1706) On 158 AdIc PTayeZers
an hymns, another Ofe statıng that thıs volume Was 7154

the ZUth yYCal of the reign of Iyasu, when Mark WAas abuna. Now 1662
WAas the 30th VCar of the reigzn of Fasıladas (1632—1667), anı Mark Was abuna

3— 1 'I’hıs Ms Was therefore written between 1693 anı 1706
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wen1g Schreıibfehler, die gleich ausgebessert wurden. Vor der Einleitung
un! ach dem Schluß stehen lıturgische Anwelsungen. Das bewelst,; daß
die Hs gottesdienstlichen Zwecken verwendet wurde.

WIEe Hs
Schl Fınıta-est hıc (bazeya) V1S10 Loannıs ’abügalam(i13, quod significat

quam-Vvidıt in-vita-sua Visıonem scr1pta-est PCI (la-) patrem NOStTrum
loannem, 1gnoscIte.

Collection Antoine d°’Abbadie 119Parıs, Bıbl Nat Mss ethiop.,
(Gregory 57); aus dem Jahre 7150 der Barmherzigkeit, 1658
Fasıladas (Datum steht auf Bl 125); 23X17, Pergament, Apk
1287 — 14 7/r, SD., Zeilen

Der Anfang 1st schr schön geschrieben, ab Bl 129 scheint eine gröbere
Hand weılter geschrieben haben Bl 134 1st verkleckst. Punktation 1st
korrekt Keine Vers- und Kapıteleinteilung. Orthographie und Grammatiık
WwIe üblich Schreibfehler kommen VOTI , manchmal SInd Buchstaben 4US$S-

gelassen oder gelöscht, fehlende Satzteile sind zwıschen den Zeılen nach-
getragen.

WIEe Hs
Schl Hıc (bazeya) finıta-est V1S10 Ioannıs ’abügalamiß, quod-est

dux et-SUuMMUS. Imperavıt (ut) auferretur ab-hominıbus C  9 et-dedıt
et-electus 12S (ut) laudarent visionem et-miracula.

London, Brıiıt Mus. Orıient 507 (Wrıight 56; Gregory 32): Jh.,
Pergament, Apk 1195 SP., en

Schöner, deutlicher Schriftzug. Punktation korrekt Keine Verseinteillung.
Kapıiteleinteilung MI1t Numerilerung fehlt Die Anfänge wichtiger Ab-
schnitte sind mıiıt Buchstaben geschrieben. Orthographie und Gram-
matık WIeE üblich Schreibfehler kommen VOTIL, Lext wurde zuweıllen
gelöscht oder zwıischen die Zeılen geschrieben.

WIEe Hs
Schl Finıita-est hıc (bazeya) V1S10 loannıs ’abügalamiiß, quod s1ignıficat

quam-V1dıt in-vita-sua Vis1ıonem De1
ber einigen Spalten der ersten Seliten stehen Namen:

121Vv Sp.) yöhannei) 109 Sp.) herenewol
1292r @ Sp.) gayeyol WD, (1 Sp.) Jükeyöß
VD (3 Sp.) ’arelston 1237 2 Sp.) dem&tröß
123r 3 Sp.) ’arkeböfß

London, Brit Mus Orıent 598 (Wright 209; Gregory 39), 8—1  9
da der Hs der König öfter genannt 1sSt erga-
MEeNLT, Apk 177°—192”, SD.; 25226 Zeılen. Die Hs gehört ZUMM
Gebra Hemänaät, l. ein Lektionar für die Karwoche?.

1e. yuı1d1ı, Stor1ıa letteratura et10p1ca 610)
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Sehr schön und deutliıch geschrieben. Keıine Vers- und Kapiteleinteilung,
be1 bestimmten bschnitten wurden ZWel Zeilen mıit Buchstaben

geschrieben. Schreibfehler sind selten, zuweılen ist ein Buchstabe aus-
gelassen. Orthographie und Grammatık WIEe üblich Bl 178 steht die
Susanna-Geschichte aus dem Danıiıelbuch und auf Bl 179 eine 1e
ber das Begräbnis Christ1i

WIe Hs
Schl Hıc (zeya) finıta-est VIS10 Loannıs ’abügalamiß, quod s1gnıficat

quam-V1dıt in-vita-sua visiıonem, et-scripta-est PCTI (la-) patrem-nostrum
Ioannem SCTIVUM De1 Ignoscıte.

London, T1It Mus Orient 599 (Wright 210; Gregory 40), Tc }
(Auf 1697 steht dıie amhariısche Bemerkung, daß die Hs für König
Bakafa geschrieben wurde), Pergament, Apk 1587—1687,

SPD., D an AD Zeilen
Gut lesbarer Ductus Dıie Worttrenner sind oft sehr klein und undeutliıch
geschrieben. Vers- und Kapıteleinteilung fehlen Orthographie verhältnis-
mäßig SuL, Grammatik chlecht Sehr wenig Schreibfehler, die Verbesse-
IUNSCH sind unauffällig gemacht In der Hs Sind reı lıturgische Einschübe:
1.20 in-lıturgia lectio. BL DO in-festo sacerdotum caelı in-Jıturglia lecti0.
225 STa in-liturgia.

WIE Hs
Schl Hıc bazeya) Minıta-est V1IS10 Loannıs ’abügalamßiß, quod s1ignıficat

quam-VI1dıt in-vita-sua visionem miracula et-scr1pta-est PCI (la-) Datrem-
nostrum loannem De1

London, Brit Mus Orıient 601 (Wright 2113 Gregory 41), Hälfte
des Jh., 5 Pergament, Apk 1007 — 1077, SD., 35—41
Zeilen AÄAus Gebra Hemaänät.

Gut lesbarer Schriftzug. Punktation korrekt. Vers- und Kapiteleinteilungfehlen Die Anfänge gewisser Abschnitte Sind durch ZWel Zeılen mit TrOoL
geschriebenen Buchstaben gekennzeichnet. Sehr viele Schreibfehler. rtho-
graphie und Grammatik WIe üblich Der lext welst Lücken auf; die
Ergänzungen SInd dann anderer Stelle ohne Kennzeichnung gemachtDie Verse der Apk stehen dieser Reihenfolge: >1_3> a F 3,12—3,20 B
>6_5: 3,20—4,6 / 3,10—3,12 / 5,2—5 39_2: :8_1 ö
20,4 —21,20 / 21,25 — Schluß. Es fehlen also dıe Verse 14,19—17,818,14— 18,19 und 5  —  9

WI1IEe Hs
Schl Finita-est VIS10 loannıis ’abügalamßiß in-saeculum saeculı adInen.,

Parıs, Bıbl Nat Mss ethiop. Catalogue Chaine, Antoine d’Abbadie
Nr 184 (bei Gregory nıcht CIW  s Ih.;, Pergament, Apk 307 —407,

SP., Zeilen Fragment, enthält NUur Apk 6,1—83,6. Das Apk-Fragment 1st die Passıonen ach Mit, Mk’ LE, Jh und einigePsalmen und Gebete angehängt
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Sehr schön, fast zierlich geschrieben. Punktatıion korrekt ZESETZL. Weder
Vers- och Kapiteleinteilung. Orthographie und Grammatık WIC üblıch
Keine Schreibfehler. Keine Eıinleitung, kein Schluf Über Spalte A0OY
steht C1N! unverständliche Bemerkung.

London, Brıit Mus Orient 5232 (Wright Gregory 36), VOT

Pergament, Apk 85V (dıe Hs nthält 1Ur die Apk),
Sp > Zeılen

Sehr gut lesbar, kallıgraphische Schrift Prachtexemplar vielen mehr-
farbıgen, ganNzseEILLgSCH Illustrationen Die Worttrenner Sind gewissenhaft
geSETZT Keıine Vers- und Kapiteleinteilung Orthographie guL, Grammatık
WIC üblıch Sehr WECN12 Schreibfehler Rückseliten Von 25

45 und Sind leer
WIC Hs

Schl Fınıta-est hıc azeya abügalamßiß Loannıs quam-Vl1dıt
1N-V1ITLa-SU: Precat10-e1us et-benedict10-e1us S1INT CUIN dilectis C1US5 (Eıin-
schub rege-NOStLro 'iyaßu eLI-Cum reg1ina-NOSLra Giyörgi1ß)
saeculum saeculı 4AINeN

British and Foreign SOCIELY, Codex 8 (Gregory 6), Jh (wahr-
scheinlich 18 Jh J5 Apk 1r AT7Y Sp en

Verhältnismäßig Sut lesbar Viele Lıgaturen (A41,, Auf den
Selten 20Y 1 Y hat C1iN! andere Hand geschrieben verzlert, steif ) DiIie
Schrift macht eiNeN nachlässiıgen Eindruck Worttrenner ehlen oft Sehr
viele Schreibfehler, die aber sOfort korriglert wurden 1ele Doppel-
schreibungen Keıine Vers- und Kapıiteleinteilung Orthographie und
Grammatık WIC üblıch A[Y und Z8T Sind leer DiIie Hs bringt eiNeN von

athıop Bg abweıchenden ext und macht dessen Sonderlesarten nıcht MIt
WIGC Hs

Schl Finita-est lLoannıis ’ab galamßiß quam-VvI1dıt 1N-vıta-sua
15101 CN1, AINeN.

Parıs, Bıbl Nat Grebaut, Catalogue des 1N1Ss ethiop de la collection
riaule 118}  3 1/1938 Nr 2172 (Griaule be1 Gregory nıcht erwähnt)

Jh 4>x 11 Pergament, Apk 1r ADr (dıe Apk geht bıs D
Es fehlen Spalten), Sp en

Undeutliche Schreibweise, deshalb oft schwer lesbar Die Worttrenner
fehlen oft dann, WECLN das Wort nde der eıile steht DiIe Hs
sehr viele Verbesserungen auf. die Verwandtschaft MI1tT eiNeMN derJ
lexte (M,N Bg) ZC1ISCH Keine Vers- und Kapıteleinteilung Die TOT g—
schriebenen Anfänge Abschnitte decken sich nıcht uNnserenN

Kapıtelanfängen Orthographie und Tamma WIC übliıch Eınleitung
— In Katalog VWright €e1‘ 6S In colophon, 85 b the of kıng Iyasu

an Woalatta Gi1iyorgis ave een subsequently inserted (Iyasu I1 {Tat 1730
die Regilerung an.)
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(wıe Hs.B.) 1St zweımal vorhanden, im normalen Text,; qals Korrektur
oberhalb der Spalte Schlufß fehlt

Famılıe Rı
Rom, Vat aeth 40 (Gregory 93), 15 JR., Pergament, Apk 17 —48",

SD.; Zeilen
Klar und deutliıch geschrieben. Altertümlicher Ductus. Viele verwischte
und gelöschte Stellen. Schreibfehler Ssind selten. Worttrenner gewissenhaft
SESECLZL. Keine Vers- un Kapıteleinteilung. UOrthographie und Grammatik
WwIe üblıch Vor 211 steht ein lıturgischer Einschub:

Eınschub in-liturgia ecclesiae lect10. Hıc (zeya) fut
Eınl In-nomine patrıs et-Ailı et-spirıtus sanct]. Loannıs ep1scop1l Con-

stantınopolae, u0o-Lempore (za’ama) fuit-e1i (ut) expelleretur.
SC  E Pacem Deli, quam-dedit nl10-suo quando enıt mundum, det hu1c

gent1 ut non-videant afflıctionem et-non-famem usque-ad cConsummatiıonem
Ul1Us generI1s. Gratiam De1, quam-dedit facıe1 Moysıs a-princ1p10, det
faclei-vestrae filııs-meis sacerdotı:ibus et-diaconis simul. Donationem De1
quam-dediıt 11 apostolıs, det U1C gent1 filıus-eorum perven1ant ad
anc diem in-secundo AdDNNO, aAInen. Finita-est hıic (bazeya) V1S10 Ioannıs
’abügalamÄi3iß, quod s1gnıficat quam-VIldıt 1n-vita-sua vis1ıonem, et-scripta-est
PCT (la-)patrem-nostrum loannem SECTIVUM De1i Ignoscıte-mihi et-bene-
i1iCcıte-me.

Rom, Vat aeth 47 (Gregory 02); [D Pergament, ADk TOArZE 1897,
SD., en

Gut lesbar, WECLN auch nachlässig geschrieben. Vıele verwischte
Stellen, da der Schreıiber die 'Tinte nıicht genügen trocknen 1e0 So 1sSt
160r auf 159v Spiegelschrift abgedruckt. Punktation allgemeinen
korrekt Sehr viele Schreıibfehler. Ligaturen sind äufig (<11.) Keıine Vers-
und Kapiteleinteilung. Orthographie und Grammatiık chlecht

WIe Hs  w Uu0O-Lempore za’ama)
Schl Hıc (zeya) finıta-est VIS10 Loannıs ’abüqualamßiß, quod sıgnıficat

quam-VvIldıt »bahetü« (Irrtümlıch baheywatü 1n-Vlta-sua) et-scr1ıpta-
est PCI (la-) atrem-nNostrum loannem SCIVUMM De1i Ignoscıte, et-largiatur-
nobıs precationem—suam et-benedictionem-suam, AInNenNn et-amen, utinam-flat.

Rom, Vat aeth. 67 (Gregory 95), 15/16. JB.; 18./X 14.9, Pergament
Apk 108" — 156”, SD.; Zeilen

Schön und deutlich geschrieben, schlanke Buchstaben. Manchmal hat sıch
Urc eiliges Umblättern die Gegenseılte Spiegelschrift abgedruckt.
Schreibfehler verhältnismäßig selten ; Buchstaben sind ausgelassen, die
dann ber dem Wort eingeflickt wurden. Zuweılen wurde ein Wort gelöscht.
Worttrenner gewissenhaft gSESECTZTL. Keine Vers- und Kapiteleinteilung.
Orthographie und Grammatık WIe übliıch 138 steht schöner Schrift der
Länge ach zwıischen den Spalten Nn 7E Bl 110 1st doppelt gezählt;
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ebenso Bl 135 ein eingelegtes Blatt von kleinerem Format und darauf in
außerordentlich schlechter Schrift MD A-N MDDAX ON

Einschub: Bl 135 In-nomine patrıs et-Ailu et-spiritus sanctı. Bl 138
grat1s.

WIe Hs
SC  E Hıc (bazeya) finıta-est V1S10 Loannıs ’abügalamßiß, quod significat

quam-Vv1dıt 1in-vita-sua Vvisionem.

Famıilıe Ro
London, Brıt. Mus. Orılent 529 (Wrigth 54; Gregory 30), I Bes
Pergament, Apk 1017— 114, SD., D Hen A Zeılen

Sehr gut Jesbar, Buchstaben sehr breit Worttrenner fehlen oft, WC: das
Wort Zeilenende steht Keine Verseinteulung, aber Unterteilung 1in

Abschnitte Orthographie verhältnısmäßig gut Grammatık
WIie üblıch Schreibfehler selten.

Eınl WIEe Hs
Schl Hıc (bazeya) finıta-est VIS10 lLoannıs ’abügalamX511, quod sıgnıficat

quas-vldıt in-vita-sua Visiones et-miracula. Honor Deo in-saeculum saeculı
9 A41iNeN,

London, Brıt Mus Orilent 52372 (Wright 7: Gregory 33)s ID
Pergament, Apk 3r — 247, SP., 10922 en

In dieser Hs S1INd Zwel 1 exte verarbeitet. Ursprünglicher lext deutlicher
Schriuft miıt ziemlıch breiten Buchstaben. Dieser lext gehört K Dann
wurden von anderer and Korrekturen angebracht. Ks wurde gelöscht,
gestrichen, darüber, zwischen dıe Zeılen, den and geschrieben. Die
Hs gleicht einem Schlachtfeld. ' Irotzdem he1ßt im Katalog Wrıight
dieser Hs written faır hand Die Korrekturen wurden Sal nıcht erwähnt
Die Korrekturen wurden ach einem lext der äthıop Vulgata VOTSCHOMUNCH.
Sıe reichen bıs Kap 16, werden ann seltener und hören ab Kap Sanz
auf. Keine Verseinteilung. Die Einteilung in Abschnitte äahnlıch WIEe in den
Hss und Der Ausdruck Aı VL steht selten be1 Beginn eines

bschnittes Die Punktation 1st korrekt Orthographie WIE
u  C  .9 1n aber chlecht Grammatık WIe übliıch

WI1Ie Hs B; darüber 1in lateinıschen Buchstaben Johannıs
Negus qwad

Schl Scripta-est V1S10 loannıs ’abügalamißs, quod s1gnıficat quam-V1dıt
1n-viıita-sua visionem miıiracula. Precat10-21us et-benedict10-e1us SinNt CUIIN
dilecto-eius et-dilecta-eilus et-CUmM scr1ptore-e1lus simul. Misereatur-nostri
lesus Chrıistus in-saeculum saecul1, aAaineli

ber einigen der ersten Spalten stehen wlieder die Namen WwI1ie in Hs
Oxford, Bodleian, Dıllmann E TegOrYy 47), Jh (wahrscheinlich

Jh.), Pergament, Apk Bl 18—306, SD., Zeıilen
Großer, deutlicher Schriftzug, gut lesbar, wen1g Schreibfehler. An manchen
Stellen wurde 'Lext ein Fehler angemerkt, aber die Verbesserung 1sSt
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unterblieben Keine Verseinteilung. Kapiteleinteilung wie HSs.V (die Ab-
schnitte werden manchmal als Ol manchmal als NS A bezeichnet).
Orthographie sechr schlecht; scheint zuweılen, als hätte der Schreiber
Ge’ez nıcht verstanden und 1Ur mechanısch abgeschrieben. Grammatik
sehr schlecht; oft sind die primitivsten Regeln vernachlässigt.

WIe Hs
Schl Hıc bazeya) Iinıta-est VIS10 Loannıs ’abügalamßiß, quod signıficat

quam-vIldıt in-vıita-sua Visıonem miracula, Scriptus-est hıs lıber ’abügalam-i et-translatus-est ex-arabo 1in-coptum EL-CX-COPLO in-ge ’ ez PCI-ManNum
'Enbagqgöm miser1 doctoris montis 1bani (dabra libano1). Benedictio TECA-t1on1s sanctı loannıs S1It SErvo-eEIuUSs.
Nach der Beschreibung Katalog soll der lext dieser Hs mi1t dem TLext
der Londoner Ausgabe, die Vvon 'Ih.P.Platt hergestellt wurde Bg),ziemliıich gut übereinstimmen?. ber die beiden TLexte PassCch nıcht Zzue1ln-
ander; denn 5g gehört üblıchen 'Text (Vg),; aber R,

Parıs, Bıbl Nat Collection d’Abbadie Nr (Gregory 51); Jh.,9
Pergament. Apk 13517 — 1527 SD.; DA D Zeılen

Die Hs 1st bıs 1417 schön und zierlich geschrieben. 147r bıs
Schluß sind die Buchstaben größer, gröber, nachlässiger. Zuerst 25 Zeıilen

der Spalte, dann Zeılen Es hat den Anscheıin, als waäare von da en
anderer Schreiber Werk SCWESCH. 144”, 145r und 149v Sind verkleckst.
Punktation nıcht immer korrekt; Worttrenner fehlen oft Wenig Schreib-
fehler Verseinteilung fehlt Die Kapiteleinteilung, die 1Ur bıs ı DA JI
reicht, deckt siıch ast mi1it Hs Orthographie verhältnismäßig guL,Grammatık schlecht

Ioannis ep1scop1l Constantinopolae metropolis, Uu0O-Lempore ult
(ut_)_ expelleretur.

Über der ersten Spalte Von 1357 steht mMi1t großen Buchstaben: ’abügalam-Biß ep1scopl.
Schl W1Ie Hs S1IT ServVo-e1Us Walda äk in-saeculum

saeculı, ammen

Parıs, Bıbl. Nat. Mss. ethiop. Collection d’Abbadıiıe (Gregory 58),IB Pergament, Apk 1347 — 1557, SD., Zeılen
Anfang sehr schön geschrieben, Schluß etwas nachlässiger; gutlesbar. Wenig Schreibfehler; 1Ur kleine Korrekturen. Punktation korrekt

Keıine Verseinteilung ; Kapıteleinteilung WIe den Hss melst ohne
Zıiffern und Öl oft abgekürzt J“0, 00&) UOrthographie und
Grammatiık WIeE üblıch AÄAm Rand der Hs stehen Bemerkungen, me1lst amha-
risch. Es Sind Randnotizen eines phantasıevollen Lesers (keine Korrekturen
ach einem anderen CX ohne Bedeutung für die JT extkritik

Cat. codd. NSS. 2bL. odle1an. Oxon., DPaIrs VII, codd Aethiopici: Textus SCI1D-
LOrUum, UQUaC hoc codice continentur, C: editione Londinensi annnı 1830 satıs
bene consentit, Lamen DPauCcas lectiones varıantes suppeditat
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WIE Hs
Schl Hıc (bazeya) finıta-est V1S10 Loannıs ’abügalamSiß, quod-est V1S10

miraculorum. Scriptus-est hıic lıber ’ab galamSiß et-transtulıit ex-arabo
In-coptum et-CX-COPTLO in-ge ’ ez CI-IMNMAaN U ‘Enbaqöm miser1 »wameh«
(wahrscheinlich »wamamher« et-doctor1s) montIis Libanı (dabra libän68).
Benedictio precation1s sanctiı 1oannıs SIt CUMM Servo-elus n D saeculum
saeculı, amInenl.

Gedruckte 'Lexte

Wp Zum 'Lext der Hss ommt och der 'Lext der gedruckten Ausgaben.
Da 1st Zuerst dıie römische Ausgabe S1ie wurde unftfer Leitung

des Äthiopiers 'Taßfa Beyon hergestellt. Das Werk erschien Rom
7we1 en 1in den Jahren 1548 und Da die Drucker nıcht ath10-
pisch verstanden, WaTr der 'Lext dieser Ausgabe höchst mangelhaft. Der
lLext wurde och schlechter, als Vomnl Walton dıie Polyglotte über-

wurde. uch die lateinische Parallelübersetzung WTr außerst
mangelhaft. Die Orthographie und die Grammatık welsen eseliben Fehler
auf, WwWIe S1e handschriftliıchen Lext üblıch sind. Die Grundlage des
Apokalypsetextes der Waltonschen Polyglotte die A4us dem 15. Jh
stammende Hs A die der äthiopischen Vg angehört.
Bg 'Thomas Pell wurde Voxn der Britischen Bibelgesellschaft beauf-

tragt, für S1e die Ausgabe des Neuen 'TLestamentes besorgen.
Im Jahre 1830 erschien London das Werk vollständıg: Novum esta-

Mentium Domıinı nostrı et salvatorıs Fesu Chrıstı, AÄethiopice. codıcum
manuscrıptorum fıdem edıdıt Pell Platt (Londinı 1830)7. welche Hss
sıch dabe1 gestutzt hat, 1st MIr unbekannt. besten stimmt der
'Lext Bg och mi1t der Parıser Hs übereın. Er deckt sıch aber mi1t keinem
handschrıftlichen 'Lext SCHAU, nıcht mit der Hs X 8 un auch nıcht mi1t der
Hs Q, die der Britischen Bibelgesellschaft gehört. Be1 V5ö65bus heißt
DUT. he sed manuscr1pts hıch WEeIC readıly avallable hım, but unfortu-
nately they WETE NOT VeEIYy 700 Gregory schreıibt ZWAaT, dafß Tregelles
be1 Horne Rechenschaft ber die Von benützten Hss glbt“’ ber
das sStimmt nıcht für die Apk; denn darüber sind be1 Horne eine Angaben

finden11.
6 Vgl Gregory, Textkrıitik des 557 oldschmiıdt, Bıblıotheca Aethıo-

Dica Horne, Introduction, DYy TIregelles 4,316 Vö6öbus, Early
Versions 266

1e Gregory, Textkrıitik 558 oldschmidt, Bıblıotheca Aethiopıica 15
Horne, Introduct:on 4,317 Vö6öbus, Aarıy ersıons 266

1e Anm.
Vö6Sbus, arty ersions 267
Siehe Gregory, Textkrıtik 558,
1€e. orne, Introduction 4,318 Lhe a(8) of Mr Platt do NOLT beyond

the Gospels hıs precedure the TextTt the latter part of the New 1 estament
Was thus described by himself Fußnote F in einem Brief Dr Tregelles VO:

November For the Acts and Epistels had nothing but ON (which
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Der lext VvVon Bg 1STt orthographisch und grammatiıkalısch rC1InN , wahr-
scheinlich wurde vVvon korriglert Inwieweit darüber hinaus orrek-
turen VOTSCHOMIMIMMNEN wurden, 1ST nıcht erkennen DIe Ausgabe rıng
den äthıopischen Vg- Lext, der VOIl Einflui der arabischen Revıisıonen Rı
und R fast fre1i 1ST

Ie ersie arabısche Revısıon R;)
Die dre1 Hss bringen eIiNeN TEXT; der gegenüber dem üblıchen

ext wesentliche Abweichungen aufwelst Am klarsten kommen diese
Besonderheiten ZU) Ausdruck während der Lext und nıcht
alle Änderungen miıitmacht Ich befasse mich ZUEeTrTST dem lLext Voxn
und gehe dann spater auf und auf das Verhältnis der re1ı lexte
einander CIn

Hs  N
Be1 Untersuchung der Besonderheiten fällt auf. da{fß hıer CiN! große

Verwandtschaft bo besteht Man könnte also annehmen, daß hıer C1D!:
Revıisiıon ach bo vorliegt. ber fast allen Stellen, (und A U0) bo
gehen, besteht auch Übereinstimmung MIt arabıschen Texten, da{fß also
erst klargestellt werden muß, ob CIHE Revısıon ach bo oder ach arab
stattgefunden hat Vorausgeschickt mu{fß3 werden, daß siıch LUr C1iNe

RevIis10n, nıcht C111 Neuübersetzung ach bo bzw ach arab handelt
Im Kapıtel wurde Versen nıchts geändert, Versen wurden

bis Wörter geändert, und DUr Verse eIisen größere Änderungen
auf. Der Grundcharakter des lextes blieb also erhalten, und dieser deckt
sich dem Lext der äthıopischen Vulgata DiIie be1 der Revısıon praktı-
ZIETTEe 'Technik kann vielleicht werden Der Grundtext bliıeb
SOWEIT WIC möglıch unangetastel; 1Ur da, zwıschen Grundtext und
Revisionsvorlage srößere Dıfferenzen auftraten, wurde geändert, ebenso da,

siıch die Angleichung CT Federstric machen el Oft
blıeben also ehler und Besonderheiten des üblıchen TL extes R stehen,
auch da, bo bzw arab den besseren lext gehabt hätte1? In den eisten

WäaS, an SUDDOSC stil] the lıbrary of the Brıitish an Foreiıgn Bıble SOoCIety)
and alton’s TEXT Die Dokalypse WwIrd überhaupt nıcht erwähnt ber auch
Horne we1(ß nıcht, welche Hs hier geme11nt IST, denn schreıibt der Fußnote
I he hıch Mr referred letter cıted above (tO Dr Tregelles), 4S
that 16 he employed the latter part of the pu 1830 NOT
mentioned the lıst of those belongıing the Soclety 18223 1L MUuUst there-
fore ave been subsequent purchase

R;ı eti-1s1 bo arab der Erstgeborene der 1oten äthıop Vg
Primog'  Tum e Or{IUuls ul-SurreXit

1.20 bo arab Geheimnis Vg Rı explanatıio
2,24 gr boOo arab die 1iefen des Satans Vg dolum atanae

25 bo arab bıs ich kommen werde ; Vg Rı usquedum mi1iserebor
bo arab denn IO sSind Jungfrauen; Vg Rı S1ICUTLT NAatı-sSunt

15 bo arab weıl alle er kommen werden; Vg Rı eL-POLCENS
(es) D OINNCSs gentes
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Fällen erstreckt sıch die Arbeit des Revisors auf Änderungen der Vokabeln!?3
oder der grammatischen Formen**, auf kleinere Einschübe oder Aus-
lassungen *. Nur selten wurde ein Vers oder der gröhere Teıl eines
Verses umgebaut*®.

Die Beziehungen des arabischen 'L extes bo hat raf klargestellt!”.
Es kommen für die Untersuchung der äthiopischen Apk 1Ur diejeniıgen
arabischen lexte Betracht, die von bo beeinflußt S1nd. Damıiıt en der
von der Britischen Bibelgesellschaft und der der Waltonschen Polyglotte
abgedruckte ‘ lLext WCS Denn beide beruhen auf dem griechischen Lext;
WE auch arab Wp ein1ge syrische Anklänge und selbständıge exegetl-
sierende Glossen aufwelst. raf teilt die Von bo abhängıigen arabischen
'Lexte 1n Rezensionen ein:

A, vertreten in der Ausgabe von Erpel, bezeichnet als eine fast
wörtliche Neuübersetzung ach bo,

B, ebenfalls eine Neuübersetzung ach DO, aber weniger und
getreu als JA mıiıt Korrekturen ach und zahlreichen selbständıgen
Änderungen,

C; eın selbständiges Werk, sondern eine Tochterrezension voxn mit
Reminiszenzen A, also eine Mischrezension ach und B,

D, wen1g verbreıitet, vielleicht beeinflußt voxnl syrischer Seite1?.

13 ÖDAKOV ; Vg ’arwe (Tier) Rı kayßı draco)
210 TELDAXOÜNTE ; Vg tet’agafu (tentemin1) Rı tetmakaru (probemin1
3,5 N YONYOPNONG; Vg 'itagaheka (non vigilaver1s) Kı da  agaheka (non

evigilaver1s).
3, QUX SLLOAÄUVAV 3 Vg ’1igamanu (non polluerunt) Rı ’‘iyarkuaßu (non 1N-

quinaverunt).
10,8 TOU SOTÖTOG; Vg zakeda (quı1 calcavıt) Rı zZagoma (qui stetit).
16 NVOoLGEV 3} Vg (aperu1l Rı kasata (patefecı
218 ÄTMLOTOLG ; Vg Da  1ya ’amenu (non redunt) Rı infideles)

6,17 OTA NVAL ; Vg inf. i VO:  e} qoma stare) Rı sub)y. INASC, SINg. VOIl

gqoma stare)
22,14 ELOEAD OLV ; Vg et trabunt Rı eTt digni-sunt ad intrandum.
15 Vgl olgende Beispiele Au Anm. 24 Rı ad 185 et Prımus et-ultimus.

Z Iudae!l. C® et-1dem-tuam S12 patris-mel. 8, omn1um. Rı I3
et-1n cornibus-elus. 20,15 nomen-elus.

16 18,14 Vg et-fructus-tul transiıerunt a-Te et-omn1s pinguedo-tua et-lux-tua
obnubilata-est et-non-invenient CIZO mercatores-tul hoc 1n-te 15.) ei-

desideraverunt anımae-eorum exstinctionem et-transıit delectatıo concupiscentiae-
LuUae€e fragılıs 13) et-qgul divites-facti-sunt a-Te mercatores-tul.

17 Graf,; Arabische Übersetzungen der Apokalypse Biıblica 10 (1929) 1 70£f7.
18 IThomas Va Erpe, Novum eSu Chriıstı 1T estamentum, Arabıce Leiden

1616
olgende Vertreter der arab. Apk standen MIr ZUTC Verfügung N arabısch,

Ausgabe der T1It Bibelgesellschaft, London arab Bg) arabısch, lLext
der Woalton’schen Polyglotte arab. Wp), für Rezension Hs Uniıv Leiden
21 Scalıger (Goeje arab. ist dıe Vorlage Erpes Werk fur Rezension
Hs TIt. Mus upp. arab 16 Orient Rezension Hs TIt Mus.
Add 70806, Cureton I7: für Rezension keine Hs



ofmann

Der SCHAUC Zeıiıtpunkt der Revision 1sSt uns unbekannt, aber läßt
sıch wenigstens ungefähr erschlıeßen. Die beıden Hss und

aus dem 15. Jh und dıe Hs dQus dem 15./16. Jh. Es 1st
wahrscheinlich, zwıischen der Durchführung der Revısıon und der
Abfassung der Te1 Hss eine gewIlsse Zeıiıtspanne lıegt Denn eine der
TE1 Hss rıngt den Orıiginaltext, WIeEe aUus der Hand des Revısors hervor-

1st Wohl hat allgemeinen die besseren Lesarten, aber
ein1gen wenigen Stellen wıird S1e Korrektheit von übertroffen?®. Und
1st überhaupt ein Müischtext, der durch Zusammenschweißen von Vg mıiıt
revidierten Lesarten entstanden 1St. S verraten also schon eine gewIlsse
Textentwicklung, dıe natürlıch ihre Zeıt gebraucht hat Man kann also
annehmen, da{f3 die Revision spätestens Anfang des 15:JR:; wahrschein-
lıch aber schon 1im 14. ]h durchgeführt wurde. Die Revıision fällt die
Literaturperiode des ‘Amda Beyon, die VO: nde des 13. Jh biıs Anfangdes 15165 reicht?21. Damals nahm die äthiopische Literatur einen unN-
geahnten Aufschwung. Die Beziehungen koptischen Patrıarchat
wurden° Unter influß des Klerus, der Von Ägypten ach Abessinien
kam, wurden die Bücher korriglert. Man verwendete azu fast aus-
schlıefßlich arabısche J exte; denn das alte Koptisch Wr längst aus dem
öffentlichen Leben verdrängt und durch das Arabıische erSetzt worden.
Es blıeb 1Ur mehr als Kultsprache erhalten. ber auch die gottesdienstlichen
Bücher der Kopten vielfach schon mit einer arabischen Parallel-
übersetzung versehen. Es 1st also ach diesen hıstorischen Gesichtspunkten
anzunehmen, daß auch Revıisıon der äthiopischen Apokalypse arab_ischeT exte, und nıcht bohairische, herangezogen wurden, und da{f die Über-
einstimmungen mit bo nıcht auf bohairische Texte zurückgehen, sondern
auf arabısche Texte, die eINe bohairische Vorlage hatten.

Diese Annahme wird och erhärtet, WC mi1t den arabıschen
TLexten vergleicht. Es g1ibt LUr ungefähr Stellen, denen DUr mit bo
und nıcht auch mit arab geht??, Es g1bt aber ber Stellen, denen
nıcht MI1t bo, wohl aber mit einem der arabischen TLexte gcht?S, Unklar

18,12 et-omne et-omne lıgznum DUTUum arab yreines
Holz«)

18,19 et-1n Marı multi-sunt e-pretio SUO et-1n mar]l, eTt multi-sunt
e-preti0 SLLO arab 1m Meer und sS1e Waren glücklich VO:  } ihrem del

Vgl u1d1, Storıa letteratura et10p1Ca oma und 25
D 9, XXl n  - arab und die Luft mMi1t der uft bo 1815

p1-aer. MMNEIMMN«, das sowohl »UNd« als auch MLT« bedeutet, wurde 1n hier fälsch-
iıch IC M1T« wiedergegeben. X  ab en »UNd« or)17,9 OPT)  3E arab AB  ® Berge bo eNntOwWw generatılo. dürfte hier
HeNdZOW« (Geschlechter) STAaTtt »entöw« Berge) gelesen oder vorgefunden haben;ein Fehler, der sıch aus bo erklären läßt

21:22 XL TO XOVLOV arab und das Lamm arab und das ame
(%) CU: dZNO bo wıth and) the amb erselbe er WI1e 9,1,9 ILXTLm Vg fetmo bo pathmoö batmoöß arab batmusarab batmußs Die I ransskrıption des griechischen durch äthiopisches »D«
kann Aaus iıner der arabıischen Lesarten erklärt werden.
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bleibt NUrT, ach welchem arabischen 'Lext die Revisıion VOrSCHOMUNCH wurde.
ungefähr Stellen findet Übereinstimmungen der Anklänge

arab A, 20 Stellen Verwandtschaft mit arab B, Stellen
miıt arab C Stellen mi1t arab der arab C Stellen
mit arab Dann g1bt och Stellen, denen die Lesarten

von jeder der relı arabischen Rezensionen herkommen könnten?24.

35 ST bo) X VOLY@OV oUÖELG XÄELGOEL p E KÄELGOV ıe oUdeLc XVoLYEL Vg
eL-NnNemMO qul1-reserat ert-nemoO qui-claudıt praeter-eum ara AC) qul-reserat
et-non-DOotest uUu1l11lUSs utL claudat et-s1ı clausıt, non-potes uLNlUus uL reseret. hat WOFTt-
lıch den gleichen 'Lext WwW1Ie arab

f3 Vg arab B) ODOLVLXECG bo Lichter arab xx arab
fol1um palmarum. Der Zusatz 1ın ist leicht AaUus arab erklären.

3,5 bo gr) ıe EYEWLLOEV SV (bo EHOAZDEN) TLDÖOG DUGLXOTNDALOUL arab
B et-ımplevit 1gne (’eßata) ex-altarı.

18,18 bo or) who 15 lıke thıs C1Ity arab B qu1s similiıs-est-
tıbi, O-C1I1vitasu Nur und arab konstruleren mi1t dem Vokatıv.

2219 Vg removebit Deus partem-e1us e-ligno vıtae bo arab C)
God chall — AWAY hı1s part from book of lıfe arab auferet
Deus nomen-e1us e-J1ıbro vıtae. Nur arab stimmt d mi1t übereın.

a) äthıop arab arab BC)
8,12 Or XO} TO TOLTOV OV O TEDOV arab ad| obscurati-sunt.
14,12 or ( arab ÜTTOLLOVY) TV Y LOV SGOTLV et-qui-patiens-fult

e-sanct1s arab und Wer geduldig ist VO:  3 den Heıilıgen arab bo)
und welcher geduldig ist mıit den Heılıgen. Vgl azu die Stellen I und 22,19
aus Anm 22

äthıop arab arab AC)
1,8 Vg gr) > et / ei- primus et-ultimus arab der

und der letzte.
3,18 Vg ut dives-Nas CI-IMNC Sr C  LV TAOULTNONG ut dives-Nas per-1d

er eum) arab
131 Vg et-1n cornıbus-elus arab
13,8 Vg gr) ıta agnı vita CU) dg €eI ömit dem des Lammes«)

arab das en mıiıt dem Lamme.
13,16 Vg et-faciet Omn1s nom Zı KL OLEL TAVTAC arab

et-facı]ıat OIIMMNCINL.,
18,18 S. Anm. 22

C) äthıop arab arab AB)
8,1 Vg tacuıt OINNC EYEVETO OLYN bo arab et-facta-est VOX.

12,4 (Vg om) SW TTELOV TNC YUVALXÖC TNG LWEÄNOUONG TEXELV arab bo)
ante mulhlierem (om OD LWEAÄQUONG TEXELV).

14,2 x arab Vg) X“ NAXOVCA DOVNV SV 0UPAXVOoV OC DOVNV VÖOOATOV TOAANGOV
o WC DOVNV BOOVTNG LEYAANG Xı OOVN x  V NXOLOC C XL AOWÖGV KL HOLA VTOV SV TALG
XWWADALG NÜTOCIV arab C) et-audıvı e-caelo ut ter‘ (arab
ad|  Q ingens) et-vocem audıvı ut luces.

18,22 Vg VOX ciıthararum DV KL AOOÖGV strepitus lapıdıs
arab bo D+GmsZ): Stimme eines Steines.

äthıop arab C)3 ättfiop. arab
2,9 Vg et-non-facti-sunt KL QUX. SLOLV et-non-facti-sunt iudael

arab und sind nıcht en.
15 Vg orjente ATTO XVATOAÄNG QU arab BC) OrTu solıs.



OoImann
Meıiner Meıinung ach ist dieses Schwanken zwischen den Lesarten auf
die arabische Vorlage Z äthiopischen Revision zurückzuführen. Es dürfte
sıch da einen lext der Rezension C der aber stärker als meın G-Text
vVvon arab und beeinfÄlußt WAalT, gehandelt haben Möglıcherweise finden
sıch einem solchen lLext dann auch die rein bohairiıschen Lesarten, die

meinen arabischen lexten nıcht mehr auftreten, die aber in vorhanden
sind Vielleicht 1st auch eine mehrmalige Revıisıon ach verschiedenen
arabıischen Texten denken Freılich hätte eine solche Prozedur ach
äthıopischer Manıer öfter Spuren Form Von Doppellesarten hinterlassen.
ber davon 1st nıiıcht 1e]1 merken?5. uch die Annahme, daß die arabıische

20,15 Vg qu1l1-non-invenietur scr1ptus ST CU1lUuS-NON-invenietur SCI1p-nNOomen-elus arab se1n Name geschrieben.
225 Vg) XXl VU: QUX% S6 TtTaL S”TL arab AB) et-non-es ıbı 110X,

e) äthıop arab arab
3,12 Vg C1vitatis-eius OWV: TOANEOC 204 WOUL TNC KXALUNG Civitatis

patrıs-meil Val arab ad QUAaAC patrıs mel.
3,4 Vg Cu oratiıone orum TALG TROGEUYALG X YLOV CU):

oratione Oomn1ıum SanNncCcCLorum arab aller HeılıSCH arab der Gesgmtheitder Heıliıgen
1351 Vg SX ÖLXÖNLATA. et-IV COTONAC arab AtrC vier arab

Amg zehn.
13,16 Vg STl TO LLETOOTTOV XUTGOOV et-frontem-eorum arab
16,11 Vg (N gr) trıbulatione vulnerum-suorum propter triıbulatione-sua

et-ex-operibus-suis arab Von dem Le1id und Von ihren erken.
17,11 Vg Xal XÜTOC 0YS00OC SOTLV angelus 18 es arab
19,7 Vg XL YOVY) XÜTOD arab O sponsa-elus.

T äthıop arab AB
51 Vg quod Nomen-TLTuum V1yum ÖTL ÖVOLLA EXELG  3, OTL  H4 CNG quıa tıbı

1bi salvationis arab DO) und dir der Name der Rettung3,8 Vg OQOQU T EOYO us-Luum et-Nh1dem-tuam arab bo
IS s arab und bo führen 1M Gegensatz x auch »Dan« unter den Stammes-

amen aurf.
11,13 Vg SI O ÖEXOATOV (TNG TOXEGOGC) arab bo) tertia DarTrs.2 35 Eıne solche Spur kann vielleicht 1n 18,12 gefunden werden. Man mu13 hier

den 'TLext der Hs U der allerdings was durcheinander geraten ist, mit heran-
ziehen: Al TCOLV OXEVOC SE% e  DAOU Varlante AL OU) TLULOTATOU ıo YAAKOU Vg
et-omne Oornamentum uod-habet CINMAM pretiosam, eL-ae: — et-omne

et-aes
nNamentum uod-habet lıgnum pretiosum, eL-omnem CINMAM et-Omne

eL-0): lızgnum pretiosum eLi-omne OrNamentuUu: eLi-omnem
SCINMAM pretiosam eL-0 lıznum DPUTUMM, dCs arab und jedes e{a
VO:  - feinem edlem) olz arab und Arten VO:  } Gefäßen des reinen Holzes.
Der Text 1st unVvollständig. Wahrsche  ch 1st ach Vg und CI -
gänzen: OTNaAMEeENTU:; quod habet lıznum pretiosum, et VINNECINMN CIMMAMpretiosam et OINNE lıznum PUrum Wır haben vier Substantiva. Davon Passcn
ZU griechischen lext und Vg Ornamentum (entspricht OXEVOG) und CINMAIMpretiosam (ALDOU TLULOTATOU). Der Ausdruck lıznum pretiosum, der der griechi-schen Varıiante A  DAOU TLULLOTATOU entspricht, paßt arab (von feinem OlZzbzw arab (von edlem (0)VA Der Ausdruck lıznum DPUrum entspricht der
Lesart bei arab des reinen Holzes) Der vollständige lext be1 (und U) dürfte
also eine Verschachtelung VO:  e drei verschıedenen Lesarten se1in : Vg arab

arab
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Parallelübersetzung ZUT bohairıschen Apokalypse eine olle gespielt hat,
ist nıcht ganz von der and weisen, da auch in dieser Rıchtung Spuren

entdecken s1nd?6, Eın weılterer Beweils für die Verwendung arabischer
lLexte 1n Rı findet siıch Hs Hiıer steht zwıischen 38 und 3 die Be-

merkung AT° U enNauso aber lautet die Formel, miıt der 1n den
arabischen LTexten die einzelnen Abschnitte voneinander getrennt werden??”.

Fraglıch bleibt die Erklärung für dıe große Zahl der Sonderlesarten
(an Stellen), für dıe weder in bo och ın einem me1liner arabischen
lexte Anhaltspunkte vorhanden S1nd. Eın Teıl beruht wohl auf ehler
e1m Abschreıben. Das trıfft wahrscheinlich be1 den Auslassungen und be1
den falschen ern zu28 ber für den KRest fehlt jede Erklärung, WE

iINnall S1Ee nıcht auch in der arabischen Revisionsgrundlage sehen wıll
Eıine weltere grobhe Schwierigkeit bedeuten die vielen gelöschten Stellen

1n Meistens 1st gründlıch gelöscht worden, dafß das ursprünglıche
Wort nıcht mehr erkennen ISt ber nirgends ann INall erkennen,
WAarumn überhaupt gelöscht wurde Es wurde auch LU einer einzigen
Stelle (l; ein Wort (A.N&N:) darübergeschrieben. Sonst blieb
überall die Lücke??, Vielleicht verhielt sich MI1t den Löschungen folgender-

26 Der arabische Paralleltext bo übersetzt in einer Glosse 3, den Städte-
DiAoxÖelmDeL« mit y»the love of the rothers«. Denselben ZUSatz: der keinem

meıiner arabıschen exte steht, verwendet auch scilıcet amaftor fratrum.
27 In arab steht derselben Stelle der pokalypse« und 1n arab he1ßt,
1: wI1e in Hs der pokalypse Er sprach«. Meın Vertreter für dıe

arabische Rezension hat diese Zwischenformel nıcht.
arab AR  ® bo

3,16 zI (Vg om) LEÄAG SILECAL SV TOU OTÖLATOG WLOU sicut —— }
facıe1 absc1dı memori1am-tuam CEX-OTC-II11CO et-propter-hoc reliqu1-te.

10, 7 Vg (N or) Ccul-est ut) buccinet Cul-est (ut) buccinet et-Ss1 buccıinat.
12,11 Vg ern q ad-mortem q pervenierint ad mortem.

16,20 Vg et-deletae-sunt insulae Sl XL ITG VNOOG SOUYEV ei-

fuglerunt OIMNeEesSs homines insularum.
20,8 Vg ut se-1nvicem-necent er £LC TOV TOAÄELLOV ut seducent-eos.
Die folgenden Auslassungen, die nirgends ine Stutze haben, sind wahrscheıin-

lıch der Unaufmerksamkeıit der Kopisten zuzuschreiben: D TV OALULV 5:21
SV T T OOVO WOU 4,6 ANXOOX 6,14 C BLBALOV EALOO OÖLLEVOV Tı TECOAXPOLV
s 14 TNYAC 9,1 OU DOEXTOG 10,6 X YNV MS CC SV OT ıo Y D No ZeX010A) Xa CC SV
ÖT 11,4 TNGC MG SOTÖTEC 155 SV T 0UPAVO 17,6 AL LEYO LASI2Z
OQOUOLAV LLLOV ÖPAV ACQLBAYVOLOLV 18,2 AL LLELLLO [LE VOU 18,6; C XL ÖT ATEÖOKEV

19,19 TO ÖNOLOV Z 17 TECOAOMOV TNXOV OI TNG CN Be1i folgenden Ab-
weıichungen ur 6S sich Schrei  enier handeln 15 iudicavıt-eos (statt:
1udex-eorum) 9,11 maßäadön (bo makedön), Bamalßenı (he who destroyeth,
” ATOMMOOV) 9,18 (statt 125 (statt 10); (statt 13,1 (statt 10)

Gelöschte Stellen
(Die gelöschte ist UrCc.Klammern | - — | gekennzeichnet. In der Klammer steht
der vermutete oder der aus den och sichtbaren Buchstaben rekonstrulerte CX

Der ursprünglıche 'Lext VOTLT der Löschung 1St, wenigstens bruchstücksweise,
och erkennen. Er pait einer arabischen Rezension. urch die Löschung
wurde wıieder Vg angeglichen:

4*



OImann
maßen: Die Hs Wr ZU Gottesdienst bestimmt. Das beweist
der Einschub, der sıch VOT Kapıtel A findet Denn OTrt heißt c5 NN
T: ACHER7 Einem Von denen, die mit dieser Hs
umzugehen hatten, paßte das eine der andere He Wort nıcht Er erinnerte
sich den alten Wortlaut und striıch das Wort Aaus. Denn fast überall
handelt siıch be1 den Löschungen revidierte Lesarten. Für die Stellen
aber, en Wort des üblıchen Lextes getilgt wurde, versagt jede Erklärung.

und beob-
achtet arab

153 uUu1us prophetiae let qu1 observat| arab
und S1e beobachten Vg prophetiae e1us.

D ut apostol:ı Imendacum] arab Apostel der Lüge Vg ut menti1it1-
S Ich ehme all, da{3 111a hier 1n Angleichung Vg yapostolı« streichen
wollte, el aber das alsche Wort tilgte. Denn der Vers z1bt erst dann einen
richtigen Sınn, WE mMeENdAaCES« estehen bleibt.

$i2Z0 et |comedam CU) eo| arab und ich werde mMi1t ihm
Vg et commorabor CU)] Hıer siınd dıie beiden Buchstaben yeba«d nıcht mehr
erkennbar. ber das Wort ist ach arab leicht ebale erganzen.

Ö, omn1] erra Vg arab: VO  w} der SanzCh Erde
6,5 eTt qu1 [ın manıbus su1s] arab ARB adı 1n seiner

and Vg er qu1
7,16 et NOn sitient et1am let 110  - defatigabuntur] arab AB  ® adı und S1e

werden nıcht muüde werden Vg et 110  - siıt]1ent etlam.
Z vitae sanatı1on1s) oculorum ] gentium arab eilung der Augen

der er Vg vitae gentium.
D) Vom ursprünglichen 'Text ist ZWi nıchts mehr erkennen, aber aus arab

1st CTI'y wenigstens dem S1nn nach, mit ıner gewIlssen Wahrscheinlichkeit CI -
chließen

L5 ut 4ae6s quod E —] adusserunt SC ut 4aCcsS quod anı adusserunt
Vg UL dC$S Lıibanı quod adusserunt arab W1Ee das aufleuchtende Kupfer.
Vielleicht hatte S* hier ein Wort, das dem arab. yaufleuchtend« entspricht. Das
Wort wurde gelöscht und aiur 1n Angleichung Vg groi3 »IL.ıbanı« eingesetzt.
Es 1st die einzige Stelle, der dıie Lücke ausgefüllt wurde.

1,19 quod vidist1 quod ex1istens E —] (ut) flat arab als du sahst,
da War) CS schnell, geschehe Vg quod vidist1 quod ex1istens et quod
est (ut) Hat. Ich vermute hıer ein Wort, das die Übersetzung des arabıschen
»schnell« iSt.
} [ - —] COgNOVI ODUS LUuUuUum arab: sıehe, ich kenne deineer Vg SC10O

ODUS LUUM. Der verwandte Text hat )  9 das ZU] arabıschen ysieche ich« paßt
Dafür paßt aber wıeder die Verbalform YCOZNOV1«, die 1n und vorkommt,
schlecht ZUr arabıschen Verbalform.

6,12 et obscuratus-est sol E —] et luna eti1am arab adı WwI1ıe eın
Haarsack Vg et obscuratus-est sol] er luna et1am. Die Stelle enthielt den Ver-
gleich WC SAKKOC TPLYLVOG, der Vg fehlt und deshalb wahrscheinlic in g—
strichen wurde.

10,1 Zeıle fa caelo, Zeıle P super], Zeile PEn / n | et luc1-,
Zeıle 10 da facıes elus arab VO Hımmel, und ber ıhm eine Wolke und
ber seinem opf ein lanz arab VO Hımmel, gekleidet mit einer
und ber seinem opf ein anz arab VO Hımmel, und ber ıhm eine
Wolke und der Gilanz gele: ber seinem opf Vg e-caelo, et vestitur ube

capıte SUO et lucıda facıes e1IuUs. Miıt Ausnahme weniıger Buchstaben, die wahr-
cheinlich »SuDeCrI e1us« lesen sınd, 1st VO: ursprünglichen 'Lext nıiıchts
mehr erkennen.
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Hs
Hs 1ST extlich ahe verwandt MmMIit Hs Denn bringt

Übereinstimmung mMIit viele Lesarten, dıe auf dıie Revısıon ach
arab zurückgehen ber während ziemlich Te1N dıe Form des 'Lextes
darstellen dürfte, WIC AUS der revidierenden Hand hervorgegangen 1ST,
verhält 6S sıch anders Denn 1ST eher als ein Mischtext anzusehen
In Sind die Lesarten sehr verschiedener Weiıse verwendet Man
findet häufig Kompilationen ®® Lesarten des üblıchen lextes

12 11 et propter |sanguınem | est1um OTU| arab und SCIL des
Blutes ortes) ihrer Zeugen Vg et propter verbum OTUumMmm

16 et factum est si{angu1s S1ICU! mortuo |rum arab da wurde
Blut WIC Farbe Vomn Blut der 'Loten arab da wurde lut WIC olches VO  -

"Loten arab da wurde RBlut WIC Blut VO  3 'T’oten Nur ‚WC1 uchstaben
sind nıcht mehr erkennen Entweder stand hier C111l Wort, das »Harbe« aus

arab oder »Blut« A4aus arab paßte, oder Wr C111 latıyausdruck WIC

arab der Stelle
21 DA eTt candelabrum-e1us 11d est ] 4A arab und 1hr Leuchter 1St

das Lamm Vg ET candelabrum Ag
C) Es g1Dt C111 Daar Stellen, denen stark VO:  e Vg abweicht Um Vg —

zugleichen, hätte 111a die SanzZC estreichen INUSSCIL, hat aber oder
Buchstaben getilgt Solche tellen sSind

14 et |caput 1US C CTI1NES Capılıs 1US ut glacıes et barba 1US UL lana alba
arab un! das Haar SC111CS Kopfes we11ß WIC die weiße Wolle und das Kıs
arab un: das Haar SC111CS$S Kopfes und SC111C5S5 Bartes we1l WIC das Kıs und die

Vg et um 1US et CIT111C5 1US u lana alba
16 (qu1a4 medius, 110  - frıg1dus et 110  $ calıdus - — | facı1e1 absc1d1ı

Luam OTC 1LLI1ICO et propter hoc rel1quı Vg qu1a medius
In wurden 11UT Buchstaben gelöscht Die Stelle paßt keinem

anderen lext S1e 1ST wahrscheinlich irgendeinem Kommentar NiNOomMMeEN

aquarum [ a S1ICU: absinthium arab und Cin Drittel der
Wasser wurde bıtter WIC loe Vg AaQqUarUulll CU. turbine

d) der folgenden Stelle 1ST dıe ursprüngliche Lesart nıcht mehr erkennen
und auch nıcht mehr erschlıeßen

eTt recordare ob [ - —] cec1dist1i arab und dıch ara adı
Jetzt), WIC du gefallen bist Vg et recordare ob quıd cec1ıdist1 DiIie Lücke errat
LLUT viel daß hiıer nıcht »quıid« WIC Vg stand

e) We1l Stellen 1STt ganz unklar, WAaTrTunll überhaupt gelöscht wurde,
denn Z1Ng hnedies MI1L Vg

5, 12 e1le qu1 necatus-est, e1ile - SUmMa: virtutem eL, Zeıle regInum
Vg eCaTUS-est ut Su virtutem er regNUN. Die ehnlenden Buchstaben

Ssind leicht ach Vg
I1 1US spirıtuale odoma Aegypt1 Vg 1US fetmö

quod absconditum om et Aegyptus DDıe Stelle weıicht ‚WarLr Von Vg ab Warum
aber gerade »Sodoma« das och ungefähr erkennen IST, getilgt wurde, bleibt
unklar Das Wort steht sowohl be1 bo als auch den arabıschen exten

30 Kompilationen
10 Vg entemı1inı et-tribulatıi-sıt1s u probeminı1 probatıone EetT-TIr1STES-

ut ON-TtTe  115 Hs et-probeminı1 probatıone et-Irıstes-sıftl: ei-
tribulati-sıtis

218 Vg et-manus-ILua (wahrscheinlic. richtig yubicumque«) thronus
ara locus thronı 7COU. Q00VOC locus et-manus-tTua thronus
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und revidierte Lesarten siınd Doppellesarten verschmolzen. anderen
Stellen wıieder stehen NUr die Varianten?®1. Wıeder anderen Stellen

3,1 Vg quod NOomMenNn-  um V1Ivum, et-mortuus(es) qul1a tıbı 1bı
salvatiıon1is qula es V1IVUS, et-MOrTuu arab: und da{f3 dır der Name der Ret-
TUuN: quod NOMEN-LUUM (fälschlıch ACC:) vivum, CEL-MOrTUUM, qula ıbı
salvatıonıs quı1a (es) V1VUS, et-MmM: es)

355 Vg quomodo accepisti et-audivIistl, poenitentiam-age igıtur quomodo
accepisti et-errastl, observa-ıd et-poenitentiam-age 1gıtur arab: WI1IE ast du

un! bıst herumgeirrt quomodo accepisti et-errastı et-audivisti,
observa et-poenitentiam-age.

DD Vg et-s1-autem non-vigılaverı1s arab: und WC) du dich nıcht bessern
wirst et-s1-autem non-poenit.-eger1s et-non-evigllaveris et-s1-autem
non-surrexer1s et-non-evig1ilaveris et-non-vigılaveris . est hier fälschlich 1tan-
Sq‘ @e  .&  P  kka STATt ’1-tanaSsaheka, Was be1 der Ähnlichkeit des Wortbildes verständlıich ist

3,4 Vg qu1 non-polluerunt vestimenta-sua non-Iınquinaverunt
quı non-polluerunt et-non-ınquinaverunt vestimenta-sua.

5 Vg et-nemo qul1-reserat et-NemMO qu1-clausit praeter-eum arab AC)
qul1-reserat et-non-Dpotes uNus uL claudat et-s1 clausıt, nonN-DOTLeESL S  us ut PERSATET

qui-reserat eL-NON-DOLTLESLT uUuNus et-nemo quı-claudiıt et-s1 claudit, noN-DOLest
uUuUNUus ut TEeSETE Draeter-eum. In sind die Bestandteile VO:  - Vg gesperrt edruckt

1341 Vg et-deinde W11T altera bestja et-v1di, altera bestia EX11T
e=-Terra et-deinde v1d1, altera bestia W1IT e-Terra,

16,1 Vg et-dixit-eis VOX e-caelo altarı et-audıivı e-caelo
quae-dicıt et-audivi et-dixit-eis e-caelo et-ex-(ıntra) altarı et-dixit-elis.
yet-audıv1i« STamm(t VO:  5 S, ebenso der Akkusatıv »VOCCII«, der 1n diesem Zusammen-
hang sinnlos 1st. yet-dixit-e1sS«, das zweımal steht, STamMmT,t VO  - Vg

17,16 Vg et-destruent-eam et-nudam-reddent-eam et-destruent-eam ei-
desolabunt-eam ähnlıch arab und S1e lassen S1e werden iner verlassenen
Ruine et-destruent-eam et-desolabunt-eam et-nuda-reddent-eam.

verwendet revıidierte Lesarten:
a) Erweıiterungen (Ergänzungen):

Zn Vg XXl ETELDAGAG et-ecce probavı arabh und sıehe, du ast
versucht CO probavı. un! verwenden fälschlich die PCIS. SINg.

29 Vg et-non-fact1i-sunt, sed qu1 et-non-facti-sunt iudae1 sed
arab doch S1e sSind nıcht Juden et-non-facti-sunt Iudae1 qu1

2,10 Vg proiCcıt ex-vobiıs S, IS arab proicıit homiıines ex-vobis.
3,4 Vg OTL XELOL SIGLV quıa dign1 sun e1 em qula 11

dıgn1 sun' mıiıh1 arab: weıl S1e würdig Ssind.
3, Vg hıladelphiae gen S, Philadelphiae, scıilicet am ator fratrum

arabıische Gilosse bo the love of the brothers nac. Horner)
3,8 Vg OPUS-LUUumM S, A arab: OpUus-Luum et-idem-tuam.
30 Vg S0V0 TOLNOO XÜTOUC C  LV NEOVOLV S, e arab et-ecCce facı1ıam-eos

ut ven]lant.
83,10 Vg ut 12N1S . A On arab ut candelabrum 12N1s
12,4 Vg SV TTLOV TNG YUVALXOG TNG LWEAÄAOUONG TEXELV S d arab ante

mulıerem
15,1 Vg TAC BoydtaC S, E: arab plagas ultimas.
16,11 Vg ODUS-COTUIN S OPCITA-COTUMM mala arab: Von ihren bösen

erken.
20,15 Vg scr1ıptum scr1ptum nomen-e1us arab AB) nomen-e1lus

scr1ptum.
21421 Vg ut vitrum Vvitrum lucıdat ut vitrum et-lucıdat (fälschlıch

Kausatıv) arab leuchtet WwI1Ie las arab WwI1eEe Jlas glänzt
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steht Gegensatz der üblıche LExXt; auch da, dieser Zanz UDV!
ständlıch geworden war ©® Die revidierte Lesart hätte einen viel S1INN-
gemäßeren lext geliefert. Es g1bt schließlich auch ein PDaar Stellen,
denen revidierte Lesarten aufwelst, während eim 'Lext der Vg bleibt®3

Ich stelle INr dıe Entstehungsgeschichte des Lextes VOT.: Der
Schreiber hatte als Vorlage eine Hs äahnlıch der Hs VOT sich?4. In den
üblıchen Lext ach äthiopischer Manıier die Lesarten entweder
zwıischen die Zeıilen oder als Randbemerkungen hineingeschrieben. Der
Kopist wählte 1Un wıllkürlich A4Aus. Entweder blieb e1m übliıchen Jext,
oder entschied sıch für dıe revidierte Lesart oder stellte beide neben-
einander der verschachtelte S1e ineinander. Das Ergebnıis einer olchen
Arbeit Wr dann

Eıne Eigenheıit des Jlextes sınd dıe vielen Sonderlesarten, die nırgends,
weder arabh och DO, eine Stütze haben Zum größeren 'Teıl dürften
S1e als Fehler beim Abschreiben angesehen werden. Eın kleinerer Teıl sind
Reminiszenzen oder eigenmächtige Änderungen des Kopisten®?, Zzwel

D) ere gemeinsame Abweıiıchungen VOI Vg
1L,17 Vg 1n pedibus-elus S, ara sub pedıbus-elus.
212 Vg gr) angelo S I ara ad angelum.
2,19 Vg plura TAÄELOVO Sa meliıora arab vortrefflicher

arab besser.
223 Vg gr) opera-vestra D 4 arab: D elus.
A Vg et-non-fact1-sunt, mentiuntur ara et-non-fact1-sunt S1C, sed

mendaces (sunt) 11 (fehlerhaft): et-non-facti1-sunt ut qu1-(ad)-mendaces i
Wo Vg eın erb verwendet, en S, ein Substantıv.

8,13 Vg VOX tubarum-eorum s O0X-CO arab: Stimmen.
19,10 GUVÖOLAOC GG OU LL äthiopıische Lexte uneinheitlich S COZO-

qgu1l-ut-tu, et-SOCIUS fratrıbus-tu1s arab sıehe, ich bın ein Diener
w1ıe du und W1€e eine Brüder.

32 5 Vg et-nemo qu1-potuilt patefacere iıllum librum, et-non-videre-eum
non-in-caelo et-non-1in-terra esser eL-NON-DPOTLES 11US ex-(intra) caelo
et-terra et-sub uL patefaclat TUum ELt-SPECLET ad-eum arab und nıcht
konnte einer 1mM Hımmel und nıcht autf der Erde und nıcht der Erde,
das Buch öffne und 6S sehe arab und nıiıcht der lıck auf D

13,10 Vg et-capta-est-etiam INECINNS-INCAa arab C) et-qu1-autem
vadıt (fälschlıch Kausatıv) in-captıvıtatem, et-vadat.

33 3,10 Vg ut probes-eos arab: ut probet-eos.
© Vg et-scıiunt et-sciunt arab ad alle
S, 10 Vg et-descendit 1n arab: et-descendit
10;2 Vg et-1n manu-e1lus arab et-1n mMmanu-elus dextera.
12 Vg et-datum-est-e1 ara et-data-est-e1i
1218 Vg regna terrae (BaotieL@V) z terrae (BoxoıLAsmv) arab

AB  O
34 1€e€ ber Hs 235 und die Fortsetzung 1mM nächsten Band
3 D Fehler, Reminiszenzen und eigenmächtige Änderungen:
1,8 et-est add qu1ı-venit) et-qul-venlet. Reminiszenz Fı
1,13 et-1ın-medio candelabrorum add sedet)
2,18 4CS anı (add quod-adusserunt 1n 1ZNe€). Reminiszenz 115
2:20 sServ1is-meis dat.) add prophetis). Reminiszenz vielleicht 10, 7 oder

In
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Stellen kann ANSCHOMIMMCN werden, sıch hıer andere (ältere O Voxnl Vg
und abweichende Lesarten erhalten haben?®.

2,28 sumps1ı (add potestatem).
W qula nNOoN-inven1ı qula non-vıdiı et-non-1invenli. Der Fehler 1st Urc

Verlesung des folgenden irakabkü entstanden.
355 antfe patrem-meum add qu1-in-caelis). Reminiszenz Mt 10,32
58 non-feas.
50 waharayku (et-eleg1) Vg waraßaykuü (et-institun).
6, K (add et-ex1t)
6, trp et-per-serpentes eL-per-mortem.
6,16 e-facıe (add terrae) qu1-sedet.
IS läßt den Stamm yGad» AQus,.

112 L deo-nostro et-fortitudo
3, et-TerraemoTtus (add magnus).
8,10 add navıbus) et-Auminibus
0,17 qgu1-1gn1s add et-fumus) Vielleicht Reminiszenz 19,17 18
105 qu1i-calcavıt (add per-pedem-suum).
11,7 compleverunt (add certamen-suum) et-testimon1ium-suum.
125 et-peperit add 1la mulier).
12.17 mandatum Deli add et-fidem lesu Christ1)
131 lasphemi1ae add plenum)
13,4 add magnıtudinem) potestatis-elus.
135 et-blasphemiae (add e1l) Vielleicht Reminiszenz 13,6.
1346 ut scribantur add S1ZNO NOM1NI1S iıllıus bestiae) rrtümlıch aus 1317

hereingenommen.
14,5 purı 11 add e-mulieribus Remuiniszenz 14,4
14,10 add et-1n-conspectu thron1ı el) et-1n-conspectu agnı
14,15 mess1s c1ıbı Vg mess1is terrae.
16,6 prophetae et-sanct1-tul.
16,15 ven1am add C1to) subito.
16,21 plaga-eı1us valde add superabunde)
175 et-haec mulier Vg et-hae d  .
18,3 gentes add qu1 sedent 1n terra).
18,8 et-comburent-eam (add carnem-e1us) in-ıgne. Reminiszenz 17,16
18,17 e-1ong1nquo add clamaverunt et-) tetitferunt. TIFTIU: dus dem folgen-

den Vers hereingenommen.
18,23 edisti-bibere-eis Vg seduxı1ist1-eos.
19,5 deo add eo)
19,12 COTOMA (add aurea)
19,19 add bestiae), qul-ins1idet CUUO. Sinnwidriger Eiınschub
19,21 OMN1S bestia Vg OININCS VCS,.
20,9 add eTt collegerunt-eos) et-cırcumcinxerunt-1d.
2116 1la C1vitas (add et-portae-e1lus).
2215 mendacıum Vg factorem mendacıl.
36 21,24 Vg facıent-veniıre ONOrem SUUIIL EDOUOLV TV Ö0EAXV Ü TGCOV

facıent-venire honorem-suum et glor1am-suam facıent-intrare facıent-
venire honorem-suum et intrabunt. In ist dem Sinne ach zweımal asselbe aus-

gedrückt. Es ist aber unbestimmbar, woher die Doppellesart 1st. hat
1mM Vergleich den schlechteren le  A fehlt das zweıte ubstantıv un! auch,
die niıcht-kausative Verbalform yet intrabunt« 1st nıcht korrekt

Za 12 ATTOÖOUVAL (N AT NVAL) EXAOTO C O EOYOV SGOTLV MÜ TV Vg ut
restituam-el singulo et-1udicabo-eum S1Cut opera-e1us ut restituatur OMnı
singulo et-grit-ei S1CUT opera-elus et iudicabo-eum. In kommt die alte, UL -
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In trıtt uns das Elend des äthiopischen Lextes Alte
Lesarten stehen frıedlich neben N  ‚$ der beide werden ineinander-
geschoben, der 6S werden bald die alten, bald dıe VOTSCZOSCNH.
(GGanz ach Belıeben wurde VOoNn den Kopisten oft Kınder
zwischen den Varıanten gewählt. Es herrscht reine Wıllkür Das gıilt nıcht
1Ur Von der Apokalypse. Dieselben textlichen Schwierigkeiten bestehen
auch für dıe anderen Bücher der Bıbel Gerade dadurch aber wird der
Wert der äthıopischen Übersetzung für dıe Textkritik stark gemindert?”,

Hs
Lesarten, die A4US der ersten Revısıon ach arab Sstammen, tireten auch

'Lext der Hs auf, allerdings nıcht 1n dem Maile WIE in und
Die Übereinstimmung mit Uun! ze1igt sich f ber erst VO

17. Kapıtel häufen sich die Varıanten3?38. Sıe bilden dann mit den
Lesarten des übliıchen Lextes oft Doppellesarten?. Diese Kompilationen
gehen natürlich nıcht immer ohne ehler ab ber g1bt auch einige
sprünglıche Lesart DA Vorschein. verwendet die 111,-Form (yetfaday) Sie
dürfte die ursprünglıche orm se1n, die dem passıven Nünıt1ıv VO  e paßt
yet-er1ıt-e1 Ssicut opera-e1lus« entspricht ungefähr dem Nebensatz WC TO E0YOV SOTLV
XUÜTOV, AÄAus yekawenoö wurde ’ekuenenö, das be1 1n der Orm ’ekinenoO angehängt
1st. vereinfacht den Satz 1mM Eınklang mi1t arab C ut restituam-el singulo
secundum opera-e1us arab und gebe jedem einzelnen ach seinen Werken.

37 Vgl Hackspill, Euu.- Übersetzung 117 Üü1e1.: Le traduzıonı 41{ Mont-
gomerYy, T’he Eth LEeXL of the Acts W VöÖöbus, arly Versions 269, U, d.,

38 f Vg Qr MOLVLXEC S, um palmarum.
7,16 Vg et-non-sitient-etiam, et-sol (N 81 1 R.;) et-non-sıtient-

et1am et-non-defatigabuntur-quoque arab: ad un! S1e werden nıcht ermüden.
18,5 Vg quı1a ECUTLA-SUNT-eaAmM peccata-elus q caelum Vg ei-

ascendit em. J caelum Vg et-ascendit (masc.) q caelum
arab weiıl ihre Sünden aufstiegen. Es handelt sich hier 1ne Doppellesart
(R3 Vg arab B); wobe1l dıe arabıische Varıante wahrscheinlich VO sa’ıdıschen
Lext ee1n: ist arab stieg auf Sai »”WeTC exalted« ascendit. r
dabe1 die ursprüngliche Orm des er Der. PCIS. SINg. {CM.) bewahrt haben,
denn arab hat dieselbe grammatische Orm. In 1st dann das er dem
ersten angegliıchen worden.

18,18 Vg CUl vidissent incendium Civitatis-ei1us S, U: arab or) C
vidissent fumum incendii-e1lus.

19,10 Vg et-Cum fratrıbus-tuis 5, ( etf-SOCIUS fratrıbus-tuis arab
und Diener deiner Brüder.

20,15 Vg qu1-non-inventus-est scr1ptus S, I K), arab adı
nomen-e1lus (culus-nomen non-inventum-est scr1ptum).

39 18,4 Vg et-ex11t altera VOX arab et-audiv1, altera VOX

et-audiıv1, eX1t VOX.,.
18,7 Vg et-helluata-est eomodo vexate-eam et-affligite-eam et-helluata-

est 113 date-e1l afflıctıonem cordiıs et-tristit1am: — Vg S) et-helluata-est
et-versa-est et-eomodo vexate-eam et-affligıte-eam, et-dederunt-e1i afflıctiıonem
cordis et-tristitiam. verräat Verwandtschaft arab chmerz des Herzens
un! I’raurigkeit). Die Verschachtelung der beiden Lesarten Zing nıcht ohne Fehler
ab (wahabewä iın imper. habewa et-date-el; be1 wiıird daraus das
DPerf. wahabewäa. Aus tafag’at macht tagafte’ at VO:  ; tagafte yvert1«).
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Stellen, denen den besseren ext aqufweist40. uch das kommt bis-
weılen VOTI, da{fß och ber und Vg hınaus erweıtert 41 Woher solche
Zusätze nımmt, bleibt unklar

18,14 15 Vg et-fructus-tu1l transıerunt a-Te et-omn1s pinguedo-tua et-lux-tua
obnubilata-est et-non-invenient CT SO MercCcatores hoc in-te et-desideraverunt
anımae-eorum exstinctionem et-transıuıt delectatıo cConcupiscentlae ragılıs 15) et-quı
divites-facti-sunt a-Te mercatores-tul Vg bis »M TE« und dann olg
quod-des1ideraverunt anımae-eorum, exstinctum-est et-transıit delectat10-e1i1us eti-
desiderium-elus eletum-est 15) et-quı divıtes-facti-sunt a-T| mercatores-tu1
in-te arab und dıe Fröhlichkeit der eeije S1ng, und D gingen runde
die Früchte des gebrechlichen Begehrens. Die Lesart der Vg 1st verdorben, äßt
aber och die griechische Oorm erkennen. und die leiche DPartıe be1 eNTt-
sprechen unge dem 'Lext VO:  - arab Der Anfang Von Vers 15 der be1i Vg
©  Ta hat dagegen ine ogrölßere Ahnlichkeit mit arab denn jeNnE, welche reich
geworden sind VO:  3 dir) Die beiden ach arab revıdierten Lesarten 1n und
weisen nıcht mehr den korrekten 'Lext auf. Eıiniges scheint mir be1 S anderes
wıieder be1 besser rhalten se1n, yiragılis« (S) besser als ydeletum-est« (U)
und yexstinctum-est« (U) besser als yexstinctionem« (S5) Außerdem dürften die
beiden er eine mstellung erfahren en (transıt arab eINS« und C
stinctum-est arab ygingen Grunde«)

18,21 Vg proicletur Babylon C1vitas INagna cadet et-demergetur ad DIOU=
fundum abyssı magnı arab ınen Fall wırd Babylon fallen und wird geworfen
1n den großen See 1Ns 'Liefste cadet et-demergetur et-proicletur Babylon
C1vıtas INagna In sind das erb VON Vg und die beiden er VO  3 neben-
einander gestellt.

19,7 Vg SPONSUS agnı et-mulhier-etiam parata es arab AÄAC)
SDONSUS agnı CUM sponsa-elus quae-parata el SDONMNSUS agnı CU) sponsa-elus
uae-Darat l et-mulier-etiam parata es palßt arab (mit seiner
Braut) wirft die beiden Versionen ZUSamıımmen.

20,5 Vg prima vıta T, ara prima resurrect10 prima ıta ei-
resurrectio Vg

21,8 Vg et-qu1-autem timent-eum dum credunt, et-polluent Se1PpSOS et-necabunt
et-fornicabuntur et-portio-autem us et-ımpurI1s corde et-necatoriıbus
et-fornicatorıbus arab die Ungläubigen und dıie Schwachen des Herzens
und dıe Unreinen und die Öörder und dıe hebrecher ıhr Anteıl et-porti0-

malıs et-ımpurı1s corde et-quı timent-eum dum credunt, et-polluent 1DS0s
et-fornicabuntur et-necabunt. i1st eine Verbesserung ach arab B, wobe1l das
Wort »pOrt10« »Anteil« die Spitze gestellt 1st. Die Verschweißung der beiden
Lesarten 1sSt nıcht ohne Fehler abgegangen kahadyan infideles
,  eküyan malı)

Beispiele dafür, den besseren lext hat, sind dıe beiden Stellen 1812
und 18:19; die schon ın Anm. 20 erwähnt worden sind.

1:7,16 Vg et-destruent-eam et-nudam-reddent-eam et-destruent-
CA) et-desolabunt-eam Vg S et-destruent-eam et-desolabunt-eam
et-nudam-reddent-eam et-destruent-eam et-desolabunt-eam et-nudabunt-
Ca et-nudam-reddent-eam. Die Lesart 1n hat Ahnlichkeit mMI1t arab (uns s1e
lassen s1e werden einer verlassenen Rumnme), dıe wahrscheinlich auf bo (»desolate«)
zurückgeht. aber fügt den dre1 Verben och ein viertes, das ein Homonym
nudam-reddent-eam« ist, hinzu

21,4 Vg, gr) et-n0on-es CI ZO INOTS et-non-luctus et-non-ploratus et-nNOonN-
trıbulatio et-nN0onN-es CI ZO luctus et-non-tristitia et-n0ON-MOrs et-non-ploratus
et-non-tribulatio. Die Hınzufügung VO  - y»et-non-tristit1a« könnte vielleicht durch
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nklar bleibt auch, 1in den ersten Kapıteln fre1 Von reviıdierten
Lesarten 1st. Wahrscheinlich lıegt der Vorlage Vielleicht
da NUr den etzten Kapıteln die Varıanten zwıischen den en
oder als Randbemerkungen notiert, daß der Schreiber von S1e VCI-
wenden oder Doppellesarten mi1it Vg zusammenzıiehen konnte Freilich
1sSt die Hypothese, da{fß jemand 1Ur die etzten Kapıtel einer Hs korrigiert
hätte, höchst unwahrscheinlich. Da könnte schon eher das Gegenteıil
annehmen, daß nämlıch die Vorlage eın Lext der Rı SCWESCH ware,
der durch Korrekturen wieder einem Vg- Lext gemacht worden WAarTr

(ähnlıch WIeE für R> die Hs Der Schreiber Voxn hätte dann der
ersten te die Lesarten der Vg SCHOIMMCN, den späteren Kapı-
teln aber be1 erlahmendem Eıfer SsrOÜNZÜgIg auch die Lesarten der Ryı gelten
lassen. ber auch das 1st eine befriedigende 'Theorie. Denn irgendwie
hätte dabe1 R; auch ın den ersten Kapıteln abfärben mussen. Die rage
mufß also offenbleiben.

Der lLext Von welst en paar Sonderlesarten auf, die aber mi1t der
arabischen Revision nıchts en Sie sind entweder Reminiszenzen

andere Stellen der Apokalypse der mussen als freie Zusätze eines
Kopisten angesehen werden4?2.

Eıne eihe von Varıanten teilt mit den Lexten der amılıe R> ber
die Verwandtschaft beruht hler nıiıcht auf einer gemeinsamen Abhängigkeit
Von einer der arabıschen Rezensionen. Denn die und Ro gemeinsamen
Varianten haben nıchts mit arabıschen Lesarten Tu:  S Die Verwandtschaft
mufß hier tiefer lıegen Man kann da vielleicht annehmen, daß en Oriahre
des Lextes und ein Ooriahre der l exte R> (vor der Revision ach arab)
Geschwister waren 4®.

Auswirkungen der Rı
Die arabische Revision hat auf andere äthıopische Apk- Lexte einen

sehr geringen Einflufß ausgeübt. Man fand den Lesarten kein
Gefallen und bliıeb heber beim 'Lext der äthıopischen Vulgata. Die
Öschungen sind ein Beweis dafür, da{ß iNnan MI1t den Lesarten
vielfach nıcht einverstanden War Nur ZanzZ vereinzelt treten Varıanten

einen Vergleich mit arab A, 1eselbe Orm vorkommt, bewirkt worden se1n
ara und nıcht Iraurıgkeıit).

I1LLIS Vg TOLCG TOOMNTALG prophetis et-apostolis. Wahrschein-
lıch eine Reminiszenz 18,20 (gr XL OL ATOGTOAOL KXL OL TOOONTAL).

16,16 Vg ELG TOV TOTTOV 1n locum SANCLUM.
18,19 Vg er TOALG LLEYAAN C1Ivıtas fortis et-magna.
18:23 Vg gentes terrae gentes Terrae ugebunt

Vielleicht Reminiszenz 18,11 (mercatores terrae gebunt-eam
43 6, Vg arab OTEOQAVOG sing U, R, COTOLLAC
6,10 Vg arab ÄEYOVTEG — et-dixerunt OINIMNICS — R, et-dicunt OINMNCS,
14,17 Vg arab: alter angelus Ü, R, yangelus«.
17,16 Vg arab TNV T ORVNV U K anc mulhlierem fornicatrıcem.
18,4 Vg arab: plagas-elus tentationem-e1lus et-plagas-eilus plagas-

1US et-tentationem-eilus.
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AUus der ersten arabıschen Revıisıon anderen Texten auf. So findet
drei Lesarten, dıe von der arabıschen Revıisıon sStammen könnten.

Zwel davon sind Doppellsarten, denen der 'Lext der äthıop Vg mıiıt
einer arabischen Varılante, dıie auch aufweiıst, gekoppelt IsSt. Wıe c aber

Kap zeigen werde**, wurde der Vg-lLext schon Vor der Rı Von
arab beeinflußt Es iSst möglıch, da{f3ß die arabıische Varıante aus Kır g_

hat Es 1st aber ebensogut möglıch, daß dıe Te1L arabıschen Les-
a  ‚5 denen mM1t übereinstimmt, direkt aus arab und unabhängig
voxn Rı Eıngang gefunden haben 45

Be1 den ungeren Hss der Vg-Famiuilie bleibt 65 oft unklar, ob die in
ihnen auftretenden Lesarten, denen S1e Von Vg abweıichen, auf der ersten
der auf der zweıiten arabischen Revıisıon beruhen SO bringt Hs
en Daar Stellen revidierte Lesarten, ebenso und Q46 Es 1St ja wohl

SCWECSCH, selt dem oder Ih immer wieder arabische TLexte
eingesehen hat und dafß daher nıcht überraschen kann, WE den VOI-
schıiedenen Hss arabıische Lesarten auftauchen. Es ware aber zuviel VeOI -

langt, wollte 111a von diıesen Zanz vereinzelt auftretenden Varıanten eine
Aussage bDer das Verwandtschaftsverhältnis der einzelnen TLexte erwarten.

Vgl die Fortsetzung 1mM nächsten Bande
4 5 4, 1 Vg gr) tuba ut arab Ww1e dıe Stimme des Hornes

ut tuba et-ut VOX .Uus,.

O, Vg rufus TUPPOG S, rufus in-simiılıtudine 1Z2N1S arab
WwI1e KFeuer.

6,8 Vg PCI ferrum DPCI gladıum I, arab et-gladıum ferr1. Das
»eTt« Wwa) be1 ist Hörfehler; steht DE « (ba); vgl 20

Kı
18,1 Vg eL-DOSLT hoc descendit LETO TOAUTA S(Ö0V s eLt-DOSLt hoc

v1d1, descendit arab und ich sah nach jenem et-deinde v1di, descendit
arab und ach jenem sah ich arab ach diesem sah ich

20,8 Vg or) (ut) seducat geNLES (ut) seducat SCI VOS et-g' IR
ut) seducat ;1VOS-SU geNLES arab und verführt die Gesamtheit der
Diener der Völker Die könnte für ine Beeinflussung durch die zweıte
arabische Revıisıon sprechen, da hıer besser mMi1t als mi1t übereinstimmt.

20,15 Vg, o scr1ptus Rı, (N ab) adı nomen-eIlus.
Der Lext verrat außerdem Beziehungen 3B die aber nıiıchts mit der arabischen

Revisıon haben Denn be1 den Stellen, denen mit übereinstimmt,
handelt sich meist 1LLUT Fehler Woahrscheinlich einer der unrevıdierten
Oriahren VO  - und e1in Vorfahre VO:  - Brudertexte.

10,1 Vg gr) UT columnae 1Z2N1S U, ut fHamma 12N1S
137 Vg et-advenae L XL E VOC (wa-nagad) U, et-reges (wa-

nagast)
1711 Vg (N or) et-haec-autem bestia U, et-haec-autem bestia QUaIll-

vidisti
R

3,8 Vg (N or) oOPpUus-Luum S C n D, ab) eL-OPUS-LUUM et-fidem-
LTuUam. Hıer hat die arabıische Leesart, die auf einem bohaiıirıschen Zusatz (and thy
faıth) beruht, auch Eingang gefunden

6,11 Vg aucos 1es S, dies DParVOs.
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Die nzahl der Stellen, denen Varıanten der KR;ı Übereinstimmung
oder wenigstens eine gewIlsse Ähnlichkeit mit Varıanten Jüngeren Vg-
Handschriften zeigen, 1st ger1ng, da{fß iINnaln die arabıische Revisıon
ruhig als wirkungslos bezeichnen kann

Fortsetzung folgt

9,9 Vg or) bellum 1n bellum et-necem.
16,9 Vg ut laudarent-eum d arab AC) uL laudarent Deum.
Die folgenden Stellen verraten, unabhängı1g VO:  =) Rı und R, 1300 einen

arabischen lext beeinflußt wurde
6, Vg qu rufus QUU: rufus in-similitudine 1ZN1s R rufus

simiıilıtudine 12N1S rufus culus-color similis-est 1gn1 arab eın
er! der ar des Feuers. verwendet W1IEe arab das Wort »Farbe«,

6:17 Vg R, advenıt em adveniıt (masc.) arab appropıin-
quavıt.

S, Vg et-Mortua-es tertia pars-elus, quod-est Rı et-MOrkLua-est tertia
Dars OMnNn1s creat1on1s quae-est arab (N € und starb ein Drittel aller
Geschöpfe et-m:  a-est OmMn1s tertia pars-elus quod-est arab und

Rı übernimmt den lLext der Vg;starb ein Drittel der Gesamtheıit, Was 1n
R, korriglert ach arab aber bringt den lext WwI1e arab

C) Rı
21,8 Vg et-qu1-autem timent-eum dum credunt et-polluent SE-1PSOS et-neCca-

bunt et-fornicabuntur SE et-portio-autem us et-1Impur1s corde ei-
necatorıbus et-fornicatorıibus (vgl Anm 39)

21,10 Vg gr) mMontfem desertum ad mMOoNtem arab 1ın ıne
Wüste auf einen Berg 1n desertum et-1n montem. Die Lesart »N eine ÜUste«
be1 arab geht auf bo (»tO the desert«) zurück.



Ein merkwürdiger Pentateuchtext
In der pseudo-klementinischen Schrı1{it De virginitate

VoInl

rthur Vööbus

Die Lektüre der pseudo-klementinischen Briefe De vırgınıtale hat miıich
immer außer den komplizierten historischen und literarkrıitischen Problemen
auch VOLT eine andere rage gestellt, nämlıch ob diese Quelle uUunNns ber das
Vorhandenseıin einer merkwürdigen Gestalt des Pentateuchtextes berichtet.
In dem abschließenden 'Teıl des zweıten Briefes, dort der unbekannte
Autor dıe biblischen Beweise für die asketische Haltung der Christen be-
handelt, diesem Kapıtel, dıe Beweisführung Ööhepunkt
rıngt*, redet vonl seinem Pentateuchtext einer Weıse, daß INan auf-
horchen mu{f

Wiıe ekannt, besitzen WIT den 'Lext dieser Briefe LU einer einzigen
syrischen Handschrift Außer diesem syrischen 'Lext? steht uns für den
Textabschnitt, für den WITr interessiert sind, eine andere Quelle ZUT Ver-
fügung Was WITr VON der griechischen Gestalt 1in den zıitierten Abschnitten
be1 tiochus och besitzen®,; 1St unglücklicherweise nıicht AUSs diesem
Kapıtel SCHOMUNCH. Inzwischen sind Cu«c Lexte aufgekommen, nämlıch
der koptischen Übersetzung‘*. ber auch diese Rezension 1St leider 1Ur

teilweise erhalten, und die beiıden Abschnitte reichen nıcht bıs ZUummnı Zzweıten
Brief. ber WECLLN WIT auch nıchts Zusätzliches besitzen und mi1t dem
syrischen lext alleın durchkommen mussen, darf INnan doch sicher se1n, da{fß
betreffs der rage der Herkunät des syrischen 1extes kein Zweifel besteht.
Die jetzige Gestalt muß eine Übersetzung AUS dem Griechischen SC WwIe
auch die Nachprüfung der bıiblıschen Zıtate zeigt. Diese Sind nıicht selb-
ständig, sondern Übersetzungen ad hoc, wobel iInNnan allerdings 6S nıcht
unterlassen soll bemerken, da{fß der Übersetzer gelegentlich auch den
ortlaut seines eigenen Bıbeltextes verraäat.

Nach diesen einleitenden Bemerkungen kommen WIT uUunNnseTrTeIN eigent-
en egen

Wiederholt sa der Autor 1er eLWAaS, Was UuNXs stutz1g macht Zuerst
behauptet CI, da{f3 die Schrift VOoONn Moses und Aaron bezeugt, »dal Wandel
und en MI1t Männern War«®. Er bekräftigt seine Worte und sa »Sıehe,

2,14
2 Beelen, Clementi1s Romanı epistolae bhınae de vırgınıtate Syrı1ace (Lovanı!

1856
89, 1241 His Funk et Dıekamp, Patres apostolıcı (T’ubingae

H; Z
Lef{fort, Le °“De vırgınıtate” de CGClement de Athanase ? Mus 40

(1927) 249 1d No0uveauxX fragments de la pseudo-clementıne Mus 472 (1929) 265£ff.
Epistolae de yırgınıtate 04,9— 10
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WITr finden, dafß geschrieben steht«®. Dasselbe sa ber Jesus bar Nun
Dann ommt nochmals zurück und wiederholt summarisch: »Sıe dienten
alleın heılıg VOLT Gott, Männer mMI1t Männern«“.

Was diesen Ausführungen uns auffällt, ist dıe ıllkür, Beispiele, dıe
eine biblische Unterlage aben, als solche vorzuführen.

Damıt ist der Autor och nıiıcht befriedigt. Kr ommt annn einem
anderen Beweıs, den in seinem Pentateuchtext findet Er erklärt, daß
nıcht ISt, da{fßß dıie genann Männer ein Beispiel durch ihre eigene
tung und Lebensführung gegeben aben, s1e haben diese Grundsätze
auch 1n Vorschriften SESECTZL. In diesen Ausführungen kommt der Autor
och merkwürdigeren Äußerungen. Er überrascht unNnsS, WEn das, Was

für se1ine Beweisführung 1m Interesse der Askese benötigt, gerade 1in den
Geschichten ber dıe Wüstenzeıt und Wüstenwanderungen findet Was der
Lext Num 1n dieser Hınsıcht berichten hat, ist verschiedenen
Stellen wiederholt worden, und außerdem MONOLON, da{f3 keın Zweiıfel
darüber übrig bleibt, WwI1e man die Anordnung des Heereszuges sich VOI-

stellen soll Num 2,34 faßt diese Aussage nochmals ZUSamMmMe »Die Söhne
sraels aber gemäß allem, das Gott Mose geboten Hatte; also lagerten
s1e sıch ach ihren Panıeren und also brachen S1e auf, ein jeder ach seinen
Famılıen be1 seinen Vaterhäusern«.

Was NUun der Autor von diesen orgängen der Wüstenperiode unNs

berichtet, klıngt ganz anders. Lassen WITr iıhn selber uns reden: »Sıe
ehrten das Volk, daß, oft WI1Ie das ager sich 1n Bewegung setzte, jeder
Stamm abgesondert für sıch weiterziehe, und dıe Frauen mi1t Frauen,
abgesondert für sich ; und ZWAaTr sollten. diese nde nachfolgen, hınter
dem Lagerheer; die Männer aber abgesondert für sich ihren S1pp-
schaften«®. Dann Sagt der Autor och Zum Schlufß »Diese hın, als
ein Wwelses Volk, daß eiıne Verwirrung entstand ob der Frauen, W: der
agerzug weılter reiste ; miıt schöner und geregelter Dıiszıplın Si1@

ohne Ärgernis«®. IDDann versichert MmMIt lauten Worten, dafß diese
Regelung (Gottes Verordnung WAarTr: »Wıe das Gottes«*®, ugen-
scheinlich weIlst auf Num Z hın, tatsächlıch Von dem Gebot
(Gottes die ede 1St Unser Hinwe1ls benutzt hıer dieselbe Wurzel,; wıe
Num Zn der Peschiuitta aufweilst. Diese Num-Stelle weilß aber nıchts
Vonl elner solchen Verordnung.

Endliıch behauptet der Autor äahnlıiches, daß dıie Frauen Voxn den Männern
geLreENNT ‚5 auch Zusammenhang MI1T Ex 1511 och ist diese telle
nıcht aufschlußreich.

Was soll iNnanl von diesen Aussagen denken ? Kann mMan dem unbekannten
Autor Glauben schenken, der muß Nan hınter diese eın Fragezeichen
setzen » Was hıer nicht außer acht lassen kann, 1St die Tatsache, daß
der Autor eı ist, dem sittlıchen Ernst Form der asketischen Lebens-

„ 1—5104,8 —
LO 106,17 B12
a „4—9104,13 —15
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führung eine biblische Basıs geben In dieser wichtigen Angelegenheıt
schrieb seinen Glaubensgenossen, die doch imstande 5 die
betreffenden Stellen auch nachzuprüfen. Konnte CIy ohne einen olchen
ext gehabt aben, wirklıch argumentieren und dadurch siıch WIeE
auch den WEeC seliner Paraenese der Gefahr aussetzen ? Unmöglıch 1st
nıicht, aber unwahrscheinlich. Kur welche VOIl diesen beiden Möglichkeiten
werden WIT unXns entscheiden ? Ich neige ZUT Annahme, da{fß der Autor rund
hatte, behaupten. Waiıchtige Gründe lassen 6S als gut möglıch erscheinen,
da{f3ß Von einem Pentateuchtext Kunde hatte, der durch merkwürdige
Abweichungen bereichert WAar. Interessante Perspektiven eröfinen sich für
UuNsSeTEC rage, W C: WITr die eigentümlıche Erscheinung, die der Jugend-
Zzeıt des palästinisch-syrıschen Christentums Vorschein kommt, 1n
Betracht zıehen, W WIT den Versuch machen das Milıeu, welches die
relig1ösen Bewegungen Palästina und seinem Hinterland auslöste,
näher anzusehen. Charakteristisch für dieses ist, da{fß hıer die rage der
Integrität der Schrift den Brennpunkt gerückt wurde. Miıt anderen
Worten, der Kampf oIng dıe echte Gestalt der Schrift gegenüber ihrer
tradıtionellen Textform.

Daiß diese Wellen der Debatte schon mi1t den vorchristliıchen Bewegungen
der Peripherie des Judentums Bewegung gesetzt wurden, aran

dürfen WITr nıcht zweıfeln. Was Epiphanıus uUunNns ber diese berichtet??, 1st
lehrreich 1el mehr hören WITr aber ber diese Debatte AaUus den-
jenigen Quellen, die uns ihre jJüngere Phase beleuchten, nämlıch die Fort-
SCIZUNgG, die AaUus dem Judentum dıe judenchristlichen Strömungen einge-
pflanzt und Ort MT frischer Kraft und Interesse behandelt wurde.

eingehendsten sind wohl die Erörterungen, die auf dıie Grundschriuft
der pseudo-klementinischen Homilıen und Rekognitionen zurückgehen.!?
Hier taucht die Überzeugung auf, da{fß dıe Offenbarung der Schrift nıcht
mehr einwandtfre1 fließt, weıl die spateren Redakteure das geschriıebene
Gresetz geändert und die ursprüngliche Reinheit vertuscht aben,
nämlıch durch die Einführung Voxn tendenz1ösen Interpolationen. Diese
1INSCHUDE haben dıie wahren Perikopen verdrängt und EerSeLtZzt, daß diese
schließlich VETSCSSCH wurden14, Das bedeutet, dafß INnan MI1t dem 'Lext der
chr höchst vorsichtig sein mufß Was dıe Schrift Sagtl, ist nicht immer
echt; und Was wirklıiıch echt und ursprünglıch iSt, und der ehre und
Praxıs der relıg1ösen Bewegungen verstanden wurde, konnte iNnan der
Schrift nıcht mehr finden Für die judenchristlıchen Kreise hellt sich dıe

12 Panarıon VL Haoll,; Panarıon e1pZ1g 1,216
Die Rekognitionen haben den betreffenden eıl ausgelassen, da diese ung

ZU) Alten 1 estament ihrem christliıchen mpfinden erschien.
14 1107A2  X YAXp DEuöN KT TOU 95040 To0GEAXBOV XL YOXOAL NO Y@ w.  > TOU TOOMNTOL

Movcsanc YVOLLT OU 4040 EKAÄEKTOLG SBS0LNKOVTO. TOV VOLLOV GUV TALC STLÄUGEOLV
OXÖEÖWXKOTOG TPOG an 0 XL XÜTOUC SMOÖLACLELV OU AOOUD TOUC BOovAOLLEVOUG, LLET QU OM  U YPO-
ELG Cn VOLLOG NOO0GEACXBEV LV XXl WELÖN KOATtTX TOU LLOVOU 9501 0U TOV 0UPAVOV XL TV \ YIV
XL T VTO. x SV XÜTOLC ÖNLLOLPYNOAVTOG, TOUTO OU T OVNPOVU ÖLXALOG LVL NOY EVERYNOAL
TOMLNKOTOG, Homil 11,38, Rehm, Dıie Pseudoklementinen (Berlin 953) 51
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rage der falschen Perikopen erst auf durch das erygma Jesu, das den
aßstab für dıe Unterscheidung der echten Bestandteıle Von den falschen
Erweiterungen bringt*®, Eın interessanter Hinweis auf solche Fragen und
eine Ermutigung für diese Unterscheidung 1st ein Logıion eines juden-
christliıchen Evangeliums, das die Autorität Jesu hinter diese Unter-
nehmung stellt16.

Es g1bt eine ähnlıche Quelle, die uns einen tiefen Einblick diese
Gedankenwelt erlaubt, WIe die pseudo-klementinische Literatur. Was WITL

och besıtzen, sınd 1Ur gelegentlich auftretende Spuren. Wır sind aber
überrascht, WwWIe weIılt diese Erscheinung Raum des palästinischen und
syrischen Christentums iıhre Spuren hinterlassen hat Die ehre Vonl den
falschen Perıkopen taucht auf 1n der syriıschen Didaskalia*?. Wıe schon

Schmidt erkannt hat:® hat hier die judenchristliche Auffassung VoNnl

den falschen Perikopen eine Nachwirkung gehabt, dafß s1e einem
Gewande auftritt, nämlıch der doppelten Gesetzgebung: die und
echte, dıe das einfache Moralgesetz enthält, und die zweıte, dıe temnıan
NAMUSA Wıederholung des Gesetzes genannt wird, weıl S1e Be-
standteıle enthält!? So spiegelt auch diese Quelle eIWwAas Vomn der tuellen.
Kontroverse mit Gegnern ab, die 1: d. das Heıiraten verneinen und die
Askese preisen®®,

Etwas Von dem Ernst dieser Debatte zeigt siıch einem Katalog der
häretischen ewegungen der alten syrischen Kırche Dieser egınn
gleich Anfang mit der Klage, daß viele Rıichtungen die bıblıschen
Schriften geändert und interpoliert haben21

Diese Debatte spiegelt sıch auch Ephräms Schriften ab In seinen
ymnen dıe Irrlehrer, besonders 1n dem zweıten ymnus, klagt
wıiederholt?? ber die verschiedenen Strömungen, dıe eine radikale Kritik
N der Schrift ausüben: »Aus ihnen schnitten S1e heraus, nahmen und fügten
ZUSaMINCH, und (SO) verfertigten s1e die Bücher; sS1e schniıtten heraus und
nahmen Geschichten, welche passend sind«23.

Weiter 1st 6S interessant beobachten, eine Apokalypse, auf bewahrt
einer Garschuni-Übersetzung, Quellen benutzt hat, die Beziehungen mi1t

15 Homıil 11,39; 11I1,4 Rehm 51,58
S OQUV TV YPXDOV z LLEV SOTLV A NON, H S DELÖN, ZUAOY @C ÖLÖXCKAAÄOC NLÖV EXEYEV

L'ı vecSe TOAXTECLTAL ÖOXLLLOLG, C TV SV TALC YOADALG LLEV ÖOXLILOV ÖVT@V AOYO@V, TL

VDV dg KXLBÖNAGOV, Homıil I1,51 55)
: XXVIÄ,; de Lagarde, Diıdascalıa apostolorum syrıace ıpsıae 107ff£. ;

XXVII,; Gıbson, T’he Diıdascalıa apostolorum ın SYriaC London 192f7.
Schmidt, Studıen den Pseudo-Clementinen U46 e1IpzZz1g 260ffE.

Lagarde 108{.; Gibson 193{f.
20 Lagarde 101£.; Gıibson 182{f.

Ms Vat Borg 82, fol. 20b 5 eine andere andsc. Alqgosch wurde heraus-
gegeben durch Ephraem 11 Rahmanı, Documenta de antıquıs haeresıbus tudıa
Syrlaca (Scharfensi 909)98

DA Mobarrek, Ephraem Syrı oDpera 0OommnN1a syrıace (Romae 1740)11,441 BD.
Ibid. 442C
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der pseudo-klementinischen Literatur aufwelsen. Diese Apokalypse zeichnet
sıch übrigens durch antipaulinische Tendenz und judenchristlichen Cha-
rakter AaUus und webt 24 auch die rage der älschungen und Interpolationen
mit hinein

uch anderswo den syrischen Quellen stoßen WITr auf Überlieferungen,
ach denen Kreise gegeben hat, die nıcht es in dem Pentateuch
AaNSCHNOMMCN haben?>

Das sind NUr 1 rummer einer gew1ß eInst 1e] reicheren Überlieferung,
die uns vorliıegen, aber auch diese genugen, einen gewissen FEinblick 1n
die Tragweıite dieser Erscheinung gewinnen. Faßt inan alles 1Ns Auge,
gehören diese Ausführungen einem ema, welches acha Form
und Zeit 1n denselben Raum gehört, Strömungen verschıedener Herkunft
siıch lebendig vermischt haben Hıer 1St das geistige für die Ent-
stehung der Interpolationen und Auslassungen, Veränderungen und
Modifikationen, Fragen, welche Je ach der zentralen Stellung der kultischen,
relıg1ıösen und asketischen Interessen wohl verschieden verstanden und auch
verschieden beantworte wurden. SO isSt 6S wohl Bereich des Möglıchen,
dafß atuch Pentateuchtexte exIistiert haben, die mı1t asketischen Glossen VeCI-

sehen WaTrCH, vielleicht vorchristlichen Ursprungs“*®.
alls UNseIc Beobachtungen zutreffen, egen auch die Epistolae de

vırgınıtate ihrerseits ıhr Zeugni1s ab für die Tragweıite einer Erscheinung, die
verschiedene Strömungen der Peripherie des Judentums, das Juden-
christentum und das alteste Christentum den palästinisch-syrıschen
Grenzgebieten tief ewegt hat

Miıngana, T’he Abpocalypse of Deter Woodbrooke es (Cambrıdge
1  5

Ms Par. SYLI. 37/8, fol. 71la
2 6 Vielleicht darf iNan eine Vermutung S  « Das Interesse des unbekannten

Autors der Epıistolae de vırgınıtate für die Wüstenperiode und Wüstenwanderungen
des sraels erinnert die relız1ösen Bewegungen, die den Qumrän-Schriften
auftreten. Dieser eröfinet uUuNseITeCeI Beobachtungen 1ne unerwartete
Perspektive. Kur diese Bewegungen stellt dıe Wüstenzeıit 1n dem en der erwählten
Gemeinde das Israel dar, und en s1e diesen Gesche  ssen das Vor-
bıld tfüur eigene Existenz gesehen. Das kommt auch den Einrichtungen und der
Organısatiıon zum Vorschein. Endlıch hat diese Idealperiode mit ihren Geschehnissen,
Erfahrungen und Kämpfen die relıg1öse Gedankenwelt gepragt Diese Ge-
schehnisse wurden allegorisch auf die Gegenwart übertragen. Nun könnte 1112A1l

annehmen, solange diese Bewegungen die FEhe anerkannten (vgl die Damaskus-
Chrıft), konnten s1e ihr Leben 1m L.ichte des Idealbildes betrachten und als
seine Verwir'  chung verstehen. ers wurde aber die Lage, WE dıie altung
gegenüber der Ehe iıne Entwicklung durchmachte un! endlıch s1e verdrängte, klar
ausgedrückt dem »Krieg der Söhne des 1L.ıichtes miıt den en der Finsternis«
Kol. Y Sukeniık, Megılloth genuzoth (Jerusalem 954)22 Diese Entwicklung
mußte Komplikationen verursacht haben Ist nıicht möglıch, daß diese ihre ach-
wirkungen auch ihrem Bıbeltext gehabt hat Vielleicht derselben Weise als 1n
der Jesa1iarolle, doch wenigstens einmal 1mM Interesse der asketischen Einstellung
eine Glosse ingefügt worden ist



Untersuchungen Zz.u den jüngst veröffentlichten
Bruchstücken sa‘idischer iturgie

VoIl

Hıeronymus Engberding OSB

Dıie vVonl Zentgraf‘* und Lanne® veröffentlichten Bruchstücke
eines Euchologıion des Weißen Klosters der 'Thebais fordern gebiete-
risch eine eingehende liturgiegeschichtliche Untersuchung. 7 war en
beide Herausgeber iıhren Veröffentlichungen einen Kommentar beigegeben.
ber be1 SCHAUCICHU Zusehen stellt sıch bald heraus, dafß hıer och tiefer
gegraben werden muß Das soll Nun in einer zwanglos erscheinenden olge
geschehen.

Das ersie Bruchstück der Hs

Das Gebet ZUVr Brechung
Gileich das des erhaltenen Bruchstückes vermittelt

uNs Erkenntnisse, welche uns ihrer durchschlagenden Beweiskraft
besonders wertvoll sind. ew1ß WTr schon se1it längerer Zeıit bekannt,
dieses Gebet verschiedener Überlieferung vorliegt:

In sa 1dıscher Fassung; das 1st der lLext UNSeEICS Bruchstücks.

In syriıscher Fassung als Gebet ZUT Brechung der syrıschen 'Tım.3

Im 'LTestDom als Epiklese und erster 'Teıl des anaphorischen Fürbitt-
gebetes; und ZWAaTr syrischer* und abweichender äthiopıischer
Rezension©.

Indessen hat iINan dieses Wiıssen biısher nıcht genügend ausgewertet.
Wır stellen deswegen zunächst die einzelnen Gestalten einander gegenüber.

rChr (1957) 67—75; 472 (1958) 44—54; 4A72 (1959)
28, fasc.

aphSyr
A Rahmanı, T estamentum Dominı nostrı Fesu Chriıstz (Moguntiae

42/5; folgenden als 'LTestDom abgekürzt.
D us, S$UAM Hıstorı1ıam Aethıop Commentarıus (Francoforti

344; ateinische Fassung wieder abgedruckt be1 Paul Cagın, L’Eucharıistıia Scr1p-
torıum Solesmense (Paris Beılage hınter 1438 und Quasten, Monu-
NLa Eucharistica et Liturgica Vetustissıma (Bonn 1935/7)254 Selbständige engli-
sche Übersetzung durch Harden, T’he NADNOTAa of the 10D1C Testament
of O0OUT Lord 23(1922)44/8 und erselbe, T’he Anaphoras of the EMODLC
Laturgies London 928)64

5*
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aethiopisches
TestDom

offerımus insuper offerimus
tiıbı hanc tibı hanc
gratiarum gratiarum
actiıonem actıonem

getferna 'Irinitas getferna 'Irınıtas

Domine
Jesu Christe

Domine Domine Domine Deus Domine Pater Domine Pater
omn1potens Jesu hris

Pater Dominı
nostr1ı

Salvatorıs nostr1ı
Jesu Christiı

quecm OMN1s quUuUO OMNIS atura quO OMnN1Ss qUO 0OMN1S
Creatura met et creatura met creatura et atura et anıma

contremiscıit OMN1S contremiscıt contremiscıtet refugit
ad semet1psam ad semet1psam ad semet1psam

onverten:! ONverten:! onNnvertens

Domine Spirıtus
Sancte produc

TUU:  3 hoc ONUmM
hunc cıbum hunc cıbum er hunc et 110  - cıbus et

hunc cıbumhunc potum UnC eSst,
SancLum sanctitatiıs sanctitatıs quod offeriımus

fac ut flant fac ut filat Luae fac Nat sanctiıtatı Tuae.
nobis nobis nobiıs fac flat

nobis

11O:  3 1udiıcı.m 11O:  - i1iudiıcı.m 110  - 1n iudiıcıum NO  } 1udiıcıum
U DV

condemnatıonem condemnatiıonem
CVC 1n NEVC 1n

reprehensionem obtr;c_tat_io_nem
CVC NEVC 1C1  —

CVC inopprobrıium PIO opprobrıium PIoO
peccatis nOostris peccatıs nOstris perditionem

Ü sed Nat nobiıs sedsed potlus Nant sed
medicinam sanıtatem sanıtatem medicinam

salutem
1n sanctificationem

aNnımarum anımarum et robur spirıtus COTDOTUMM
NOStTrarum et COTrDOTUMM. nostr1 NOSTIFrOrUumM et

NOStTrOorumspirıtuum robur spirıtuum
NOSIFrOTUmM NOSIFrOTrUM
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syrisches äthiopischessa‘1ıdisch syrische '1im TestDom 'LestDom

ita Domine ita Deus ıta Deus ita, Domine Deus
da nobis DCI da nobis PCI da nobis DCI da nobıs DCI

TUuUum LUUM TUuUum

SaNCcCLUM, sSsanctum
ut fugi1amus OmIMNecs ut fugl1amus OoOMMNes ut fugılat OMnN1Ss ut fugi1amus OIMNECIN

cogitationemcoglationes cogitationes coglitat1o TEeTUIM

tıbı NO  - tib1ı NO  3 tiıbı 110  - erTUuMl tib1ı 19(08)  3

placentium placentiumplacentes placentes

Domine da Domine da nobıs
da nobıis da nobıis ut expellatur

ut expellatur expellas ut expellatur
OIMNLC consıli- nobis OIMNEC consılı-

nobis OIMNEC consılı- nobis OIMNEec consılı- superbum mort1s, OMMMNCcs
mortis mortis

DCI LUUM quı1 DPCI
PCI illud DCI quod scr1ptum TUuUumMm scr1pt1quod scr1ptum quod scr1ptum intra velum

est intra velum est intra velum est intra velum
sanctuarıı tu1l sanctuarıı

sanctuarıi tu1l sanctuarıı tu1l excels1 excelsissim1

quod audıens LUUmM audıiatquod audiens quod audıens
infernus infernus infernus 199(0) 85

contremiscıit confundiıtur CO consternefur

10 abyssı rumpuntur abyssı abyssıT

S, 13 spirıtus . 1311 spirıtus fugiunt expelluntur
IN1IMICUS iN1m1CuUus

12 iN1M1ICUS subigitur onculcatur vgl conculcetur

spirıtus malıgnus
13 11 spirıtus Ö 1il

expelluntur contremiscat

draco recedatvgl 12 vgl 12 draco contundiıtur

asdelıtas delıtas delıtas
15 procul pellıtur procul pellıtur procul pellaturprocul pe.

inobedientia inobedientla inobedientia
16 afflıgatur

subiıugatur subıugatur subiugatur

17 1ra placatur ıra placatur 1ıra languescat1ra placatur
invidıa

18 invidıa NO  - agıt invıdıa NO  - agılt invidia NO  - agıt efficiat

arrogantıa obstinatus
19 redargultur redarguatur
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syrisches äthiopischessa‘idisch syrische 'Lim 'LestDom 'LestDom

avarıtl1a avarıtla qvarıtia avarıtla
eradıcetureradıcatur eradıcatur eradıcatur

jactatıo aufertur. iactatıo aufertur. molestia recedat.superbila frau'  entus21 ijactation1s superbıa superbila
aufertur humiliatur humıiliatur prosternatur

OMN1S Omn1s nNAatura OMN1S natura hebescant
producens producensDA producens acerbıitatem specles

veneNum VENCHNUI venefic1ıorum
destruiltur destrultur destruitur

da nobıs da CT SO nobis da 1g1itur da Domin
Domine spirıtum Domine spirıtum Domine. VOIl hiıer anders

TUuUum Sanc  .9 VO:  - hier [l andersLUUM SancLum,
ut audeamus uL audeamus CU:

fiducıa Sine fiducıa et sine
timore timore appellare

Deus caelestis
dicere et exclamare dicere
ater nNOSTeEeTr . Pater nNOSTeEeTr .

Untersuchung
atz Nr und

Wır beginnen MI1Tt diesem Satz, weil dıe wichtigsten Erkenntnisse VeOI+-

spricht.
Er hat 1n der äthiopischen Bearbeitung eine ganz eigene Gestalt; daher

lassen WITr diese vorerst beiseıte. Die übrıgen TEe1 Zweige stimmen völlıg®
überein” in der Wendung UNC cıbum ol UNC sanctıtaltıs fac uL fıat
nobıs; dagegen findet sich der atz Domine Spirıtus Sancte produc® NUTr

ber dıe Reihenfolge potus-Cibus 1mM syrıschen 'LestDom vgl unten 64
Es 1St überraschend, w1e ‚u ' 1ım mMI1t dem syrischen 'LTestDom überein-

stimmt
1 ım Joo449 Lan D LO RT J99% |Nasl
TestDom Joo449 Hx v.9\a’ LOn D J99% INo9 JJ
Dennoch muß INa annehmen, da{f el se15ständig auf das griechische Orıiginal
zurückgehen, eLiwa TAUTNV TV SPOOLV XL TOLUTNV TV TOGLV TNG A YLOCÜWNG TOLNOOV, Cr  LV

YEWNTAL NLLV
e SO wird das wohl besten wiedergegeben. Vgl griechische Wendungen

wıe ETW OPNTOCG GO  e AOY OC SV AOTOLC yYevsc0m XXl LLETATOLNGATO NÜ TV TV w  nı)
X %XL YEWWNTLACA MUTA MXOTAOCKELOATO TAÄNDOULEVO TNG ONC XAXOLTOG. Wasser-
weıhe 1mM Euchologion des Seraplion 180 Rahmanı d. D übersetzt
affer Bernard o  er T/’epiclese de ’ Anaphore d‚  olyte Recherches de
theologie ancıennes et medievales 14 (1947) 1—51 möchte TELUOV enken
oder un! AÄAnderung der Aph’‘el-Form 1n ine Pe‘al-Form eın DENZ. Spirıtus
Sancte möchte als ursprüngliıches Objekt TELUVOV fassen. Be1 unserer

eu erscheinen diese und andere Versuche als gekünstelt.
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syrischen TestDom, also auch nıcht 1n der äthıopischen Bearbeitung des
"LTestDom Daraus folgt, dieses Plus syrıschen 1LestDom eın sekun-
därer Zusatz 1St

Diese aQus textkritischen Erwägungen ON Erkenntnis ihre
Stutze lıturgiegeschichtlichen Beobachtungen. Denn der Inhalt dieses
Zusatzes 1st SanZ offensichtlich eine Epiklese, WC auch aufkürzeste Oorme.
gebracht. Denn die beiden wesentlichsten Elemente der Epiklese (Anrufung
des Hl elistes und Bıtte Wandlung, Hervorbringung) sind gegeben
Damıt wırd der Grund für den Zusatz greif bar der Redaktor wollte eine
Epiıklese seinem Lexte en Die ntwıcklung der eucharistischen
Liturgie WAar inzwıschen weit vorangeschritten, da{fß iINan nıcht mehr ohne
eine solche Epiklese Se1N wollte

Dabe11 1st och besonders beachtenswert, dem edakTtor wohl auf-
SCSANSCH iSst, dafß seine Vorlage, dıe Kirchenordnung, eine S0 Kommunı1o0n-
epiklese aufwıies. ber diese genügte nıcht mehr seinem Ziel Darum schie

s1e hier dUuS, SETzZTE sS1e unmiıttelbar VOT dıe hl Kommunion? und schuf
jer eLIwas Sanz Neues.

Miıt dieser Erkenntnis sind alle bısherigen Unsıicherheıiten 1n der Be-
wertung dieses 1 extes behoben. Gregory Dix10 hat ange M1t dem Problem
SCTUNSCH, WAaTrTunhl der Bearbeıiter des syrischen 1 estDom, der sıch doch

die Vorlage der Kıirchenordnung hält, ausgerechnet
Bereich der Epiklese diese Vorlage verläßt. 7 wel Möglichkeiten erschıenen
ihm gegeben entweder hat der Redaktor des syrıschen TestDom absichtlich
die Epiklese der Vorlage ausgelassen der bietet den ursprüngliıchen
JL ext der naphora der Kirchenordnung Dix entschied sıch freilıch wıth
SOINC hesitation für die zweiıte Ansıcht.

Nachdem WIT einwandfirei nachgewiesen haben, Aaus welcher Quelle der
Redaktor des syrischen TestDom seinen 'Lext geschöpft und WI1Ie ihn
für seine Zwecke sekundär dienstbar gemacht hat, kann NUTr die
Möglıchkeıit 1in Betracht kommen : der Redaktor hat 1er absichtlich seine
Vorlage verlassen und siıch einer anderen zugewandt. Die Bedenken, welche
Dix‘ Ansıcht schon er geweckt hatte, sSind hiermit endgültıg
gerechtfertigt.*!

Als ebenso unhaltbar erwelist sıch jetzt auch die Auffassung Rahmanıis.1!?
Dieser hatte als erster das Problem gesehen und iıhm seine olle Aufmerk-
samkeıt zugewandt. Er meınte, WITr stünden hier VOT der TIOTM der Ep1-
klese; S1Ee sSE1 alle Te1 göttlichen Personen gerichtet ; das se1 ein Zeichen
höchster Altertümlichkeit Heute vermögen WIT SAaScCH, dafß diese Kurz-

Emutte graiz'am Spirıtus sSuper NO Rahmanı 46 en
10 IThe Treatiıse the Abpostolıc Tradıtıon of Sr Hıppolytus of Rome London

79
A Wır der Kurze er hiıer 11UT Botte und Rıchard-

SOoON, T’he SO-cCalle: Ebiclesıs ın Hıppolytus Harvard Theological Review 4U (1947)
L 2 Rahmanı 188
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form eine r1form darstellt, sondern eine spätere ung isSt. Die Epiklese
ist etzten LUr den Hl Geilst gerichtet; die Erwähnung der beiden
anderen göttlıchen Personen entstand durch die Benutzung des Gebetes

Brechung
Endlich wird auch deutlıch, WwWIe sehr Theodor Schermann sıch E,

als das sanctıtaltıs MmMI1t affer verbinden und einem sanctıtatı umbilden
wollte ydıie dargebrachten Gaben sollen MI1t der Heiligkeit des HI elistes

Verbindung gebracht werden.«13 sanctıtalıs gehört ach dem einstimmı1gen
Zeugnis der sa 1ıdıschen Fassung WI1Ie der Fassung 1n der syrischen '"Liım WIe
derjenigen des syrischen TestDom eindeutig Speise und Trank Da das
einen einwandfreien Sınn g1bt, welcher zudem och das Gepräge
äalterer Gebetssprache tragt, darf iNall hiıer eine Textoperationen vornehmen.

Die überraschende Voranstellung von VOTLT C1bus die WIT alleın 1m
syrischen LestDom antreffen, 1St als sekundäre Änderung bewerten,
VOI allem, weiıl beide Überlieferungszweige der Vorlage nıichts von dieser
Stellung wIissen. Wır erinnern uns be1 dieser Gelegenheit anderer paralleler
Sondererscheinungen 1m syrischen 'TestDom WIe ETW quotiescumque hoc
facıtıs, facıetis iNEeam resurrectionem1 *. Man erinnert sıch auch einer ahn-
en Reihenfolge der Dıdache

Zu Anfang hatten WIr die Lesart des äthiıopıschen 'TestDom absıichtlich
beiseite gestellt Jetzt 1STt der diese Lesart SCHAUCI 1Ns Auge fassen.

Fünf Punkte sind beachten:
Das äthiopischeLTestDom hat nıcht die Epiklese des syrischen LestDom.
Das äthiopische 1estDom hat aber wohl eine richtige Epiklese, und

ZWaTr der textlıchen Fassung, WIe S1e dıie äthiopische Liturgie der Apostel
eigenständig, unter betonter Abweichung VO: Text der Vorlage der
Kirchenordnung, geschaffen hat Diese Epiklese steht bereıits VOI dem
Abschnitt, welcher mi1t insuper offerımus beginnt*®.

Der Äthiope ennt nıicht dıie Anrede jede der Tre1l göttliıchen
Personen.

Der Äthiope biletet diese Anrede vielmehr der Fassung, WwWIEe S1e dıie
syrische 'Lim aufwelst.

Der Äthiope folgt der Stellung von Speise und 'Irank nıcht dem
syrıschen TestDom, sondern der Fassung des Sa‘iden und der syrıschen
' 11ım

Gerade diese letzteren Beobachtungen lassen darauf schließen, dem
Äthiopen eine altere Fassung des 1extes des 'TestDom vorgelegen hat, als
uNser Syrer S1e aufwelst. Diese Feststellung Läit sich auch anderen

13 AÄgyptische Abendmahlslıturg:en des FJahrtausends ın ıhrer Überlieferung
(Paderborn 133

14 ahmanı 4A7 oben.
15 Am besten ersehen be1 Cagın (s 5)
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en beobachten; ennt der Äthiope nicht die Ergänzung des Syrers
eucharistischen Hochgebet: intellectus, anıma, OMN1 cogitatione,

1105 venlat,Domine, gratia Lua ad assıdue collaudandum Fiılıuumque
LTUUMmM n1igenıtum Sanctum Spirıtum NUuDN! SCHIDCTI 1n saecula
saeculorum, Amen; der eLIwas später die Ergänzung Fiılıuumqaue Tuae
exsistentiae hınter erDum Luum Fılıum Tuae menti1s; der die Ergänzung

corruptione mortis hınter passıone lıberaret.
Die Eiınfügung der Epiklese veranlaßte annn den Redaktor, die Wendungen

der Vorlage UNC cıbum und hunc SCHAUCT bestimmen als
C1bus POTUS e  ‘9 Was hıer wohl sovıel bedeuten soll als CS 1st keine g_
wöhnliche Speise und eın gewöhnlıcher Irank mehr

Nun brauchte aber Materıal, den geänderten atz ein1igermaßen
beibehalten können. So wählte die bekannte Wendung an0 d G &V TCOV
G COV GOL TO06OEDOLEV”®.

atz Nr und
Die durch den Redaktor des syriıschen 1estDom eingeführte namentliche

ennung des elstes scheint och eine wichtige olgerung ach sıch
SCZUOSCH haben Denn unmittelbar vorher Ww1ies die Vorlage des Redaktors
eine Anrede (ott etwa der Fassung Domiuine, Pater Dominı nNOstr1
Jesu Christı auf. So also syrischen 'LTestDom ach Einfügung der
Anrede den Hl Ge1ist alle drei göttlichen Personen unmıittelbar hinter-
einander ZCNANNL, Freilich jedoch nıcht angeredet. Der Redaktor des
syrischen TestDom, dem Ja die Betonung der Dreıifaltigkeit sehr
Herzen egt, scheint das Verlangen empfunden haben, diese unNn-
mıiıttelbare Anrede jede der TEe1 göttlıchen Personen herzustellen. Denn

klammerte die Wendung Domuin1ı nOostr1 Jesu hrıstı aus dem Nebensatz
AQus. Es ergaben sıch Z7WEe1 Möglıchkeıiten: entweder SETzZtiE dıe An-
rede die zweıte Person entsprechend der gewöhnlıchen Reihen{olge.
Dann hätte sıch ergeben, die Anrede den Sohn der Anrede den

Geilst unmıiıttelbar voraufgegangen ware. Damıiıt ware der Anscheın
erweckt worden, als hätte das produc sowohl die zweıte wIe die drıtte Person

Subjekt Dieser Doppeldeutigkeit scheint der Redaktor bewußt ausS-

gewichen sSe1IN. Denn wählte die andere freiliıch ungewöhnlıche
Reıihenf{folge: ZUuUerst die 7zweıte Person, dann Gott Vater, endlich den Hl
Geist.

16 Brightm 29709
Vgl Rahmanı A eccles1i1a habeat Lres ingressus I rıiınıtatis. 28

die Erwähnung der dogmata fidelıja "Irinitatis 1m der Handauflegung 1mM
Gegensatz alteren Fassungen dieses Gebetes 24 abbato offerat ires

symbolum 'Irıinitatis. 28 11055 venlat Domine gratia LUa ad assıdue
collaudandum Fiıliıuumqaue LUUM Unigenitum Sanctum Spirıtum tuum.

52 und 56 trıplıcamus tibı collaudatiıonem. 42 offerimus tiıbı hanc grati-
aru!: actionem, getferna Irinitas 1m Gegensatz den parallelen Fassungen.

46 die Bıtte VOT dem Empfang der Kommunion: Ssancta, Sancta, sancta 'Iri-
nıtas ineNnNabıilıs
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Be1i dieser Deutung der Gegebenheiten bedarf nıcht des Hinweises
auf Kor 13,13 und auf Ignatıus, Magnes10os 13, WIe Rahmaniı?!8
VOTSCHOMMEN hat Und CTrSPDAIT sıch auch das unangenehme Gefühl,mit diesem Hınweis eigentlich doch nıichts begründet wird. Man braucht
auch nıcht mıiıt Jungmann auf die Christus gerichtete Anamnese

schauen; ein Erklärungsversuch, der Ja 1im runde doch nıcht das Ge-
wünschte zustande bringt, da die Anrede aeterna 1 rınıtas die Verbindungzwıischen AÄAnamnese und Epiklese Sprengt
en dieser bedeutsamen Beobachtung lassen sıch och einige andere

Unterschiede fteststellen, welche auch nıcht ohne Interesse sSind.
Die Gottesanrede, welche 1im Sa’ıden sıch och aufZwel Worte beschränkt,hat den anderen Fassungen die üblıchen Erweiterungen erfahren.
Dasselbe Gesetz hat sıch auch be1 der folgenden Aussage ausgewirkt:en einfaches eatura 1st CYrEeaLilura el NaAtlura bzw. Crealura et anıma g—worden. Eın ınfaches tımet 1sSt tımet el contremı1scı1 geworden. Eın ein-

faches refugıt 1St ad semetipsam CoOnNvertens geworden??, In allem erwelst
sıch dıie Fassung des Saı den als die ursprünglıchere.

Satz Nr
Dasselbe Bıld offenbart sich uns auch be1 diesem atz Erwelterungen1n der syrıschen Tim NEO ın reprehensionem CVE ın opprobrium DYO peccatısnostrıs und ın salutem In sanctıfıcationem. Das 1 estDom hat diese Er-

weılterungen nıcht vollem Umfang. Das kann sekundärer Schwund sSe1IN
wIe C beim Wegfall des eCVvVeE In condemnationem ; CS kann auch se1n,die Erwelterungen in der syriıschen "Tım erst Jangsam sich eingestellt haben

atz Nr bıs
Das Anlıegen des Gebetes ZUT Brechung wırd weıter geführt: CS gehfjetztdas Sursum corda, das Reinsein Von allen gottwldrigen Gedanken

und Überlegungen. Daher fU21AMUS cogıtationes tıbı HON placentes und
expellamus nobıs consılıum mortis= } Überraschend 1sSt Nn da{fß das
Freiwerden VvVon olchen Gedanken und Überlegungen erbeten wırd durch
die Anrufung des göttlıchen Namens. Es scheint, als habe hıer auch die
Begriffswelt der Beschwörung und Vertreibung der bösen elister ihren
iınfiuß ausgeübt. Denn zeigen siıch manche Anklänge?® Vor allem die
starke Betonung der Anrufung des Namens (Gottes 1n ulNserem Gebete:

ahmanı XLVIII
19 Gemeint 1St wohl das Bıld VO J1er, welches sich VOLT der ohenden efahr
seinen chlupfwinke zurückzieht; vgl Anm

Vgl seim Strıttmatter, Eın griechisches Exorcıismusbüchlein Orientalia
Christiana 20 (1930) 9—7 und 26 (1932) 25—44 Dölger, Der Exor-
CLISMUS ım altchrıstlichen / aufrıtual (Paderborn IT’heodor Schermann,Griechische Zauberpapyrı und das Gemeinde- und Dankgebet ım Klemensbrief24 (Leipzig Ja, scheint SOSar dıe Aussage ber Gott 1mM Anfang
uNnseTres Gebetes VO  - dieser Begriffswelt beeinflußt sein : TOV Weoy, OV  x TOELELIX XTLOLG vgl Striıttmatter, Oriıientalıa Christiana 206;133;2). Vgl auch den
1n 24 ange:  en Lext
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durch deinen heılıgen Namen und durch das, Was geschrıeben steht auf der
Innenseıute des Vorhangs deines Heılıgtums. Hınzu kommt, WIeE be1
inständigen Bitt- und Beschwörungsgebeten paradıgmenartig?! eine eihe
VvVon klassıschen en hinzugef ügt wırd, ın welchen sich das Aussprechendes göttlıchen Namens als besonders wırksam erwiesen hat?2?2 der €Es
hört und geräat Zittern; dıe Abgründe?3 hören ihn — und S1e spaltensıch; die bösen) elster hören ihn und ergreifen die UucCht: der
(böse) eind Ort ihn und wird nıedergetreten ! Und selbst jene Sünden,Untugenden und Laster, deren Entfernung jetzt eigentlich gebetetwerden sollte, erscheinen bereits 1n dieser Reihe der Paradıgmen, weıl S1IE
als Auswirkungen jener bösen eister gelten haben, die eben schon als
auf der Flucht befindlich geschildert wurden WIE S1IE Ja auch in der grie-chisch-heidnischen WIEe christlichen Sprachwelt oft NUur als NEUMALA be-
zeichnet werden: der nglaube wıird bezwungen der Ungehorsam gezähmtder Zornmut legt sich; dıe Eıtersucht betätigt sıch nıicht; dıie Habsucht

unterdrückt.
wird dusgerottel; der ochmut überwunden; jede giftige egung wird

SO würde sich Sanz UNSCZWUNSCH erklären, WAarum diese Gedanken
reiner Aussage stehen und nıcht als Gebetszie]l aufgeführt werden.

Ungewiß bleibt jedoch, welcher Name einzelnen hier gemeınt 1ST. Im
Gegensatz den Exorcismusgebeten, welche möglıchst alle 1Ur denkbaren
Namen Gottes anführen, damıit der riıchtige und arum eINZIg wirksame

ihnen nıcht fehle, annn hier 1L1UT ein einziger Name 1n rage kommen.
Weil 1U  - nde dieses Gebetes ZUTr Brechung regelmäßig VOmM Aussprechen(EmrıxaheiaL) die ede 1St, möchte InNnan zunächst vermuten, handele
sıch 1n beiden Fällen denselben Namen. Indessen spricht diese
Verknüpfung die Eigenart dieses göttliıchen Namens: der Name Vater hat
nıcht die Furcht erregende Taft, die doch gerade hier erfordert wiırd.

Es 1St daher die rage stellen, Was miıt dem eılıgtum gemeınnt 1St,auf dessen Vorhang dieser Name lesen 1st
An eine Analogiebildung Z Allerheiligsten des jüdıschen Tempelsscheint nıcht denken se1n, da{fß WIT nıchts davon wIissen, da{fß auf der

Innenseite des Vorhangs, welcher das Allerheiligste Vom Heılıgtum5ein Gottesname geschrieben WAar. Nach Flavıus Josephus un Talmud
auf ıhm 1Ur die ZWel Cherubim abgebildet?S,

21 Anton Baumstark, Paradıgmengebete ostsyrıscher Kırchendichtung, übersetzt
und dem Kreise verwandter Erscheinungen eingeordnet rChr (1923) 1—3972

Der ÄAthiope biletet allerdings iıne modale Orm. Indessen kann keinemZweifel unterliegen, da{fß die indıikative Oorm die ursprüngliıche ist
Da der es unmıiıttelbar vorher ZCENANNT ist, sind hıer ohl die Meerestiefen

gemeınt; vgl T das Spalten des Roten Meeres, des Jordan USW.,.
uch ın der TDOGEUYN TOUVU A  LOV L’onyoptiov TOUVU OoxvLaxTtoLOYOD bekennen dıiebösen Geilster : NXOUVOOALLEV TOU OVOLLATOG GOU OVOLXCOLEVOU SO NLG KL ÜTEXOPOULEV, SG -

TTOTA (Strittmatter z
Carl Schneider, KATATETAOLO 1in Kıttels T’heologischem Wörterbuch ZUMN „630/2
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den durch das Rkatapetasma abgetrennten tarraum einer christlichen
Kirche, der Ja auch als eilıgtum bezeichnet wird, und auf dessen Vor-
hang sehr gut ein Gottesname eingestickt SCWESCH se1n könnte, wıderrät
der mstand, da{f3ß die beiden Zeugen des 1TestDom durch einen Zusatz
(excelsum) eindeutig das Heılıgtum als das himmlısche aufgefaßt haben

Zu den Texterscheinungen einzelnen 1St och bemerken:
Es 1st auffallend, dafß der Redaktor des TestDom (syrisch stimmt mit

äthiopisch überein) das sancium be1 ausgelassen hat
Derselbe Redaktor hat Beginn des zweıten Satzes Domine wılıederholt
Der yrer bietet eın cogıtatıo superba cogıtatıo mort1s; vielleicht

hat JLawxi9 JLawy gelesen
Das sa 1dısche quod scrıptum est 1st in allen anderen Zeugen Mrec Hın-

zufügung Von ıllud bzw IUUM verdeutlicht worden.
Die Stellung von hostıs conculcatur chwankt ETW syrisches 1TestDom

stimmt mıiıt der sa’1ıdıschen Fassung; diese Stellung dürfte wohl ursprünglıc.
sSE1N. Die syrische 1ım stellt die beiden Ghlieder U1l, und der Äthiope bringt
alles ZUSaMMNCH, indem AUus dem einen lied ZWEe1 macht INIMICUS subigatur
und YACO abıgatur.

atz Nr 27
Der atz 1sSt ohne jede Überleitung einfach das Vorhergehende —

gefügt. Diese Erscheinung läßt sıch aber auch beobachten Vergleiche
VOT allem die Oratıo fractionis Ren 1,106, dıe entsprechende Wendung

ein sehr ausgebautes Glaubensbekenntnis angehängt 1ISt.
Die Fassung 1st Sanz Kurz, hat indessen schon den späteren Gedanken:

verleihe UNS deinen HI Geist, damit NT es WaSı Rönnen AaNSTATT des äalteren
und laß UNS WageEN Eıne Gegenüberstellung ausgewählter ypen INnas
das Gesagte erläutern. In der Übersicht bezeichnet Satz das KATAELWOOV-
Motiv, atz das AyLacov-Motiv, atz das WLETA mAu NGLAC - Motiv,
Satz 4 das erı xaheichx.-Motiv.

ag Bas SX a Bas 2.E0XT
= MCNH 1, Ren 1,73

GU QUV Xal VUV
ÖEOTOTA XUpLE

Xal KATAELOOOV KATAELOOOV AL KATAELOOOV
NILAC ÖdEOTOTA NILÖC NLG

A YLACTOV HLOV SV X YLAOLLEVT YApPLOAL YLLLV
TAC DuyAGc, T OUVELÖNGEL AL O YLOV GOU

OOLATA Xal anl0 d ÄOYLOL® AA - TVEULLO.
TVEULATA, TAC 0& C TOETEL
GUVELÖNGELG, vLOLC
ÖTOC SV yde Aulo Aole‘
XAUPÖLC, DuyXY)
TEDOTLOLEVY
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£LC TOAMLAV
GUV IO XLTOALO WLEV NLG

LETX TAOONTLAG WLETX TAOONTLAG TAOONOGLA LETOX TAOONTLAC LE TAOPNTLAG
AKATAXPLTOOG ÄTEP Oß ov X  OT XXl &O0n
TOMLAV TOALLAV
erı xahesic0xL Arı xaherichaL STLXOAÄE ıo 0xL &rnıxaheicheL
TOV ET OVPAVLOV TOV ST OUPAXVLOV LOV SV OUPOX -
SOV NOATEDO Oz6v NATEDC VOLC XYLOV Oe-

L YLOV OV TATEDC OGOOQU NATEPC NULGÖV ASYELV KL
KL ASYELV XL ASYELV KL ASYELV KL ASYELV BV

DIe Gestalt dieses Gebetskreises der arabıschen Fassung des 1 est-
Dom?*®
Diese arabısche Fassung weiıicht vollständig Von der syrischen und der

äthiopischen Fassung aD und hält sıch SanZ en der üblıchen
Epiklese und des üblichen anaphorıschen Fürbıittgebetes Diese
Tatsache braucht indessen och eine bewußte ehnung der Arbeit
SCHI, welche die Redaktion des syrischen und des äthiopischen TLestDom
darstellt Es kann auch SCHN, da{fß3 der Redaktor des arabıschen TLestDom
C1iN!| frühere Gestalt des lLextes VOT siıch hatte und diese SC1NC Cu«c

Fassung einbaute

Die verschıiedenen Funktionen UuUunNnseTrTes Gebetes
Es kann keinem Zweiıftel unterliegen, da{fß UuNseTr idiıschen

Euchologion WIC der syrıschen 1 ım die Stellung Gebetes ZUT

Brechung EINNIMMELW;); L1LestDom dagegen erfüllt die Aufgaben der
Epiklese und des anaphorischen Fürbittgebetes

Da 1Un en des 'LestDom sıch als offenkundıger
Einschub ergeben hat, annn e1lıter keın 7 weifel darüber auf kommen,
der Sınn als ZUr rechung der ursprüngliche IR Wır treffen also
hier auf C111 Funktionsänderung be1 Übernahme.

Solche Funktionsänderungen Ssind auch beobachten Kür heute
beschränken WIT uns auf dıe ennung folgender Fälle

Innerhalb des syrischen 'LTestDom dıe collaudatıo alıs aurorae“’
benutzt das Gebet ZUT Brechung AUuUs der griechischen Mark

Das VOTI dem Empfang der Kommunıion der ägyptischen
Bas28 IST laut der beigefügten ubrık ursprünglıch ach dem
Empfang SCWESCH.

26 Anton Baumstark Fıne ägyptische MeDß- und T’auflıturgıe m»ermutlıch des
Fn rChr (1901) 1 —45
27 Ra 54 ff

Ren 76 vgl auch rChr (1901) Z
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Die EUY  P TNC TOOCKOLLLÖNG der byzantınıschen Bas Kı  UpLE Oe6c NLOÖV CIn
XTLOAC (Brightm 319) 1st 1n der ägyptischen Bas einer EUY  n “TOU AOTAGO LOD
(Ren 1,60/2) geworden. Im Miıssale Syri1acum (Sarfe dagegen

Bestandteil eines J3
Die EÜY  E ö'c)an 0OU Ä’ccn:ocap.oü der aägyptischen Bas OO ÜTEPEKKÜTTEL

(Ren 1,63) 1st athıopıschen Raum einem der Handauflegung
Schluß der Eucharistiefeier geworden vgl rChr (1927) und

Die DE  } LO TV der byzantıniıschen Liturgie der TOONYLAOULEVO
(Brightm 347) wiıird der syrıschen Anaphora des Severus VoL Antıiochien

einer EUY  V TNG KEOAÄOKALTLAG, ebenfalls Schluß der Eucharıistiefeier
aphdyr 1,85)

Der erstie Abschluß des Paternoster

a) Gegenüberstellung der lexte

Libera 105 malo
Ita Domine Jesu Christe Christe Deus NOSTeEer
quı1 nobis impassıbilıtatem qu1 nobıis impassı1ıbilıtatem
DPCI pass1ıones tuas PCI passıones tuas,

immortalıtatem DCI mMortem LUAa:  3 immortalıtatem PCI tuam
incorruptibilitatem pPCI et incorruptibilitatem DCTI

resurrectionem tuam resurrecftionem tuam,
permittas mMentem ostram eTt permittas ut IMeNsSs NO  S  ira

avert1 caplatur et 11055
et 1105 efficı SCTVOS passıonum ServV1ı effic1amur passıonum
SC.sofort das Untenstehende an) fügt och weitere Bıtten an)

Na TATEP A yaOs XL OLA YAOE,
L SLOEVEYXNG NLG ELC TOV TELDAOLOV,
LNÖE KATAKUPLELOGATO) NLÖOV TOAGA XVOLLLO.

DÜCaAL NILAC XTTO TOV ATDOETÖV EOY@OV
XL ÖLXVONLATOV, KLVNGE GV KL BASEMILO -
CO KL XDOGOV-

S  „ TOV TNELDAOTYV NILOV ÜT OAAKTOV XTTOOÖOL - XL TOV [LEV TELDAOTYV ÜT OAKTOV TOÖLOEOV
@EOV, ETLTLILNGOV ÖS TUCXG6L TOLG E{LQUTOLG STLTLUNGOV ög XXl TOLCG E[LOQUTOLG AL OGOLLOA -
XXl TOLATLXOLG SV YLLLV XLVNLAOL. TLXOLG SV NLV XLVNLOAOL.
XL TAC ÖpPLAG NULGÖV TAC TULDOVOAXCG TpOC AL TAC TOOC TO LO TAVELV ÖPLLAG  A X  A KOTOAL-
O ALAOTAVELV AVAYALTLOOV. XC OAMXÖC LO NUÖOV AVAYALTLOOV.
OTL  HA G OL TPETEL TG 0CCa ÖL OU XUPLOU Xal ZOU XL GWOTNPOG N-

LLOV Inco AX0DLOTOU, L QU XXl 0 QU
LLETO TOUV I1lourTp6c GOU TOU A yYAOoO KL TOU
AAy  LOU 1 LveuLLwtTOC
£LC TOUG XLÖVAC GV LO VOV. ,Ay-  V

Mıssale Alexandrınum (Kairo Cyrill AH.
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Untersuchung
Die Gegenüberstellung zeigt, daß der e1l des sa‘idischen "Lextes

sıch mit dem ersten eıil einer alıa, welche die bohairısche Cyrill hier bietet,
deckt; wahrscheinlich hegt beiden Fassungen ein und derselbe griechische
lext zugrunde. Der zweıte eıl unseres sa 1dischen 'Lextes stimmt MmMi1t dem
zweıten Teıl des Abschlusses Pater nOsSTter übereın, welchen die ägyptische
Bas als iıhren ursprünglichen bietet. Da indessen dieser 'Text AdUus der
ägyptischen Bas vonl Haus AUsSs den Vater gerichtet Wal, die Textfassung

Christusjedoch, welche der Sa ıde für den ersten Teıl gewählt hatte, sich
richtete, ergab sich für den Sa 1ıden dıe Notwendigkeıt, den zweıten eıl
entsprechend abzustimmen. Diese Notwendigkeıt ZOS die Änderung der
Schlußdoxologie ach sıch. Diese offenkundige Änderung WwW1Ie auch die
Tatsache der Verschmelzung zweler extlich bereits gefestigter Gebilde
erwelisen die Textgestalt des Sa’ıden als sekundär.

IIT Das >weıte Abschlußgebet U  S Paternoster

sa‘idısch mögliche Quellen

VL K  UpPLE On Oe6c NUOV, TAOAKANOULLEV Ö

IL ELOEVEYXNG NULÄC SLC TELDAGLOUG, QÜC OQUL ELGEVEYXNG NLG OLACVORGTIE £LC TCESL-

OXOLLOV SuVALLEÜC ÜTEVEYXELV ÖLA TV AG9SveELAV N -
ÖVvV QU SuUVdLLEOC ÜTEVEYKELV LLOOV. Assemanı A 1177

LNÖ: ELOEVEYKNG NLAC £LC TAyYLÖC TOU ol '11ım Dl L ELC TAYLÖC TOUV ÖLA -

VNDOU, , mOBOA0U EILTIEOT)

vgl S Bas (Rahmanıi ATE!AAA QUOAXL NLÄG ATTO TCOV STLBOULAGV TOGOV
SYODÖV COV KXOUTTOIV Al TCOV MAVERÖV TEOLVTCOV TELDAXGLLOV XOUTTTOV O DAVERGOV

AL G@O0 0V NLG 216 TV BAGLÄELAV COV
OUPAXVOV

H öL% IncoD XÄ0LOTOU, 5L QU71  Untersuchungen zu den jüngst veröffentlichten Bruchstücken  b) Untersuchung  Die Gegenüberstellung zeigt, daß der erste Teil des sa‘idischen Textes  sich mit dem ersten Teil einer alia, welche die bohairische Cyrill hier bietet,  deckt; wahrscheinlich liegt beiden Fassungen ein und derselbe griechische  Text zugrunde. Der zweite Teil unseres sa‘idischen Textes stimmt mit dem  zweiten Teil des Abschlusses zum Pater noster überein, welchen die ägyptische  Bas als ihren ursprünglichen bietet. Da indessen dieser Text aus der  ägyptischen Bas von Haus aus an den Vater gerichtet war,  die Textfassung  Christus  jedoch, welche der Sa‘ide für den ersten Teil gewählt hatte, sich an  richtete, ergab sich für den Sa‘iden die Notwendigkeit, den zweiten Teil  entsprechend abzustimmen. Diese Notwendigkeit zog die Änderung der  Schlußdoxologie nach sich. Diese offenkundige Änderung wie auch die  Tatsache der Verschmelzung zweier textlich bereits gefestigter Gebilde  erweisen die Textgestalt des Sa‘iden als sekundär.  III. Das zweite Abschlußgebet zum Paternoster  sa‘idisch  mögliche Quellen  D  vol Küpıe 6 0sdc HLÖV, TAPAKANOÜLEV GE,  w sloeveyxhic HÖC elc TELPAOLODG, 0UG 00  un eloeveyxnc Ap&äc gLAAvVÖpOTE Eic TEL-  PXOLÖV  Suvdıe0x Öreveyxeiv Sı Thv daOeveLaV H-  &v 0& Suvdpe0x ÖrEveyXEiV  wÖv. = Assemani a. a. O; 11177  V  UndE eloeveyxnc HEG elc Tayldöa TOU TO-  gl. 1 Tim 3,7: u elc zaylda ToO Sın-  vnpoß,  —  B6öl0u EuT£oY  vgl. syr. Bas (Rahmani  Y  dmrö  AAA& üı HLG dn TÄV ETLBOUAGV TÖV  2y0p&v TÄv XpUTTÄV Xal TÄV OAvVERÖV  TAvT@OY TELPACLÖV KXPUTTÄV Xal PAyEPÖV  xa c600v HGc elg ThV Paoılelav TÖV  00pAvÖV  |  Z  5 | 5i Anoob Xerogo0b, 8 00 - \  Die sa‘idische Fassung läßt sich als Ganzes bis jetzt anderswo nicht nach-  weisen. Verschiedene Wendungen rufen freilich Erinnerungen an Bekanntes  wach. So vor allem Satz 1. Beide Fassungen gehen wohl auf die entsprechende  Wendung in der griechischen Mark zurück®°.  IV. Die zy% tNGc Ehev0eplag  1. im Lichte anderer Fassungen desselben Gebetes  Dieses Gebet der Lossprechung gehört zum Bestand der ägyptischen Bas;  es ist uns also auch in bohairischer und in griechischer Fassung erhalten.  a E RSS SEA  30 yal, xÖpte xupıe, N eloevEyXNG HLÄG ELG TELPAXOHÖV, AMAd BüCaL HLG &mO TOD TOWNPOU,  oldev &p H mOM Gou EBoTAayXViA, ÖTL 00 Suvdpe0a Öreveyxeiv Sıd ThV OM HLV &O -  Oveiav ..  (Brightm 136)./
Die sa 1ıdısche Fassung läßt sich als Ganzes bıs jetzt anderswo nıcht nach-

welsen. Verschiedene Wendungen rufen freiliıch Erinnerungen Bekanntes
wach. So VOT allem atz Beide Fassungen gehen wohl aufdıe entsprechende
Wendung 1n der griechischen Mark zurück?3®,

Dıe EÜY  > TNG EAEUÜEPLAG
Lichte anderer Fassungen desselben Gebetes

Dieses der Lossprechung gehört Bestand der ägyptischen Bas
1st unNs also auch bohairıscher und griechischer Fassung erhalten.

val, XUpPLE xUpLE, L ELOEVEYXNG NULXC ELC TELDAOLLOV, &u  Q OUOAL HLLÄG AT 0OU TOVNPOU,
OLösvV YAp TOAMN GOU SÜGTACYYVLA, ÖTL QU uvaLLEÜC ÜTEVEYAKELV ÖL TV TOAANV NLGOV X6 -
OevaeLov rıghtm 136)



ngberding

Eın Vergleich der einzelnen Fassungen führt aufschlußreichen Er-
kenntniıssen.

a) Gegenüberstellung der exte
griechisc

XUpLE On Oe0ÖG, ÄSOTOTA, XUpLE, Oeöc, ÄEoTota, XUpLE, On Oeöc
On TAVTOKXPAT@OWP, Onr TAVTOXPAT@P © TATNP, On TAVTOXPAT@OP,

Onr ‚@O{LEVOG TAC DUuXAG, LO[LEVOG NLOÖV TAC LuYAG, On LO {LEVOG NLOV TAC WUYXAG,
Xal T CO LATA KL a n0 d XL anl0 d CO ULAXATX XXl T
MNVELLATA. T VEULLATA,

GU © EVTELÄCLLEVOG 11E70w GU Onr EVTELÄCLLEVOG GU EVTELÄCLLEVOG TP®@
T NATOL NILÖV TP@ T XOPUOMALGO TCOV Y  LV GOQU

LOONTOV Xal ATOGTOAGV

SX TOU GTÖLATOG OU LOVOYE - 5W OU GTOLATOC OU LLOVO'YE - S TOU STÖLATOG TOU WOVOYE -
VOUC GOUL UVLOU OU XUpLOU VOVC GOQOU ULOU TOU XUPLOL VOUC GOU UVLOU TOU XUPLOU

ÖS Xal SOU KL GOTNPOG ö£ Xal SOU Xl SOTNPOG
NLOV "Inco5 X DLOTOU. NUÖV Inco6 XDLOTOU. NLÖV ' Inco5 AÄDLOTOV

TOU AEYOVTOCG C  >

GU SA IL&Tp0c XL ST GU S LI£&Tpoc XL STT| GU S 11&tTpoc XL vn  mı]
TAOTN TETPCA 0LX0Ö0LNOO TAUTN TETPC 0LX0OÖ0LNOOTAUTN TETPC 0LXOÖOLNOO

LOU ThV EXKAÄNGLAV. LLOU TV EXKAÄNGLOAV LLOU TV EXKAÄNGLAV,
Xal AL &Ö0U OQU Xal TOAAXL XÖ0U QU XL TÜAXL %&OÖOU QU
XATLOY UOOULOLV XÜTNG. XATLOYÜOOULOLV XÜTNG  2 XOATLOY VOOLOLV XÜTNG.

Xal (DW G OL TAC XÄELG TNG S0660 S GOL TAC KÄELC TNC GOL TAC XÄELG TNG
BaAGLAeLAC TV 00PAXVÖV BAGLÄELAG GV 0UPAVÖV. BAaıAeLAXG TV 0UPAVOV.
Xal ı]  - Ö‘  NONS STT| TNG YNGC, SV Ö  NN Snl TNG YNG, Xxl SV Ö‘  NONG STl TNGC YNG,
S6TtTaL ÖEOELLEVOV &v TOLG S6TaL ÖEÖELEVOV SV TOLG SG6TaL ÖEÖELEVOV S TOLCG
0UPAVOLC Xl e£ı)  3 AUONCG 0UPAXVOLC KL SOXV AUONG 0UPAXVOLG, KL mı]  Z AUONG
STl TNG YNGC Z6TtTaL AEAULLEVOV Srl TNGC YIC Z6TtTaL AEAULLEVOV ST TNG YNG, S6TtTaL AEAULLEVOV
SV TOLC 0UPAVOLG. SV TOLC 0UPAVOLG. SV TOLC 0UPAXVOLG.

EC0LLEO& TOLYUV XUpLE e  SO 0O| TOLVLV XüpLE Sc0LEO& TOLVUV XL NWELC
ol 80020L GOU OL 8002A0L GOU ol 8002A0L GOU

TATEPEG LLOU XL XÖEADOL NATEDECG WMOU XL XÖEADOL,
XL TATMNELVOTNG LOU LEDELC Xl AguitaL Xal MNAC

ACOC GOU Cn TLOTÖOC,
On T OOGTELTETAV SV TELOV TNC
YLAC NC GOU &y
yıp TAOTN
Kl BAoTtTACOV TOV TL{LLOV GOU

OTAULPOV,
EGLLEV TAVTEC

Ren 1:21 und Miıssale Alexandrınum (Kairo Bas Dementsprechend
auch der äthiopischen Liturgie ; y Or 23 28—230

Ren 174



Untersuchungen den jüngst veröffentlichten Bruchstücken

ohairısch?! griechisch?®

AEAULLEVOL AEAULLEVOL AEAULLEVOL
ÖLA AOY OL TOU OTOLATOG [LOU ÖL TOU STÖLAXTOG LOU XXl EX\gv0EpoL S5V% TOUL ELLOU

GTOLATOG TOU XULXOT@OAOU,
XL Sı TOU A yYLOU GOU ÖL TOU LOU GOUL 8L OU TAVAYLOU GOU

TVELLLATOG, 0OU dr AULO XXl TVELLLATOG TOUVU L yYxOo XXl TVELLATOG, TOU L yYAO0D Kl
OLAXVOPROTOU. DLAXVORDOTOU. DLAXVORGTTOU.

Untersuchung
Der Vergleich der einzelnen Fassungen offenbart geradezu klassıscher

Weise das (Gesetz der Erweılterung AaUus dem rang ach größerer Fülle,
ach ausschmückenden Beıiworten, ach ogrößerer Genauigkeıit, ach Be-
rücksichtigung aller Betracht kommenden Gesichtspunkte.

So erklärt sıch in atz das Auftreten Von SEGTOTA und On TATNDS} in Satz
das Auftreten VOll XL T SOLATA XL x TVEULLATA } 1n atz dıie Bezeichnung
des postels Petrus als CIn TATNP YLGOV oder als On XOPUMALOG T C(OV XYLOV GOUL

LOONTOV XL ATOCTOAGV ; 1in Satz die Bezeichnung Jesu Christı als
AL O00 XL COTNDOC und die Erweiterung Griechischen OU AEYOVTOG
2  XUTO; atz der Ausbau VOoNn OL S00A0L G OQOU TOATEDECG LOU XL XÖEND OL
AL TATELVOTNG LOU bzw TLOATE DEC WLOU XL XÖENDOL, LEDELG KL AZULTAL KL
TG Cn A&OC GOU CIM TLOTOC, CIn TOOGTLTTOV SU(DTELOV Sn  e AYLAC ö  °  Enc G OV SV TN al  v  s  Z
TAOTN KL BAoTAC6V TOV TLILLOV G OU OTXUpOV*® und atz der Ausbau Von

AENULEVOL AeEAULEVOL VL EAe00EpoL, Von OTOLATOCG LOU TOU SL0U OTOLATOC
TOU XULAPTOAOU.

In allen Punkten erweilist sich dıe sa’ıdısche Fassung als die ursprüng-
lıchere

Im Vergleich mi1t der EÜY  > TNC EAEVÜEPLAC AUus

der Vormesse der ägyptischen Bas
Als CNS verwandt mit uUuNseTrTeIll Gebet der Lossprechung erweilst siıch das

der Lossprechung, welches siıch der Vormesse der ägyptischen
Bas34 findet Folgende verdienen hervorgehoben werden:

uch hiıer wird ausführlich ein Herrenwort als Begründung für das
Anlıegen des Gebetes aNngSCZOSCNH.

quı inspiravıstı facıem discıpulorum SANCILOTUM Apostolorum
dicens e1ls ’ Accıpite Spirıtum Sanctum, QqUOTUM remiseritis peccata,
remittuntur e1S, qUOTUÜUIN retinuerit1is retenta SUNLT.

Das lı1ed OL S00A0L GOU (vgl. atz und der Übersicht) „ trittfolgenden Fassungen auf:

Muiıt den Trägern des Kreuzes sind wohl die önche gemeint.
Ren . D Missale Alexandrınum a1lro Bas Vgl auch asselbe

der äthiopischen Vormesse be1i Swaliınson
6



Engberding

w  v TV SOUAGV G OU TOTE DGOV WLOUVU KL XÖEND GV XXl TNG SUWNG TOTELVO-
UNTLOG, TV XEXKAÄLKOTO@OV TAC KEOAÄCG SOXUTOV SV@OTELOV TNGC AYLOG GOU ö  ©  Ens

OL S00A0L GOQU, OL ONMEPOV ELC TV ÄAELTOUPYLAV XO OPLOLEVOL, LEDEUCG KL
ÖLXKOVOG KL XANDO  >  „ XL TAC On A@%ÖOC KL TATELVOTNG WOU

das lıed 0OT€ welist hıer folgende Erweıterungen auf: OTC sanctae
' I'rınıtatis Patrıs Fılhiu pırıtus Sanct1ı OTC unıicae solıus SanctLae
catholicae apostolicae Ecclesjiae OTC duodecım Apostolorum
OTG contemplativı Evangelistae Marcı, Apostolı Martyrıs Patriıarchae
nostrı1i sanctı Sever1 OcCtorIis nOostr1 sanct1ı Dioscor1i sanctı Joannıs
Chrysostom1 sanctı Cyrillı sanctı Gregori et sanct1ı Basılii OTC
215 1cCaeae CONgregatorum 150 quı1 Constantinopolı 200 quı Ephesıi

OTC venerandı Patrıs nostrı Archiepiscopi nba e1usque sylliturgi
venerandı Episcop1 OTC atıs INcaeC quı SUu11l,.

das lied SL  E L G OL YUADTOLEV
griechisch bohairısch

quod sS1 adversum peccaverimusKl L TL GL NILAOTOLLEV,
V,  LTE SV AOYO@ prudenter vel imprudenter vel duritia

SV EOY@ cordis, D' aut verbo auUTt pusillan-
ÄveEc ÖLDEC SUYXGOPNTOV NULV imitate, Domine qu1 ost1 humanam

imbecıllıtatem, tamquam bonus etCC sl de AUlolm XL OLA VORGTTOG Oe6c
homınum am atOr Deus concede nobis
rem1iss1ionem peccatorum

das Glied TAVTAC NLG EAEUÜEDWOOV XL ATEOVTO. TOV XOV G OU &,  AEU-
ÜEPOOOV deckt sıch mi1t absolve NOS el populum LUUM.

Diese offenkundige Verwandschaft beider Gebete scheint gedeutet
werden müssen, da{fß3ß das Gebet der Vormesse sıch durch das Gebet VOT

der Kommunion hat beeinflussen lassen. afür scheıint mMIr zunächst der
mstand sprechen, das Gebet der oOrmesse auch eine Stelle aqauf-
weıst, welche siıch dem entsprechenden VOLI der Kommunion
der griechischen Tez * findet

reg Bas

EILTUANGOOV HLG Z0OU GOU OU XL imple 1N10S timore LUO et dirige 10S ad
voluntatem tuam sanctam et bonam.OTE uLVOV ELC TO YaÜQOv GOV ÜEMNLA.

GU YAp el Cn Oe6c NLOÖOV XXl TOETMEL GOL quı Deus nNOSsSTtTer et tibi debetur
Ö0EX, TL Kl NO0CKUVNTLE. glorl1a, honor etr as.

Sodann 1st die Erweıiterung des Gliedes Ore offenkundiıg sekundär.
Endlıch scheint auch dıe Hinordnung der Anrede den So  S nıcht dafür

sprechen, daß s1e der Vormesse der ägyptischen Bas ursprünglıch 1St.

Ren K 111



Untersuchungen den jüngst veröffentlichten Bruchstücken

Die Stellung UNSerer Gebete ım Gesamtrahmen des Eucholog:on
Folgende 'LTatsachen wollen berücksichtigt seiIN:

Die ZÜY  > TNG EAeuÜEPLAG gehört ZUum Bestand der ägyptischen Bas
Die EÜY  n TNG KAÄLGEWC gehö nıcht Bestand der aägyptischen Bas
Ebenso nıcht der Zzweiıte Abschlufß ZUIN Paternoster.
Der Abschluß Paternoster gehört 1Ur der zweıten Hälfte
Bestand der aägyptischen Bas
Nach NUr 1er Seıiten ue treften WIT auf das Bruchstück der Greg,

welches be1 Begınn bereıits den Anfang des eucharıistischen Hochgebets
erreicht hat

treffen WITr dıie Cyrull mitten anaphorıischen Fürbittgebet.
Aus diesen 'Latsachen lassen sıch folgende Schlüsse ableiten®

Die Lücke 29028 reicht gerade aus, den KRest der Greg und den
egınn der Cyrill aufzunehmen. Für eine weıtere Anaphora 1st dieser
uCcC kein Raum mehr

Da aägyptisch-monophysıiıtischen Bereich die Bas Normalformular
geworden ist und deswegen VOT den beiden aphoren steht, legt sıch Von
vornhereıin die Vermutung nahe, S1e auch uUuNseTeIN Euchologion
den beiden anderen Anaphoren voraufging. Wenn WITr 1Un tatsächliıch 1in
uNseTeMN Bruchstück dıe SÜX N TNC EAguÜEpPLAG Adus der Bas antreffen,
scheint der Befund uNsere Annahme bestätigen.

egen diese Annahme scheint aber die "Latsache sprechen,
die SUYX N TNGC KARXTEGOC nıcht Zr Bestand der aägyptischen Bas gehört.
Indessen 1st wohl beachten, dafß WITr ein at ohne Seitenziffern haben?®,
welches unXns die beiden, ägyptisch-monophysıiıtischen Raum für die Bas
kennzeichnenden ZÜY @l NC KAÄUGEOC bietet.

Aus diesem Blatt geht eindeutig hervor, dafß INnan hıer bereıits COTDUS
der Bas die Gewohnheit der Ö(‚)Jfl] 37 kannte Wenn anzunehmen lSt,
daß die Bas VOT Greg und VOT yrı stand, ware dieses ohne Seliten-
zıffer unmıittelbar VOI uUuNseTECINN Bruchstück einzuordnen. Dadurch würde
unNnsere EÜY  n TNG KAÄUTE®C als eine weıtere Iıa erscheinen. Und WITr hätten
eine tadellose olge

Wenn jedoch Euchologion ach Beendigung aller aphoren noch-
mals eine SANZC Anzahl VON alıae bietet mindestens auf den 180-216

spricht das nicht UuUNseIc Auffassung. Denn viele bohairısche TUr-
gische Hss kennen die gleiche Anordnung: der Anaphoren ein1ge
weniıge alıae; die übriıgen erst später als geschlossene ruppe

Br. Or 23580 (9) Crum 152 28,388 — 91
37 Vgl 40 (1956) 47—51
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Eucharistische Textiragmente
einer koptisch-saidischen Handschri

Voll

Käte entgra

Fünites Bruchstück

ext
NIı a 3 OA9I MNECKANAdAOMN PAV
PO> MNETPOWG ED HOMI Wa Q Pal
TCYMNMTEAIAa DepeI
HNa INADEIC MNEKMA eTOTaah Nar il

1 FeEOOF i& NOHIOD ©-  - e<HoA
NENMNXOEIC NEX I WOoPI ME

&P NXOEIC NC IM NNCH
RAÄHCIA PO TOIRKOTMENH
PC xap?gf i 1LXDEIC IL MIICH
INa E U a d a E D T S

&a pI NXOEIC MIENO|MOAOTH|]
H  P an IL MNa PX HEMICKOMNOC
WÖHP AITOTPTOC d NI NENICKONOC
C: Va PCO>
O.  € CHaWYWOT X POo[nNOC EIPH
MNMIKOMN € d XUI}K eHhoA <& e]
TOFaaß MIa 1890097107 e|on TER]|
O WU ETOtTaaß MI ER Aa0C ort]|
oythho OT”AIKAaAIOCTHNH

&apPı NXOEIC E D E  nnenNpecC[hrTtEpPOC ET|
aFCIHP 11E1U A

1MHT MAICON
W OO1L PO OM NTaMO| C]
F€ 368 CN  K ehoA

&a pI 1ILMEEPYVE NX OEIC Nın
1U *K U MNal eHoA MNanOoße nr
TPaEIME e 9 MNTANOET ZcOT,
TSOINaOEPAT ENERKSGTCIACTHPIO| I ETOT|
DD a M W u eHhoA MMOI

MNIM
Nal €} 1! QOP

PAA aNO0AOTIa M HUT UT E  epOoI
Wabo MTUTMPOEIC MNaı a 11c-9-005 ML
TaRKOT NXOEIC Ta NOMIA aAAR

Vgl rChr 41 (1957) B7 78 und 42 (1958) 44 —54



Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen andsc.

Fünites Bruchstück

Übersetzung
jeder und aus allen Ärgernissen (ox4vVöoAOV) 133
derer, die die Sünde (dvopia)® bıs
al das nde (cuvtEAELO) des Aıon (xLOV)
Nımm iıch (mEpELV), Herr, Deiner heiligen Orte, denen
Du geehrt hast durch das Erscheinen

Herrn ESUS Christus. Zuerst
gedenke, Herr, S10ns, der Multter aller
Kıiırchen (ExxAnolo), die auf dem SAaNZCH Erdkreis (0L%0OULLEVMN)
sind. eıle ihr mit (youptleodar) Herr die Gaben S@p0V) Deines
heilıgen elstes (mveiiLa).

Gedenke aber (S€) auch, Herr, Bekenners (6LOAOYNTANG),
des bba N., des Erzbischofs (&pYLETLOKOTOG) und se1nNes Miıt-
lıturgen (-AeLTOUVpYÖG), des bba N., des 1SCHOIS (ETLoKOTOG),

CW Du S1e bewahrest [uns 1n]
vielen Jahren und [frıedlichen (eELoNVLXOG) Zeıten (X o6v 66);]
indem S1e vollenden

welchen Du ast ihnen Vertraut
Deinem heilıgen VWıllen, indem sS1e welden [Deıin olk (Ao%66) ın]

Heıiligung und Gerechtigkeit (StxoL00UVN)
Gedenke, Herr, der verehrten Presbyter (mpecßutTEpOG),

die diesem Sind
und der Bruderliebe, die
geworden allen der Ehe (yoAwO0c)
<1Ib ihnen Gelegenheıit, siıie vollenden [Deın Gesetz (&vroM)]

Gedenke, Herr, meıilner eele (buyn)
und verzeihe meıine Sünden? und g1D
lasse mich WwIissen und erkennen, Was 6S ist
das Stehen Deinem heilıgen Opferaltar (DUoLXoTNOLOV)
und WCS von MIr

edanken jeder Torheıit, sS1ieE nıcht mMI1r werden
einer harten ast

134 (8)
erteidigung (droloyia), die voll Furcht 1st, zurne
nıcht und Sal, EW MIr nıcht meıine Schuld, nıcht richte
mich zugrunde, Herr, meıiner Sünde (dvopia), sondern ANAA)
offenbare Deine ute (-&yo0d6G) mir und
mich, obwohl ich nıicht würdig bın ach (KoATtA) der Fülle
Deines Erbarmens, damıt ich ıch preise jeder Zeıt
alle Tage me1nes Lebens, d die Sünde 1el wurde, Du mehrest

Ps 140,9 Ps 50,4



Zentgraf

KUHNTA Ua OO eHhoA XN NUTOTXO 11

MILUIO Haa MNa al MI1IECKHA

FEIE CPOR MOTOEIN IN MNEOOODY
POY MIIÖJI!I(?_ s  A Nıa unohe
Wa CKHKETaWYO TEX AaPIC Opal
K 9 MILPO O PW MTNERAaOC NI«

PIC MTNERTINA ETOTaah etThe HNanohe MN

MI 2HT ® 8 0 d 89 O O D O D D O O O9 O O @© CO

&PI iIiLUEEYNVC NX OEIC MILPPO nNENYCEHHC
NpPO TMNICTIC MAI1ICIH

|XO0EIC| NENX C 5 8 000 d 9 O O O . O88  ® 00 8 } D O D 8 0O 8 9 CO

[apı NMEEVE | NXOEIC HNECHH PO n  MC
TIC HP SO NNa AAaTI
[ on d D n€ ] CHPaTONETON AHAPY

[apıI MMEE |yE NX OEIC n  €
MUSMMNENWINE MOMa

Ta AG 007 ı ehoA
W WE MI oTAOXAECX NLA
MILTTG LA EREYITY NCcCahol
COM SCHWWNE CKH!

W 11095 NETMOD

CI NENNA Haa Oa P71ON
a NO N &UL Ta AG’O

ENTENWFTXH MENCULMA

MENVTXH MN MNMENCULUAA NMPCY
NL ZMNENWITNE

[a PITLMEEDE NX OEIC 18  C
|CMO|® POO 9 U Za D7 MMO0O073 Ö
LWXOKOP ehoA EF NaTcahın VCMOB PAG
MITIIERAOM MICP QO.MILC. IX P
etThe MNEKAÄAAaOC ethe VE HP
MH NOPPaNOC eThHeE ML

NPOCTÄHTOC ETÄHHTMN a NON MEROM
OaA e*rge?\n?ge cCPOR a ETENEIKA
A€ı MINCKPON ETOTFaah

apı iLMEENSC NX OEIC NCec7 0711 o
OMMD MNIU MH NMEIECPE 1U4J€ 1111€ HII

e€109009170907 MN o vhoA0r eHoA
MTEAETSEPOT V COODM MC HI

ML OT”AIKaIOCYHNH
&apI NXOEIC MNENTaTEINE Na

O0> MMNEIAWPON MMH NEMN'I  Nı
ETÄHHTON MUFNan MTETHERE el

&a PI 1ILUMEEVNVEC IX OEIC MTEINOA IC Tal
Opal TMICTIC Op  O

'h020€ NO A IC Nı X UD NIı AN

MOMNAaCTHPIO N NI MO A SOr



Eucharistische Textfragmente koptisch-saıdischen andschrift

die Gnade (ycopıc)* Nıcht beraube Deıin olk (Ao«6c) der
na (ycoApı6) Deines heılıgen elistes (mzvediLc) INne1INer
Sünde und der Befleckung IMmNe1Nes erzens

[Gedenke], Herr;, des gottesfürchtigen (edDosßNc) Ön1gs und auch
|der Leute] des Ön1gs Glauben (TLOTLG)
errn Jesus Christus

Gedenke, Herr, aller Brüder rechten (609600E0C)
Glauben (mioTtLG), die Palast (ToAAkTLOV)

und gSanNnzZCcChH Heerlager (oToXTÖTESOV) Sind
Gedenke, HerrT; der anken, dıe

und besuche S1C Erbarmen und
Muiıtleid heıle S1C, WCS
jede eıit und alles Leiden
und die Schwäche, Du MOgeEST S1IC fortnehmen

[von ihnen], die Krankheıiten, indem S1C Dır Lösegeld Ssind MOgEST Du

die durch (dxAouOTOC) elster (mveirLe)
und aber (85)’ heıile

[ uns] UNSIe egele (Duy) und e1b (06x)
UXNSsSTe Seelen (huyN) und UDNSTe er (cOUX)
alles Fleisch (°'°£P£.»)s besuche uns

Gedenke, Herr, der Früchte (XUOTOC) der rde
SCENC S1IC

SCHNC den 135
Kranz des Jahres® 1in Deiner ute Y PLOTÖG)

der Armen Deines Volkes (Ao066) willen, der Wıtwe (XNOoO)
und des Waılisen (6000VÖG) willen, des Fremden und des
Ankö  gs (mpoohiuTtOCc)® auch unsertwegen, Deiner Diener, dıe
hoffen (EATLCELV) auf ıch und die anrufen (ETmıxoheLV)
Deıinen heılıgen Namen

Gedenke, Herr; der Gefangenen” jedem und derer, deren
ände und Füße das Holz und das Eısen gegeben Ssind erlöse
Du SIC und lasse S fre1 (EAEudePOUV) ihre Häuser,
Frieden (elo7vN) und Gerechtigkeit (SLXoLOGÜVN)

Gedenke, Herr, derer, die Dır diese Gaben SG@00V) gebracht haben®,;
und derer, derentwillen SIC gebracht wurden, g1b Du iıhnen ihren
Lo  S Aaus den Hımmeln

Gedenke, Herr;, dieser tadt (möALG), und derer, die 1 wohnen
rechten (609600E0C) Glauben (mioTtW), und jeder ta| (möAL)
A  A Röm 5:20 en 1.32 f 1.108
5 DPs 64 19 8 Ren 17 1.108
S Ren I 71 109 Brıightm 1A7



Zentgraf

Ma OMOT ehoA OMMIKUIST MO EHWWN
&5 eHhoA q NNa &y D“ MU}.

TGOINTWIOSM AUIH

OdaIpETIRKOC
&a PI INXOEIC MNNENEIOTE ITa

W P IL OM NXOEIC MENEIOTE 705
aaßı MIMAaTPIaPX HC nen_chl;m'nc
NOCTOAOC C MNOOMOAOTITHC
319eq'ra.r_geoei't_g METPaTTEAICTHC

PXAS INa iM MNAIRaIOC HO2 A
NICTIC O O AD “  o TENXOEIC
HP TEO-COABUWIKOC etTOonaah MAPIa M IL

MNOaTIOC IWQAaMMHC MNÖaTICTHC
d IMa Pd D NECMNPOBWOM ME C

&D' ILM: MNOaTIOC
CTEDMAaMNOC NaPX HAIaKOMNOC &5 MU4|

MMOaPT  DpPOC NEX OPOC AHPY
NMETOTaah U X O o  TEI INXOEIC NON

OIKaMNOC nn na.2?oc EIPEMNMNPEC
EWE HNa TMMHNTMAaRaPIOC iLHNENNHM

M& AAR ' CD  OC
o ENERÖHMA EYECONLNLC

MinNTtTEHTIHN
apPI ILUMUMEENEC IX OEIC MMNENEIOTE MENIC

X IM IaRUÄOC NENICKONOC &5

NaN0OCTOAOC d& d“ 1LMaPID HOC NC

Ta PENICKOMOC HPO Ya OPal E110077 M

9009
&p 1LXOCIC MMNENPECHFTEPOC

MAÄAIaROMNOC ML Maa  WCTHC M IL

MM  OC MAÄAaIKOC 1L1XUIK

MNMTEKRKAaSOAIRH MAaNOCTOAIKH
MEKKAÄHCIA eTOtTaah MENEIOTE MN NC

H EILTAa DBMTOIL O er  TIC
"WaO x
a I1XOEIC &apPI 11iCKNHN HPO O1

11MNO0O>71E€E MMNENNAa CaPzZ -  I LU
OM MahPaaMm I1CAAKR

.  IaRuıı® C  Y OTA OY M PNS
0OYCcCT OIXM YMOOD '© 11715

IIM.  ‘ 1100 MIL TASMNH
Haa OM OM NOTOEIN 1NCHILE.

TOFPaaß —— a MNON &UU MNEROMOaA
9ge.p?ze 1i& mc I‘l2ül-l MOM NT PIC
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und jedes Landes (YOp0) und jedes rechtgläubigen (00968S0E06)
Klosters (LWOVAOTNPLOV), errette Du sSIiE VOT dem Feuer und der
Hungersnot und VOTLT dem Schwert der Feinde und der Fremden und
dem Aufstand der Häretiker (@LoeTLX6G) wıder

Gedenke, Herr, Väter, die früher entschlafen sind Herrn,
heilıgen Väter, der Patriarchen (matTpLLOYNG), der

Propheten (TpOOHTNG), der Apostel (dr6oToh0G), derer (UkOTLDOG),
der Bekenner (6w0ohoyNTAG), der Prediger, der Verkünder (XNOvE),
der Evangelısten (&  Ü a yvyeENOTNG)*T9,
136
aller elster (mveÖiLO) der Gerechten (SixoaL0c), die vollendet
sind 11 1n Deinem rechten (609680E06) Glauben (miortW), insbesondere
aber 8€) uUNseceT aller Herrin, der reinen Gottesgebärerin (9E0T6Öx%0G)
Marıa, mit dem heilıgen Ö yıOc) Johannes, dem 'T äufer (BaumrtiorhG) und
dem Vorläufer (TpOSOLOG) des €es:  en (yoLOTÖG) und dem
Jungfräulichen (ToupdEVOG) und dem Müärtyrer (P“°/‘PTUPOC)3 und dem
heilıgen (& yıLOC) Stephanus, dem Archıidiakon (&oyLSLLKOVOG) und dem ersten
rer (-WAOTVPOG) und dem SaAaNZCH hor (x0066) der Heıilıgen.
Nıcht, als ob WIT imstande (ixoxvÖC) und würdig (XEr06) wären, Dıch,
Herr, bıtten (xpseocßedeLV) für die Seligkeıit (-WLAXALOLOG) jener,
sondern da{fß s1e, WEn S1E stehen Deinem furchtbaren
Rıchterstuhl (ß% LO), bıtten für uUuNser Elend

Gedenke, Herr, Väter, der Bischöfe (ETLOKOTOC) se1it Jakobos,
dem Bıischof (ETLOKOTOC), dem Apostel (Ar6oToAO0C) und dem rer
(U&PTLPOG) und derer, welche Bischöfen (ErioxKOTOG)
wurden bis dem heutigen Tage

Gedenke, Herrt; der Presbyter (xoeoßütEpOG) und der Dıakone (Stc%0VOG)
und der Vorleser (AvVoayYVOOTNG) und der Mönche (WOvVoX ÖG) und der
Laien (Aoixe  06 und der ganzZCH Vollendung Deiner katholischen (xoudo-
ALxX6C), apostolischen (ATrocTOoALKÖG) heiligen Kirche (ExxAnoLa),
uNsrTer Väter und Brüder, die entschlafen sind rechten
Glauben TLOTLG) CC OVOLLATO

Wahrlıch, Herr, gewähre Dein Erbarmen jenen allen amMmMeN, Gott der
eister (zveOtLo) und allen Fleisches (°°£P‘E)a 1mM Schoße
Abrahams und saaks und

137
Jakobs1? Weide sS1ie auf grünem Platze, einem Wasser der Ruhe?3, dem
ÖTL vVon dem das Herzele1id geflohen 1st und die 'Irauer ( N
und das Seufzen Lichte Deiner Heıiligen. Uns selbst aber (8€),
Deinen Dienern, gewähre (yaupileoda) unNnser nde einem

Vgl rChr 47 (1958) 52 12 Mt .11
Vgl rChr 41 (1957) 58 —771 Ps GEl

11 ebr 12,23
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Hıer schließt sich unmittelbar die aphora des Apostels atthäus Da diese
bereits vollständig durch Angelıkus Kropp rChr 29 (1932) 7 Z
veröffentlich: ist, können WITr hıer auf eine J1ederholung verzichten. So bringen
WIT sogleich den Beginn der sich ebenfalls unmıittelbar anschlıießenden aphora
des Apostels Jakobus

MNacbopa IaRUBOC Pl  mu
KOotyaal KOotaalı KOotaalı MO WT 1i

KOoyaalı ANOYMHNEDYE CPO EOtaah
TNNMPOCKTNET 11

MIM TMNNPOCKFPMNET n& ”
OD  OT oryth60 3LUJPILMMI

2Ö—9}{ NNa 0M PO ıOM OD 'Lext bricht ab

Kommentar
Die Fürbitten der stellen eine Nacharbeıitung der Jak dar Sıe

sind Eınzelapplikationen gegliedert, wiederum eingeleitet mit ygedenke,
Herr«, S1e haben also lıtanelartigen Charakter und haben ıhren atz 1mM
nachkonsekratorischen Gebetskreis.

Der Anfang der Seite 133 1sSt AQUus der Jak ergäanzen. e  LV YEVNTAL XL
TOLC SE Ü TV LETAAÄCLBAVOLGLV &LC XOECLV XUAOTLÖOV- - ELC XYLAOLOV . ZLC
XAPTOOOPLAV - - ELC OTNOLYLOV N AXYLOC GOU AT OALKNG X.XL ATOGTOALKNG
EXKÄNGLAG Y)V EVELENOOAC STTL TNV TETOAV TNC TLOTEOC LV TU  AL e  X  Ö0U L
XATLOY VO OLV XUTNG, QUVOLLEVOCG KÜTOV XTTO  w TAONG XLOETEWC XXl OX.OAVÖCAOV TV
EOYACOLEVOV TV XVOLLAYV, ÖLA UAARLTOV XÜTYV WEY DL TNG GUVTEÄELAC TOU XL VOoc14,

Dann WIT': der heılıgen Orte, besonders S10ns, als der Multter aller
Kırchen des Erdkreıises, gedacht

Im schl aran wendet siıch das Memento der TC  en lerarchie
Z indem 6S des Erzbischofs, des Bischofs und des Klerus der Gemeinde
gedenkt. Es u  C  5 Zeiten der Glaubenskämpfe die Namen der
kirchlichen Vorsteher Beweis der Glaubensgemeinschaft!5,

Das etwas lückenhaft erhaltene Gebet des Zelebranten ergebung
seiner eignen Schuld (wie S. 63 und 122 der Hs.) kann ach Brightm

15 ApKo 8,10, 7 — (Quasten 207)
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Christsein (-ypLOTLAVÖG), welches Dır gefällt und welches
vollendet isSt VOT Dır, und mache würdig und sammle unXs miıt Deinen
Auserwählten der Weıse, W1e Du 65 wünschst, und der Zeıt, dıie Dır
gefällt. Nur nıcht QU L6VOV) Häßlichkeit ob der Süunde (TApATTOLA),
amıt diesem wıe auch jedem Werk erhaben und geehrt,
gesegnet und gelobt werden, nämlıch Deıin großer, heilıger Name und Dein
geliebter, Deıin eingeborener (1L0voyeWNG) Sohn, Jesus Christus,
unNnser Herr und der heilıge (eist (mvedio). Er ist CSg durch den
WITr glauben (mioTEOELV) und bekennen (6ohoyeLV): der Vater
1st dem Sohn, der Sohn dem Vater, der heilıge Geilist (mzveöte)

der katholischen (xo0doALK6G), apostolischen (d&rootoALkXÖG),
gen Kirche (ExxAnolo). OOTEP 16

Die Anaphora (d&vamopd) des heilıgen (& yı06) Jakobos.

Du bist heilıg, Du 1St heilıg, Du 1ST heılıg, WITr beten ıch an,
weıl Du heilıg bist, WITr preisen (Sıvedeıv) Dıch, weıl Du heilıg
bıst, WITLr fallen VOT Dır niıeder (TO06%UVELV) in Furcht und Zıttern,
WITr fallen VOT Dır nıeder (TO00KUVELV) 1in Dankbarkeıit und Demut*“,

JLext bricht abDu Erstgeborener VOT allen Aıij0onen (@XLOV), der e1InNs 1st mit

Kommentar (Fortsetzung }
> vervollständigt werden: Remember, Lord, feeble and wretched
soul and grant understand how great thıng it 15 for stand
thine holy altar, and CUL off from all pleasures of 1gnorance and those
of youth, that thıs be NOT NLO for burden in the defence neıither
TEeSETVC evıls for INC, but ShOow also thy goodness an SAaVC

that unworthy, accordıng thy hıch 15 abundant toward
that MmMay eSsSs thee times all the days of lıfe

Nach einem kurzen Memento für den Köni1g und sein Heerlager, wird
der en gedacht*®. Der Herr möge ihre Krankheıt, jedes e1d und alle
Schwäche Von iıhnen wegnehmen. Der Schluß dieses wıieder sehr verdorbenen
TLextes wird verständlıich, WeNll die entsprechende Stelle be1 Brightm
126{f. herangezogen wird. Der ZSaNZC Passus gipfelt 1n der Aussage, der
Herr als der LATOOG Duy ©V V.(X£L COLATOV jede Krankheiten der eele
und jede körperlichen Schwächen heılen kann.

die unvollständıge Bıtte für die Früchte der rde folgt die, dıe den
göttliıchen egen auf den » Kranz des Jahres« (Ps, herabfleht??®, mit

16 Jos Jungmann, Mıssarum Sollemnia Wıen 229 {
Kol 115

18 Ren 1,:53: 1,44; 1,108 f 2,34
19 Ren 1L173 LK 1,109; 1,148; Brightm 127



entgra:

dem Passus?® »um der Armen Deines olkes willen, der Wıtwe und des
Waisen willen, des Fremden und des Gastes, unNs auch,
Deinen Dienern, die auf ich hoffen und die anrufen Deıinen heiılıgen
Namen«.

Diese Bıtte 1sSt weniger lıturgischen Sınne verstehen, WIEe WITr
vielleicht geneigt SeEeIN möchten, WE das Motiv des Jahreskranzes*!
angeschlagen WIT'! Sıe ist hier weıit wahrscheinlicher als Fortsetzung des
vorausgehenden Mementos für das Gedeihen der Feldfrüchte gedacht.
Die täglıchen Bedürfnisse elines jeden, se1 Armer:s Wıtwe der Waise,
Fremder der ast und auch die VvVon uns allen, möge der Herr durch dıe
Füll sel1nes degens, der auf das achstum und die Ernte 1m Kranz des
Jahres herabgerufen wird, befriedigen.

Wıe stürmisch und bedrängt die Zeıtlage WAaTrT, ersehen WITr wiıederum AUus
dem Gebet für die efangenen (wie 122) und AaUus der übernächsten Bıtte
für dıe eigene Stadt und jedes Land, da{fß S1e freiwerden und Frieden und
Gerechtigkeit iıhre Häuser zurückkehren und verschont bleiben VOT
Feuer und Hungersnot, VOTLT dem Schwert der Feinde und dem Aufstand
der Häretiker.

Zwischen beide Fürbıitten isSt ein kurzes emento für die aDendar-
bringer®** eingeschoben, für diejen1gen, die Naturalıen spenden für
die Kırche und die Armen und auch für das eucharıstische Mahl Im
Eucharistiegebet des Seraplıon WIT für dıe Gabendarbringer gebetet*®, Für
spätere Zeıt ist die Gabendarbringung der Gläubigen für die Verstorbenen
bezeugt. Bıs die HEUCTE Zeıit ist be1 den Kopten Usus SCWESCH, für die
Eucharistie Brot und Weıin die TC mitzubringen“*,

Im Anschlufß aran folgt wieder das Gedenken alle rechten Glauben
Vollendeten, die heilıgen Väter, Patriarchen, Propheten, Apostel, rer,
Prediger, Verkünder, Evangelısten, insbesondere Marıa, die T’heotokos,

echsies Bruchstück

ext
MMOX AOC 1E HMNIE 112 NEITÄaC PIL  3

ECIINC. ebhoA i1MNcCHW1O M11E6E1I1HNCE HMO OMITY
DMILYZWUWDHE 115 NENTaQYyOWPL
11c 1 eiß MILUO’S &x D a o WTG Nara
AOC Ha CU IU Z eHhoA 110 MNNECIKULU

Wa eNEcO 11A21 ME Aa eHhoA
i1c UU QOMILMCOUWJOMITI

EdUVOPMNEC M  ME AHWC ILM Ma

Ren 13Z 1,108; Brightm 128; Quasten 417,12
2l Casel, Das chrıstlıche Festmysterium (Paderborn O E

Ren 1178 1,108
Quasten 63

KOpp;, Glaube und Sakramente der koptischen ırche (Rom 120
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Q Johannes den 'T äufer und Vorläufer des esalbten und den heilıgen
Stephanus, den Archidiakon und ersten Müärtyrer mit dem SaNZCH hor der
Heiligen, deren Urbıtte WIT alle empfehlen. uch die Bischöfe,
Presbyter, Dıakone, Vorleser, Mönche und Laıien werden das eDet
eingeschlossen. Der Herr mOöge allen, rechten Glauben Entschlafenen
sein Erbarmen schenken. Kr möge S1e ruhen lassen auf grunen Auen und

stillen assern (Ps 232 inem ÖOrte, VvVon dem jegliıches e1d und
I rauer gewıchen Sind. Uns selbst aber möge ein wohlgefälliges, voll-
endetes christliches Lebensende beschieden SE1IN. Das Gebet schließt MIt
der Doxologie und HV Den Interzessionsgebeten der Hs ommt
insofern besondere Bedeutung Z als s1ie liturgische Gebete voll größter
Lebensnähe sind, die uns gelegentlich die egen und Nöte der e1it
offenbaren. Damıt sSind S1e uNXs wertvolle Anhaltspunkte für dıe Datierung,
worauf bereıits hingewlesen wurde.

Bemerkenswert iSst auch gerade für die die starke Abhängigkeıit
Von der uch andere koptische Liturgien zeigen Anklänge dıese,
Was be1 dem Austausch der Monophysıiıten nıcht erstaunlıch 1st Es
ware aber auch möglıch, eine koptische Übersetzung der existiert
hat?> die dann vonl den späteren Anaphoraverfassern ach Belıeben uMnl-

gearbeıitet wurde
148 unten steht der Anfang einer Anaphora des hl. Jakobus, wieder-

unl abweichend Voxnl der ast allgemeın verbreitetenEingangsformel anapho-
rischen gebetes, deren Stelle en Trishagıon Stus gEeSCLZL ist.

Es 1st außerordentlich bedauerlıch, Von dieser Anaphora 1Ur weniı1ge
Zeilen Trhalten sind, weiıl s1e Von der griechischen, syrischen, armenischen,
jerusalemischen Liturgie anscheinend völlıg abweicht (Baumstark),
INnal dieses kleine Stück miıt Sicherheit den Unica der Hs wiıird rechnen
können.

eC| TUCASIU:

Übersetzung 181
und die Riegel (120yA066) aus Eısen?*®, dieser, der herausgeführt hat dıe,
welche gefesselt Sind dıe Kette‘ Aaus Kupfer, kraftvoll, dieser, der
zerbrochen hat diese Kralle des es und getötet hat denTeufel (SıcBokoc),

warf nıeder, dalag Ww1e Leichname, bıs Ewigkeıt, dieser der
auferstanden ist Voxnl den 'Toten drıtten Tage, hat erweckt die SaDNZC
Menschheıt, die gestorben Vvon Anbegınn, ach (xouto) der Art, WIE S1e
alle starben durch Adam, werden S1e alle en in Christus?8. Dieser, der
hinaufgefahren ist dem Vater, indem hinauf brachte den
Menschen, den geschaffen hat, dieser 1St CS den der Vater geSsetZL hat

Liturgiegeschichtliche25A Rücker, Die ‚yrıische j‘akobusanaphora
Quellen und Forschungen, eft (Münster

Is 45,2 7 DPs 67,6. 1Kor 15,22
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seiner Rechten, indem erhöht ist ber jede Herrschaft (d&pyh) und alle
Macht (e20vuoLia) und alle Herrschaft?? und jeden Namen, welcher
wird Dieser ist der Erstgeborene aller Kreatur, der Erstgeborene VvVon den
Toten®®, dieser ist CS der unNns Pfand und Anfang XPYN  )31 der Auferstehung
(AvAoTtouOLG) ist, dieser 1sSt CSg der kommen WIT: 1n seiner Herrlichkeit und

der se1nNes Vaters mıiıt seinen heilıgen Engeln (5€YY€7\09)‚ vergelten
jedem einzelnen gemäß (XouTtA) seinen Werken??, Deshalb bitten WITr und
rufen ich (moupouKAhELV), Dıch, den Menschenfreundlıchen, verurteile
keinen von Sünden und nicht (o  u  8l  S  ) mache einen Voxn

uXns unwürdig Deiner Gnade (ycA&pt6), sondern SCENC uNXs alle, be-
182 R1
schütze alle, stärke alle Deiner Furcht und mache uUuXs würdig

Freimut (maxppNGLA 3 ohne Furcht ıch (Emrıxaheiv) Vater
NCNNCH, indem WITr sprechen:

auf gleiche Weise (61L0L6G) bricht (KAXOLATLCELV) der Patrıarch (TATELLOYNG)
Severus.

Christus Erlöser (G(.0T‘h P): der, der ist, der, der WAäTrT, dieser, der g_
kommen 1st und wieder kommen wird?  4 dıeser, der S1ItTzZt ZUT Rechten des
Vaters®®, das Brot der Wahrheıit®®, dieser, der kam AUs der Höhe aller
Aionen (xLOv), <1bt das Leben?? den Gläubigen (mu6T66), die glauben
(motTEVELV), dieser Hohepriester (&pyıepeuc)38, der Urheber (doynyOG)

Heıils?®, das wahre (&ANTLvÖG) Licht*®, das Wesen und Ebenbild
(YpAUTN) o) Gottes *1, des Vaters, der Weıhrauch*?, der einwilligte und es für
würdig erachtete (“uTtTAELOUV), kam heraus AUS der Höhe der Hımmel,
aus dem Schoße dieses Unnahbaren*?3, des wahrhaft (dANDLVOG) Unsterb-
lıchen *4, Gott, hat Fleisch( ang!  M, ohne sich verändern,
IN heiliıgem Geist (mzveiia), der reinen Gottesgebärerin (®zoTt6öx0c)
Marıa, dieser gottgebärenden Jungfrau (maupdEvoc), S1e hefß aus sıch
werden, 1st vollendeter Mensch geworden, nıcht gemäß (XoatA) irgend-
einer Veränderung der Wandel der Umkehr, indem sich MIt uUunNns e1INs
machte, gemäß (xauta) einer unvergänglichen und unbegreiflıchen und
unverwirrten Wesenheit (Ör6oTtAOLG), diese, die empfing auUus dem
jeder Weise reinen e1b dieser heilıgen (& yLOG) Marıa.

29 Eph K21 37 Jo 6,33
30 Kol 1,15 ebr 4,14

Kol 1,18 ebr 5:
16,27 Jo 1,9

ebr 4,16. ebr 1,53
pDOC 1,8 Kor 215
ebr 8,1 Jo 1,18

'"Lim KI7Jo 6,32



88 Zentgraf

Kommentar
Die (PIIX und PUB) bringen den Schluß eines Paternoster-

Einleitungsgebetes und eine unvollständıge Ooratıo fractionis des Patriıarchen
Severus Von Antiochien. 181 beginnt mıiıt der anschaulichen Schilderung
des descensus ad inferos, wofür Zwel Vergleichsstücke den Anmerkungen
wiedergegeben Sind Das eine ist ein zweisprachiger Hymnus, bohairıisch-
arabısch, dessen zeitliche Festlegung Schwierigkeiten macht45. Der andere,
kürzere 'Lext steht der Eucharistia VOT dem Einsetzungsbericht der

SAl SA Jener, welcher KönigEa UCPOTPO
XM (.J‘..\...>éß ber den eib ams

durch den heiligen GeistOITM IMNa E€-O-W Rl en
MPCUIAaN Eı P  >9 CT 1st geworden Lebenserhalter

ETaYyEPDOPIM SA Jener, der getragen hat
ara ekleide hat)

CIaUMOY Adam, jener, der gestorben WiSMI e
U TOTNOC 15l 9 1st aufgestanden

CT i1st SSCHYANSC}  CC
(arab emporgestiegen)

II UU E MIHODI I] gow| den mmeln
ULMaTIKOC | u Örperlich.

CIa ZWO EDMOF Jener, der stärker War als (arab der—  ll JS SA}
esiegte der 'T’od

ö—(!C[II?\IU(HGC_[CI[&’E‘2 4;u;\:) 99 hat gebrochen seine Fessel,
a SII NX L"") (u.) ist beschämt worden der eufe

(arab und hat beschämt den Teufel)
nNIariaboAOC ET  317 Jener, welcherCJL\T„;AH
MNO CPOM Z Schaden geworden 1sSt für

ara despotisch war)
0709 075 PO E und Önıg ber uns

XAXUN (arab beherrschen: uns)
OPDdYCHOPP CUOIHOY eine ferne eıit. (arab ange\ bb
a DWYMNNEYNAROI Kr hat gebrochen seine Zähne und
M  OM seine Kraft hat eın Ende gemacht

MMNMEYOAAECIC mıiıt seinem Zermalmen
(arab hat gebrochen seine Fesseln)

vs o

b.qu2 HA weiıl se1in Gesicht wurde (arab
voll) voll

OC X Sl AL e VO:  3 Finsternis
ayepootF U SOPTEC Q-LM5_9\> Er hat sich gefürchtet

Wr CUNFUu.
DOIC CIa16:% (STJ als CSr gesehen hat
. 111 AOMNOTCHHC den eingeborenen So  S
ILTE| Gottes.

Besıitz des Ägyptologiscimen nstituts der Universıität Bonn)
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syrischen Anaphora des Nestor1ius *6, Eıner anderen geistigen Sphäre enNt-
ein Textstück aus dem koptischen manichäischen Psalmenbuch,

das vergleichsweise zitiert wird. Der Herausgeber erry
datiert 6S » umm 24() «48 In den en des Herakleides, eines der zwölf
Apostel des Manı, ist der descensus ad inferos englischer Übersetzung
mMi1t folgendem Wortlaut wiedergegeben:
QlHe opened the doors that WEeIC closed by hıs resurrection.
'The doors and ars (0yA66) of the inenNl of Hades he TO
He cshone forth wıth hıs Light upon the Darkness that 15 wiıithout lıght.

He  S lıght Was sceCH beneath the earth.
Hıs trumpet (ocdAmLyE) summoned the multitude of hıs armıes.
He escaped TOom death the midst of hıs host (mo66XT0V).
He saved the prisoners («iy AA TOC) that WeEIC chut death
Death sought hım, it found nothing belonging ıf
It found NOTt flesh 0413 and blood, the things of hıch it eagts
It found NOT one and SINEW, hıiıch 1t CONSUMMEOS dally
It found NOT 1ts lıkeness him—the fire, the lust (  HSO  vN)

figure (oyNuLo) 15 what it found, lıke d mask (TO0GWTELOV).
It grieved, it WeDpL, because of the deception that Cahnle paSS.,
He left them their shame, he went VicCtori10us.
He TO. the sepulchres, the ancient (&oy%LOV) tombs (TApo6).
He revived first the Righteous (StxwL0G), he took them wıth hım hıs Father
He Sat the right hand of his Father amoNg the Living  27

In Hs 1st die Darstellung des Descensus ad inferos*?® vorberei-
tendes Bittgebet, und mit den Worten »mache uNXs würdig Freimütigkeit «
(maAppNOLA ö dem römischen yaudemus 1cCere« entsprechend, wird das
Paternoster eingeleitet®*, das Ägypten se1it dem 5. Jh »als bedeutsamste

AnmO] dä.g.9 2aX@ Na V:nSo Z Dla .a
Z& 30...:: Am AA D 2007 55  @\ ıN „ 2NQaxD

1425055  ı. 29°19 INa 55a5
Aa

i O AD  “ Nas mS59 400435
26732

DCI sanguınem SUUIl pretiosum redemıt, et salvavıt 1105S5., descenditque ad 1N-
feros, solvıt vincula mortis voracıs. KEt quıia 1ustum nNnon erat ut inferno detineretur

morte, princeps salutis nOostrae, surrexit MOrtuls tertia die factus est primitiae
dormientium, esse primus omnıbus ascendit coelum : seditque ad dexterum

Ren 2,6253majljestatıs Luae, Deus.
A ”7(errYV, anıchaean salm-Book;, Maniıchaean Manuscr1pts

the Chester Beatty Collection uttg: 11, 1L, 196, 15
48 a.a.OQ0., Introduction 11,XX
49A rillmeier, Der Gottesschn ım Totenreich 7ZkIh 7U (1949) 14—23;

184 — 203 Dölger, Sol Salutis (Münster 226
50 eterson, Festschrift eeberg (1929) 1,283—2097.
> KRen 1:20; 1,35; 1,76; 1,118; 2,40 Brightm 136
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und verbreitetste Erweiterung des auf die Kommunion vorbereitenden
Gebetsaktes eingefügt wurde «52 Das unvollständige Gebet fract10 panıs
des Patriarchen Severus voxnl tiochıen (T 539) 1st Christus unNnseren
Erlöser®3 gerichtet. Nach einer Reıihe, fast ausnahmslos aus Schriftstellen
bekannten Anredeformeln Chriıstus, »das Brot der Wahrheit« (Joh 6,32),
» Hoherpriester « (Hebr 4,14;, »der Urheber Heils« (Hebr 2,10), »das

Siebentes Bruchstück

ext
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52 aumstark, Die Messe ım Morgenland empten und München 156

Linssen, ©EOX JbLw (1928) 11l



Eucharistische Textfragmente einer koptisch-s%idischen Handschrift

wahre Licht« Joh 1,9), »das Wesen und Ebenbild Oottes « (Hebr 1,3);
»der Weıihrauch «**, betont der est des Fragmentes gegenüber zeitgenÖössl1-
schen Irrlehren, seine Menschwerdung, die siıch nıcht durch Veränderung
oder Verwandlung vollzog, sondern iın einer unvergänglichen, unbegreif-
lıchen ypostase.

Damıiıt bricht der ext des Kommunion - Vorbereitungsgebetes ab

Siebentes Bruchstück

Übersetzung 193
. .[m.  .

und des heiılıgen elstes (TvVEÖLO) Von Ewigkeıt Ewigkeıt. Amen.

.  048 9  *  D  e SE  .  19)  I  -

Nachdem WITr empfangen haben VvVonl dem Tot des Lebens®°5®
und dem Kelch (TOTNHELOV) der eilıgung, WIT (D “pLOTELV)
Dir, Herr, Gott, Allmächtiger (moavtoxpdT@p),
Vater Herrn esus Christus,
ber Deıine abe (Swoed), Vonl der WIr empfangen aben,
Allmächtiger (moavtoxpdTWp), Herr, Ott
Herr, Herr, Gott, Allmächtiger (mavtoxpktT@mp),
Vater Herrn und uNser Ott und

Heilandes (cwtNp) Jesu Christ1, WITr en Dıch, WIr preisen Diıch,
WITr verherrlichen Dıch, WIT

jedem Werk und jeden erkes wiıllen.
Du hast uns würdig gemacht nehmen

Ar A vonl den heilıgen Mysterien (WuoTtTYpLOV)
das Blut, welches geehrt 1st

des eingeborenen heiligen es Jesu
uUuNXNser Herr, das 1C

gewähre (yauptleodaL)
er (XußBeEpWTNG) Seelen (buyn)
heilig, 1D unXns

5  auf jeder Zeıit
indem sS1e hören auf iıch allein

damıt die 1el machen jede Freude
durch die Eucharistia (zdyapıoTtLA), von der WITLr empfangen en

Gott, damıt WIr erkennen Deine
die Größe (iottes und

die Menschenliebe, Gutes Seelen (buyM)
54 Lohmeyer, Vom göttlıchen Wohlgeruch (Heidelberg
55 Jo „35— 4

7*
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Kommentar
den 193/94 (PIT und P4A) stehen Danksagungsgebete ach der

Kommunion. Das Gebet der 193 1sSt 1mM Wır-Stil verfaßt, ist also
die Kommunion der versammelten Gemeinde gedacht, nıcht die des
Zelebranten allein Die gratiarum act10 richtet sich, wen1gstens 1mM ersten
Teil des Gebetes Gott Vater »Wır Da  S Diır, Herr, Gott, All-
mächtiger, Vater Herrn Jesus Christus. « Die ormelhaften Worte
» WIT Dank« stehen Anfang Jüdischer Gebete und kehren auf
stlıchem Boden dem ZUY XPLOTOULLEV wieder, MT dem die Gebete



Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift

194 <ib uNstTe edanken, indem S1E schuldlos sind
durch das Opfer (Tp00O0pd4), Von dem WITr empfangen aben,

Deine geringsten (EALYLOTOG) Diener und
mache würdig des Lebens 1n Ewigkeıt, denn Deıin
Reich 1st gesegnet und glorreich und wunderbar.
Ruhm Dır jedes Werkes wıllen und 1n jedem Werk [Ewigkeıit. Amen
Der Vater, der Sohn und der eıilıge Geist (mveilLe) Voxnl EwigkeıtEucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  93  194  gib unsre Gedanken, indem sie schuldlos sind '  durch das Opfer (xpoopopdk), von dem wir empfangen haben,  wir Deine geringsten (&\dyıcroc) Diener und  mache uns würdig des Lebens in Ewigkeit, denn Dein  Reich ist gesegnet und glorreich und wunderbar.  Ruhm Dir um jedes Werkes willen und in jedem Werk. [Ewigkeit. Amen.  Der Vater, der Sohn und der heilige Geist (xveönox) von Ewigkeit zu  n  nach ihrem Empfang  GT  Laßt uns ihm danksagen, der uns gewürdigt hat  zu empfangen von den heiligen Mysterien (wvor4pıov)  und wir bitten (zxaxpaxaheiv), daß sie uns nicht werden  ein verdammendes Urteil (xpiunx xoark& xpLLA),  vielmehr aber, daß sie werden ein Nutzen unsren Seelen (Juy%)  und unsren Leibern (c&u«) zu einer Bewahrung der Frömmigkeit (-zöoeß4c),  zu einem Nachlaß unsrer Sünden, zu einer Offenbarung  im künftigen Aion («iov)  in der Gnade (yd&pıc)  des Christus  Gott, Herr, Allmächtiger (xxvroxpktwp), Gott,  99 0r  und Dein gepriesener Sohn  .... der hört auch die, die ihn anrufen (&rıxodeiv)  und welcher  . kennt  .. die welche  .......  wir sagen Dank  durch Dich, denn Du hast uns würdig gemacht zu empfangen  aus Deinen Mysterien (wvor4pıov) diese, die Du uns  ..ue......  gegeben hast zu einer Stärkung  indem Du sie uns enthüllt hast  zu Bewahrung der Frömmigkeit (-zöoeßHc) und zur  Verzeihung unsrer Sünden, denn sie haben angerufen  den Namen Christi auf uns.  Kommentar (Fortsetzung)  der Didache und die Anaphora Hippolyts beginnen®®. Erweitert wird dieses  edya«pıorodwev durch verbale Anhäufungen®” zu Akklamationen, die wir  aus dem Gloria der römischen Meßfeier kennen: »wir loben Dich, wir  preisen Dich, wir verherrlichen Dich, wir sagen Dank«. In der byzanti-  nischen Liturgie folgen diese Lobpreisungen dem Text der Anamnese®8,  56 A, Baumstark, Liturgie Comparee 72.  58 A, Baumstark a.a.O. 99.  57 A, Baumstark a.a.O. 99.Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  93  194  gib unsre Gedanken, indem sie schuldlos sind '  durch das Opfer (xpoopopdk), von dem wir empfangen haben,  wir Deine geringsten (&\dyıcroc) Diener und  mache uns würdig des Lebens in Ewigkeit, denn Dein  Reich ist gesegnet und glorreich und wunderbar.  Ruhm Dir um jedes Werkes willen und in jedem Werk. [Ewigkeit. Amen.  Der Vater, der Sohn und der heilige Geist (xveönox) von Ewigkeit zu  n  nach ihrem Empfang  GT  Laßt uns ihm danksagen, der uns gewürdigt hat  zu empfangen von den heiligen Mysterien (wvor4pıov)  und wir bitten (zxaxpaxaheiv), daß sie uns nicht werden  ein verdammendes Urteil (xpiunx xoark& xpLLA),  vielmehr aber, daß sie werden ein Nutzen unsren Seelen (Juy%)  und unsren Leibern (c&u«) zu einer Bewahrung der Frömmigkeit (-zöoeß4c),  zu einem Nachlaß unsrer Sünden, zu einer Offenbarung  im künftigen Aion («iov)  in der Gnade (yd&pıc)  des Christus  Gott, Herr, Allmächtiger (xxvroxpktwp), Gott,  99 0r  und Dein gepriesener Sohn  .... der hört auch die, die ihn anrufen (&rıxodeiv)  und welcher  . kennt  .. die welche  .......  wir sagen Dank  durch Dich, denn Du hast uns würdig gemacht zu empfangen  aus Deinen Mysterien (wvor4pıov) diese, die Du uns  ..ue......  gegeben hast zu einer Stärkung  indem Du sie uns enthüllt hast  zu Bewahrung der Frömmigkeit (-zöoeßHc) und zur  Verzeihung unsrer Sünden, denn sie haben angerufen  den Namen Christi auf uns.  Kommentar (Fortsetzung)  der Didache und die Anaphora Hippolyts beginnen®®. Erweitert wird dieses  edya«pıorodwev durch verbale Anhäufungen®” zu Akklamationen, die wir  aus dem Gloria der römischen Meßfeier kennen: »wir loben Dich, wir  preisen Dich, wir verherrlichen Dich, wir sagen Dank«. In der byzanti-  nischen Liturgie folgen diese Lobpreisungen dem Text der Anamnese®8,  56 A, Baumstark, Liturgie Comparee 72.  58 A, Baumstark a.a.O. 99.  57 A, Baumstark a.a.O. 99.ach ihrem Empfang
Laßt uDXs ıhm danksagen, der uns gewürdigt hat

empfangen von den heilıgen Mysterien (WLUOTHOLOV)
und bitten (moupaKahELV), s1ie uNXs nıcht werden
ein verdammendes Urteil (xpiLO AT XOLLC),
vielmehr aber, s1e werden ein Nutzen Seelen (buy)
und Leibern (0ÖOLx) einer Bewahrung der Frömmigkeıt (-zdoeßNc);,

einem Nachla{f Sünden, einer Offenbarung
künftigen Aıj0on (xLov) der Gnade XPLC

des Christus

Gott, Herr, Allmächtiger (mouvroxpAT@p), Gott,
und Dein gepriesener So  S

der hört auch die, die anrufen (Eruxohetv)
und welcher kennt

die welche ND- + 0 - 8 WIr Dank
durch Dıch, denn Du hast uns würdig gemacht empfangen
15 Deinen Mysterien (WUOTYELOV) diese, die Du unXns

gegeben ast einer Stärkung
indem Du sS1e enthüllt hast

Bewahrung der Frömmuigkeıt (-e0oeßNC) und ZUT:

Verzeihung ünden, denn S1e haben angerufen
den Namen Christı auf uUuDXs,

Kommentar (Fortsetzung)
der Dıdache und die Anaphora Hippolyts beginnen®®, Erweıiıtert wird dieses
ZÜY XPLOTOÜLLEV durch verbale Anhäufungen®” Akklamationen, die
aus dem Gloria der römischen Me1feier kennen: » WIT loben Dıch, WIT
preisen Dich, WITr verherrlıchen Dıch,; WIr ank « In der byzantı-
nischen Liturgie folgen diese Lobpreisungen dem ext der AÄAnamnese®8.

56 Baumstark, Liturgıe Gomparee AD 58 Baumstark a.a.0 99
57 Baumstark a.a.0 09
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Dem Dankgebet sind einige Bıtten angefügt, die sich auf die sakramen-
talen Wiırkungen beziehen. Leider 1st dieser Stelle der Text sehr schlecht
erhalten, da dıe Hs hiler eingerissen und schwer lesbar ist®?. Der Herr
WO. hier Christus) wird als das Licht und derer der Seelen angerufen.
Wır, die Voxn der Eucharistie empfangen aben, sollen allein auf hören,
damıt WITr die Größe und Menschenliebe (jottes erkennen. Gott möge

Seelen (sutes und uNXs durch die Opfergabe, Von der WITr CIMPD-
fangen haben, schuldlose Gedanken eingeben, damıt WIT werden
des Lebens Ewigkeıt. Die Doxologie beendet das Gebet

Das 7zweite Dankgebet, das mit der Gebetseinladung beginnt » Laßt
ihm danksagen, der uns gewürdigt hat . «C lehnt sıch CNg den ext
der Const pOs VIIL 14 und VII1,15 an %® da{fß s auch möglich ist,
die Lücken füllen

Der Inhalt formt sich der Bıtte, die heıilıgen Mysterien möchten nıcht
Verdammnıis gereichen, sondern Nutzen für Seele und Leıb, ZUT

Bewahrung der Frömmigkeit, ZU Nachlaf der ünden, einer fien-
arung 1mM künftigen Aijon: DEV YAPLTL XoLOTOU SAUTOUC T LOVO AyYYEVWWNTO
TE TW XÄpLOTO XÖ TOV TAOATOULETA«.
»ÄAsSotota Oe6c CIMn TAVTOKXOATOP, TATNP TOU XpLoTOU GOU OQU EÜAOYNTOU TeOLL=

Ö  O; On TCOV LLET ET UTNTOC ETLAKAÄAOULLE VOV ETNKOOG, CIr KL T C(DV G LOTEOVTOV
ETLOTA[LEVOG TAC SvTEVEELG. EÜYX XPLOTOÜULLEV CT OL, OTL  el KOATNELOWOXC YLLÄC LETAÄCHELV
TV XYLOV GOU LUGTNPLOV, TAPECY 0U NULLV ELC TANDOOOPLAV “ COV KANGOC EYVOO-
LLEVOV, ELC DUACKYV TNG EUGEBELAG, ELC ÖÜDECLV TANLWENNLATOV, ÖTL O OVOLLO OU

Y PLOTOU G OQU ETLKEXKÄNTAL d NUAXS«.
Hıer endet unNnser ebet, das sıch 1n den Const pOos och weıiter aQus-

ehnt einer angen eihe von Fürbitten.

Bemerkungen ZU  S Ganzen der eucharıstischen extie
Nach der Interpretation der Hs bleibt och ein Wort iıhrer atierunz

und damıt ihrer Einordnung in die Liturgiegeschichte ©
Man WIT': M1t Recht annehmen dürfen, dafß die 'Lexte einer nıcht

späaten Stufe angehören. ÄAnsätze einer Weiterentwicklung Sind kaum
beobachten. In der Heıilıgenlıste der 61 und 136 Sind 1Ur die heo-

tokos, Johannes der 'Täufer und Stephanus Die Hs welst zuweıilen
alte Rudiımente auf, auf die jeweıils verwliesen wurde, z B 108 Ü YLE,
_>  vS  mw  vO

Die Anaphoren halten och die alte egrenzung ein. Ihre Initien St1m-
INCDH, WE S1e vorhanden sind, mM1t dem Anfang der eigentlichen Eucharistia
übereıin. Sıe S1Ind och nıcht dieser Weiterentwicklung begriffen, die
vorangehende Gebete den Bereich der Anaphora einbezieht. Dre1i der
aphoren der Hs zeigen dem Fehlen der ZELOV KL NYx%aıov-Formel

vgl aber AnaphSyr 1,45
Quasten 241



Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift 05

ach der Ansıcht Baumstarks®! das Kennzeichen besonderer Alter-
tümlichkeit. 7Zwel Von ıhnen beginnen mıit einer rhetorischen rage, eine
mıit einem Trishagion.

Die Epiklese steht VOT dem Einsetzungsbericht 1n der ursprünglichen
Form T OOOOV XL TAOTNV TV QUOLAVS wI1e be1 Serapıon und 1n der ag yp-
tischen Markusliturgie.

örtliche Übereinstimmung MI1t Const pos VIIL,14 und zeigt das
Dankgebet ach der Kommunion der 194

Als Quelle für uUuNsSITe Hs verdient auch die Jak erwähnt werden, die
als das Werk des ersten Bischofs von Jerusalem, des Apostels Jakobus, galt.
Vermutlich hat für Hs ihr griechischer Urtext vorgelegen.

Der Einflufß des Griechischen läßt sıch auch och feststellen,
besonders auf den 63, 64, 81, und 182 Wıe sehr die Vorlage die
Lexte durchdrungen hat, lassen die zahlreichen griechischen Wörter e_

kennen, alleın auf 61 werden 42 gezählt.
Unübersetzt aus dem Griechischen übernommen werden die ufe des

Diıakons OL KAONLEVOL AVAOTNTE, ZLC AVOATOAAC BAeTETE®*, TOOCY WLLEVSS,
dıie miıtten 1n das Lobpreisgebet des Priesters hineın gesprochen werden,
ebenso TAXC KEOAÄKG DLÖV T XUPLGO XÄLVOTE der Oratıo inclination1s, dann
dıie Akklamation des Volkes EAENTOV NWAGC, ©e6c, ferner liturgische An-
weisungen SINATE C OVOLATO und OTEP HV

I rotz gelegentlich mehr oder weni1ger starker Abhängigkeit von benutzten
Quellen läßt uUunNnstTe Hs auch schöpferisch tätıge Verfasser hervortreten.
Es se1 erinnert die Anaphora des Johannes vonl Bosra, VvVon der uns en
günst1ges Geschick ein größeres Stück 1n koptischer Sprache hıer bewahrt
hat Ferner se1 erinnert das leider 1LUT bruchstückhaft überlieferte
Brechungsgebet seines Zeitgenossen Severus Vomnl Antiochien SOWI1eEe das
kleine Fragment einer Jakobusanaphora, das inNnanl sıch vollständig haben
wünschte. Die Namen der obengenannten Verfasser sind auch als chrono-
ogische Anhaltspunkte wichtig.

Ebenso wertvoll sind die Interzessionsgebete, die einen Blıck die
Zeıtgeschichte verschafien. Wır erfahren vomnl kriegerischen Ereignissen und
auch Von den Kämpfen, denen der Monophysitismus ausgesetztL WAär.

So stellen die vorliegenden Hs.-Texte eine Bereicherung Kenntnis
der koptischen Anaphora dar und gewähren amıt auch einen Einblick
die Liturgie der frühchristlichen Kırche Ägyptens.

61 Baumstark, rChr 24 (1927) 2379
62 Ren 1,13
63 Ren 1,65
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Segensgebete ber verschiedene Naturalıen aus dem Rıtus der Trauung
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Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen andschrift 0’/

Achtes Bruchstück

Übersetzung
15 231
.  .  .  .  .ı . Dı

offenbaren, insbesondere aber S€) auch
heiliıgen Tage, bıs s1e hinausgehen
das heilige Pascha (5Aoyo)

der Herr möge S1e vollenden
unverletzlich

der Furcht des Herrn alle Tage
Eures Lebens urc die na (YApLG) und

auf gleiche Weise (Ö1L0L66) 6 Das Gebet (eöy%) der Salbe

Dies auch rbitten WIT und WIr bitten Dıch, Herr, Gott, Allmächtiger
(muAvTOoxXpATOp), Vater Herrn ESUS Christus, Du sendest Deine
heilıge Kraft aus dem Hımmel era auf diese Frucht (XupTOG) des Ölbaums,
nämlıch diese Salbe, Du mit Segen S1e mögest und mit ein1gung
Du S1e heilıgen mögest und sende Vom Hiımmel Dein Erbarmen und Deine
Gnade herab auf diese Frucht (XUPTOG) des Ölbaums, welche dieses Öl
1st. UrCc. dieses hast Du gesalbt Priester und Propheten (mpoohTNG)SS
und Önige und Maärtyrer (1LAPTUPOG) und Du ast ihnen Kraft gegeben

Deiner Güte ('XP‘°' T66), amıt 6S allen, die mit ıhm gesalbt werden
und die 6S empfangen, ZUT Entsühnung ihrer Leiber (oÖua) und iıhrer Seelen
(buyY) werde.

D
Geist (zvediLa), damıt 6S werde Öl des degens

und der Freude, Öl der Freude und des Frohlockens, Öl
des es und der Kraft, Öl der Heilung und der
Sündenvergebung durch die Gnade (Y&4pLG)Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  97  %  Achtes Bruchstück  2. Übersetzung  15  231  GER C E E ET NT  .. offenbaren, insbesondere aber (3&) auch am ...  heiligen Tage, bis sie hinausgehen  PE  das heilige Pascha (rxdoyo)  der Herr möge sie vollenden  unverletzlich  CR $ 0R D T A  ... in der Furcht des Herrn alle Tage  Eures Lebens durch die Gnade (y&pıc) und ...  auf gleiche Weise (ötotwc) **: Das Gebet (zöy%) der Salbe.  Dies auch erbitten wir und wir bitten Dich, Herr, Gott, Allmächtiger  (xavroxpdrtwp), Vater unsres Herrn Jesus Christus, daß Du sendest Deine  heilige Kraft aus dem Himmel herab auf diese Frucht (xxpr6c) des Ölbaums,  nämlich diese Salbe, daß Du mit Segen sie segnen mögest und mit Reinigung  Du sie heiligen mögest und sende vom Himmel Dein Erbarmen und Deine  Gnade herab auf diese Frucht (xwxpr6c) des Ölbaums, welche dieses Öl  ist. Durch dieses hast Du gesalbt Priester und Propheten (rxpop4Nnc)®®  und Könige und Märtyrer (ud&prupoc) und Du hast ihnen Kraft gegeben  in Deiner Güte (-ypıor6c), damit es allen, die mit ihm gesalbt werden  und die es empfangen, zur Entsühnung ihrer Leiber (c&u«x) und ihrer Seelen  (bux%) werde.  232  070000  Geist (zveöua), damit es werde Öl des Segens  und der Freude, Öl der Freude und des Frohlockens, Öl  des Lobes und der Kraft, Öl der Heilung und der  H en  Sündenvergebung durch die Gnade (ydpıc)  e 0EEELEEEHHEETETEHUFTH TTT LTE EFLE ET ELE SEHFEETEEEEETETLEHEEEETEEEE ETGF EEEEELLELLL s A S S  auf gleiche Weise (öpotlwc): Das Gebet (zöy%) des Kranzes.  Gott, der bekränzt hat (orepxvodv) die, die unter dem Kranze der Recht-  fertigung (Sıxo0.ocdvn) sind, die bitten und Dich anrufen (rapaxxaheiv).  Herr, Menschenfreundlicher, daß Du Deine heilige Kraft und die Gnade  (x4pıc) des heiligen Geistes (nxvedux) aus dem Himmel herabsenden mögest  auf diese Kränze, mit denen diese Brautleute hier, sich bekränzen werden  (otepaxvodv). Lege auf sie einen Kranz des Glaubens (xiorw) und der  64 öpolec = item.  %6 Lev 21.10.12;Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  97  %  Achtes Bruchstück  2. Übersetzung  15  231  GER C E E ET NT  .. offenbaren, insbesondere aber (3&) auch am ...  heiligen Tage, bis sie hinausgehen  PE  das heilige Pascha (rxdoyo)  der Herr möge sie vollenden  unverletzlich  CR $ 0R D T A  ... in der Furcht des Herrn alle Tage  Eures Lebens durch die Gnade (y&pıc) und ...  auf gleiche Weise (ötotwc) **: Das Gebet (zöy%) der Salbe.  Dies auch erbitten wir und wir bitten Dich, Herr, Gott, Allmächtiger  (xavroxpdrtwp), Vater unsres Herrn Jesus Christus, daß Du sendest Deine  heilige Kraft aus dem Himmel herab auf diese Frucht (xxpr6c) des Ölbaums,  nämlich diese Salbe, daß Du mit Segen sie segnen mögest und mit Reinigung  Du sie heiligen mögest und sende vom Himmel Dein Erbarmen und Deine  Gnade herab auf diese Frucht (xwxpr6c) des Ölbaums, welche dieses Öl  ist. Durch dieses hast Du gesalbt Priester und Propheten (rxpop4Nnc)®®  und Könige und Märtyrer (ud&prupoc) und Du hast ihnen Kraft gegeben  in Deiner Güte (-ypıor6c), damit es allen, die mit ihm gesalbt werden  und die es empfangen, zur Entsühnung ihrer Leiber (c&u«x) und ihrer Seelen  (bux%) werde.  232  070000  Geist (zveöua), damit es werde Öl des Segens  und der Freude, Öl der Freude und des Frohlockens, Öl  des Lobes und der Kraft, Öl der Heilung und der  H en  Sündenvergebung durch die Gnade (ydpıc)  e 0EEELEEEHHEETETEHUFTH TTT LTE EFLE ET ELE SEHFEETEEEEETETLEHEEEETEEEE ETGF EEEEELLELLL s A S S  auf gleiche Weise (öpotlwc): Das Gebet (zöy%) des Kranzes.  Gott, der bekränzt hat (orepxvodv) die, die unter dem Kranze der Recht-  fertigung (Sıxo0.ocdvn) sind, die bitten und Dich anrufen (rapaxxaheiv).  Herr, Menschenfreundlicher, daß Du Deine heilige Kraft und die Gnade  (x4pıc) des heiligen Geistes (nxvedux) aus dem Himmel herabsenden mögest  auf diese Kränze, mit denen diese Brautleute hier, sich bekränzen werden  (otepaxvodv). Lege auf sie einen Kranz des Glaubens (xiorw) und der  64 öpolec = item.  %6 Lev 21.10.12;auf gleiche Weise (öoLwc): Das Gebet (e0y%) des Kranzes.

Gott, der bekränzt hat (OTEXVOÜV) die, die unter dem Kranze der Recht-
fertigung (SLXoLOGUVN) sind, die bitten und ıch anrufen (TApAKAAELV).
Herr, Menschenfreundlıicher, daß Du Deine heilige Kraft und die Gnade
(y&pt6) des heiliıgen eistes (TVEÖLLOL) aus dem Hımmel herabsenden mögest
auf diese Kränze, mit denen diese Brautleute hier, sich bekränzen werden
(oTEMHAVODV). Lege auf S1e einen Kranz des auDens (miortL) und der

ÖLLOLGOGC item.
Lev 1,10.12.
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Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen andsc

Weiısheit und eines heilıgen (ceWVÖC) Lebenswandels (moALtElLa) und g1b
ıhnen ein einheitliches en und ein ein1ges friedliches (gl0NVLXÖG)
en (Bioc) und eine Lebensweise (Sıay@ayn) die gut 1st und chmücke
(X0CWELV) s1e mit iıhnen ülle (-md6vo6). Den ränzen des Segens und
der Freude, den Kränzen der Freude und des Frohlockens, den Kränzen
des Lobes und der Kraft, den Kränzen der Heıilung und der unden-
vergebung durch die na (YAPLG)

in gleicher Weise (60lLw6): och en andres Gebet (süy  N  f  ) der Salbe

Es sprach der Herr Samuel, dem Propheten (mooohTNG): »Erhebe ıch

222
und N1ıMmM Deıin Ölhorn und gehe hinauf ach Bethlehem und salbe M1r
einen König jenem ÖOrt.« Es sprach Samuel: »Herr, WC) ich hinaufgehe
ach Bethlehem, WeTr ist CSy den ich Dır ZU König salben soll DA Es sprach
der Herr iıhm »Der, ber dessen Kopf Dein Ölhorn aufwallen wird,
1St CS den Du M1r König salben wirst.«66 Es stand auf amuel, der
Prophet (TO00NTNG), nahm sSe1inNn Ölhorn, Z1INng ach Bethlehem hinauf,

prüfte alle ünglınge Israels, und das Ölhorn wallte auf ber Davıd, dem
Jüngling AUus dem Hause Jesse, salbte ıhn ZUIN König und segnete
Darum also 1St Du auch jetzt;, der Herr, der dieses Öl da und Du
gibst Deinen glücklich verheirateten (g yALOG) Dıiıenern, welche diese
SInd (6 DdELVA KL CIM SELVA), damıt iıhnen werde Öl des Segens und
der Freude, Öl der Freude und des Frohlockens, Öl des es und der
Kraft, Öl der eılung und der Sündenvergebung durch die Gnade (y&pı6)Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  99  Weisheit und eines heiligen (cewv6c) Lebenswandels (xoAıreix) und gib  ihnen ein einheitliches Denken und ein einiges friedliches (eipnvıx6c)  Leben (ßioc) und eine Lebensweise (SıxywyH) die gut ist und schmücke  (xooweiv) sie mit ihnen in Fülle (-p$6voc). Den Kränzen des Segens und  der Freude, den Kränzen der Freude und des Frohlockens, den Kränzen  des Lobes und der Kraft, den Kränzen der Heilung und der Sünden-  vergebung durch die Gnade (yd&pıc)  in gleicher Weise (önolwc): noch ein andres Gebet (zöy%) der Salbe.  Es sprach der Herr zu Samuel, dem Propheten (xpoohtNc): »Erhebe Dich  233  und nimm Dein Ölhorn und gehe hinauf nach Bethlehem und salbe mir  einen König an jenem Ort.« Es sprach Samuel: »Herr, wenn ich hinaufgehe  nach Bethlehem, wer ist es, den ich Dir zum König salben soll ?« Es sprach  der Herr zu ihm: »Der, über dessen Kopf Dein Ölhorn aufwallen wird, er  ist es, den Du mir zum König salben wirst.«®® Es stand auf Samuel, der  Prophet (xpoo#mc), er nahm sein Ölhorn, er ging nach Bethlehem hinauf,  er prüfte alle Jünglinge Israels, und das Ölhorn wallte auf über David, dem  Jüngling aus dem Hause Jesse, er salbte ihn zum König und segnete ihn.  Darum also bist Du es auch jetzt, der Herr, der segnet dieses Öl da und Du  gibst es Deinen glücklich verheirateten (eöyapoc) Dienern, welche diese  sind NN (6 Seiva xal 6 Seiva), damit es ihnen werde Öl des Segens und  der Freude, Öl der Freude und des Frohlockens, Öl des Lobes und der  Kraft, Öl der Heilung und der Sündenvergebung durch die Gnade (y&pıc).  WEa EW EFE RE OE E TE R EFE EB ETBB TE ET TE EH HTEL ET EREETE TEEF LTE EHEEETEEEEEEEEE LEFWL HETEEEEEEIEEEEEE ELE  in gleicher Weise (6wotwc): Das Gebet (zöy%) des Brotes.  SE e ear dn Er ELE DE ER OE HRDEU LE SEL SE EREE HTT STFE TEEF SR ET ENEEEFEE EFE LETE HS FEHHLTEENESHEE HHH FFPEFECHEFET LLL LETLTETUTE EFLE EHGEEEES  Es sprach Gott, der Herr, zu Abraham, dem Patriarchen (xarpıkpyNG):  »Stehe auf und nimm Brot und Wein und Wasser und ein Messer und gehe  hinauf auf den Berg Tabor und rufe dreimal: »Mann Gottese, Wenn er  234  herausgeht zu Dir, Melchisedech, dann schneide sein Haar ab, seine Nägel  und die Spitzen seiner Lippen und iss und gib ihm von jedem Ding, das  bei Dir ist, damit er esse.« Es stand auf Abraham, der Patriarch (zo0rTpL&pyNc),  er nahm das Brot, den Wein, das Wasser und das Messer, er ging hina  % 1 Sam 16,12 £.Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  99  Weisheit und eines heiligen (cewv6c) Lebenswandels (xoAıreix) und gib  ihnen ein einheitliches Denken und ein einiges friedliches (eipnvıx6c)  Leben (ßioc) und eine Lebensweise (SıxywyH) die gut ist und schmücke  (xooweiv) sie mit ihnen in Fülle (-p$6voc). Den Kränzen des Segens und  der Freude, den Kränzen der Freude und des Frohlockens, den Kränzen  des Lobes und der Kraft, den Kränzen der Heilung und der Sünden-  vergebung durch die Gnade (yd&pıc)  in gleicher Weise (önolwc): noch ein andres Gebet (zöy%) der Salbe.  Es sprach der Herr zu Samuel, dem Propheten (xpoohtNc): »Erhebe Dich  233  und nimm Dein Ölhorn und gehe hinauf nach Bethlehem und salbe mir  einen König an jenem Ort.« Es sprach Samuel: »Herr, wenn ich hinaufgehe  nach Bethlehem, wer ist es, den ich Dir zum König salben soll ?« Es sprach  der Herr zu ihm: »Der, über dessen Kopf Dein Ölhorn aufwallen wird, er  ist es, den Du mir zum König salben wirst.«®® Es stand auf Samuel, der  Prophet (xpoo#mc), er nahm sein Ölhorn, er ging nach Bethlehem hinauf,  er prüfte alle Jünglinge Israels, und das Ölhorn wallte auf über David, dem  Jüngling aus dem Hause Jesse, er salbte ihn zum König und segnete ihn.  Darum also bist Du es auch jetzt, der Herr, der segnet dieses Öl da und Du  gibst es Deinen glücklich verheirateten (eöyapoc) Dienern, welche diese  sind NN (6 Seiva xal 6 Seiva), damit es ihnen werde Öl des Segens und  der Freude, Öl der Freude und des Frohlockens, Öl des Lobes und der  Kraft, Öl der Heilung und der Sündenvergebung durch die Gnade (y&pıc).  WEa EW EFE RE OE E TE R EFE EB ETBB TE ET TE EH HTEL ET EREETE TEEF LTE EHEEETEEEEEEEEE LEFWL HETEEEEEEIEEEEEE ELE  in gleicher Weise (6wotwc): Das Gebet (zöy%) des Brotes.  SE e ear dn Er ELE DE ER OE HRDEU LE SEL SE EREE HTT STFE TEEF SR ET ENEEEFEE EFE LETE HS FEHHLTEENESHEE HHH FFPEFECHEFET LLL LETLTETUTE EFLE EHGEEEES  Es sprach Gott, der Herr, zu Abraham, dem Patriarchen (xarpıkpyNG):  »Stehe auf und nimm Brot und Wein und Wasser und ein Messer und gehe  hinauf auf den Berg Tabor und rufe dreimal: »Mann Gottese, Wenn er  234  herausgeht zu Dir, Melchisedech, dann schneide sein Haar ab, seine Nägel  und die Spitzen seiner Lippen und iss und gib ihm von jedem Ding, das  bei Dir ist, damit er esse.« Es stand auf Abraham, der Patriarch (zo0rTpL&pyNc),  er nahm das Brot, den Wein, das Wasser und das Messer, er ging hina  % 1 Sam 16,12 £.gleicher Weise (60lLwe): Das Gebet (züy%) des Brotes.,

Es sprach Gott, der Herr, Abraham, dem Patriarchen (moutTpLLOYNG):
yStehe auf und Brot und Weın und Wasser und ein Messer und gehe
5  auf auf den Berg Tabor und rufe dreimal »Mann Ottes«, Wenn

herausgeht Dır, Melchisedech, dann schneide sein Haar ab, seine äge:
und die Spitzen seiner Lıippen und 1SS und 2a10 ihm von jedem Dıng, das
bei Dır 1Sst, amıt EesSSE.« Es stand auf Abraham, der Patriarch (TaTpLLOYNG),

nahm das Brot, den Weın, das Wasser und das Messer, g1inNg hına

Sam 16,12
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Kommentar
In Zusammenhang mit der MewDfeier stehen die Segnungen VeCeI-

schiedener Naturalıen, für die Hs auf den 231, 232 233, 2724
(CNA, GCAB, GAN,, CN A) Gebete ber Salbe, Brautkränze, Brot und
Weıin aufwelst.

AÄAus der ursprünglıchen Praxıs, Aaus den von den Gläubigen den
Gottesdienst gebrachten Gaben, die Feiler der Eucharistie eine Ver-
wendung fanden, Spenden für die Armen auszuwählen, entwickelte siıch
die Gewohnheıt, Schluß der MeXßfeier Eulogien das Volk auszuteılen.
Hiıer handelt es sich Gebete, die für eine bestimmte Gelegenheıt
vorgesehen sind, für die Irauung der Brautleute. Die Segnungen werden
ausgesprochen ber Salbe, denn s1e werden mıiıt Öl gesalbt, ber den
Brautkranz, MI1t dem S1Ee ekränzt werden, SOWIEe ber Brot und Weıin als
Hochzeıtsmahl, Nachahmung der Eucharistiefeier.

In Ägypten 1st die Weihe von Wasser und Öl 1n früher Zeit ekannt
Aaus dem Euchologium des Serapıon VvVon T’hmuis, der aägyptischen Kirchen-
ordnung und besonders AQus den Apostolischen Konstitutionen. Unter den
SESEZNELEN aben, die, MmMit besonderer Kraft erfüllt, Nutzen für eeije
und e1ib gebraucht wurden, kam dem geweihten Brot die Bedeutung Z
alterer Zeıt als Ersatz für das konsekrierte Brot, die Kommunion, dienen®

67 Baumstark, Dıiıe Messe ım Morgenland empten 178
J. A: Jungmann, Mıssarum ollemmıa 548



Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen andsc. 101

auf den Berg T’abor, rief dreimal »Mann Gottes«, 6S kam heraus
Melchisedech und schor sein Haar, seine Nägel und die Spitzen seiner
Lippen, und gab ihm Von jedem Dıiıng, welches aus seiner Han: ist,

Melchisedech segnete Abraham auf das Antreiben (60uN) seines
eistes (mveiiL&), indem sagte, da{fß dieses Zeichen se1in soll für alle
Geschlechter (y&voc), die kommen. Jetzt aber (8€) wieder, meln Herr, 1St
Du CSg der wiıird dieses Brot hier und geben wıird Deinen glücklich
verheirateten (eÜyoapOc Dıenern, welche diese sind (6 SELVO XL On SELVO),
damıt ıhnen werde TOT des Segens und der Freude, Brot der Freude und
des Frohlockens, Brot des es und der Kraft, Brot der Heıilung und der
Sündenvergebung durch die Gnade (y&pıc)Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  101  auf den Berg Tabor, er rief dreimal »Mann Gottes«, es kam heraus zu ihm  Melchisedech und er schor sein Haar, seine Nägel und die Spitzen seiner  Lippen, er aß und er gab ihm von jedem Ding, welches aus seiner Hand ist,  er aß. Melchisedech segnete Abraham auf das Antreiben (6pp) seines  Geistes (xveöua), indem er es sagte, daß dieses Zeichen sein soll für alle  Geschlechter (y&voc), die kommen. Jetzt aber (8£) wieder, mein Herr, bist  Du es, der segnen wird dieses Brot hier und es geben wird Deinen glücklich  verheirateten («öyopoc) Dienern, welche diese sind NN (6 3eiva xal 6 Seiva),  damit es ihnen werde Brot des Segens und der Freude, Brot der Freude und  des Frohlockens, Brot des Lobes und der Kraft, Brot der Heilung und der  Sündenvergebung durch die Gnade (yd&pıc).  . Un 0EPÖRAEEET OLETL LB OSEAEL LL ELLOBLSSEHS LEL EL LHEEDTALDÄGRLBHSBERELLLEEAEASHSLKLURSEAGL %. 000000200000 EELLLELULLHBRLRBLLLLEGLGO nnn 0..2L..EELE  in gleicher Weise (6uolec): Das Gebet (eöy%) über den Wein.  Es sprach Gott, der Herr, zu Michael, dem Erzengel (&pydyyshoc):  »Michael, Michael, Michael, mein Verwalter (oix6vopoc), der treu ist,  mache Dich auf ...  Kommentar (Fortsetzung)  Das Gebet für die Segnung der Salbe  auf S. 231 (CAM) der Hs. (die fehlende Seitenzahl ergibt sich aus dem  Zusammenhang mit den übrigen Blättern), schließt sich an ein sehr ver-  stümmeltes Textende, aus dem der Inhalt sich nicht mehr feststellen 1äßt.  Nach ‚der Anrede »Herr, Gott, Allmächtiger, Vater unsres Herrn Jesu  Christi« wird der Segen auf die Frucht des Ölbaums herabgerufen, in dessen  Kraft einst Priester, Propheten, Könige und Märtyrer gesalbt wurden*®.  Diese Kraft möge allen, die die gesegnete Salbe gebrauchen, Heiligung  ihrer Seelen und Leiber bewirken. Das Gebet schließt, wie auch die fol-  genden, mit der stereotypen Wendung: Öl (bzw. Kränze, Brot) des Segens  und der Freude, Öl der Freude und des Frohlockens, Öl des Lobes und der  Kraft, Öl der Heilung und der Sündenvergebung durch die Gnade. Es  folgt dann die ydApırı-Formel®?: ydApırı xal olxtIpLOLG Xal OLACVTPOTLK TOU  Wovoyevolc cou viod, Sı” 05 xal we9” 05 col H S6lm xxl TO xpkTOG GV TÖ  zayaylo xal dyad@ Xal CwomroL® c0ou TVSULATL VÜv Xal del Xal Eig TOUG Al&vAG  TOV ALOVOV.  8 Quasten, Monumenta 30. H. Duensing, Der äthiopische Text der Kirchen-  ordnung Hippolyts (Göttingen 1946) 118.  89 J. A. Jungmann, Die Stellung Christi im liturgischen Gebet (Münster 1925) 28.  Brightm 114,8. 29; 115,17; 120,24; 122,2; 137,15.Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  101  auf den Berg Tabor, er rief dreimal »Mann Gottes«, es kam heraus zu ihm  Melchisedech und er schor sein Haar, seine Nägel und die Spitzen seiner  Lippen, er aß und er gab ihm von jedem Ding, welches aus seiner Hand ist,  er aß. Melchisedech segnete Abraham auf das Antreiben (6pp) seines  Geistes (xveöua), indem er es sagte, daß dieses Zeichen sein soll für alle  Geschlechter (y&voc), die kommen. Jetzt aber (8£) wieder, mein Herr, bist  Du es, der segnen wird dieses Brot hier und es geben wird Deinen glücklich  verheirateten («öyopoc) Dienern, welche diese sind NN (6 3eiva xal 6 Seiva),  damit es ihnen werde Brot des Segens und der Freude, Brot der Freude und  des Frohlockens, Brot des Lobes und der Kraft, Brot der Heilung und der  Sündenvergebung durch die Gnade (yd&pıc).  . Un 0EPÖRAEEET OLETL LB OSEAEL LL ELLOBLSSEHS LEL EL LHEEDTALDÄGRLBHSBERELLLEEAEASHSLKLURSEAGL %. 000000200000 EELLLELULLHBRLRBLLLLEGLGO nnn 0..2L..EELE  in gleicher Weise (6uolec): Das Gebet (eöy%) über den Wein.  Es sprach Gott, der Herr, zu Michael, dem Erzengel (&pydyyshoc):  »Michael, Michael, Michael, mein Verwalter (oix6vopoc), der treu ist,  mache Dich auf ...  Kommentar (Fortsetzung)  Das Gebet für die Segnung der Salbe  auf S. 231 (CAM) der Hs. (die fehlende Seitenzahl ergibt sich aus dem  Zusammenhang mit den übrigen Blättern), schließt sich an ein sehr ver-  stümmeltes Textende, aus dem der Inhalt sich nicht mehr feststellen 1äßt.  Nach ‚der Anrede »Herr, Gott, Allmächtiger, Vater unsres Herrn Jesu  Christi« wird der Segen auf die Frucht des Ölbaums herabgerufen, in dessen  Kraft einst Priester, Propheten, Könige und Märtyrer gesalbt wurden*®.  Diese Kraft möge allen, die die gesegnete Salbe gebrauchen, Heiligung  ihrer Seelen und Leiber bewirken. Das Gebet schließt, wie auch die fol-  genden, mit der stereotypen Wendung: Öl (bzw. Kränze, Brot) des Segens  und der Freude, Öl der Freude und des Frohlockens, Öl des Lobes und der  Kraft, Öl der Heilung und der Sündenvergebung durch die Gnade. Es  folgt dann die ydApırı-Formel®?: ydApırı xal olxtIpLOLG Xal OLACVTPOTLK TOU  Wovoyevolc cou viod, Sı” 05 xal we9” 05 col H S6lm xxl TO xpkTOG GV TÖ  zayaylo xal dyad@ Xal CwomroL® c0ou TVSULATL VÜv Xal del Xal Eig TOUG Al&vAG  TOV ALOVOV.  8 Quasten, Monumenta 30. H. Duensing, Der äthiopische Text der Kirchen-  ordnung Hippolyts (Göttingen 1946) 118.  89 J. A. Jungmann, Die Stellung Christi im liturgischen Gebet (Münster 1925) 28.  Brightm 114,8. 29; 115,17; 120,24; 122,2; 137,15.Eucharistische Textfragmente einer koptisch-saidischen Handschrift  101  auf den Berg Tabor, er rief dreimal »Mann Gottes«, es kam heraus zu ihm  Melchisedech und er schor sein Haar, seine Nägel und die Spitzen seiner  Lippen, er aß und er gab ihm von jedem Ding, welches aus seiner Hand ist,  er aß. Melchisedech segnete Abraham auf das Antreiben (6pp) seines  Geistes (xveöua), indem er es sagte, daß dieses Zeichen sein soll für alle  Geschlechter (y&voc), die kommen. Jetzt aber (8£) wieder, mein Herr, bist  Du es, der segnen wird dieses Brot hier und es geben wird Deinen glücklich  verheirateten («öyopoc) Dienern, welche diese sind NN (6 3eiva xal 6 Seiva),  damit es ihnen werde Brot des Segens und der Freude, Brot der Freude und  des Frohlockens, Brot des Lobes und der Kraft, Brot der Heilung und der  Sündenvergebung durch die Gnade (yd&pıc).  . Un 0EPÖRAEEET OLETL LB OSEAEL LL ELLOBLSSEHS LEL EL LHEEDTALDÄGRLBHSBERELLLEEAEASHSLKLURSEAGL %. 000000200000 EELLLELULLHBRLRBLLLLEGLGO nnn 0..2L..EELE  in gleicher Weise (6uolec): Das Gebet (eöy%) über den Wein.  Es sprach Gott, der Herr, zu Michael, dem Erzengel (&pydyyshoc):  »Michael, Michael, Michael, mein Verwalter (oix6vopoc), der treu ist,  mache Dich auf ...  Kommentar (Fortsetzung)  Das Gebet für die Segnung der Salbe  auf S. 231 (CAM) der Hs. (die fehlende Seitenzahl ergibt sich aus dem  Zusammenhang mit den übrigen Blättern), schließt sich an ein sehr ver-  stümmeltes Textende, aus dem der Inhalt sich nicht mehr feststellen 1äßt.  Nach ‚der Anrede »Herr, Gott, Allmächtiger, Vater unsres Herrn Jesu  Christi« wird der Segen auf die Frucht des Ölbaums herabgerufen, in dessen  Kraft einst Priester, Propheten, Könige und Märtyrer gesalbt wurden*®.  Diese Kraft möge allen, die die gesegnete Salbe gebrauchen, Heiligung  ihrer Seelen und Leiber bewirken. Das Gebet schließt, wie auch die fol-  genden, mit der stereotypen Wendung: Öl (bzw. Kränze, Brot) des Segens  und der Freude, Öl der Freude und des Frohlockens, Öl des Lobes und der  Kraft, Öl der Heilung und der Sündenvergebung durch die Gnade. Es  folgt dann die ydApırı-Formel®?: ydApırı xal olxtIpLOLG Xal OLACVTPOTLK TOU  Wovoyevolc cou viod, Sı” 05 xal we9” 05 col H S6lm xxl TO xpkTOG GV TÖ  zayaylo xal dyad@ Xal CwomroL® c0ou TVSULATL VÜv Xal del Xal Eig TOUG Al&vAG  TOV ALOVOV.  8 Quasten, Monumenta 30. H. Duensing, Der äthiopische Text der Kirchen-  ordnung Hippolyts (Göttingen 1946) 118.  89 J. A. Jungmann, Die Stellung Christi im liturgischen Gebet (Münster 1925) 28.  Brightm 114,8. 29; 115,17; 120,24; 122,2; 137,15.gleicher Weise (öolwc): Das eDet ( yN) ber den Weıin

Es sprach Gott, der Herr, Michael, dem Erzengel (doydyysho6):
»Michael, Michael, Michael, meın Verwalter (0lx6voLLOG), der LIreu ist,
mache ıch auf

KommenLar (Fortsetzung)
Das Gebet für die egnung der Salbe

auf 2231 der Hs (die fehlende Seitenzahl erg1ibt siıch AUSs dem
Zusammenhang MI1t den übrigen Blättern), schließt sich ein sehr VCI -

stümmeltes Textende, aus dem der sıch nıcht mehr feststellen läßt.
Nach der Anrede » Herr, ott, Allmächtiger, Vater Herrn Jesu
Christi« WITr der egen auf die Frucht des Ölbaums herabgerufen, dessen
Kraft einst Priester, Propheten, Könige und Müärtyrer gesalbt wurden®?,
Diese Kraft möge allen, die die gn gebrauchen, Heılıgung
ihrer Seelen und Leiber bewirken. 1)as Gebet schließt, WIe auch die fol-
genden, MI1t der Stereotypech endung: (bzw. Kränze, Brot) des degens
und der Freude, der Freude und des Frohlockens, Öl des Lobes und der
Kraft, Öl der eilung und der Sündenvergebung durch die na Es
folgt dann die yApırı-Formel®?: YAOLTL XL OLXTLOLLOLG KL OLAÄXVTDOTLA TOUL
LLOVOYEVOUC GOU VLOU, Sı QU KL LED QU 50L Ö0C% KL TO XPATOC G UV T
TAVAYLO XL XyYAO G XL CwOoT0L® G OQOU TVELLLATL VUV KL AT  n KL £LC TOUC ALÖOVAC
GV XLOVOV.

68 Quasten, Monumenta 20 Duensing, Der atmopısche ext der Kırchen-
ordnung Hıppolyts (Göttingen 118

69 ungmann, Dıiıe ellung Christı ım hturgıschen Münster 28
Brightm 114,8 29; 15173 20,24; 122225
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Die CgNUNg des Brautkranzes
Den Verlauf des koptischen Rıtus der I’rauung, der auf altägyptische

Gebräuche zurückgeht, erfahren WIT Aus Denzinger”°: sacerdos
benedixit ampullam le1 finıta benedictione, SPONSUM SPONSaMNl ungıt;

benedixit COTONAS, DOST alıam Oratiıonem imponit capıtıbus,
hac benedictione: glorıa honore Coronavıt CcOsSs Pater, benedicit

Fılıus, advenit perfecıit Spiritus
In dem Benediktionsformular der vorliegenden Hs wird Gottes Kraft

und die na des eilıgen eistes auf die segnenden Kränze herab-
gefleht. Durch die Bekrönung MI1t ihnen möge den Brautleuten Glaube,
Weısheit, einheıitliches en und ein friedliches, heiliges en VOeI-
mittelt werden. Nach den für die eihe dieser Gebete Sstereotypen Schluß-
orten folgt die y&pıtı-Formel.

derselben DA unten schließt sich

en yandres Gebet der Salbe«,
WIe die Überschrift 6S NCENNLT, Der eigentlichen egnung des les für
die »glücklich verheirateten Diener NN « geht ein alttestamentlicher ext
VOTQaUS, der die Salbung Davıds durch den Propheten Samuel Inhalt
hat Die bekannten Schlußworte und die yA4pıtı-Formel beenden das Gebet

Das Gebet des (zu segnenden) Brotes
für die Brautleute folgt einem apokryphen ext AUSs dem alten Testament.
Abraham begibt sich auf ehe1ß des Herrn Melchisedech, dafß ıhn
und alle Geschlechter ach SCENC., Das Formular hat den gleichen
Schlufß WIEe die vorhergehenden.

Eın degenstext ber Weıin
1st unvollständig, bricht schon ach dre1 Zeilen eines apokryphen
Inhaltes d V Man wıird ıhn siıch ach demselben Aufbau en haben

Be1 den Lexten der 231/34 handelt 6S sich formelle Benediktionen,
die ußerhalb der Anaphora ihren Platz hatten. nnerhalb der Fürbitten
hat die ägyptische Mefiifeier eine Empfehlung der dargebrachten Gaben
und ein Memento für die Gabendarbringer”?, WIE auf 135 der Hs
» Gedenke, Herr, derer, die Dır diese en gebracht haben, und derer,

derentwillen S1E gebracht wurden, g1b Du ihnen ihren Lohn aus den
Hımmeln

Denzinger, Rıtus orientalium (Würzburg 265
‘3 vol dazu uller.,; Die Engellehre der koptischen ırche

(Wıesbaden
d Brightm 129; 170: 171
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Das Sündenbekenntnis ber dem Weihrauch
bei den Athiopiern

Nach einem Manuskript aus dem achlaß
VO  — Euringer bearbeitet und herausgegeben

VOIl

TNS Hammerschmidt

Das Morgen- und Abendgebet des l1estamentum Domin1ı

ugus ıllilmann hat selner Chrestomathıa Aethiopica* unftfer dem
Tıtel »Preces officı matut1inı« Gebetsfolgen der äthiopischen Kırche VOI -

öffentlicht, die A4aUus dem sogenannten Testamentum Dominı nostrıFesu Chrıistı?
Um den VvVoxn Dıllmann herausgegebenen 'Lext allgemeıiner —

gänglich machen, hat Sebastıian Euringer 1Ns Deutsche übersetzt
und, mıit Einleitung und Anmerkungen versehen, veröffentlicht?. Erst durch
diese Übersetzung wurde für den, der die ursprüngliche ue. dieser lexte
nıcht eingesehen hatte oder einsehen konnte, deutlich, siıch eigentlich

Zzwel Abteilungen handelte, die annn unfter dem einen 'Titel »Preces
CMn matutinı« zusammengefaßt hatte einmal das Morgengebet aus

dem 1L estament uUuNseres Herrn Jesus Christus, das be1 Rahmanı 50—59
finden 1St; Zunmn anderen eine Gebetsordnung, deren zeitlıche

Stellung Tagesablauf Testamentum nıcht fixiert 1st (Rahmanı
Im Syrischen findet sich die Bestimmung 00059 JA aDal

dıe Rahmanı mMi1t »Collaudatıo quotidiana« übersetzt, be1 Cooper-A.
aclean* mit »Daily Hymn of Praise« wiedergegeben 1st. Cooper-Maclean
welisen einer eigenener darauf hın, diese Gebetsordnung
anscheinend nıcht unbedingt für eine bestimmte Stunde des ages SC-
sehen war®. Die beiden utoren sprachen auch die Ansıcht dUS, daß diese
Gebetsfolge eine Arbeiıit 1st; die der Kompilator des 'L estamentum (nach dem
Vorbild Von 1,26 das genan_1_1te Morgengebet) selbst angefertigt hat Erst
Euringer hat S1e seiner Übersetzung auf rund der Rubrik dem
unten och nennenden eX als Abendgebet deklarıert. Im besagten
Codex findet sich parallel ZUII Tıtel des Morgengebetes: 0147 x H7C1U

Morgentestament“® die Bezeichnung 117 HyCc2n (Abendtesta-
men wohl diese Überschrift be1 allen übrigen Zeugen fehlt, hat S1e

Letzter Nachdruck Berlın 1950
C Der syrische 'Lext wurde mit einer lateinischen Übersetzung Vomnl

Rahmanı, Moguntiae 1899, herausgegeben.
Übersetzung der y»Preces offic1ı matut1inı« ıllmanns »Chrestomathia ethio-

P1Ca« Orientalıa 11l (1942) 23253 —266
T’he T estament of Our Lord (Edinburgh 95

1LC 189 » LThere apPCAaIs ave been fixed t1im! for these praycrS, but each
pres  er ould SaVyY them °‘qt his OW. time’, wıth SUOILLC of the respond.«

Die Bezeichnung » Lestament« soll darauf hinweisen, daß dies lexte sind, die
der Herr bei seinen Abschiedsanweisungen selbst vorgeschrieben hat.
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Euringer ygleichsam ZUT Orientierung Winkelhaken« die Über-
SETZUNg eingefügt, da MN den Schulen VvVon Zzwel einheimischen hoch-
angesehenen Liturgikern als eine Art Musterhandschriuft galt und och
später 1im Jerusalemer Kloster deshalb sehr geschätzt wurde«”,

Euringer egte seiner Übersetzung den eklektischen Lext anns
zugrunde, der auf TEe1 Handschriften des British Museum beruht (Cod
L X X und XX)® Sigle (Euringers):

selbst standen och folgende Handschriften bzw. deren OTOS
Verfügung

Cod.Hierosolymitanus Sıigle:
Cod.Berolinensis Peterm 8l Nachtr. Sigle: d.
Cod.Berolinensis Or.qu 414 Sigle:
Cod.Parısiensis aeth. Sigle:

Außerdem konnte auch die Ausgabe der Anaphoren des damalıgen
hron{folgers 'Tafarı Makonnen, ddis Abbaba, 1918 Mis 1925/26
AD einsehen, diese 'Lexte bruchstückweise mit amharıscher Inter-
lınearübersetzung und Kommentar abgedruckt Sind Sigle:

II Das Weihrauchgebet
a) Seine Auffindung

urch freundlicheVermittlung VoNn Prof. Paul Oxford) konnte
ich AdUus dem Nachlaß vonxnl Euringer ® eine Reihe Von Manuskripten
erhalten, deren Bearbeitung und Herausgabe M1r übertragen wurde Be1 einer
Durchsicht dieser Manuskripte entdeckte ich eines, das ein Weihrauchgebet
SX Übersetzung und einige Anmerkungen) enthält aZzu kann ich auch
die Fotos Voxn Codex einsehen). Die gelegentlichen Notizen Euringers ZUT

Druckgeschichte seiner Arbeıten ermöglichen auch hıer eine Örientierung:
Euringer hatte die schon erwähnte Übersetzung der Diıllmann’schen y»Preces
officı matut1inı« für die Zeıitschrıift Orıentalıa angefertigt und Prof.
Sımon om gesandt. Die Ergänzung mit dem Weihrauchgebet konnte
CIy, yweıl aeth. Passus vorkommt«*®, nicht mehr einschicken. Sie wurde
daher Prof. Baumstark Veröffentlichung Oriens Christianus 1941
übergeben. Das letzte Heft des Oriens Christianus wurde ersten Halb-
jahr 1941 herausgegeben, dem aber dieser Beitrag nıcht erschiıen. Baum-
tark scheint das anuskrıpt trotzdem weıiterhıin bei sıch behalten haben

denn Euringer bemerkt einer Bleistiftnotiz: »g1ibt a Baumstark nıcht
zurück ! obwohl Or.Chr TOT ist, also eine Nahrung mehr braucht Fest
SS.Sımonıis ae 1947 « Ich kann nıcht S  5 ob Baumstark dieses

1 A.a.O 264
Chrestoma p. XI
Vgl Hammerschmidt, Zur Biıbliographie äthiopischer naphoren ÖOst-

kiırchliche Studien (1956) 299
Im Archiv des Priestersemmars Dillingen/Donau.

Notiz auf dem Papierumschlag des anuskripts.



Das üundenbekenntnis ber dem Weıihrauch be1i den Äthiopiern 105

Manuskript später doch zurückgegeben hat und das MIr vorliegende eben
dieses Manuskrıipt 1St der ob 6S sich dabe1 eine Abschrift handelt, die
Euringer für siıch selbst angefertigt hat

Das oben geENANNTE Morgen- und Abendoffizium endet d‚ D,
und mit den Worten, die auch 1n (Chrestomathia 50, letzte Zeıle) den
ext abschließen. In d, und chließen siıch unmittelbar die Mastabque’ €
(Suffragien) alnl, während die »Litanejen« Liton) folgen*?, In (p I
col. und SS col schiebt siıch zwischen das nde des Abend-
offiziıums und die Suffragien ein kurzes, aber bedeutsames Nachtgebet e1in,
das auch hat, aber erst ach den »Litaneien« bringt.

Text, Übersetzung und Bemerkungen
Dieses Gebet lautet: HCN HMN “bA N0 AT

Nn . @D AA A y l‘ @- A'’E HAd.AN? ”0
MDA  s \ Al  S pA NC a @-Aı-} AN rn DG -

HCn Al A 7 ]" DNS: Hn AA NT DA P“ -

Ha Ql AN HAA797 2714 ZP” m. n2 TL
aD%  . P N n A7 ZAdch  > MOHA7NA MD D: ODHA7NA
Ö: A D A0£,7 17 AT° NÖ DE
Q 7 AT  Pa Ä”mnm.AT g°NA R AA° 1
1f‘Aofll)‘ AI“ AT Z aD NZ0A XN HOE | 7°

g°hAa E TD 4 AArl A’LM © A1LZ
AT° AL

Übersetzung
Gebet] Abend Unser Gott, der du ber den Cheruben thronst (und)

Von den ngeln Danksagung und Lob empfängst, du bıst CSy der g.-
währt hat das Allerheiligste deiner heilıgen ung einzutreten,
der Heıiligkeit deiner Majestät rühmend) gedenken und dır den Abend-
dank abzustatten: du uUuNser aller Anklage und Flehen CR Ver-
trauen auf dein vernünftiges himmlısches eheimnis gnädig durch den
Duft des Wohlgeruchs Weihrauchs); bewahre uns alle ohne Bedrückung
und ohne Nıiıederlage und ohne Ansto{fß (Ärgernis); behüte Füße VOTLT

dem Ausgleiten und ugen VOT 'Iränen und Seelen VOT dem
ode der Sünde und vereinige uns miıt denen, die UrCc. dich
wurden, durch das Gebet derer, die VOoONn Ewigkeit her wohlgefallen

a Die Ordnung der liturgischen Lexte ist ach Euringers Manuskrıipten olgende:
Morgen- (und Abend-)offizium ; I1 Mastabqaue &; 111 Litanıiae matutinae;

Proskomidie; rdo COomMMUnNIS ; VI Apostelanaphora. e1 das Manu-
skript für den rdo COMMUNIS. Ich kann jetzt och nıicht SCIL, ob Euringer diesen
eil nıcht mehr bearbeitet at; ob Cr sich unter den Manuskrıipten 1mM Archiv
des Dıiıllınger Priesterseminars versehentlic. einer anderen telle, als vorgesehen,
befindet und daher nıicht übergeben werden konnte, oder ob er vielleicht verloren-
SCgangen ist.
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haben durch deinen einzıgen Sohn, durch den dır [mit und dem
Geist Lob und Macht ist sowohl jetzt; als auch immer und dıe Ewigkeıit
der Ewigkeıt. Amen.]

Bemerkungen
HCn Entweder 1St 2 A° ergänzen: Abend, oder C FaCH

y»des abends« übersetzen. Da schon früher*?*? die emerkung .47 ® HCn
at, fällt hier diese Wiederholung auf und legt die Vermutung nahe, da{fß dieses

dus einem anderen Zusammenhang STAMML; tatsächliıch kehrt es (£. 1la

ß), benfalls mi1t der HACRN wieder, aber ach den »Litaneljlen« und VOLT

dem 1€' Za-jenages, welche €e1! en.
der du über den Cheruben thronst Vgl die ägyptische Markosliturgie

Brightman, Liturgıes Eastern and estern Eastern Liturgıies (Oxford 137
KAÖNLEVOC SEL TCOV yepovußim KL Ö0OEACOLEVOG ÜTTO TV GEPAOLIL, und den koptischen

Morgengottesdienst uchologion, herausg. VO:  3 ‘Abd al-Masıh Sa (Kairo
PRE > NOOR H€T2_GMCI n MIX € OyhıMm NE. MICEPÄaDHIM

Bute,; T’he Coptic Mornıng EerVICce JOr the Lord’s Day, London 43);
(dazu Ps 80,2 99,1; 18,1 I Sam 0:23 Kz 9, och bedeuten solche Ähnlichkeiten
wen1g, da S1E sich ach dem liturgischen Formkriterium (s. E ammer-
schmiıdt; Ie koptische Gregoriosanaphora [Berlıin 110, Anm. 97) nıcht AaUus

dem gleichen gelstigen intergrund oder der gleichen Bestimmung ergeben dürfen,
ber gegenseıltige Abhängigkeıt auSZusagell.

Al bezeichnet hier den VENA SE 1’3"71 %s das Allerheiligste der
iırche!*; welches be1 den Äthiopiern das entrum bildet und den Nichtgeweihten
Cr verschlossenel Be1 Ludol{f findet sich dlıe interessante Bemerkung,

12 ach anns Chrestomathıa p.48,
Entweder Ableıtung VOIl y Komplex, yumfassendes Haus«) oder ach-

ahmung des assyrıschen yekallu, e-gal, großes aus«; vgl König, Hebrä-
ısches und aramdısches Wörterbuch ZU en T estament (Leipzig 78b

Vgl.Brightm 587
15 ennYy (Athiopien, tuttg; 1957, 106 L, beschreibt den äthiopischen

Kirchentypus wıe folgt »Jede äthiopısche TC. besteht aus dre1 en Im
Innersten befindet sich das Allerheiligste, das yQeddusa-geddusan«, das VO:

Priester betreten werden darf. Dort befindet sich der Tabot, eine Ersatzbundes-
lade; die yechte« ist;, Ww1ıe WITr wissen, in Aksum. Der JT’abot, ein hölzerner untbemalter
asten, darf nıe geöfinet werden, weiıl der gute Schutzengel, der sich darın
befindet, ntfıehen kann. Run: das Allerheilıgste gruppilert sich das »Enda ta

oder Magdas«. Das Volk hat hier höheren Feıertagen Zutritt. In diesem
Rundgang befinden sich die heilıgen Kirchen  er; meistens wohlverwahrt hinter
einemenDutzend Vorhänge und 'Tüuücher Der äufßerste Gang, dem die Liturgie
stattfindet, ist das »Betgene« oder Meqgomi1)a«, der Vorhofd, dem jeder Laie Zu-
trıtt hat, Männer und Frauen, jedoch durch eın weißes uch reNNL.« Damıit
vergleichen 1St die childerung eines Gottesdienstes 1n Aksum UrC. Lıttmann
(Deutsche Aksum-Expedition er 10) y»Am Sonntag fand wıeder eın
Festgottesdienst STAaLLl, jedoch esm: der Vorhalle der eigentlichen Kırche Diese
Vorhalle heißt beta gene »Haus des Gesanges«, und in s1e urien Laıien allen
Gottesdiensten eintreten. Das dahıinter liegende »Heilige«, hier eine große alle,
wurde mir als “"enda ta yStätte der Wunder« bezeichnet ; Ort findet Priester-
gottesdienst sSta  ‚$ und Laijen urien 1LLUTLT Festtagen hineintreten. Das »Aller-
heiligste« geddüsa geddüsaän) wird L1LUTLC VO: Oberpriester und fünf Priestern oder
Dıakonen betreten en Morgen wird dort be1 der »Lade Mariae« eine Messe g-
lesen ; die den Oberpriester begleitenden eistliıchen wechseln jeden lag.«
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die Prinzen und Vornehmen schon ın früher Jugend Subdiakonen und Dıakonen
gewelht werden, als Kleriker 1m Hajkal das Abendmahl empfangen können:
„»Ne ig1ıtur inter plebe10s COgereNTLUr, sed salva lege
et consuetudine Heigel SUUuIMN ingredi, 1bı sacrıs mysteri1s particıpare pOSSECNL,
NOVUMN Jus comment1 SUNT, filiıosque SUOS et1am impuberes et puerulos Diaconos
vel ubdiaconos ordıinarı Curaverun(t, 1d solum 1O:  - antıqua simplicıtate. Ipsi

311 ıd uUSurpan(t, CTUCCIIL SCU insiıgne Dı1ıaconatus gestantes, quod postea factus
Rex retinet ; idque 1N1t10 Lusıtanis insıgne sacerdoti1 visum, ob quod res  er
Johannes jJure appelaretur«*®, Die VOIll Euringer 1mM Hınblick auf Hajkal (ın
einem TE raf VO 18 gestellte Frage, ob CS 1mM koptischen
Weihrauchgottesdienst eın g1bt, das mit dem vorliegenden CUS verwandt
ist, da{i 111a 68 als seine Vorlage betrachten könnte, mu negatıv eantwortet werden
vgl die 'Lexte be1i Bute, DeS 1345

A Nerk l entspricht dem griechischen SÜYXAXOLOTLA vgl Apk 12)5 6S wurde
später analog SÜXXOLOTLA ZUT Bezeichnung für die KEucharistische Liturgie
(Anaphora), allerdings mi1t der näheren Bestimmung (für die Apostel-
anaphora wIird die Bezeichnung A, verwendet).
NO{ ach dem Lexicon ANP- - och da und N autlıch VOo. —

sammenfallen, werden S1e in den Handsc  en äufig miteinander vertauscht;
vgl Miıttwoch, Die tradıitionelle Aussprache des Äthiopischen (Berlin und Leipzig

b} Ullendorff, i1he Semitic Languages of Ethiopia (London 114

N> 0 ] Flehen C7) Da keine der 1n Dıllmanns Lexicon angegebenen edeu-

Lungen paßt, hat Euringer Ia gedacht, das VO' gleichen Stamm

P gebilde ist, und Ww1e oben übersetztA IV I1 oder ach
L1ittmann St s1bı ogratiam petut, precibus appelavıt, rogavıt, supplicavıt).

ım Vertrauen er auben auf (an) dein Geheimnı1s . Gehört nıcht ZU)

Verbum (nımm gnädiıg an«), sondern yAnklage und ehnen«
hıimmlisches Geheimn1s Ortlic. Geheimnis, das 1mM Hımmel 1sSt Die Parallelstelle

hat deutlicher: An BDA  kara g“ BPInN auf eın VOILI-

nunftiges pfer 1mM mme. Die dogmatiısche Theologie vertritt die ormelle Ewig-
keıt des Hohenpriestertums hris als Glaubenssatz, während S1e die Art der Be-
tätıgung 1mM Himmel als C der theologischen Untersuchung ansıcht?!?. ach
Röm 8,34; ebr 14295 und ‚24 —2 opfert Christus 1m Himmel nıcht mehr, sondern
macht das ein für allemal dargebrachte Kreuzesopfer VOTLT Gott ad modum inter-
pellationıs geltend Diese himmlısche Fürbitte 1St insofern eine wahre priesterliche
Funktion, als S1e die genannten Schriftstellen in unmittelbare Beziehung ZU)

Kreuzesopfer setfzen. Das Ar dürfte dem griechischen AOYLXOG entsprechen,
das 1m Zusammenhang miıt dem Opfergedanken auch 1n der koptischen Liturgie
vgl Hammerschmidt, Gregoriosanaphora, Nr 12 E a711 51 vorkommt.
»Vernünftig« geist1g) bedeutet Ort ınen bewußten Gegensatz den alttestament-
en Opfern und dem eidnischen Opferdienst*®. Als c$5 einmal geworden

16 Hiıstor1ıa aethiopıca (Franco ad Moenum O 6, 0A2 . DE
ır Vgl azu die ehrbücher der Dogmatık, Pohle-Giıierens, ENTDUC.

der Dogmatık 11 (Paderborn 91937) 2232
18 Das rationabiılıis des lateinischen Bereichs am die edeutung VO:  - sachgemäß«

vgl das des Kanon Quam oblationem); vgl.O Gasel; Te NOYLACT) Syu6L@ der
antıken Mystik ın christlich-Liturgischer Umdeutung ahrbuc für Liturgiewissen-
schaft (1924) 37—4J); Jungmann (Der Gottesdienst der Kırche NNSDrUC:
*1957] 149) trıtt aber für die Bedeutung »ganz ge1ist1g“ e1in.

&*
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WAaäTrT, dem christliıchen pfer dieses Adjektiv geben, 1st dies letztere zusammen
mM1t dem pfer auf die mMmmMlsSCHE Opfertätigkeit hr1ıs übertragen worden.

des Wohlgeruchs Y des VWe  auchs, der 1mM Äthiopischen 077 oder

27 e1 G aD »guter Geruch« ist hier wörtliche Wiedergabe des
koptischen DOIMMOD'UAI, WAas Weihrauch bedeutet, aber aus <>-01 (boh Geruch,
ohlrıechende Essenz, Parfum) und ÖD (boh. gut) a  CNgESETZT ist!?
Euringer sah darın ınen Hinweis, da{} dieses Abendgebet und direkt aus dem
Koptischen übertragen worden se1In könnte (wıe CTr überhaupt ım allgemeinen
Annahme VO:  - koptischen orlagen neigte) Für die Sprache der Vorlage der übrigen
Gebete heße sich aber auch daraus nıchts sicheres folgern, da dieser Appendix Adus
einer anderen Überlieferung Lammen könnte Im lıturgischen Bereich erscheint
der Ausdruck aD“  B z gleich Beginn der Marıenanaphora, die AT Semharay
elam veröffentlicht hat?®9: MD N (D

Anklage Flehen Weıhrauch Diese Worte bekommen einen guten Sınn, WE
InNnan S1e als Ausdruck des aubens die sündentilgende Kraft des »Bekenntnisses
ber dem Rauc  « versteht. Es 1st wahrscheinlıch, die Kopten eine private
Beıichte schon VOL Murgus ıbn ar (gest der für sS1e eintrat, übten; diese
wurde aber immer seltener, Ja SOgar Von Patriıarchen abgele. Der Metroplıt
Mih  al  b g  1 VO:  -} Dım)jat verte1idigte seiner Schrift »Über die Gebräuche der koptischen
Kıiırche« den Brauch, Giott eın die en bekennen?!, Nachweislich schon 1m

pNe: be1 den Inzensationen des es be1 den Lesungen** und eiım
Morgen-*3 und bendoffizium seine en 1n den eı  aıc bekennen,
amıt diese VO:  - dem Priester den Altar getragen und en! des ühnegebetes
desselben getilgt würden?*

Die yAnklage« und das »Flehen« en sich bestimmten Formeln verdichtet.
on Ibn Sabbag (14.Jh.) mpfehlt die Formel » habe gesündigt, meın Herr
Jesus Christus, und ich bekenne meinen Fehltritt und meıine ünden, aber verzeihe
mir !«25. Das Weihrauchgebet der koptischen Euchologien und der äthiopıschen

19 Zum el  aıiclc und seinem eDrauc 1mM allgemeıinen vgl. ehrenbach
und eclercqa in : Dictionnaire d’archeologie chretienne et de lıturgie VYol E22

La Messe de Notre Dame dite greable parfum de saintete ome
ä gl.G Graf{fi, Eın Reformversuch NNEr N«a der koptischen Kırche ım zwölften

Fahrhundert (Paderborn Collectanea Hierosolymitana Z und Rein-
hold, sLoLae Facobı Vaıtrıacensıs Zeıitschrı für Kirchengeschichte (1894)
Üg — 118

20 Euchologion a1lro ml  ©  € S, Brightm 150 S5. 9 weıiters Euchologion n  CHAa
Brightm 154, 19-32; Ausgabe der Abnä al-kanisa, Kairo 19306, pPA3a=Bute 66

Das aus Brightm 154, 19—32, indet sıch auch dem äthiopischen rdo
COMMUNIS:! Brightm 210; zD Kın weıiteres Bekenntnis ber dem el  aucC.

äthiopischen Trdo COMMUNIS Brightm 209, e Diese Wei  auCc.  ekennt-
nısse wechseln ihre tellung nnerna. der Liturgien entsprechend den verschiedenen
Bedürfnissen

23 Euchologion a1lro RM ute 21
CGGanz allgemeın pülegte INa 1m oriıentalıschen Bereich mMit dem Räucherungs-

akt Bıtten verbinden; vgl Engberding 1n: Oriens Christianus 47 (1958)
141 uch 1mM römischen Rıtus findet sıch 1m Hochamt be1 der Beräucherung des
Altares (zwıschen der Oblatıo calıcıs und dem Lavabo) eın L ext, der das erab-
steigen der Barmherzigkeıit (sottes mi1t dem Aufsteigen des We:  auchs verknüpft
Incensum istud benedictum ascendat ad te, Domuine: et descendat 110OS
misericordia TUu:  »

25 Traf d. A,
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Formulare?® scheint anzudeuten, daß die Weihrauchbeichte auch heute och
bung ist, WC) auch die private Beichte theoretisch gefordert wird??.

Be1 raf wird dieser Brauch schon 1m 12 bei den Athiopiern nachgewilesen:
»A(bü) S(alıh) we1ß berichten, da{3 die Abessinier VO  - ihren Süunden erlöst
werden lauben dadurch, daß S1e eselben ber das och nıcht angezündete Räucher-
werk sprechen und dieses dann 1n die Rauchfaßglut ZU Verbrennen geben«*®,
Sehr wahrscheinlich ist also uUuLlSCT eın Zeugn1s dieser Weihrauchbeichte

In ist VOT N2G TL H aD  - der große Punkt, also »durch den Duft des
eihrauchs« VO Vorhergehenden getrenNnt und dem Nachfolgenden zugeteıilt.
Dadurch ist eine Reminiszenz oder ıne Beziehung bzw auf das »Bekenntnis ber
dem auchfaß« ausgeschlossen. ber das ist sicherlich sekundär, denn »Durch den
Duft des Weihrauchs bewahre uns alle ohne Bedrückung <1ibt doch keinen Sinn
Die Frage, ob diese Punktierung Aaus achlässıgkeılt des Kopisten oder AauUs Verlegen-
eılit des rhebers VO:  e} h, das widerspenstige 0G - G NIierZu-

bringen oder aus der Tendenz, das »Bekenntnis ber dem auchfafß« Aaus dem Text
elimınıeren, entstand, 11r nunmehr aum entscheiden ein.

dıe dır Won Ewjgkeıt her gefallen en iıne 1n liturgischenexten gebräuchliche
Formulierung, vgl Kyrillosanaphora: Brigthman 169, 17 Se 9 Gregoriosanaphora:
Hammerschmidt Nr 296 58 T: Es ware aber verfehlt, diese Formulierungen
ekulationen ber Willensfreiheit und Vorsehung anzuknüpfen. Zu diesem Problem

patristischer eıt vgl. W Telfer, Autexus1ia N.S (1957) 123 — 129
HA-E So steht n} 1st nıcht mit sprich (scl.weiter I« ber-

SeIzZCN, sondern UrCc. NA77 L: aufzulösen, Was »nach der Gewohnheıit«, secundum
consuetudınem, »und weiter« bedeutet. Im 'Lext ist hiıer weggelassen,
aIiur aber die Doxologie ausgeschrieben. in ist S1e eben{falls ausgeschrieben,
jedoch e 4117 »Sowohl jetzt, als auch immer und« gekürzt.

Vgl die Angaben 1n merkung DD
Vgl Strothmann, Die Koptische Kırche ın der euzeıt (Tübingen

Beiträge ZUTrC Historischen eologie Ö3 Heıler, YRırche und Ostkırche
unchen 479

raf a.a.0 58
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N1ILteUTFrS et Dominicalins d’Armenie
La congregation des Uniteurs sulte)

Dar

Va den Oudenrı)jn

Pendant les deux siecles dem1 de SO  - existence, la congregation des
nNıteurs produisit certain nombre d’eve&ques. Parmı CCS eveques unNnl-

ö l’habitude de NOIMMEIC premier lıeu Nerses Palenc; dıt
QauUSS1 «Palon» «Paion», qu1 Joua röle, PCU sympathıque peut-etre, ma1ls
important, ans les affalıres ecclesiastiques d’Armenie la COUT d’Avıgnon
SOUS les Benoit XL, Clement VI et Innocent VI I1 avalt ete eveque
rm12, ma1s 11l fut destitue Par le katholikos Yakob 11 DOUT aVOILF rebaptise

reordonne des Armeniens convertis l’eglıse romaıne. uls quelque
ılıcıe, 0181 eut de LOUVCAU des difficultes aVECC SCS superieurs

hierarchiques. De la aAaVEC quelques partısans 11l S’enfult Avıgnon, OUu SUT

SaSgNCI les bonnes graces du DaDC Benoit X11 En occident posalt
victıime des Armeniens schismatiques. 11 pretendaıit etre archeve&que de
Manazkert, mMals aVOILT des doutes SUT la validıite de consecration. QOUuSs
le tıtre d’archeve&que de Manazkert fut de NOUVEGCAaAaU sacre Avıgnon
1338 DDans les TEXTES du OUS Nn’avons DaS trouve de PICUVC qu/’ıl a1t
Jamaıs la congregation des nıteurs. I1 trouvaıt deja
Europe plusieurs anneEeSs la profession deYohan QOrnecı de SCS premiers
COMPASNONS. Maıs ı] semble 1en que Nerses a1t ete TECUu ans l’ordre
dominıcaın. Le francıscaın Fr Danıel ans «Respons10» l’appelle plus
2  une fO1s «frater Nerses». Dans la ron1ıque d’Armenie d’un
francıscaıin, l’eveque Jean Dardel, chap 38, est qualifie KEVESQUC
armın. ‚lequel esto1t jacobın de l’ordre des freres prescheurs». Les hıstoriens
de la lıtterature armen1ennNe ONT l’habitude de U’identifier aVEC Nerses
de S1Ss quı vivalt, lu1 auss],; Avıgnon la meme epoque, qu1 laisse
ans SON «Gawazanagı1rq» adaptatıon armen1enne de la ron1ıque des
apes des Empereurs de Martın de Troppau (Martinus Polonus OP)
Nous CITOVONS plutöt qu/’1ıl s’agıt de deux PErSONNASCS differents, ont le
110 tres repandu de Nerses etaıt identique ont les Urnoms avajent
ressemblance de pur hasard3. Car L’ancıen eveque d’Orm1 etaıt or1gınaılre des
eNVIronNs de 1 ondrak, ans le istrıict de Harg, ord du lac de Van, 18(0) 81 loın
de la vılle de Manazkert, dont il disaıt archeveque. Maıs le traducteur
de Martın de Iroppau Crait le dıt lu1-meme dans la preface du

VOLr rChr 4() (1956) An et 4A7 (1958) 023
Orm1 ÖOrmi est le 11O armen1en de la vıille qu1 onne SO  ; L1O lac

urmı1ah De 1105 Jours le 110 de vıille fut change «Rıza’iya» honneur
de Rıza Chäh.

< Voir Archiıv. rae 25 (1955)
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Gawazanagırg, ciılıcıen de la ville de S1s Äussı SO  - SUTNOM ans les me:1l-
leurs manuscrIıits s’ecrit-il pas «Palenc», Mals «Palıanenc» «Palınenc».I1 n ’etaıt eve&que archev6&que, maıs sımple pretre; il aValt passe rıt
latın et obtenu canonicat, probablement ans la ılle meme d’Avignon.L’archeve&que Nerses Palenc semble aVOILFr prI1s part la redaction d’un
«L.1ubellus» latın, adresse PaDe Benoit XII Dans petit vre beaucoupd’erreurs, vrales SUppOSeEes, de l’eglise armenilenne etalent detaillees
1147 artıcles. Le «Laubellus» unNe «Respons10» indignee du franciscain
armenı1en Danıel ATCI1SecIl, appele CoMmuUneEeMEenTt «Danıiel de Tabrız»
CHNCOTEC «Danıiel Mnour», quı trouvaıt Avıgnon 1341 Dans
Respons10 l’eve&que «Irater Nerses» est pPrI1Ss partıe ans des termes tres
INJUT1EUX, vertement tance scelerat imposteur. En 1346 le
fougueux polemiste franciscain fut SOM LOUr eleve la dignite d’archev&quede Bosra. Son ennem1 Nerses lu1 urvecut eut L’occasion de Iu1 rendre la
pareıille d’une manıiere TOUT QaUSsSS1 DCU edifiante ans oTtfe de SON MasSstoc,
OUu il onne le recıt de la MOTT de l’archeve&que Fr Danıiel* En 1349 le
celebre Rıchard Fıtzralph, archeveque d’Armagh primat d’Irlande,
dedia Summa In quaestiombus ÄArmenorum AdULX «reverends peres ans le
Christ, Ners6es, archeveque de Manazkert, Fr Jean, eveque elu Claten®
ans ?Armenie Majeure», la demande desquels CEeTt VUVIASC avaılt ete COM-
pose. La derniere chose quec OUS ADPICNONS SUTr le COMPpTeE de Nerses
Palenc, ate de l’annee 1354 I1 TOUVAaAITt alors Chypre fut delegue
Par le Siege AdVOCC Fr Gulllaume Bonattı, provincıal des dominıcains de
Terre Saminte, POUF FreCevOolr la profession de fO1 du katholikos armenien
Mxit‘ar Grnercl. Nerses devaıt Stre MOTT 1363, quan membre de la
congregation des Uniteurs, Fr Dominique, fut designe DOUTC Iu1 succeder
SUT le s1ege de Manazkert. L’ancıen eveque d’Ormi sembIle QaVOLT ete
homme turbulent, plein d’ambition, mediocrement prudent. ependant,

fera 1en de Pas oublier quC PTEeSQUEC LTOut JuUC OUS SavVvOoNnSs SUT SCS
faıts geESTECS, OUS ete Tansmıs Dar SCS adversaıres. Malgre les AdCCU-
sat10ns, Ont ete l’objet la CUrI1e d’Avignon, d’abord de la part de
Fr Danıel, ensuite aUSS1 de la part du synode armenien de SIs (1345)
malgre SO  - Caractere PCU accueıllant, parait J1en quc les Iu1 ONT
garde leur conflance Jusqu’a la fin de cCarriere.

Au du 14e du 1L5e s1iecle OUS re  NS SOUVeEeNT des
ev&ques de la congregation des nNıteurs quı ZOUVEINECNL des dioceses
armenilens. En Georgie Fr Jean de Michel est omme sıege de
1flıs 1425 En Crimee Fr Jean de Tabriz® est nomme eve&que de

Dans les collections de manuscrits armenı1lens OUuS n’avons jJamaıs rencontre
aStoc de l’eveque Ners6es, ma1ls le question Cite Dar le Leonce
Alıshan ans SO  } Hayapatoum 122

s’agit probablement de la ville de SUT le rıvage nord-ouest du lac de Van
6 Ce «Jouan T“°awrızec1m» avalt ete d’abord eveque de Naxıvan; peut-&etre etaıt-ıl
uniıteur quı aValt passe ans l’ordre dominıiıcaıin. est expressement qualıifie de

«Drecheur» ans les du Dıurnum de afla.
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Kafta le avrıl 13477 Dans le Vaspourakan Fr Job de Makou? est appele
si1ege de Makou (S Thaddee) le INars 1424 I1 plusieurs uUun1-

archev&ques de Sult’änıya: Fr 'IThomas de Tabriız 13068, Fr
Jean 1423, Fr "Thomas d’Aparaner 1425 En 1389 le maitre general
des Domuinicains, Raymond de Capoue, mentionne Fr Jean, eve&que de
Vahrnart ( Le frere uniteur Benoit, cree ev&que de Naxıvan CIS

1479, auraıt plusieurs freres quı etajient entres dans la meme CONgre-
gatı1on, dont quelques-uns aurajent ete PTOMUS la dignite episcopale,

dıt Pas de quelles eglises Les regestes du maitre general I1homas de V10
(Cajetan) mentionnent 1511 «domiıinus Jacobus ep1sCop1s rmenlae

valle Josaphat». Maıs C’est SUTTOUT le siege de Nazxıvan, quı devient PCU
PCU l’apanage des nıteurs d’abord, DUu1s de leurs SUCCCSSCUTS, les Dominı1-

Ca1ns d’Armentie. Voicı les eveques uniteurs de Cette ville, dont les OINsSs
OUS ONT ete transmıs:

'Thomas de Jahouk, avrıl 560—1 avrıl 1358
Jean de Tabrız, avrıl [4—9 INars 1375 quand est transfere
du s16ge de Kaffa Crimee
Francoıis de Tabrız, le 20 OCT. 1399
Mrxit’ar Mxıit arıc (Mictareus) le OCTL 1419
Martiros Qrnecı 6S «Martinus de Chiarım), nomme le OCT. 1419
COININNC SUCCESSCUT de «Mictareus»
Petros Qrnecl, omme le octobre 147223
Yovhannes (Yovhannıkean ?) 1462 1464
Yovhannes Sıimonean, 1464 — 146 /O D CO ON Benoıit, COoNnsacre 1478 1479
Mkrtic Joannes Baptista), 1494 — 1501

11 Benoit, 15022 1509
Grigor Astouacatourean (Gregorius, filius Adeodatı), fevriıer
I5l 1538

13 Benoit, fıls de P‘irzade (Benedictus Berzatı), e  Iu le LOV. 1540,
ans le concistoire du OCT 1542, recoit le pallıum le

11 maı 1543, mMO  - pendant le VOYaSC de TetOuUr
Step  annos Goherjean de X  (0N)  kaSen, D7 jJanvıer 1546 — 1559
Nikolayos Nıkawl) Friton d’Aparaner, OCT Qa 1

Dans les traditions posterieures des Dominicains d’Armenie, C’est le
«Bienheureux Barthelemy de Bologne» Barth de Podio) quı figure

fondateur de leur province premier archeve&que catholique
de Naxivan. En realıte 1l n‘a ete ’un L’autre. Au lieu d’une nouvelle
province dominicaine, fut la congregation des nıteurs qu1 sortit de
l’activite inauguree 1330 Par Barthelemy de Podio ans la allee de
l’Ernjak. Et Barthelemy na Jama1s porte le titre d’archev&que de Naxıvan.
11 est mo  x eve&que de Marägha simple suffragant de L’archidiocese de

7 Ce Fr. Job auss1 semble QaVOLT ete unıteur d’abord, pul1s ominıcaın ; VOILLF
Ord. rae: 2,643

8 Ambr Taegius, Archiv. rae 10 (1940) 281
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Sult änıya. Ce I  est qu«c beaucoup plus tard, 16e sıecle, qu'on
des archev6&ques de Naxıvan. I1 semble qucC les droits du siıege metro-
polıtain de Sult anıya solent passes eveques de Naxıvan CeIS la du
115e le OoOMMeENCEMEN: du 16e s1ecle. L’importance du diocese de Naxıvan
Setait maıintenue, tandıs qUuC celle de L’archidiocese de Sult’änıya avalt
beaucoup baisse des la premiere moitie du 115e s1ecle. En 1419 le PapDcC
Martın confera Nnıteurs de Naxıvan les droits d’un chapıtre diocesain
POUT periode de A1lls, privilege faıt quC les membres de
la congregation formaıjent dejäa de le LTOUT PCU s’en faut du clerge
10cesalmn. Quand le s16ge de Naxı1ıvan devient vacant, les Uniteurs, ertu de

privilege, AaUTONT ONC le droit Velire eux-memes ev&que. I1 est Vraı qu«c
leur election aduTa besoin 2  une confüirmatıion. Maıs C’est l’eveque de Kaffa

Crimee, NOn plus l’archeve&que de Sult  ‚C mn  ya, qu’on s’adressera POUFTFC
obtenir la confirmatıon prescrite. I1 semble cependant qUC Vl’archeve&que de
Sult’änıya c’etaıit  > dominıcain francaıs, Jean de Galonıifontibus a1t
proteste CONIre decision qu1 tenaıt plus COmMpTe des aNCIENS PIIV1-
eges accordes Jadıs Par JeanA SO  e eglıse metropolitaine. En 14723 le
diocese de Naxıvan fut declare de LLOUVCAU suffragant de Sult änıya En
1425 nouvel archeve&que de dernier s1ege est nomme ans la PETSONNC
du frere unıteur Fr 'Thomas d’Aparaner. Maıs PDPOUTI autfant qucC OUS le
sachıi0ns, 1l ete le dernier. Du faıt de Vextinction de l’archidiocese de
Sult‘  ya apres s1ecle d’existence, le diocese de Naxıvan devaıt acquerir
de 1L1OUVCAaU certaine independance. ependant, ans les authen-
t1ques du 15e sıecle, les de Naxıvan SONT ENCOTES de sımples ev&ques.
Ce est qu’au du 1L6e s1ecle qu  ıls font alolr des pretentions
pallıum archiepiscopal, ont OUS SaUr10NSs dire quand ’elles ONT ete

POUTI la premiere fo1s Dar le Salint Siege Une lettre de Paul 111
(1544) mentionne passant quc le clerge et les fideles de Naxıvyvan ONT
l’habitude d’elire toujJours leur PITODIC archev6&que, qu1 faıt qu«c
POUT l’usage de tıtre devaıt aVOILTr deja certaine prescription
1544 Dans les documents de la Propagande 17e 158e siecles, les prelats
de Naxıvan portent toujours le tıtre d’archeve&que OUS VOYONDS qu’apres
leur Consecration ils recoı1vent regulıerement le pallıum

Au dire de Fr Mxit‘aric Aparancı, le katholikos Yakobos 11 T’arsonacı
auralt ete debuts tres favorable l’union de Qrhna Jean de Qrhna SCS

COMPASNONS de VOYVaSC, d’Avıgnon COMM!  men de 1331,
auront probablement profite de L’occasıon POUT s’aboucher AVEGC le chef
supreme de l’eglise armenijenne. En tOut Cas Fr Mxit‘aric rapporte unNe

lettre du katholıkos, datee du INars 1331 adressee clerge
fideles de Juridiction, lettre dans laquelle recommande Vvivement
’action qu1 avaıt S1 1en debute OUu TOUL le monde est invıte donner SON

appul moral et materiel la de L’union Mais quelques annees plus
tard, le katholıkos semble aVOLF change SOM attıtude d’abord bienveillante.
Les iı£fficultes qu’ıl avalt eUCcSs AVEC l’eveque dominicain Nerses Palenc
etajent probablement PDOUT quelque chose.
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En 1341 le PapcC Benoıit XII invıta le katholikos fourniır des explications
SUT les Lr pOo1INts du «Libellus», qu’on lu1 qaVvalt SOUMIS. Le TO1 des Arme-
nıens qul, mMoOoment avalt plus JuUC Jamaıs besoin de l’aide du DaDC des
Pulssances chretiennes d’Europe, pPar destituer SOoON katholıkos
Yakobos LE QaUSsSS1tOt qu’ıl CIu rCeMmMargucT quC prelat n etaıt plus ans les
bonnes gräces d’Avignon. En attendant, le francıscaın armenı1en Fr anıe.
fut eNvoye Europe POUTF donner des eclaircissements POUT CONTenNTfer
le PapDcC avaılt ° (Cest OCCasıon quC anıel eCTIVIT
Respons10 EerTOTEeES ımposıto0s Hermenıns, Oont OUS deja parle. Cette
reponse fut pas jJugee suf fisante POUTF eclaircır la Ss1tuation qu1 allaıt
CEICOTC s’embrouiller Par la IMOTT du TO1 Leon, SU1VIE quelques MO1S apres
Par celle du DaDcC Benoit XII Le rO1 ephemere Guy de Lusignan, auquel
succeda biıentöt Constantın I5 et le LOUVCAU athOol1kos Mrxit ar Grnerc1®
durent CHNDTE 1en des cultes POUT effacer la facheuse 1M-
pression du «Laibellus» Meme les declarations du synode armen1en de SI1s
(1345) furent pas suf fisantes PDOUTI le NOUVECAU Papt Clement VI
SUT L’orthodoxie des Armeniens. Le PaDC exigea ENCOTE profession de
fO1 artıcles, des reponses de quest1ons des PreC1s10Ns
SUT plusieurs points. Mxıiıt’ ar et SCS eveques armen1ens furent invıtes QaUSS1

expliquer quelle etait leur attıtude V1S-2 VIS de U X de leur natıon qu1
avalent adopte le rıt latın. Le DaDC Clement SO  3 LOUT le decembre
1352 Innocent V1 lu1 succeda et L’on arrıva l’an 1354, JuUC Guiillaume
Bonattı l’archeve&que Nerses Palenc fussent delegues POUT aller FreCeVOILr
la profession de fo1 definıtive du katholiıkos armenı1en. Celu1-c1
1355 SON predecesseur Yakobos IL, qu1 aValt reuss1i dissıper
mefiance contre PCETSONNC DPar visıte Avıgnon, fut retablı; SUT SOMN

s1ege. IMOMENT l’unıon de l’eglise armen1lenne ılıcıe AaVEC le s16ge
de ome fut plus complete quC Jamaıs. Ce devaıt etre MOMentT de
r1omphe PDOUT Nerses ENC SCS aMmM1s. La bataiılle avalt ete ongue et la
Victoire dıfficıle Elle n’etait pas destinee durer ongtemps. On avaıt oulu
LTOp atınıser Ges Armeniens. S’ils avajent PDar 11011 seulement
le dogme, maıls CHODTEC le droit les prescriptions lıturgiques qu’on
leur imposaılt d’Avignon, fut 1en CONTTE-COEUF.

Les niteurs de ? Armenie rientale ONT dl\ SUulvre l’evolution des affaiıres
ecclesiastiques de ılıcıe AVCC beaucoup d’interet. 11 parait qu’ıls
rendirent Pas suf fisamment Compte quc unıon n etaıt pas de
DOUVOIF subsıster longtemps. {ls etaient persuades qu«cC POUTI L’Armenie
rieNTale QaUSS1 le MOMENT d’agir etaıt CIU, Maıs l’unıon telle quC les
Miabanolg la concevalent, C’est dıre la latınısatıon de l’eglise armenienne,
devaıt heurter, precisement Armenie Orıientale, des dıfficultes l1en
plus grandes qu’en ılıcıe Une fO1s ”assaut donne, fallaıt S’attendre

1ve reaction du partı CO  Uur. Nous A4UuT OS parler ans
chapıtre sulvant. Puis fut la periode des 1invas1ıons atares

appele aussı parfo1s «Mxit‘ar1c» dans les documents armeni1lens «Consolator»
dans les documents latıns du pS.
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L’Armenie Orıientale la Georgie furent visitees DPar les hordes de
'L“ amour («Tamerlan») 1386/7, 1394/5 1400 Et Ces 1INVvasıons
prirent Pas fın AVCC MOoOTtT. En 1408, la allee de l’Ernjak fut de NOUVCAU

la scene 2  une invasıon Ltatare Partout OUuU les avant-gardes de Des «Aylazg1q»
(Etrangers, Barbares) montralent, les habıtants quittalent leurs villages

les mo1Nes leurs' Calr CEUX quı restajlent etalent SÜrs I  etre
massacres. 1° ovmas Mecop ecl, discıple de Grigor Tat’ ewacı adversaire
implacable des Freres Uniteurs, OUS laisse descr1iption de CCS

ans SOIl «Histoire de Lank 1° amour de SCS SUCCESSEUTSy1%, En liısant
recıt; l’impression qUuC 1° ovmas d;\ PaSSCI PTEeSQUC la moitie de vIie

fuyard. I1 est continuellement SUT les TOUTES POUT PaSs tomber ans les
MAaINs des Aylazgıq En 1389 OI1Tt quitter region natale sSon COUVeENtT
de Mecop fuyant devant les bandes de 'L ‘ amour qu1 passalent pPai
>N  7  >0 lors de leur TetTOUr de l’expedition Georgle. Pendant l’invasıon
de 1394/5 11 est de NOUVCAaU fulte; fO1S-C1 ans les 1898(0)86

Lagnes du Vaspourakan. Le anger passe, regagnc SON monastere, COIMNMME

la premiere fO1s. Maıs TITrOUVEe la reg10n devastee, les eglıses detruites,
les MAa1sOoNS brülees: TOULT est eC  HGGE En 1408, quand etudıe SOUS

Grigor de 'Tat’ew ans le monastere d’Aprakounig, le scolarque SCS

discıples dolvent prendre la fuıte POUT rendre Mecop’. (Yest
OCCasıon qUC I1° ovmas reSaAgNC la communaute, ont etaıt 1SSUu dont
devint abbe superileur quelques annees plus tard. Maıs fut Pas
DOUT reirouver unNne vie tranquille d’etude de contemplatıon. Plus d’une
fOo1s CNCOIC, l’abbe de Mecop SCS MO1INES durent quitter leur malison POUTI
reprendre la füunte Sa communaute dispersee, 'L ‘ ovmas est reduit vIie
errante. 11 de ville vılle pendant certain vIit ans unNe

grottke SUT une le du lac de Van Son frere Arıstakes tombe les maılns
des Aylazgıq est brüle vif 1434

Plusieurs manuscrits armeni1ens quı datent de Ces tourmentes
existent ans I8(0) bibliotheques contiennent des colophons quı OUuUS

parlent des mefaılts des Aylazgıg. Un discıple de Yovhannes OrotnecIı, quı
copie commentaire SUT les Psaumes 1391, dıt autres choses:
«(Les Tatares) devasterent le pay>s des Armeniens, des Georgiens, des
Persans d’autres peuples. armı les habıtants de CCS reg10ns eut qu1
furent tues Da le gla1ıve, d’autres furent chasses; CEeUX quı avalent SUFrVEeCU
perirent de faım. Beaucoup de villages furent detruits CeC1
l’an 826 de ere armen1enne Nous et10ns disperses, errants

Dal les champs, Sans pa1ıxX depossedes de TOUS 1105$5 biens. Cependant, PCU
de apres, OUS eimes Ll’occasıon de rentirer Da1lX ans COUVeENT
du salnt apötre Ewstat @€11, garde pal les ». Dans le colophon d’un
evangeliaire de lıt qUuC le copiste, le pretre-moine Barsel, apres

10 Patmout‘ıwn Lank 1 °amouray yajordac 10UT0C, edıite Dar Sahnazarean
(Parıs

11 at ew
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aVOLTr termine SO  on travaıl 1393, alla alre visıte SON katholıkos!?2,
ma1ls pendant le VOVaSC fut massacre; l’evangeliaire qu’ıl portait AaVOCC lut,
fut endommage. ongtemps apres, 1407, SO  m frere; le pretre Aragel, eut
L’occasıon de racheter le vre profane; remplaca les feuıllets dechires
OTa le vVre de mıinN1atures «C} emoiire du Martyr, 11011 frere, le pretre
Barsel, copiste de saınt evangelıaire»!®, Le manuscrıt Or 5626 du Musee
Briıtannique est egalement evangeliaire, qu1 EICOIC les TTAaGces de la
mutilatiıon suble. 11 avalt ete copie Darl Barse} 1341 Maıs d’apres
unNnc OTtfe qu1 tIrouve la du ‘9 le vre ut etre repare l’an 875 des
Armeniens KDAICE qu/’1l etaıt tombe ans les mMa1lns de GeuX quı1

connalissent pomnt de lo1 . Un aquftfre evangelıaire de la meme biblio-
theque (Or ete copie 1402, «dans de mıisere, OUuU OUS

EXpPOSES la persecution OUu L’on OUS de l’argen
de fO1». 11 seralt paSs difficıle de multiplıer les Citations de
°

I1 de SO1 qucC les Freres Nıteurs de la vallee de l’Ernjak des reg10Ns
volsines eurent largement leur part dans G triıbulations. Voicı quelques
epanchements, couches dans espece de rimee, epars dans le
manuscrIıit d’un Frere Uniteur quı s’appelaıt KFra Jouan qu1 copla 1384

exemplaire du premier volume de la 'Troisieme Partıe de la Somme
Theologique de S.Thomas ’Aquıin!* Fol 20a La terTe est devastee Da P MNOn

est desole Ba Je mene vIie errante, de 111C6S freres separe W oıla
DOUrquol Cette copıe laisse Lan desirer. Fol 70a L’an eNUu 7, S Fra
'Lerounakan1® de Salt’al confesseur MOUTULT Sa . C’est ans le Sarsou !”
qu/’il fut pendu. Fol 186b La etfe de 'Thomas d’Aquın de cette
annee ran par mol, frere Jouan, larmes fut passee eı E Dieu euille meılleurs

m’accorder.
Les Nıteurs n’avajent Pas meme le de reprendre haleine apres

les persecut1ions de Malagıa LLrimecı, quand les INVas1ıonNs des atares
Transcaucasie avalent deja commence. de leur adhesion l’eglise
de Rome, ils n’etaient pas tres j1en de la plupart des autres Armentiens.
I1 qavaılt meme qu1 dedaignaient nullement l’aide des Musulmans POUTI
frapper leurs compatrıiotes unı]lates. Du de Malagıa de Yovhannes
Orotnecı1,; les NIteurs qavalent perdu nombre relatıyement considerable
de (Yest pPOourquo1l ils devalent etre plus limites ans le cho1x

Probablement Zagarıa 41 athol1kos dissıdent d’Alt‘amar, quı1 fut lu1-meme
tue L’emir Ostan la meme  ä aNNeE 1393

olophon d’un CONServe 1abnz;: olr AcCartean, CoucaR hay-
eren JjJeragrac T ** azwrızı (Vienne [Autriche] 82h

Ms 68 d’Eriıvan; 1l appartenaıt jJadıs QD- la bıibl >Edchmiadzıne (Kareneanc,
137 Voir Xacikyan, TasnouCorrord arı hayeren jeragrerı hısatakaranner
(Erıvan 549/50.

15 1384
« Terounakan» est l’equivalent armen1len du 110 latın «Domin1cus»

a Region situee ord du lac de Van; VOLLr akobyan, Manr Zzamana-
kagrout‘ younner (Erıyvan 224
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d’un asıle quC les MOINES de l’eglise nationale. Aussı plusieurs d’entre
deciderent quitter le pays Heureusement, depuils 1350 eNVIron, ils dıis-
posalent de quelques malsons Crimee. En O  ‘9 PDOUTI les recueıllır
avaılt ENCOTC quelques pOStTeSs missionnaires de Freres Precheurs ans les
reg10ns NOn atteintes. Comme OUS L’avons VU, le decret du PaDcC Gregoire
XI (1374) qu1 interdisait auX nıteurs de faıre TreCeVvOLr ans l’ordre
dominıicaın, fut abol1 es 1381 Par Urbain VI cela, le Papc le dıt
explicıtement, POUFr ASSUTELTr abrı AdUuX Freres nıteurs disperseSIS
11 AUTd certaiın nombre de Miabanolq prevaloir de PCI-
m1sS10N, comme ıl avaıt quı1 V’etajent faıts dominicaıns deja 1374
Cependant les nıteurs reussırent maıintenir leur existence I rans-
caucasıle. Et 2  une lettre du PaDcC Boniface I datee du avrıl 13909, OUuS

apprehONSs qu«cC les membres de la congregation qu1 qavalent trouve refuge
ans la vılle de Kaffa, demandaijent pas MIEUX quC de rentrer la premiere
OCcasıon ans les de leur patrıe transcaucasıenne.

Comme les disciples de Yovhannes Orotnecı1 de Grigor Tat’ewacı,
les nıteurs qaUss1 ONtT dA LIrouver ans les troubles de CCS grand
obstacle POUT la continuation de leurs etudes. Leur maıson centrale d’etudes
fut transferee de Qrhna Nıcolas de Kaffa Le colophon du 15 Borg
Arm 45 du Vatıcan OUS apprend qUuUC ’unıteur Hr Yösep de Sahap‘öns
avaıt commence copier le second volume de la Troisieme Partıe de la
ommMe Theologique de '"Thomas qu1n, maıls qu/’ı1l s’etalıt dans la
necessite d’interrompre travaıl pacıfique. Beaucoup d’annees apres,
quand Fr Yösep etaıt devenu veraxnamol de congregation, certain
Fr Grigor, fıls de Xocadel, completa le manuscrit. 11 finıt travaıl le

juillet 1415 disant «Notre reverendissime pere spirıtuel, Fr. Yösep',
surnomme Sahap‘öneci, avalt commence Ccet OUVIASC theologique quı
traıte de l’operation des Sacrements. Seulement n’arrıva DaSs le termıiner

des turbulents des persecutions des Aylazgıq La cople
incomplete pendant 1en des annees. Finalement, SUT demande,

OUS permit d’ajouter la partie qu1 manqualt». Une tradıition du 17/7e s1iecle1?
rapporte qucC les theologiens adversalres de L’union auralent achete beaucoup
de lıvyres voles dans les des nıteurs POUTI enrichır leurs PTODICS
bıblıotheques. Ce quı est certaın, C’est qQUC les 1n unılates etajent tres
COUTAaNT de la litterature de Qrhna manqualent PaSs de s’en SerV1r20

«Qu1 fratres Unitorum locıs SU1S, qua«Cl inhabıitare CONSUEeVerant pPCI eles
1mMp10S spolıatı, habitatione NeqUeEUNT, eNCNTUF, Su reguları d1-
scıplına Domino milıtare, NC alıa pla D IC y 1MmO, quod displicenter
audivimus, compelluntur discurrere et Vagarc Bullarıum Ord Praed. 2,300.

19 G1ilovannı de Serpos,; Compendı10 S$tOY1CO dı emorıe cronologıiche concernent:ı
la relıg10ne€ Ia morale NAZ10NE TMENA uddıta dell’ Impero Ottomano (Venise

191 s’agıt d’un recıt d’un eveque armenı1en JUuUC le theatın Clement Galanus
avalt rencontre Orıient ‚mals la citation de la Miabanout‘iwn-Concılıatio MANQUC
dV’exactitude.

20 Voir Dar exemple 1°ovmas de Mecop , Patmout‘ıwn Lank I *amouray,
ed Sahnazarean 2{
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Aujourd’hu1 EI1ICOTC est pas LaTtrec de LIrouver des MANUSCITS de
dans les bibliotheques des 18(0)81 AÄAuss1ı existe-t-1l] CErtain nombre
d’exemplaires de CCS MAaNuUusSCFKCIts ONT CTE annotes INCINEC CODICS Pa des
adversaires de l’unıuUDN101), D’autre part Fr Mrxıt‘AIlCc d’Aparaner OUS dıt QuC
les nıteurs aValent ECEINNCOTEC 1410 beaucoup de lıvyres parle Partı-
culıer de la belle bıbliotheque du COUVENLT de ou Les nıteurs Qu1
Sauverent Kaffa, auront, CUuUX a  ‚5 L1CUSSI Lransporter nombre
de leurs MANUSCFCITS Crimee

part les devastations quUC les MmMOoNnNaAasteres de la Iranscaucasıe ONT dA
subır, les 141 Vas1ı0o1ls de T1iımour de SCS produisirent ENCOTE

eHet, plus plus durable TE du 14e s1iecle le DaysS est
PCU PCU islamıise. Dans le des s1ecles SU1LVAanNts 1’Islam faılt des PIrOSTECS
continuels, TE Par des 1IMM1gTALLIONS, 111a1ls partıe Dar des
apostasıes Le JOUS chretiens tres PEeSaNt Les SOUVEINCUCS
musulmans les consideralent Lrop SOUVENLT COMMe corveables taıllables

Le seul] POUTF delıvrer de CCS veXatıons, cruelles quUC
continuelles, etaıt le PaAsSsSasc la religion des maltres AÄussı les Cas d’apostasie

etajent Das Le christianısme disparut LNCI1NC totalement PCU
aut de la vılle de Naxıjewan epu1s le 15e s1ecle l’eveque catholıque de
Cetite vılle reside habıtuellement ans le COUVENT d’Aparaner. (Yest de la
qu’ıl admıniıstre les bourgades les villages armeno-catholiques de la

de Jahouk, de la vallee de ]l’Ernjak, de OiIt du Vaspourakan,
POUF qu SONT CINNCOTC restes fideles Chaque village possede SOI
COUVEeNT nıteurs AVEC uLlc plusieurs eglıses, ans lesquelles

dıt la admınistre les Sacrements ans le rit armeno-domiminicain
epul1s la seconde MoOoLtIie du 15e s1iecle l’usage etablıt Qqu«c les CVECQUCS de
Naxıvan, leur election, fassent le VOYyascC de Rome DOUTC leur
Le PICIMICT ont le VOVaRC est explicıtement MENTLLONNE, est l’eveque Benoit

LrOUVAIT Rome 1479 Au du 156e sıecle, CCS VOYVASCS deviennent
regulıers r1Z0r Astouacatourean fait V1sS1itfe Rome 1511 SO  - SUCCCS-
SCUT Benoit P'ırzadean, 15472 D’apres Jargement repandu
ÖOrıent, des laiques prennent part L’election du PasSteur
catholıque de Naxıvan. Les electeurs de Benoit P‘irzadean SONT les SUPDCI1CUTS
10Caux de huıt INalsOoNs des Nıteurs: a.  o  ‚9 Sahapounig, Aparaner,
X6SkaSen, Aprakoun1g, Qrnay, al Ganjak, 411051 Gu«C les uit «malıks»

chefs C1ivıls de k An villages?1 Le Dominique Gravina, ans «Breve
descrittione» CONSEIVE uNnc anecdote SUTr uNnc audience de l’uniteur Fr
Etienne Goherjean de kasen, archeve&que Iu de Naxıvan, chez le Papc
Paul 111 1545 Ccompagne de quelques confreres qu1 avalent faıt le long
VOVaSC AaVOCC Ju1, eiu devant le trone pontifical Ils etfalent
revetus de longues robes flottantes TeMATQUCS Par leurs barbes venerables

Une traduction latıne des ettres testimoni1ales de lection de prelat etfe
chez Vıncent Fontana, Sacrum T’heatrum OMINILCANUM Oome

56/7
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«Voicı les quı1 arrıvent», dıt le Papc sourlant. KEt HFr Etienne de
repondre: «Cest UJUC OUS SOIl etoıle Orient, OUS VO1C1 DOUTI
lu1 rendre hommage...)» L/’election de Step annos Goherjean fut agreee,
11l la consecration la bulle du pallıum lu1 fut expediee date du

fevrier 1546 Parmı les COMPASNONS de Step annos semblent QVOITF
ete les freres Domin1ique Baptiste de Naxı1jewan““ qu1 SONT mentionnes
ans uLc lettre de Paul 111 rO1 Joasaph des Georgliens. 11 resulte qucC le

Baptiste etaıt CONDNU de ro1 qu'ıl appartenaıt communaute,
ont le COUVeEnT etaıt S1tue Georgie. Ce devaıt etre la derniere malson des
aNnCIeENS Uniteurs dans rOVYaUMM«C OUS n en PaSsS de nouvelles
posterieures. L’archeve&que Etienne fut omme apostolique DOUT
la Georgie, AVEC faculte de deleguer L’exercice de fonction d’autres
freres des congregation?3,

Le dernier archev&que m1abanot de Naxıyan fut FT Nıkawl Frıton
(Nıcolaus Fridonius) ’Aparaner. 11 SCS bulles le octobre 1560

SO  - Jusqu’en 1597 1598, quand MOUTULT la sulte
des tOUurments JuUC les Musulmans lu1 qvalent infliges. Pendant SOM long
gouvernement il qavalt faıt tro1s visıtes ad lımıina, la premiere L’occasıon de
SOMn election SOUS le Dapc Pie I une seconde SOUS Pıe N troisieme SOUS

Gregoire I11 Domuinique Tavına Iu1 consacre euxX chapitres de
«Breve descrittione», 112/6 62 Ce recıit ete SOUVENLT reproduit
pPar les chron1iquers les hagiographes dominıcaıins, Pu1s extralt armenı1en
Dar Leonce Alısan, Sıisakan 371, finalement pPar Tournebize
dans la Revue de rient chretien (1920/21) 158 S5, Le recit de Tavına
provient de Fr Azarıe Frıton, NEVCU, vicaire general futur SUCCESSECUT de
l’archeve&que 1kaw. 11 visıblement infÄiluence les narrations apocryphes
SUT la VIe le pretendu MmMartyre de «archeve&que Barthelemy de Bologne»

Barthelemy de Podio) tel qu’on les LIrouve ans certaiıns recueıls populaires
d’hagiographie dominıcaıine.

En 1562 l’archeveque Nıkawl, SUT la demande du DaDC Pie I avalt
s’occuper des affaires de l’eglise chaldeenne, dont le patriarche ‘Abdı

s’etalt rallie l’eglise catholique?4,
D 2 Reg Vat 1697, o1.66a-b La lettre est dat:  ee du 17 Juin 1545 Dominique

T Baptiste, QuUSss1 l’archeve&que Etienne, SONT qualifies de «dominica1ins»
d’apres la terminologie deja depuils ongtemps

Reg.Vat 1697, 8Sa-b lettre de Paul 111 Etienne Goherjean, du 2() Juın
Les deux documents ONT ete publıes Dar le 'T amaratiı ans les

appendices de SO  5 istoire du catholicısme Georgie
Voir Samuel G1amıil, Genuinae relatıones ınter sedem apostolıcam et Assyrı0-

TUM SEU Chaldaeorum ecclesiıam ome 68/9
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Das NeUue Grundgesetz
des griechischen orthodoxen Patriarchat: VOo  b Jerusalem

VO:  -

Hıeronymus Engberding OSB

Juni 1958 veröffentlichte das »Amtsblatt«* der jordanıschen Re-
gierung eine ygesetzliche Regelung des griechischen orthodoxen Patrı-
archats«, welche Dezember des gleichen Jahres Kraft trat und
welche die »Regelung VO Müärz 1875 und alle palästinensischen
Verbesserungen, welche azu eingeführt wurden,« außer rait Diese
estimmung des stellt sofort die Bedeutung dieser gesetzlichen
Regelung heraus. Wır glauben deswegen, CS uNnseren Lesern schuldig
se1In, S1e darüber eingehender unterrichten?.

Der geschichtliche Rahmen
Natıon, Nationalıtätsbewußtsein, Kampf für die Rechte der eigenen

Nation das Ssind heute mehr enn Je die Kennzeıichen der geistigen
Sıtuation der er des Nahen Ostens. Das gilt nıcht 1Ur für den Bereich
der 0  Ik ne1n, auch kirchlichen Raum melden sich diese Erdstöße

Darum konnte nıemand wunder nehmen, daß mi1t dem Ableben des
griechischen orthodoxen Patrıarchen von Jerusalem Timotheus
31 Dezember 1955 die altbekannten Spannungen zwischen der griechischen
Führerschicht und dem zahlenmäßig weıt überlegenen arabıischen Be-
völkerungsanteıl von Ausbruch amen?.

Kast dramatiısch folgten sich die Ereignisse*: Am Januar 1956 Wahl des
locum tenens; die jordaniısche Regierung bestätigt diese umgehend;

Februar lädt der locum tenens die arabısche Gemeinde ein, die
ertreter benennen, welche der Wahl des Patriarchen teilnehmen
sollen ; die Wahl selbst WIT': auf den Februar 1956 anberaumt.

Anfang Februar des gleichen Jahres reicht indessen eine Abordnung der
arabıischen Gemeinde be1 der jordanıschen Regierung eine Denkschriuft
e1in, welche Forderungen der orthodoxen Araber Ausdruck ringt

ı Nr 1385; französısche Übersetzung des amtliıchen Lextes durch Ra1,
Basılıaner VOIl Aleppo, PrOrChr (1958) 7—26

* Vgl die die gENANNTE Übersetzung sich aNsSC.  eidende eurteilung der
uen gesetzliıchen Regelung d. d 6—472

Einige statistische Angaben die Zahl der Gläubigen ist amtlıch nıcht ekannt-
gegeben. Griechische Ww1IEe arabische Schätzungen SÖ 000 bis 100 000;
wahrscheinlic ist die Zahl aber och geringer (etwa 60 000) Die griechische
Zeıtung Ethnos bezifferte 1957 die Zahl der Griechen auf 500; andere wollen
500 Wa.  en. Vgl PrOrChr (1957) 165 und (1956) 262

* Veol die Berichte iın PrOÖrChr (1956) 79—83; (1957)
89—093; G (1958) /8—8380; 175



Das LCUC Grundgesetz des griechischen orthodoxen Patrıarchats 121

und Verschiebung des Wahltermins bıttet. Dementsprechend wird
unter dem I} Februar 1956 durch Erlaß der Regierung der Wahltermin
bıs einer Regelung verschoben. Zu Jerusalem, Ramallah, Jericho,
Amman und anderwärts finden Versammlungen der orthodoxen Araber
S  9 Ja, als deren öhepunkt wıird Maärz 1956 Jerusalem
der vierte Kongreß der arabıiıschen orthodoxen Gemeinde abgehalten.
Darauf hın schlägt dıie jordanısche Regierung dem Patrıarchat ein
Grundgesetz VOTLT.

'Irotzdem ergeht Junı 1956 en Erla{fß des Innenministers mMI1t der
Erlaubnis ZUT OTN:! der Wahl des Patrijarchen. Darauf hın wieder
Erregung in der arabıschen Gemeinde. Infolgedessen 1956 erneute
Zurücknahme d  .  e Erlaubnıs ZUTF Vornahme der Wahl; Einsetzung einer
gemischten Kommuission ZUT Prüfung der strıttigen

Nun schaltet sıch dıie Regierung Griechenlands e1in. Daraufhın wıird
ugus 1956 ZU drıtten die Erlaubnis Z Vornahme der Wahl

gegeben und diese auf den September angesetzt. Eın charfer
Protest des arabischen Komuitees urchkreuzt indessen diese Absıchten.

Dennoch erfolgt September 1956 EerNeEuUt die Erlaubnis ZUT Vor-
ahme der Wahl 6S 1sSt dıe vierte Erlaubnis, und S1e erfolgt dieses Mal
AIr den Ministerpräsidenten selbst als Jag der Wahl WILr der

Oktober benannt.
Jetzt wenden sich die orthodoxen Araber den en Gerichtshof

und erreichen einen vorläufigen Entscheid, welcher dıe Erlaubnis des
Ministerpräsiıdenten auf hebt, bıs die Rechtslage geklä 1st.

Unterdessen g1bt der Miınisterrat Dezember 1956 die (fünfte)
Erlaubnis ZUT Vornahme der Wahl; diese soll Zr Januar 1957 STAatt-
finden Daraufhın versammelt siıch ı} Januar 1957 das arabıische
orthodoxe Exekutivkomitee Jericho und beschließt, der Wahl sich
nıcht beteiligen ; obendreıin empfiehlt den Gläubigen, sıch benfalls

enthalten und den Neugewählten nıcht anzuerkennen, solange den
arabischen Forderungen nıcht Genüge geschehen sel1. Freilich Tklärt der
Vorsitzende des omıtees wenige Tage spater, S1Ee wollten aus Respekt VOT

der Regierung die nıcht mehr hintertreiben ; jedoch bäten S1e alle
arabischen Priester, sıch nıcht der Wahl beteiligen, da der Hohe
Gerichtshofdie alte gesetzliche Regelung als vobskur und veraltet« bezeichnet
habe; S1e mache A4Uus den Arabern 11UT Zuschauer, eine wahrhaft Beteiligten.

So findet 10888  - Z Januar dıe Stufe der Wahl, die Aufstellung
der Liste der Wählbaren, ntgegen den Weisungen des Exekutiv-
komitees nehmen arabısche Priester als Wahlmänner daran teıl (im SaANZCH

45 Wahlmänner). Kandıdaten werden benannt und auch UuInl-

gehend bıs auf den Metropolhten Isıdoros vVvon Nazareth von der
Regierung gebilligt AÄAus den restlıchen NCUN wird Januar Von den-
selben 45 Wahlmännern der Dreiervorschlag zusammengestellt, AaUus welchen
dıe Mitglieder der Hl Synode och gleichen Jag den Metropolıten
Benediktos mM1t Stimmen wählen.

Q
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Nun zeigt siıch eine auffallende Parallele der Ereignisse: gleichen
Dezember 1956, welchem die entscheidende Erlaubnis T Vornahme

der erteilt wurde, NnıMmMtT der jordanısche Ministerrat das Projekt
einer gesetzlichen Regelung für das orthodoxe Patrıarchat Jerusalem und
überweilst dem Parlament Z Beratung. Dieses Parlament führt diese
Beratung gleichen Januar 1957 durch, welchem der CUu«c Patrıiarch
gewählt WIT': Es scheint diese Parallele von der Regierung beabsichtigt
SCWCSCH sein ; denn die Araber hatten den Schlachtruf ertonen lassen:
vst Grundgesetz, annn Wahl; dıe Griechen demgegenüber: rst Wahl,
annn Grundgesetz. Nun sucht die Regierung durch den Mittelweg beide
Parteien zufriedenzustellen.

Indessen och nıcht MI1t durchschlagendem Erfolg Zwar bıllıgt der
Jordanische Senat Februar 1957 das Projekt der gesetzliıchen
Regelung; aber der CUu«c Patrıarch protestiert bereı1ts Tage ach seilner
Wahl 1n einem ausführliıchen Telegramm Köni1g Husseın die
Vorlage und reicht einen Gegenvorschlag e1In. Darauf hın Schweigen, das
ungefähr ein SADNZCS Jahr andauert.

Krst Februar 1958 wırd ekannt, die JjJordanısche Regierung
die gesetzlıche Regelung U“on 195/ zurückgezogen und erneut einer Kommission
ZUT Prüfung überwiesen habe

Diese Nachricht ruft großes Erstaunen be1 den Führern der arabıschen
Gemeinde hervor. Am Februar 1958 versammelt sıch das Exekutiv-
komıitee 1n Jericho und erklärt: »DiIie gesetzlıche Regelung, welche VO
Parlament gebilligt worden 1St und die einzelnen Stufen, welche die Ver-
fassung vorschreıbt, durchlaufen hat, stellt das Mınımum der orderungen
der arabischen Gemeinde dar Jeder Versuch einer Abänderung dieser
Regelung der der Ausarbeıitung einer Regelung kann 11UT grobße
Verwunderung auslösen«; und einige Tage später: » DIie Ausarbeıitung der

Regelung ist ohne Wiıissen der arabischen Gemeinde erfolgt S1ie
stellt eine Einschränkung ihrer Rechte dar, welche vielleicht och dıe der
Mandatsregierung überste1igt.« König uUussein wIırd ein entsprechendes
Telegramm gesandt.

I rotz em wird bereıits Maärz amtlıch bekanntgegeben, da{
die CHurc Regelung dem Parlament älde zugehen werde. Gleichzeitig
verwahrt siıch die Regierung dagegen, die C Regelung schon egen-
stand der Angrıffe sel, bevor das Parlament die Erörterung begonnen habe

In der lat wird Maärz 1958 das CUu«c Grundgesetz dem Parlament
zugeleıtet und 21 Maı 1958 beraten und och gleichen lag e1n-
stiımm1g ANSCHNOMINCH. So kann bereıts Junı 1958 die Veröffentlichung

tlıchen Anzeı1iger erfolgen, WwI1IeE oben schon erwähnt

Vergleichende Untersuchung der wichtigsten Punkte
Dıie Ouellen

AÄngesichts dieser Tatsachen Jegt s sich von selbst nahe, dıe Fassung Von
1958 mıit der vVvVonl 1957 vergleichen und die Unterschiede herauszuheben.
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Dieser Vorgang erhält aber erst dann seinen wahren ReIiZz, WE 111a auch
die Dokumente A4Uus früherer Zeıt mit heranzıeht. Darunter verstehen WIr
sowohl dıie früheren gesetzlıchen Regelungen wIe auch dıe Ergänzungen azu
WI1Ie auch die Versuche gesetzliıchen Regelungen, die jedoch nıcht
1n TaIit traten, WIeE auch dıe auf Kongressen oder formuherten
Forderungen der orthodoxen Araber. Denn die Spannungen zwischen den
orthodoxen Eiınheimischen und der griechischen Führerschicht datiıeren
nıcht erst von heute der geESLEN.

Das zeigt schon folgende Überlegung‘: Erst M1t Begınn der T1ürken-
herrschaft ({516) vermochte das ökumenische Patriarchat seinen Einfluß
breit machen: Griechen bemächtigten siıch aller Schlüsselstellungen 1im
Patrıarchat und 1in der kiırchlichen Verwaltung; dıe iınheimıschen wurden
verdrängt; der Patrıarch s1edelte ach Konstantinopel über; die
Einkünfte wurden verwandt, als selen sS1IE 11UT für die Griechen da
Da die türkısche Regierung dem Einfluß des ökumeniıschen Patriarchats
die Griechen schützte, konnten sıch die Araber nıcht wehren.

Das Grundgesetz Von 1875
Um die Muiıtte des Jh kam 65 einem ersten Versuch, diese Vor-

herrschaft des Griechentums brechen on seIt längerer Zeit veriolgte
die russische Regierung das Zıel, 1mM vorderen Orilent größeren politischen
Einfl bekommen?. In ygeheimer Sendung« Wr 1843 der berühmte
Archimandrit Porphyri) Uspensk1) »als Pılger« in Jerusalem eingetroffen
und hatte sıch Ort und Stelle WIE auch 1n Konstantinopel ber dıie Lage
der orthodoxen Kırche unterrichtet. Als Ergebnis überreichte

D Vgl für das orthodoxe Patrıarchat Antiochijen die Spannungen bei der Wahl des
Patrıarchen Mieletios 1mM Te 1898; ferner das Grundgesetz des orthodoxen Patrı-
archats Antıochien, 1900 arabısch ausgearbeıtet, aber erst 1906 veröffentlicht, und
ZWi 1n russischer Sprache 1in den Miıtteilungen der kRaiserlichen orthodoxen russıschen
Gesellschaft Paldstınas 17 (1906) 23-—42; französisch 1n OS d’Orient (1906)
8—8 9 6—4 Vgl ferner die Spaltung be1 der Wahl des Patriarchen Alexandros
ahan WwI1e auch die voraufgegangene edisvakanz VO  e} 1928 —31; vgl ferner PrOÖrChr

(1958) und Joseph Hay))Jjar, Hıerarchie et [aıcat Aans Ie Patrıarcat Orthodoxe
d’Antioche PrOrChr (1954) D —mA und Joseph Haj)Jjar, Le Gongres general du
Patrıiarcat orthodoxe d’Antioche PrOÖrChr (1956) 8 —43

6 Vgl die einschlägıgen Darstellungen der allgemeinen Geschichte des orthodoxen
Patriarchats Von Jerusalem wI1e etwa Erzbischof eladıon, Das Patrıarchat Wn

Ferusalem Fr. Sıiıegmund-Schultze, es1a 10 e1pZ1g Attwater,
IT’he Chrıstian UrcCchAhes of the East, Urches NOL ın COMMUNLON nth Rome
Milwaukee X 1 LumxöoTmTovlAoc-Kepaleug, loTtTopim TNG EXKAÄNTLAG ' 1E0000X0LGV
(Jerusalem Korolevsky ‚yrille Charon, Hıstoire des Patrıarcats
eLlRıtes (Rom-—Parıs—Leipzig Janın, Les Eglıses Orıentales el les Rıtes
Orzentaux islang agen okolow, Ferusalımskaja zerRov] Pravoslavnaja
Bogoslovnaja Enzıklopedija Ö, 263—418 Musset, Hıstoirre du Chrıistianısme,
specıalement Orient Bde (Harıssa

Igor Smolitsch, Zur Geschichte der Bezıehungen zwıschen der Russıschen
Kırche und dem Orthodoxen Osten Die russische kirchliche Mıiıssıon Jerusalem
(1847—1914) Ostkirchliche tudien (1956) 32—51; 89 —13

0*
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Oktober 18  S dem russischen Botschafter 1L1ıtow Konstantinopel eine
Denkschriıft polozenı) zerusalımsko) cerku (Über die Lage der IC
erusalem). Hıer hob Uspensk1) VoOT allem dıie Pannung zwıischen der
griechischen und der arabıschen Geistlichkeit hervor; die Griechen estünden
mit großer Gleichgültigkeit den relıg1ıösen Nöten der arabıschen orthodoxen
Bevölkerung gegenüber; die Araber befänden sıch geistigen Rückstand
Uspensk:ı1) schlug VOTI, der Patriarch Von Jerusalem, der se1it egınn der
Herrschaft der 'LTürken (1516) Konstantıinopel residierte und völlıg unter
den1n des Phanar geraten Wal, sSo wıieder seinen ständıgen Aufenthalt

Jerusalem nehmen und damıt die Möglıchkeıit gewinnen, sıch der Ver-
waltung der ICund der orge für die Gläubigen unmıittelbar wıdmen.
Dem arabıschen Klerus solle auch der Zugang ZUT rchimandrıten- und
Bıschofswürde offenstehen. Die errichtende russische Miıssıon solle sıch
dıe besondere Pflege der geistlıchen und kulturellen Interessen der ortho-
doxen arabischen evölkerung angelegen sein lassen, Schulen und Lehrer-
seminare einrichten?. AÄAus den gleichen Beweggründen heraus wußte
Uspensk:ı1) auch den Kandıdaten des Phanar für die achfolge des

Dezember 18  S verstorbenen Patrıarchen Athanasıos Von Jerusalem
bringen und dafür SOTSCH, diese Wahl erstmals wieder in

Jerusalem tattfand
Miıt diesen Vorschlägen War en Weg aufgezeigt, den INan nıiıcht mehr

1gnorileren konnte, WE 111a wirklıch dem Wohle des orthodoxen Pa-
triarchats vVvon Jerusalem dienen wollte Freıiliıch stellten sıch selner Ver-
wirklichung och Schwierigkeiten ber Schwierigkeiten

Die Gelegenheıit einem erneuten Vorsto{f3 bot die altung des Patrı-
archen Cyrull I1 — bulgarıschen Schisma Als dieser
Haltung Von selner Synode abgesetzt wurde, fühlte sich der arabısche
Volksteil MI1t i1hm und dem bulgarıschen Volk solıdarisch, da siıch
die Araber VOIINn gleichen griechischen Element verfolgt wußten Die Araber
belagerten dıe Mönche der Bruderschaft VO Hl Ta ihrem Kloster
mehrere JTage Zu guterletzt mußlßten die Araber aber nachgeben. Da
indessen der türkısche ultan bdul Azız ein Einschreiten Rufßlands
befürchtete, Heß sıch bewegen, den Arabern gewIisse ugestän  Sse
machen. SO erschıen das Grundgesetz VOIIM Maärz 1875

Die Vorschläge des Patriarchen Hıerotheos (1875)
Der auf der Grundlage dieses (Gesetzes gewählte Patriıarch Hıerotheos

erkannte sehr wohl die Berechtigung der Wünsche und Forderungen des
arabıschen Volksteils Er richtete deswegen Oktober 1875 eiIne

Smolıı:ıtsch A. . 105
Zum Wortlaut des Lextes vgl G. Young, or de droı1t OtlLoOoman Oxford
26 9 griechische bersetzung: apadopulos Kerameus, ‘ lotTopi«

8 —797 und Nea 107 Z (1932) 17—24; englische Übersetzung be1ı Bertram-
Young, Rebport 291 — 2300
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Denkschriuft den Gouverneur voxnl Jerusalem, welcher folgende
Vorschläge machte1®:

Die Aufnahme die Bruderschaft Vom Hl Grabe soll grundsätzlıch
jedermann offenstehen.

Was die Unterweisung des Volkes anbetrifft, soll ein Ausschufß Adus

Mönchspriestern, Priestern VO ande und Laien gebildet werden. Dieser
hat dıe Leıitung der Schulen. Die notwendigen Gelder sollen ıhm ZUT Ver-
fügung stehen. Vorsitzender 1st der Patrıarch. Vom Zuständigkeits-
bereich dieses Ausschusses sind auUSSCHNOMUNCH . DiIie theologıische chule
VO Hl Kreuz und alle wohltätigen Anstalten.

dem Lande soll ein örtlıcher Ausschuß aus Priestern und Laien
die Sorgen für die Dorfschulen tragen.

In den Städten und Dörfern soll ein Ausschuß dıe Aufsıicht ber das
Finanzgebaren führen.

Das für die damalıge Zeıt weıitsichtige Anregungen. Leider ollten
S1e 1Ur Buchstabe bleiben

Die gesetzliche Regelung von 1910
Die auf Hierotheos folgenden Patriarchen Nıkodemos 3-9 und

(Gerasımos 1-9 SOrgten ZWAaT für dıe Schulen und für den Bau Von
Kırchen und Krankenhäusern; aber das genugte den orthodoxen Arabern
nıcht Deswegen benutzten S1e die jJungtürkische Revolution VOll 1908,
sıch von Or verschaffen.

Es wurde en Natıiıonalkomitee Von Gliedern berufen, welches die
Interessen des arabıschen eıls sollte Dieses Komitee verlangte
die Bıldung eines Gemischten Rates, der sıch aQus Laıien und Geistlichen
zusammMeNnNsetizen sollte. Er sollte die Aufgabe en ydıe Kontrolle ber
dıe Zentralverwaltung siıchern und die Gleichheit der Rechte zwischen
den Hagiotaphıten und den Einheimischen herzustellen«11.

Da dieser Vorschlag VO Patrıarchen ungünst1g aufgenommen wurde,
kam heftigen Reaktionen: IiINnan verbot den arabischen Priestern, den
Gottesdienst halten ; INnan hıelt Versammlungen ab  ° beschlagnahmte
Kırchen; INnan wurde 1n den Straßen handgemeın; fAoß Blut Da
wurde Patrıarch Damıianos nachgiebig. Indessen stellte sıch die Hl ynode
dieser Bereıitschaft Z.UII Entgegenkommen und sSetTzte den Patrı-
archen kurzerhand ab Darauf hın or1ff die türkiısche Regierung eın und
ernannte einen Ausschuß, welcher die streiıtenden Parteien wıieder mit-
einander versöhnte und gleichzeıitig der arabischen Gemeinde bedeutsame
Zugeständnisse machte: die ung eines Gemischten Rates1?®. Das WTr

die gesetzliche Regelung Vonl 1910 SIie wurde 1912 och durch weıtere
Artikel ergäanzt.

Französıiısche Zusammenfassung 1n PAOCHE (1956) 54

9—19
Bartas, Entre Grecs el Arabes Ferusalem OS d’Orient 12 (1909)

Darüber 5. untfen 130
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Als ach dem ersten e  1eg Patriarch Damıianos unterlıel3, den
Gemischten Rat wieder einzuberufen, wurden die orthodoxen Araber
nde des Jahres 1921 deswegen beim britischen en Kommissar VOTI-

stellıg Dieser suchte darauf hın den Patriarchen bewegen, den Gemischten
Rat entsprechend der 1910 geschaffenen Rechtslage wieder 1Ns Leben
rufen Der Patriarch sagte ZWAAT grundsätzlich ber angesichts der
ungeordneten Finanzlage des Patrıarchats!3 hätte diese Maßfßnahme Sal
keinen Sınn14.

Während der Hohe Kommissar sıch mM1t diesem eschel1: zufrieden gab
und eine Finanzkommuission einsetzte, welche die Schulden des Patriarchats
regeln sollte, versammelten sıch die orthodoxen Araber iıhrem ersten
Kongreß Haıfa VO bıs 19223 und erhoben U, A, folgende
orderungen

Die Forderungen des ersten Kongresses der orthodoxen Araber
(Haıfa 15.-18 1923)15

7 wel Drittel der Mitglıeder des Gemischten Rates mussen arabische
Laıen sSeInNn und ein Drittel Geistliche. Dieser Gemischte Rat hat ber die
Liegenschaften, die Stiftungen, die Schulen und die Kırchen die gleichen
Rechte WIe der Gemischte KRat Konstantinopel.

Jede Pfarreıi muß iıhren örtlıchen Rat haben, der aus Einheimischen
besteht und Von einem Geistlichen geleitet wiıird.

Es mufß ein Seminar eröfinet werden ZUT Ausbildung der arabıschen
Untertanen.

Keıin Dıakon oder Priester soll ohne Zustimmung des örtlıchen Rates
der Pfarrei, für die geweiht wird, bestellt werden. Diese Person mu{fß
pflichtgemäß das Arabische verstehen. Alle örtlıchen Räte einer Eparchie
nehmen teıil der Wahl des 1SCHOLIS dieser Eparchie Dieser Bischof wird
ach Stimmenmehrheit Der Gemischte Kat mul die Wahl
gen; dem Patriıarchen egt die Bestätigung.

j )Jas Gehalt der arabıischen Priester muß ausreichend sein und ZUT
rechten Zeıt gezahlt werden.

138 Der Patrıarch hatte en des ersten eltkrieges große en aufge-
NOÖOININECNI, die usgaben des Patriarchats bestreiten können. Umgekehrt

dıie frommen Stiftungen 1n gesperrt und die Almosen der Pılger
geringer geworden.

of the Commai1ssıon appointed Dy the Government of Palestine ınquıre and
reDort uDoNn certaıin controversies between the TYENOAdOX Patrıarchate of Ferusalem and
the Yab YENOdOX GCommunıit'y DYy SIr Anton Bertram and Young Oxford

27 Vgl auch of the Commai1ssıon appointed Dy the Government of
Palestine ınquıre ınto the affaırs of the YENOdOX Patrıarchate of Ferusalem Dy the
Commissioners S1r Anton Bertram Harry Charles uke Oxford
Appendix Archimandrit allısto Character and Gomposıtion of the Patrıarchate
f Ferusalem d. A, 4—9

5 Report 1926, Appendix Demands of the aı]a Congress A,
Auszug 1n PrOÖrChr (1956) 56
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Es soll eine Liste der Priester der Bruderschaft VoNn Hl Grabe angelegt
werden. Keıine Person, welche nıcht Araber 1St, soll Priestertum auf-
steigen ohne gung des Gemischten Rates

Jeder Geıistliche, dessen Lebenswandel den kiırchlichen Gresetzen
widerläuft, wırd dem Gemischten Rate angezelgt; und dieser hat ent-
scheiden, ob 11al den Betreffenden dem Gericht überweıisen soll

S  es 1ITC aup (Bischof), welches die arabische Sprache nıcht
versteht, mu{f3ß sofort abgesetzt werden. Das gIlt besonders für den Metro-
polıten von Nazareth, dessen Wahl obendreıin unkanonisch 1st

11 Der Patriarch soll nıcht das CC haben, die Natıon polıtischen,
wirtschaftlıchen der erwaltungsbereich ohne schrıiftliıche Ermächtigung
des Gemischten Rates veritretfen. Er muß be1 seinem Schritt von Zzwel
Mitgliedern dieses Rates begleıtet se1INn.

15 T’ransjordanıen soll das Recht haben, einen arabıschen Metropolıten
wählen

DiIie Metropoliten Von Transjordanıen, Nazareth, Bethlehem, (Jaffa)
und kkon sollen Araber sSe1IN.

Das Executivkomitee soll Mitglieder umfassen: AUus Palästina und
Aus Jordanıien.

Die Forderungen der gemäßigten Gruppe*®
Verschiedenen Mitgliedern des Kongresses Wr nıcht an  5 dafß

gewIlsse Forderungen nıcht dem Geiste der TG  chen Gesetzgebung eNTt-

sprachen. Daher sefzten sıch diese Mitglieder Von der ehrheit aD und
tormulhierten eine eigene Denkschrift 1ikeln Diese befassen sich
VOT allem mi1t den finanziellen Schwier1igkeiten der Verwaltung des Patrı-
archats.

Die Denkschrift des Patriıarchen VO Oktober 192317
Diesen orderungen der arabıschen Gemeinde stellte der Patrıarch dıe

herkömmlıiche Auffassung einer Denkschriuft ber den monastıschen
Charakter der Verwaltung der griechischen orthodoxen Kırche DOoN Ferusalem
gegenüber. Er betonte darın die edeutung der Bruderschaft VO Hl Ta
dıe durch diese Körperschaft bedingte Eıgenart der Kırche Von Jerusalem
lasse eine Parallele mi1t den übrigen orthodoxen Schwesterkirchen ZU ,
arum verbiete sich dıe Teilnahme der Latien der P  en Ver-
waltung auf Grund dieser Wesensstruktur.

Der Bericht der Kommissıon ertram-Young
Da der Hohe Kommissar einsah, die beiden Parteien AaUus sıch n1ıe
einer Einigung gelangen würden, setzte Ar TUAar 1925 eine

CUue Kommission ein ZUT Prüfung aller Fragen, dıie den Zerwürfnissen

16 Report 19206, Appendix Demands of the moderate A, 9—83
17 Report 1926, Appendix Memorandum submaıtted by the Patrıarch . A,

285—9
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geführt hätten; darüber hinaus sollten die Miıttel namhaft gemacht werden,
welche Abhilfe chaffen könnten

Der Patriarch lehnte 6S Auftrag der HI Synode rundweg ab eiNe
we Kegierung siıch dieser Weıse kırchliche Angelegenheıiten
mische; 6S SC1 Sal nıchts äandern oder verbessern; die Kommıssıon
MOSC sofort ihre Arbeıt einstellen

"Irotzdem gelang der Kommiss1ıon, ihre Untersuchungen fruchtbar
durchzuführen In CiINCIN umfangreichen, sachlıchen eric wurden die
orderungen der orthodoxen Araber argelegt Gemischter Rat; örtlıche
Räte; Zulassung ZUT Bruderschaft; Bıschofswahlen ; kirchliche Gerichte;
Änderungen ZUm rundgesetz VvVon 1875 Diese Formulıerungen gefielen
den orthodoxen Arabern gut, S1IC für alle Zukunft arın das Miındest-
mal ihrer orderungen ausgesprochen sahen

Die gesetzliche Regelung VOoNn 1938
Am ugus 1931 starb Patrıarch Damıanos olle 4 Jahre hındurch

konnte CiNe Neuwahl nıcht zustande kommen, da Patrıarchat und arabısche
Orthodoxie sich schroft gegenüberstanden Ersteres wollte die Wahl LUr
ach dem Grundgesetz von 1875 durchgeführt sehen; die letzteren erst
ach OTN: Abänderungen (Z bezüglıch der Aufnahme
die Bruderschaft VOoMINn Hl Grabe) Von beiden Seliten wurden u
Schritte beiım en KOommıssar tTernOomm:' Den Höhepunkt der Aus-
einandersetzungen stellte der Zweılite arabısche Kongreßß Jaffa No-
vember 1932 dar Man verlangte für dıe der Patriarchenwahl
CiH! Vertretung, welche dem Bevölkerungsanteıl entspräche, während den
orthodoxen Arabern bıslang 1UT Stimmen gegenüber griechischen
Stimmen zustanden.

Dieser Forderung gegenüber betonte dıe Synode, SIC onne während
der Sedisvakanz eine Neuerungen einführen. Und da S1C erkannte, da{fß
iNnanll C1HNCI Kınıgung kommen werde, wollte S1C einfach ZUT Wahl
schreıiten Daraufhıin appellıerten die orthodoxen Araber beim en
Gerichtshof. welcher der Berufung entsprach und mehrere Akte der

Synode für nichtig erklärte
Nun schaltete siıch der ohe Kommissar wieder und liefß für diese

Wahl CISCHCH Gesetzesentwurf ausarbeıiten (März p aber el
Parteien lehnten aD SO begnügte sıch der Hohe Kommıiıssar MI1 dem Erlafl

Einzelbestimmungen Zzu Grundgesetz Von 1875 und gab endliıch
Jahr spater nde Maı 1935 dıe Erlaubnis ZUT Vornahme der Wahl

Die orthodoxen Araber dieser Regelung unzuifrieden, daß
iıhr xekutiyvkomıiıtee jede Mitwirkung be1 der Wahl ablehnte So kam CSg

1935 1Ur die Bruderschaft VO HI rab ZUT des
Patrıarchen schritt

Zziuerte Bericht
18 Das 1ST der erster genannte und dann LLUTLXC als Report 1926
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1ederum wandten sich die orthodoxen Araber den Hohen Gerichtshof
und ersuchten die Erklärung der Nıchtigkeıt der Wahl Dieses
jedoch wurden S1e abgewilesen.

Nun hieß CS, die Bestätigung der Wahl durch die Regierung erlangen.
Da dıe Mandatsregierung hoffte, dafß zwischen dem LCUu erwählten

Patriarchen und der arabıiıschen Gemeinde eine Aussöhnung zustande
kommen werde, zögerte S1E jedoch die Bestätigung des Neuerwählten hinaus.
Es wurde Februar 1936 wieder eine Kommissıon eingesetzt, die
die Aussöhnung herbeiführen sollte ber die polıtische Lage ande
w1ie auch die versteifte der beiden Parteien leßen dıe Kommission
bald ihre Arbeit einstellen. Erst September 1939 erfolgte dıe Be-
stätigung.

Inzwischen atte die Mandatsregierung eine eUu«c gesetzlıche Regelung
erlassen1?®. Diese wollte das Grundgesetz vonl 1875 unangetastet lassen und
NUr die notwendigen Verbesserungen anbringen.

Die Regelung VvVoxn 1941
Da sıch weder die Griechen och dıe Araber befriedigt zeigten, wurde

1941 och einmal von der Mandatsregierung eine gesetzliche egelung
erlassen in 48 Artikeln?®

Wiıeder wurden dıe orthodoxenAraber daraufhın beım Hohen Kommissar
vorstellig und bedauerten, verschiedene Anregungen der Kommıssıon
Bertram-Young nıcht berücksichtigt worden selen. So

d. der Gemischte Rat soll MmMI1t Zzwel Drıitteln seiner Mitglieder beteiligt
se1n, WE ber die Absetzung eines Patrıarchen abgestimmt wIird.

dieser Gemischte Rat soll ZWEI1 Drıitteln aus Laıien bestehen. Die
der Geistliıchen soll 1Ur betragen. sah VOT. Geistliche und

Laıen  5  ° dasselbe
( die Summe, welche dem Gemischten Rat für die arabıische Gemeinde

ZUT Verfügung steht
Die strıttıgen DPunkte

Die Bezeichnung des Patriarchats als griechisch
Dem hellhörıgen Ohre wiıird das gegenselt1ige Verhältnis der beiden

Grundgesetze sofort deutlıch, WEeNnNn es blofß auf den 1ıte der beiden
esetfze achtet. Dieser lautet nämlıch jetzt: yGrundgesetz des griechischen
orthodoxen Patriarchats Jerusalem« Der Entwurf vVvoxnl 1957 hatte diesem
Titel bewußt das Wort ygriechisch« ausgelassen.

In diesem Kampf die Bezeichnung des Patriarchats vVvoxnl Jerusalem als
griechisch-orthodox oder blofß orthodox spiegeln sıch kristallklar die Ver-
hältnisse von Bevölkerungsanteil und Anteıl einflußreichen Ämtern

19 'Ihe Palestine (GGazette VO 15 Julı 1938, 798, 07-—24; OS d’Orient
(1938) 8-—21; Irenikon 19 (1939) 65 f Pantainos Lr. 50 und 51

Dokumente, welche sıch auf dıe HI Stätten und dıe Verwaltung der Kırche U“on

Ferusalem bezıiehen, 1n griechischer Sprache VO' Patriarchat veröffentlicht erusalem
423 —74
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wıeder. Nur e der Gläubigen des Patriıarchats 1st griechischer Natıo-
nalıtät21. Dennoch haben die Griechen alles der Hand der Patrıarch ist
Grieche; dıe Hl Synode sıch aus Griechen ZUSaMMCN , ast alle
Mitglieder der Bruderschaft VONN Hl Ta Sind Griechen; dıe Rıchter und
die Mitglieder der kirchlichen Gerichtshöfe sind Griechen; die oINzZzIielle
Sprache dieser Gerichtshöfe ist griechisch; die Besitzungen des Patriıarchats
und die frommen Stiftungen kommen weıithıin dem griechischem Klerus

USW.

Angesichts dieser Lage der Dinge kann INan 6S sehr gul verstehen, dafß
die »arabıische Gemeinmde« se1it angem sıch bemüht, die Bezeichnung ihres
Patriarchats als ygriechisch« USZUMETZE In der Tat atte auch die
Mandatsregierung diesem Begehren nachgegeben und das Wort ygriechisch«
nıcht

Wenn also die jordanısche Regierung des jJahrzehntelangen Kampfes
der yarabıschen Gemeinde« sıch dennoch dıe alte Überlieferung gehalten
hat, spricht S1E damıt ein klares yJa« den Bestrebungen der griechischen
Minderheıit.

Die Rechte des Patrıarchen
Die gleiche Eınstellung der jordanıschen Regjierung offenbart sıch, WC)

der Art. 3, 4 e des rundgesetzes Voxn 1958 bestimmt: » Der Patrıarch WIT'
alle Interessen der orthodoxen Gemeinde be1 der eglerung vertretfen«.
ew1 SInd die orthodoxen Araber damıt einverstanden, dafß der Patrıarch
als ihr kiırchlıches Oberhaupt sämtlıche relıg1ösen Belange be1 der Regierung
vertritt. Dagegen me1int die Fassung des 1ikels auch die bürgerlıchen
Interessen der gesamten orthodoxen Gemeinde Das scheint den orthodoxen
Arabern weılt gehen Denn ihren bürgerlichen Angelegenheıten
möchten S1e sich hıeber selbst vertreten, da der Patriarch WE auch
jJordanıscher Staatsbürger doch Von Natıon en Grieche 1St. In diesem
1INnNne hatte der arabıische Kongreß von Haıfa 1923 deutlichst formuliert:
»der Patriıarch soll nıcht das Recht haben, den arabıschen evölkerungs-
ante1ıl 1 polıtischen, wirtschaftliıchen der Verwaltungsbereich ohne
SCAT1L Genehmigung des Gemischten KRates 5 soll be1
olchen Handlungen vonxn Z7wWel Mitgliedern des Gemischten Rates begleitet
SCeIN.«

Der Gemischte Rat
eıt den agen, da der Kampf der yarabıischen Gemeinde« ihre

Rechte egann, gehört die Beteiligung der Laien den Aufgaben der
Patrıarchatsverwaltung den wesentlichsten Forderungen.

Als vorzüglıchstes te ZUT Verwirklıchung dieses Zieles gılt der
yGemischte Rat«, W- eine Körperschaft, welche sowohl daus Geistlichen
WIE Aaus Lajien usammeNgeSETZLT 1st

Zwar WTr der ersten gesetzlichen Regelung Vonll 1875 Von einem
olchen Gemischten Rat och keine ede

21 Vgl AÄAnm.
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ber bereıits die Vorschläge, welche der Patrıarch Hıerotheos och
gleichen Jahr S Verbesserung des rundgesetzes einreichte, sahen bereıits
ein Comite superieur VOT, welches sich AUus Mönchen, Weltpriestern und
La1ı1en zusammensetfzen sollte Ihr Aufgabenbereich sollte die orge für die
Schulen bılden freiliıch M1t Ausnahme der theologischen chule VOMM
Hl Kreuz und der karıtatıven Anstalten.

Indessen mußte 111all och die turbulenten Ereignisse der a  re 1907/8
abwarten, bıs dieser Gemischte Rat 1Ns Leben tretfen konnte Das rund-
gEeSEIZ Voxn 1910 hob diesen Gemischten Rat AUus der Taufe Er bestand A4us

Mönchen, welche VO Patriarchen bestimmt wurden, und AUS Laıien,
welche von den Gläubigen gewählt wurden. Bıs ZU Begınn des ersten
Weltkrieges konnte dieser Gemischte Kat 184 Sıtzungen en Dann
brachten dıe politischen Ereignisse seine Tätigkeit Erlıegen

Bezeichnend für selne ertung den ugen der kiırchlichen Behörde 1sSt
die Tatsache, dafß 1921 der ohe Kommissar siıch vergebens bemühte, auf
den damalıgen Patrıarchen Damıianos einen ruck Z Wiıederbelebung
dieses Gemischten Rates auszuüben. Um heftiger rhoben die VCOCI -
schiedenen arabischen orthodoxen Kongresse die Forderung ach Wıeder-
einführung dieses Gemischten Rates S1ie verlangten Zzwel Drittel?? der
itglieder. Die egelung Von 1938 sah Geistliche und Laıien VOTI, der
Entwurf Von 1957 Geistliche und Latlen. Das Grundgesetz vonl 1958
bestimmt (art 8) Geistliche und Laien; azu die Klausel, be1l Ab-
stımmungen weni1gstens Stimmen PIO« sein mussen. Also können
dıe Laıi1en insgesamt nie für sıch alleın den Klerus überstimmen.

Die Verwaltung der Einkünfte
Das eigentliche Interesse der orthodoxen Araber diesem Gemischten

Rat richtet sıch se1it jeher auf die Verwaltung der Eıiınkünfite des Patrıarchats.
Man machte nämlıch die Beobachtung, da{f3 für verschiedene Bedürfnisse,
wIie e für den Unterhalt des einheimıschen Klerus, nıcht genügend
orge wurde. Umgekehrt stellte 1114a fest, da{fi für Belange des
ygriechischen« Anteıls reichliche ZUT Verfügung standen. Deswegen
suchte 11141l ZU mindesten durch den Gemischten KRat eine Kontrolle ber
die erwaltung sämtlıcher Liegenschaften, Einkünfte un! anderer Ver-
mögen bekommen, vielleicht das Recht einer Eınsprache oder
Sal elIne unmıiıttelbare posıtive EinfÄußnahme auf die Ausgaben.

Das Grundgesetz VOIll 1958 trıfit folgende Regelung:
Von der Gesamtsumme der Einkünfte des Patriarchats wird ZUerSt und

VOT allen anderen Ausgaben die Summe von 200 Dınar WECSSCHOMNMUNCH.
Diese umme 1St für den örtlıchen Kat Vonl Jerusalem bestimmt. Damıiıt
sollen die jJährlıchen Sonderausgaben auch für Arme bestritten werden
(Mieten für Gebäude). Sollten diese Ausgaben geringer werden, darf der
örtlıche KRat das eld anderweıitig

22 1926, ppendix Demands of tne  aıJa CGongress, Forderung
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Von der Kestsumme der FEinkünfte wiıird en Drittel dem Gemischten
KRat ZUT Verfügung gestellt. Er mu{fß damıt bestreiten:

die orthodoxen olksschulen Unterhalt, Bezahlung der Lehrkräfte,
Eıinriıchtung vonl Schulen;

dıe orge für die Armen;
. die orge für dıe Kırchen VOTI lem auf dem Lande ihre Aus-

besserung, ıhre Ausschmückung.
Das übrıge eld steht dem Patriarchen zur Verfügung ZUT Bestreitung

seiner vielfältigen Ausgaben, WIe : Unterhalt der Geıistlıchen, auch der 1mM
Ruhestand lebenden, der Wıtwen, der theologıschen Schule, Bau von Kırchen
und Klöstern, karıtatıve Anstalten.

Bıs hıerhın stimmt das Grundgesetz Von 1958 miıt dem Entwurf von 1957
übereın. Letzterer atte darüber hinaus och vorgesehen, daß der Ge-
miıischte Kat und nıcht blofß der Patriarch in Verbindung MI1t der Hl
Synode das Gesamtbudget des Patriarchats aufstellen sollte Jetzt hat der
Gemischte KRat 1UT das Recht, das Von der Hl Synode aufgestellte Budget

prüfen. e1 steht ıhm 1U ZzwWel ällen das Recht eines Einspruchs Z
1. Wenn sich 1n der Verteilung Ungerechtigkeiten zeigen sollten. enn die
Summen, welche ZUT Verteilung kommen, nıcht genugen. Falls eine solche
Beanstandung erfolgt, ernennt der jordanısche Minıisterrat einen Fachmann,
welcher die aC untersucht und entscheidet. Damıiıt ist dem Gemischten
Rat eine wirksame Einflußßnahme auf das Finanzgebaren einzelnen und
auf die Zuwendung der Eıinkünfte für bestimmte Zwecke nıcht möglıch.

Die Regelungen VOll 1910 und 1938 sahen ußerdem och en
VOTI, ber welches der Gemischte Rat unbedingt verfügen haben sollte.
1910 000 aägyptische Pfund 1938 000 palästinensische Pfund
uch hiervon 1st jetzt völlıg abgesehen.

Der Kongreß VOLl Haıfa hatte 1923 die Forderung folgendermaßen
ormuhert »Der gemischte Rat wıird ber die Liegenschaften, die Waid,
die Schulen und die Kıirchen dieselben Befugnisse haben WIE der Von

Konstantinopel«.
Die Beteiligung der La1ien der Patriarchenwahl

Die Wahl des Patrıarchen erfolgt 1ın Tre1 tuien
Aufstellung der Liste der Wählbaren
Nach Bıillızung dieser Liste durch dıe Regierung Aufstellung eines

Dreiervorschlags.
des Patriıarchen auf Grund dieses Dreiervorschlags.

Da die drıtte E des Wahlvorgangs ausschließlich den Mitgliedern der
Synode zukommt und da aran auch nıchts andern möchte, geht
ber diese Befugnisse des Gemischten ates VO  3 Konstantinopel vgl Louis

Petit; Reglements geENEraAUX de ’ Eglıse orthodoxe Turquie. Le conseıl mıxte
Revue de L’Orıient chretien (18909) 7—4 Dort auch gute Angaben ber die

allgemeıine eschichte des Gemischten ates
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die Forderung der arabıschen Gemeinde dahın, wenigstens den beiden
ersten tuten des Wahlvorgangs stärker beteiligt werden. Das rund-
gEeSCLZ Vonl 1875 hatte ber das Wahlmännerkollegiıum ZUT Aufstellung der
Liste der Wählbaren bestimmt: ydıe Laien wählen für jede 1Öözese einen
verheıirateten Priester als iıhren Vertreter.« Die orthodoxen Araber wollen
jedoch, die Zusammensetzung des Wahlmännerkollegiums dem Be-
völkerungsverhältnıs entspricht (also nıcht blof3 12 Araber gegenüber

Griechen), und außerdem da{ß für die verheirateten Priester die Lajen-
mitglieder des Gemischten Kates einträten. So sah auch der Entwurf
VOll 1957 1im Art Z VOT. Das Grundgesetz Von 1958 kehrt dagegen

Z wieder der alten Form zurück, indem CS verordnet: die örtlıchen
Räte, welche VO Gemischten KRat ernannt sınd, wählen en jeder Je einen
verheirateten Priester ZUT Teilnahme der Aufstellung der Liste der
Wählbaren; der örtliıche Rat Von Jerusalem darf jedoch Zzwel verheıiratete
Priester entsenden ** Die Gesamtzahl der verheirateten Priester-Wahl-
manner darf nıcht übersteligen. Zu ihnen kommen die Mitglieder der
Hl Synode und die Bıschöfe, die nıcht ZIE Hl Synode gehören

Der nte: der Araber Bischofsamt
Der arabıische Kongreß VvVon Haıfa 19223 atte dıe orderung

ausgesprochen: »Die Metropolıiten Vomnl Transjordanıien, Nazareth, Beth-
lehem, Jaffa WEeNnNn das Kirchenrecht dıie Ernennung eines Metropolıten

dieser erlaubt und Akkon sollen Araber SCeIN.« Die Regelung
Von 1957 hatte sıch MT Zzwel Bischofs- oder Metropolitenstühlen begnügt
(Jerusalem und Amman), aber hinzugefügt, diese Ernennungen ollten
durch den Gemischten KRat bestätigt werden. Das C rundgesetz geht
och einen Schritt weiter zurück, WeNn bestimmt (Art 26) ımM Zeit-
1dUull VONll TEL ahren ach Inkrafttreten dieser gesetzlichen Regelung
mussen Zzwel Metropolıten oder Bischöfe geweiht se1n, welche jordanische
Araber Sind. Sogleich ach ihrer Bischofsweihe sind s1e ergänzende Mit-
glieder der Hl Synode«.

Dıie Absetzung des Patriıarchen
on dıe Kommissiıon Bertram-Y oung hatte be1 ihren Nachforschungen

erkannt, dieser heiklen rage die verheirateten Priester eigentlich
nıcht völlıg fre1ı 1in der Abgabe ihrer Stimme se1en, da sS1e unter der Autorıtät
der Synode stünden. Deshalb schlug dıe Kommissıon VOTL: ZUT Ab-
SCELIZUNgG eines Patriarchen sind Drittel der Stimmen der Laienmitgliıeder
des Gemischten Rates notwendig. Die Regelung voxnl 1957 hatte sich
Art 21 Z gleichen innn ausgesprochen. Das Grundgesetz von 1958

der Rat VOIll Jerusalem zwel Priester das Wahlkollegium ent-

senden darf, hat schon einen gewissen Vorläufer 1n der 'Tatsache, das Grund-
geSsSeTZ VON 1875 bestimmte, die Gläubigen VO':  - erusalem Zzwel Priester als Wahl-
manner das Kollegium Aufstellung des Dreiervorschlags entsenden dürfen.
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bestimmt jedoch DL »Die setzung des Patriıarchen mufß dıie Zu-
stımmung en
, von Zwel Drıiıtteln der Synode;

vonl Zzwel Drıtteln der verheirateten Priester, welche das eC haben
der des Patriarchen teilzunehmen.

Von einer FEinfiuißßnahme des Gemischten Rates 1st keine ede

eıtere Forderungen des arabıschen Kongresses VvVon Haıfa 19223

kein Dıakon oder Priester sol] angestellt werden ohne Zustimmung
des örtlıchen KRates der etr Piarrel.

alle örtlıchen Räte einer Eparchie werden der eines
Bıischofs teillnehmen Dieser wıird ach Stimmenmehrheit Der
Gemischte Kat soll die Wahl bıllıgen mussen.

jeder Geistliche, dessen Lebensführung den kirchlichen Gesetzen
zuwıderläuft, soll dem Gemischten KRat angezeigt werden. Dieser enNt-
scheıidet, ob ein Gerichtsverfahren eröffnet werden soll

Von diesen orderungen erscheint natürlıch nıichts rund-
SESECTZ, W1e ja auch nıcht den früheren Regelungen.

Die Aufnahme von Arabern 1n die Bruderschaft VO Trab

Der einfÄußreichste Kreıis orthodoxen Patrijarchat Von Jerusalem 1St
ohne jede rage die Bruderschaft VomIm Grabe?s Ursprünglıc. eın
Zusammenschlufß vVvon önchen ZUum Schutz der Hl Stätten und ZU
Dienst be1 ihnen, entwickelte S1e sıch se1it dem einer Schlüssel-
stellung: be1 lag die Leitung und Verwaltung des Patriarchats S1e tellte
die wichtigsten wıissenschaftlıchen Persönlichkeiten der theologıschen
chule VOIIl HI Kreuz?6 Angesichts dieser Entstehung und dieser Ent-
wickelung begreift 6S sıch NUur leicht, die Aufnahme diese Ge-
meinschaft 1U Griechen vorbehalten WAar.

Dagegen laufen die orthodoxen Araber selt Jahren Sturm
Hınzu kommt noch, dıie allgemeıne politische Lage ZUT olge hatte,

die der Mitglieder dieser Bruderschaft erschreckend ZUSaUaINMMCI-

schrumpite 1900 och 600; 1955 1Ur och rund Patrıarch,
Erzbischöfe, 26 Archimandriten, Protosynkelloi, Priestermönche,
Mönchsdiakone, andere Mönche) ährend der Grabkirche

früher Mönche Diensten standen, 1957 NUr och acht Man
schlug deswegen schon VOIy, der griechische Muiınister für Erziehung und
Kultus sollte alle Jungen Geistlichen verpflichten, Dıs re den
Hl Stätten Dienst

Vgl die umfangreichen Darlegungen nternal Regulatıons of the Confrater-
nıty of the Holy Sepulchre ONa Appendix Report 1926, 1—72

26 Vgl Montmasson, 1 Ecole theolog1que de Sainte-Cro1ix da Ferusalem Echos
d’Orient (1908) 27—35; Xp ILumruöOTOovLAOG, H LEPC LLOVY TOUVU 2T%UuPpOU XL SV
LÖTY, ÜEoAOYLXY) SYOM erusalem
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Nun ist dieses Monopol der Aufnahme vVvonl Nur-Griechen gebrochen.
Denn der Art 28, des Grundgesetzes bestimmt: »Der Patriarch
soll 1in Verbindung mi1t der Synode eiINe passende nzahl VoNn Mit-
gliedern AaUus der arabıischen orthodoxen Gemeinde des Patriarchats nehmen,
sofern S1e dıe erforderlichen Eigenschaften besitzen«. Im gleichen
Sınn hatten sıch auch schon die egelungen Vomnl 1957 und 1938 DG
sprochen. Nur der Kongreß Von Haıfa 19223 Wr auch hier weılt übers
1e] hinausgeschossen, WC forderte: »Jeder Nıcht-Araber annn 1Ur

miI1t Zustimmung des Gemischten Rates ZUM Mönchspriester dieser Bruder-
schaft geweıiht werden.«

Von einer Wiıedereröffnung der theologischen Schule VO Hl Kreuz,
von der oft schon dıe ede SCWESCH 1st, Sagt das euec Grundgesetz
aber nıchts

Die Regelung von 1957 sah och folgende Sanktıon VOTLT. » Wenn eine der
beiden Parteien der Patrıarch, der Patriarchatsverweser, die Hl
Synode, die Bruderschaft VO Hl rab einerselits der der Gemischte
KRat anderse1ıts sich weıigert der eine Handlung S  $ welche gee1gnet
wäre, der Durchführung der Bestimmungen dieser gesetzliıchen egelung
oder auch 1Ur einer einzelnen seiner Verordnungen, Hindernisse be-
reiten, dann hat der jordanısche Miniısterrat das Recht, erüber einen
rla{ß veröffentliıchen und ein Komitee ETINCNNCH, welches die finan-
Zz1ielle Verwaltung eingeschlossen die Verwaltung der wagf und der
Liegenschaften, welche dem Patrıarchat gehören, die Aufstellung der
notwendiıgen Budgets und iıhre Biıllızung, die Einnahmen Aaus (sütern und
Eınkünften, die Ausgaben für Kırchen und Klöster und alle anderen Auf-
gaben sicherstellen wIrd.

Dieses Komitee wıird die Rechnungen des Patriarchats prüfen und alle
notwendigen Muiıttel ergreiıfen ZUT finanziellen Verwaltung des Patriarchats
gemäß den Bestimmungen dieser gesetzlıchen Regelung; und das, bıs die
beiden Parteien sıch azu bequemen, sich gegenselt1g helfen, sich den
Bestimmungen der gesetzlichen Regelung unterwerfen und ZUr AÄAus-
führung bringen« 32)

Das Cu«c Grundgesetz ennt diesen Artikel nıcht Es also 1n beide
Parteien das Vertrauen auf gegenseltiges Entgegenkommen

Angesıichts dieser vergleichenden NtersucCchung kann verstehen,
die orthodoxen Araber das Cur Grundgesetz nıcht gerade mı1t Begeisterung
aufgenommen haben War doch iıhre Hauptforderung ach größerer aktıver
Teilnahme der kiırchlichen Verwaltung nıcht erfüllt Indessen WAar das
Exekutivkomitee klug SCHUS, vorläufig Zurückhaltung ben und diese
Regelung als einen ersten Schritt auf dem Wege erstrebten Zielen

betrachten.
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Besprechungen
Grumel, A., La Chronologıe Bıblotheque Byzantıne, Traute d’Etudes

Byzantınes Presses Unıiyversıtalres de France. Parıs 108, Boulevard
Saınt-Germaimn. XII und 4A88 4000 Frs

Die VOL Paul Lemerle geleıtete Bıblıotheque Byzantıne fügt jetzt ihren beiden
Serien Ktudes un! Documents eın großangelegtes Handbuch "T’raute d’ Etudes Byzantınes
hinzu. Sınn dieses T’raste ıst, jedem, welcher ıch mıiıt den KErscheinungen des Byzantinischen
Weltreiches befaßt, dıe notwendigen »ınstrumenta « bereitzustellen. Folgende NEeUN Werke
sSind vorgesehen:

La Chronologie VOL Grumel,
APYrUuS VO.  S Bataille,
Manuseruts von Dain,

Les Aocuments d’archives VO  - Lemerle,
INSCTLYLLONS VO:  — Lemerle,

sıqıllogranhre VOIl Laurent,
La numısmMmAatıque VO.  — Laurent,
Les SOUTCES Istterarres VOILl Guilland,A C CO < 16 CS L %Q ©& langue VO:  = Mirambeoel.

Später hofft I1anl noch Tolgende Krgänzungen machen können:
Ie Rechtssammlungen VO:  - de Malafosse,
IDre Werke über dre Kriegskunst VO:  } Daiın,
IDe Heiligenleben VO.  e Halkıiın,
Die Werke der Mystık un!: Aszese U: e 160 M

krönender Abschluß ist; eın Werk über IDe Länder und Völker, Aderen (Zeschıichte ENG
mıt der byzantınıschen verbunden asl, geplant. Gemeint sind Persıen, Armenien, Bulgarıen,
Rußland, Serbien, die arabıschen, die türkıschen Völker. Quod Deus bene vertat!

Wer sıch mıt den unmiıttelbaren Quellen der byzantınıschen Geschichte befaßt, wird
bald auftf e verschiedensten Arten der Zeitberechnung stoßen. Daher ist, eıne Kinführung

diese unterschiedliche Chronologie eın vordringliches Bedürfnis für e1INn Handbuch der
Byzantınıstik. Unser Werk kommt diesem Bedürtifnis aufs trefflichste entgegen.

Eın erster, mıt besonderer Iaebe gearbeiteter Abschnitt S 3—158 handelt BA
über die ersten Versuche Aufstellung ıner eltära un! ıner christlichen Ara
(Apologeten, Clemens VOI Alexandrien, Hippolyt, der Computus VO  — 243, der römische
Zyklus VO  Z Jahren, Afrıcanus, Anatolius, Eusebius); 260— 30 dıie ersten Versuche

Aufstellung 1Nner Chronologie des Lebens ımd Leiıdens Christi; 31559 der ond-
zyklus VO)  S 19 Jahren; eine Anwendung urch Anatolius; se1INne Verbesserung eıt
Diokletians: seine Fassung urch VvVon Alexandrien; eıne Aufnahme 1mM Abend-
land; seine Reform urch Konstantinopel; seinen Anfangspunkt 258 der 2770); DD-—2792
die Ansichten, welche Petau, Schwartz uUun: Rühl bezüglich der Entstehung der Welt-
ren vorgetragen haben;: ihre Kritik; (3—84 das Problem der eltära. des Chronicon
Paschale; 8$5—97 die alexandrinısche ÄAra: 00  B der 19-Jahr-Mondzyklus des
Aeas, se1ine Benutzung durch die Ostsyrer und die außerhalb des byzantinischen Reiches
lebenden Westsyrer; 103/08 die angebliche ınd die wahre Bedeutung der Reform
des Iron; 108—110 spätere 19-Jahr-Mondzyklen; 111— 128 die Probleme der
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byzantinischen Ära;: 129—139 der Sonnenzyklus VO  5 Jahren un der Österzyklus
VvVOon 539 Jahren; 140—153 cdıe Zeitrechnung der Armenier un! der Georgier.

Der zweıte Abschnitt 161—235) g1bt 1Ne treffliche Übersicht, wıe die Ägypter‚Griechen, Maxzedonier, Kleinasiaten, Dyrer, KRömer, Byzantiner, Juden, Perser, Armenier,Mohammedaner den Tag, die Woche, den Monat, das Jahr berechneten und benannten.
Be1 den Jahrfolgen werden unterschieden: Zyklen, welche nach 1Nner bestimmten ahl
VO  - Jahren uneder DON OrN anfangen, un! Zyklen, welche ımmer weıter zählen.

230 beginnt der Abschnitt der Tabellen. Eine erste allgemeıne stellt neben die
Jahre ‚Jesu Christi die ‚Jahre der Olympiaden (bıs 347), a‚ urbe condita, (bıs 980) ‚ diekaiserliche Ara VO.  - Antiochien, die spanısche Ara (bıs (80), die alexandrinische Ara,ıe protobyzantinische Weltära, die byzantinische eltära, die Indietionen, die Seleuziden-
ara, die Ara Diokletians, die große un!: dıe kleine armeniısche Ara, die Ara der Heögra,clie eltära. un! den Osterzyklus der Georgier, den Ostervollmond uıund OÖstertag, die
Sonntagsbuchstaben.

265978 die Tabelle mit den Angaben für den Osterzyklus, den Sonnenzyklus, den
Mondzyklus un die Kpacten des Mondes für die dıonysische, byzantinische und alexan-
nnische Ara (für cdie ahre 345—892) Kür cdie folgenden Jahre 1ä6t sıch durch das Ab-
ziehen der ahl 539 VO  e} der gesuchten Jahreszahl die betreffende Angabe leicht finden
Hinzugefügt sind dieser Übersicht dıe Daten der einzelnen Osterfeste, das Alter des
Mondes betreffenden Osterdatum und cdie Indiktion.

2'79——9296 cdie Möglichkeit, jedes Datum nach der Hegra aut das entsprechendeDatum nach Christi Geburt umzurechnen (bis ZU. ‚Jahre 1504 K Chr.)
297—318 Aufteilung des Jahres nach dem julianischen Kalender; Folge, Namen,Dauer der einzelnen Monate nach dem Julianischen, byzantinischen (dazu die mazedonischen

Namen, cıe des Pachymeres und des T’heodor VO:  — Gaza), syTrischen (dazu die mazedonischen,syrischen, arabıschen Namen), alexandrinischen (dazu dıe koptischen, arabischen,äthiopischen Namen), armeniıschen, mohammedanischen Kalender:;: dıe Stunde des Neu-
monds 1MmM Januar:; die Tage des Neumonds in Jjedem Monat; der julianische Kalender 1m
Verhältnis ZU alexandrinischen, armeniıschen, mohammedanischen. Jahre mıt dem
gleichen OÖsterdatum ; immerwährender UOsterkalender; Wandel des byzantinischenKirchenjahres entsprechend dem Osterdatum. Möglichkeit, dıe Indiktion jeden belıebigenJahres, den Wochentag jeden beliebigen Datums berechnen.

319 —344 das byzantinische, armeniısche, koptische, westsyrische, ostsyrische,mohammedanische Kirchen]Jahr.
345—456 Listen der Konsuln, der römischen, der ogrlechischen Kaiser, der praefectipraetor10, derKalser VO.  - Irapezunt, IThessalonich, der persischen, kaukasischen, islamischen,mongolischen, slawıischen Herrscher, der lateinischen Kürsten 1mMm ÖOrient, der abend-

ländischen Herrscher, der Päpste, Patrıarchen, Konzilien UuUuSW. UuUSW.
457—489 dıe Sonnen- un Mondfinsternisse, Kometen, Krdbeben Zzwıschen 300

und 1500
Diese Übersicht beweist TOULZ ihrer Lückenhaftigkeit Genüge, W1e sehr das Werk

der Zielsetzung des Handbuchs entspricht. Der V offenbart vielen Stellen eine Ver-
trautheit mıiıt seinem Stoff, dıe iıh: die erste BReihe der Kenner aut dem (+ebiete der
byzantinischen Chronologie stellt. In der Darlegung der Tatsachen uınd der gesichertenKrkenntnisse zeigt 6 liebenswürdige Klarheit; be1l der Kritik der Quellen feinen Spürsinnfür Trübungen; be1 der Prüfung der Ansichten anderer Forscher verblüffende Selbständig-keit des Urteils. Ihre Schwächen (besonders die VO  S KEduard Schwartz) weıß meısterlich
herauszustellen un: gleichzeitig mit Scharfsinn Ww1e Bescheidenheit se1INe eigenenfassungen vorzutragen. So sind die Darlegungen über die Grundlagen der Ostertafel des
Hippolyt, über dıe eltära der Chronik desselben VE über dıe Priorität der »Dyzantin!-schen Ara« gegenüber der Ara des Chronikon Paschale, über den Ausgangspunkt des
alexandrinischen 18-Jahr-Zyklus, über die Kxıstenz einer »protobyzantinischen Ära«,über den Ausgangspunkt des 19-Jahr-Mondzyklus des Anatohus (207 oder 258), über die
Reformen welche Aeas und TON diesem Zyklus vornahmen, über das ursprüngliche

10
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Neujahr der Indiktionen September und die dadurch veranlaßte Verlegung des
Festes der KEmpfängnis Johannis und noch vieles andere eın wahrer eN. für den
Leser.

Damıt soll indes keineswegs gesagt se1ln, daß alle Probleme endgültig gelöst sind.
Manche Ansichten sind Sanz persönliche Auffassungen (Zz dıe Versuche, die Angaben
Hıppolyts seinem Danielkommentar mıiıt denen der Ostertafel un! der Chronik
Einklang bringen; dıe Wahl der ahl 107 S0a 108 für dıe Osterfeiern zwıschen
Jos1i1as und KEsdras, während eın scharfer Kritiker wıe Nautın die durch Marcel
Rıchard vorgeschlagene Zahl 108 als »incontestable« bezeichnet); anderen Stellen
weist der selbst darauf hın, da ß die Korschung noch weıter arbeıten hat. Aber
vıel steht fest WITL haben hier eın Standardwerk VOL uns, welches jeder SCrn Rate
ziehen wıird.

Unangenehm habe ich eıne gewlsse Unebenheit ın der Anordnung des Stoffes empfunden:
nıcht selten wıird der betr. Yachausdruck TST einer späteren Stelle nau erklärt. Dieser
Umstand wirkt sich mıßlicher & als dem Buche jegliches Register fehlt. In der
Tabelle 312/3 habe ich den Sonntag des Zöllners un! Pharisäers vermißt, der doch mıiıt
dem Beginn des 'ITrTi0dion cdie jeweilige Lage des Ostertages auffälligsten ZU Bewußt-
Se1ın bringt. In diese Tabelle ist auch eiINe Übersicht über die Wochentage hineingearbeitet,
auf welche bedeutende Feste des unbeweglichen Kirchenjahres fallen können. Da dieser
echsel gar nıicht mıt dem Ostertermin, sondern mıiıt dem Sonntagsbuchstaben
zusammenhängt, wäre diese letzte Übersicht ohl besser VO  - der ben genannten getrennt
worden. Beide Tabellen hätten dadurch Übersichtlichkeit und letztere wAäare
obendrein noch eın gut Stück kleiner ausgefallen, WwWIe folgende Übersicht zeigt:

Sonntags-
buch: 911 29,. V1 15.VIIL. 1A1 S K
stabe

ID Mo Mı Mo Do Sa Mo Sa
Mo So D So Mı Do
So Sa Mo Sa Di Do Do
Sa So Mo Di

Do Sa, Do So Di Do Di MoAB EOS<N Do Mı Sa Mo Mo So
Di Do D Di So Sa,

Was dieser Tabelle der November als »Allerheiligen« sıuchen hat, ist MIr nicht
klar geworden. Kın bedeutsamer Druckfehler auf 249 der Sonntagsbuchstabe Z
Jahr 3953 ist; nıcht G sondern Engberding

Daumbarton alks Papers 11 Harvard Unıversıty Press. Cambrıidge,
Mass. und 78 120 Abbildungen. 7/,50 Dollar.

3 —19 Harry olfson, Phrlosophucal Immplications i the T’heology of Cyrıll of
Jerusalem. Cyrill War gew1iß VO  S Haus AuSs kein Philosoph, aber dıe theologischen Lehren,
welche vorzulegen hatte, hatten bereits ınen ph1losophischen Prozeß durchlaufen. Und
dieser Prozel} spiegelt ıch den VO:  } ihm benutzten theologischen Ausdrücken.
greift als Beispiele die Begriffe heraus: MLOTLG ; GUYXATAOEGLG TNG DuXNG (Zustimmung
des Herzens); yevwvnOelc S5% OU 11u«Tp0c gegenüber yevwnNOeELG TNC QUGLAC TOU I1LuxtTp0G;
ÖLLOLOG KOTX TEOVTC T YEVWNOAVTL gegenüber ÖLLOOQUOLOG. (}erade die Vermeidung des etzten
Ausdrucks ist; schon früh beobachtet worden; Ja, fehlt nıcht einmal Versuchen,
diese Tatsache erklären. glaubt indessen noch eıne NeEUeE Möglichkeit aufzeigen
können: habe diesen Ausdruck abgelehnt, weil auf Grund anderer philosophischer
Begriffssysteme falschen Deutungen der Dreifaltigkeit führen konnte. So g1ibt ıch
Cyrill philosophischer, a ls auf den ersten Blick scheinen möchte Freilich empfüehlt
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die Philosophie nicht; och kann 111a  - nıcht Sagen, da ß die Philosophie grundsätzlich
verwirtt.

A1— 8 Dimitri Obolenski, Byzantıum, K1ıev and Moscow: study vn ecclesriastıcal
relatıons. Nach iner sehr aufschlußreichen Übersicht über die Meinungen, welche kirchen-
rechtliche Stellung der Metropolit VOIl K1ı]jew bıs ZU ahre 1039 einnahm, ob VO:

bulgarischen Ochrida, VO  e Rom der VOILl Byzanz abhängıg War, prüft einer tief-
schürfenden Untersuchung eine Stelle AUS der ‘ IoTtopi« Pouaixn des Nikephoros
Gregoras, nach welcher der Metropolıit VONn Kijew abwechselnd eın Russe der eın
Byzantıner Sse1n sollte. Die Stelle War schon se1it 1851 bekannt, wurde indessen bisher 1Ur
VOmn wel YForschern ernstlich beachtet, ohl weıl iıhre unrichtige Wiıedergabe 1m Bonner
Corpus den Inhalt geradezu bis ZUT Unkenntlichkeit verstümmelt hat Ks kann kein
Zweiftel darüber bestehen, daß Vat 1095 (14 Jh.) un! dıe danach gefertigte Hs Par
ibl Nat, 3075 (J. 1699 die richtige Lesart bieten.

Für die eıt VO:  - 1237 biıs 1378 vermögen WIT dıe Beachtung dieser Norm nachzuprüfen.
Für die rühere eıt nımmt ınen Kompromiß zwıischen XxpLßeLA und OLXOVOLLLA. &]
nach welchem 1118&  - gelegentlich Konstantinopel dem Wunsch der Russen nach iınem
russischen Metropoliten entgegenkam. Indessen bleiben TOULZ aJler aufgewandten
Gelehrsamkeit viele Bedenken bestehen.

81— 177 Ihor Sevöenko, Nıcolas (abasılas »Antı-Zealot« Dirscourse: Reiunter-
mretatıon. Man hat bisher seıt Sathas un Tafralı) ANSCHOMMEEN, daß sich diese Abhandlung

cdie Zelotenbewegung 1n '"T’hessalonich richte un! daher ıne einwandfreie Quelle
Krfassung dieser Bewegung darstellte. Demgegenüber zeigt S., daß sıch hıer Gar

nıcht diese Zeloten handelt, sondern — auft Grund VO!  - Reden des Demetrius Cydones,
1Nnes Zeıtgenossen des Nikolaus die Kührer der »loyalistischen Regilerung« 1n
Konstantinopel, besonders Apokaukus welche Kirchen un: Klostergut kon-
fiszierten ; ferner ınen » Bischoft iıner Metropolis« un! dessen simonıstisches Vor:
gehen, dessen Bedrückungen durch Kirchensteuern uUuSW. Freilich bleiben manche Angaben
dunkel In die Untersuchungen ist dıe (erstmalıge samt-) Ausgabe der Abhandlung
miıt englischer Übersetzung eingebettet. Hıinsichtlich des Kampfes zwıschen dem
byzantinischen Staat und der mönchischen Armut gehört dıe Abhandlung 1ne Reıhe
mıiıt den einschlägıgen Briefen 1nNnes Johannes VOIl Antiochien un! Leo VO  S Chalecedon.

17D-—9290 Underwood, econd Preliminary Revort the Restoration of the
Frescoes N the Kahrıye (Cammn (nl Istanbut by the Byzantıne Institute 1955 ährend der
erste Bericht (s OrChr [1958|] 151) cdıe Fresken den (G(Gewölben des Bema un:! der
Kuppel behandelten, werden Jetzt die Fresken den Gewölben und Lunetten der
Westecke unter der Kuppel, den Wänden der Apsıs UunNn! des Bema nach sten be-
schrieben: vlier Gestalten den Zwickeln unterhalb der Kuppel (die Dichter Johannes
VO  e} Damaskus, Kosmas, Joseph, T’heophanes, letzterer ohl deshalb ZU. Dreigestirn
hinzugefügt, weiıl 1m Chorakloster begraben hegt); östlichen Bogen ınter Kuppel
e1In Medaillon mıiıt Christus, westlichen Bogen e1n solches mıt Melchisedech; ferner
westlichen Bogen eiINe Darstellung »der Seelen der Gerechten der Hand Gottes«; 1m
westlichen I1ympanon als Krgänzung dazu eine nıcht mehr N  ‚u bestimmende
Gestalt; den beiıden südliıchen TITympana die Tempelweihe unter Salomo 1ın vier Dar-
stellungen; nördlichen Tympanon ‚Jakobs Iraum, Jakobs Leıter, Jakobs Kampf mıt
dem KEngel; Moses un:! der brennende Dornbusch; westlichen Bogen der Prophet
Isailas; der Engel schlägt die ASsyrIier; Aaron un se1InNe Söhne VOL dem Altar; aut der
Apsiswand Kirchenväter; der Südmauer des Bema die 'Theotokos als ’ KAs0oDoa.
51 schwarz-weiß-Abbildungen zeigen jedesmal den Zustand VOL un! nach der Restau-
rierung. Die Genauigkeit be1 der Arbeıt w1e be1 der Darstellung kann wohl nıcht mehr
überboten werden.

Mıt, diesen Entdeckungen ist das 1e1 der Ausmalung des Parekklesion TOUZ aller noch
vorhandenen Lücken klar erkennbar: Der Raum ist eindeutig als Begräbniskirche
wlesen; das bekunden Auferstehung un! Kıintritt 1nNns Paradıies; das bekundet auch dıe
Theotokos, deren Ehren eın anNnzZzer Hymnus VO  - (+emälden sich erhebt, angefangen VO  -
den atl. orbildern biıs hın iıhrem himmlischen Hofstaat; s]1e ıst J@, welche durch ihre

10*
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Fürbitte dem Verstorbenen den Eintritt 1ın den Himmel erwirkt. Darum sınd auch dıe
exte Aaus den Dichtungen des Johannes VO:  } Damaskus und des T’heophanes 'Toten-
hedern entnommen.

2293—9236 George Worsyth, Architectural Notes Erı through O2licırıa. hat
1m Krühjahr 1954 auft einer Reise durch Südkleinasien vıer wıichtige Stätten früher byzan-
tinıscher Kirchenbaukunst besucht un! dabeı folgende Krkenntnisse SCWONNEN :

Merjamlık: keinerle1 Anhaltspunkte für eiıne Kuppelbedachung; vielmehr Pyra-
mıdendach (gegen Herzfeld, Guyer, Schneider, e  ayT) » Domes SCEI1H to have
iırresistiıble attractıon for SO1I1L116 architectural historlians«.

Korykos, »Grabkirche extra INUTOS« : Diese Deutung erscheint Iiragwürdiıg. Kr
möchte heber der Anlage einen häuslichen Bau sehen, der AuUuSsS mehreren Zimmern
bestand, welchen 111a durch viele Türen und auf NSCch Ireppen Zugang hatte.

Auch für Alahan Kilisse (sonst Ko]a Kalessı genannt) lehnt cdie Kuppel aAb und
nımmt eın Pyramidendach

Ebenso nımmt für Dag Pazarlı e1INn Holzdach für den Mıttelraum un! Tonnen-
gewölbe für die Seıtenräume

ute Lichtbilder und Zeichnungen begleiten den ext. betont Schluß nochmals
den tentatıve character se1INeT Ansıchten. Als solche wird jeder S1e SCIN autf sıch wirken
lassen.

D T DE Andrew Al1földı, SAaAssanıan Sılver Phalera nl Dumbarton O0aks h
O(ontribution On the StamDs by Krica Crulkshank; dazı Abbildungen.

erweıst eın Silberstück VO)!  - rund Durchmesser unter Heranziehung e1IN-
schlägiger Parallelen überzeugender Weise als eın Schmuckstück, welches ursprünglich
ohl tür das Zaumzeug 1ines Pferdes eiINes persischen Reıiters bestimmt W arlr un! den Kopf
ınes erschlagenen Feindes darstellte. Überraschenderweise Lrägt dieses Stück auf der
unteren Hälfte dreı byzantıniısche Kontrollstempel, welche 1konographische Darstellungen
autfweısen. Krica Oruikshank weist cdıe Anbringung dieses Stempels ın die eıt zwıschen
Heraklıus und dem Ausbruch des Bilderstreites. Anscheinend ist dieser eıt das
Schmuckstück 1Nns byzantinısche Beich gekommen un! dort durch Anfügung 1nes Henkels

ınem Irımkbecher umgearbeıtet worden. VI gibt eiıne verheißungsvolle Probe ihrer
ıumfassenden Untersuchungen über solche Stempel.

22.7-—9061 Marvın KOoss, Byzantıne old Medallıon at Dumbarton Oaks. ‚Josef
Strzygowskı erwarb Juni 1906 Von einem griechischen Zyprioten ein goldenes
Medaıillon, welches ZU. Iragen nach Art eines Knkolpion zurecht gemacht WaLr. EKr
wıdmete ıhr eıne umfassende Studie Ravenna als Vorort aramüärscher K unst OrChr
1915) 96 17. und entschied ıch tür Cypern als Entstehungsort. Dalton pflichtete ıhm
zıunächst bel, wurde aber später ınsıcherer. Brehier un! Charles Diehl dachten
Antıochılen; Matzulevich Konstantinopel. Unser VI oreift die Krage uıunter Heran-
ziehung verwandter Stücke wıeder auf un:‘ OoMM: dem Krgebnis: entstanden in
Konstantinopel unter Justinus 1 Tıberius oder Anfang der Regjerung des
Mauricius Tiıberius. Die vorgebrachten ({ründe (Prägestempel) machen Eindruck.

263—0 14 Speros Vryonıiıs, T’he Ul 0} nprovANCLAL MAQNAle, Kustathrius Botrlas
(1059) Da WIT AuUuSsS der eıt, VorT 1050 wenı1g über KEinzelpersönlichkeiten AuUusSs der Gesell-
schaftsklasse der Provinzmagnaten wissen, kommentiert das bereits 1907 durch
Beneßsevi@C erstmals herausgegebene Testament des kappadozischen Klüchtlings un!
Protospatharıus Eustathius Boıilas. Wır hören VO.  5 seinen Iın Armenıen gemachten and-
erwerbungen, VO  - seinem Barvermögen, VO:  a} den Gegenständen, welche seliner Kıgen-
kırche vergabte, VO  = se1iner Bibhothek. Zu Anm Wenn 112  5 schon einmal be1 dem
Versuch, eINe Übersicht über dıe bekannten Inventarverzeichnisse Aus der byzantinischen
eıt geben, den Rahmen des reinen Privatbesıtzes sprengt un! uch Verzeichnisse VOIN

Klöstern un! Kirchen anführt, dann sollte 1980828  — doch auch das bereıts dem 5./6. ‚UZU-

weısende, in griechischer Sprache aut ınem Papyrus erhaltene Inventarverzeichnis der
Kıirche des bba Pso1s Ibıon iın Ägypten erwähnen (vgl DACL (,1405/8). Und hätte
siıch nahegelegt, auch gleich die beıden anderen, ebda 1410/15 behandelten Verzeichnisse
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7wWweler anderer ägyptischer Kirchen AaAus dem un! CHNECN, selbst WEeNnNn e
beiden letzteren Verzeichnisse koptischer Sprache abgefaßt sınd. chlich bildet das
alles eınen einzigen Kreis.

ufs an gesehen, erweıst auch cdieser and (vgl OrChr [1956] und
[1958] 146—51) Dumbarton aks als ınen wahren Vorort byzantınıscher Studien.

Engberding

Ignatıus Ortız de Urbıina S, Professor Patrologiae 1ın Pontifeio Instıtuto
Orıjentalı, Patrologıa DYTLACA. Pont Institutum. Orientalıum Studiorum.
Roma 1958, Pıazza Marıa Maggiore, 25() 3500 Liıre.

Anton aumstarks (+eschichte der syrischen I1ateratur hatte TOUZ Jer bleibenden
Werte gerade für Nicht-Deutsche den großen Nachteil, da ß S1e ın einem Stil geschrieben
WalL, der das Verständnis über Gebühr erschwerte. Damıiıt verband sich eiıne große Unüber-
sichtlichkeit und uch Unebenheit der Anordnung des Stoffes.

Somit kann eın Versuch, die Werte dieses Werkes unter Vermeidung der genannten
Schwächen un ınter Heranziehung der Krgebnisse der Jüngsten Forschung NEeEU

erschließen, 11UL uneingeschränkte Anerkennung finden
Kolgende Vorzüge springen be1l unNnseTeN Werk sofort ın Cie Augen:

DıIe Beschränkung des Umfangs auf Wesentliches. Daher werden
dıe Schriftsteller nach 750 Danz sSiummarısch behandelt Daher auch der 'Titel

Patrologıa SYTLACca un nıcht (GAeschichte der syrıschen Interatur.,
be1i den früheren Autoren fallt ebenfalls viel Beıiwerk WwWeg, daß cClie wichtigen Punkte

klarer hervortreten un fast lehrbuchmäßig ZULC Darstellung gelangen.
1 Die damıit erzielte größere Klarheit wird noch gesteigert urch eiINne trefflichere

Anordnung des Stoffes: erscheıint eın selbständiger Abschnitt Omnera hıstorıca ANONYMUE ;
auch die Übersetzungen werden geschlossen und 1m Zusammenhang behandelt

LLL Die se1t dem Krscheinen VO.  - Baumstarks Geschichte herausgekommenen Ver-
öffentlichungen und Untersuchungen sSind aufs sorgfältigste gesammelt und verarbeitet.

Besondere Erwähnung verdienen jene Partıen, welchen ıch der V1 durch seine
eigenen Korschungen als besonders sachkundig erweılst; Aphrahates, Kphräm,
Liber Graduum, Transıtus Marıae, Jakob VO.  H Sarug, Sahdona, Philoxenus VOIl Mabbug
überhaupt alle theologischen Belange, VOL allem dıe dogmatischen. Zwar hat der VT nıcht
ın aJllen strıttigen Fragen eigene Stellung bezogen; ‚hber dort, das der Fa,ll ist, hat
SLELS mıt großer Vorsicht und Klugheit getan. So hat mich besonders che Zurückhaltung
gegenüber der Sahdona-Deutung durch de Halleux gefreut.

Leider sind diese unbestreitbaren Vorzüge muiıt, gewı1ıssen Mängeln verquickt. 170
ınten ist lesen: »Kd SC hwart 7ı Übers der pseudoapostolischen Kirchenordnung. <

Der riıchtige Titel a‚Der lautet: ber dre pseudo-anostolischen Kırchenordnungen. Diese
Schrift ist keine edit2r0, sondern eiınNne richtige Untersuchung. ebda »JSacobum »ertısse
Paradosin Hıppolytı.« Das kann INa  _ doch nıcht gut Sagen, WE Jakob eın griechisches
Sammelwerk übertragen hat, Iın welchem die sSox. Paradosis 1Ur ın starker Überarbeitung
erscheint. Ks ırkt nıicht sehr logisch, WE 111&  - S. 158 die Bruchstücke iıner offen-
kundig nestorlianıschen Anaphora ausgerechnet 1m Rahmen 1nNnes Abschnittes behandelt
findet, der ausschheßlich monophysıtıschen Theologen gewidmet ist. Irreführend wirkte
auf mich S, 26 die Anführung VO  } Mercer, T’'he Ananphora of Sarnt James of Serug
un! Seb Kuringer; Ie äthromıischen Ananhoren des hl.Johannes des Donnerschnes und
des hl.Jakobus DON Sarug. Diese äthromsche Anaphora trägt wahrlich nıchts Kenn-
zeichnung des syrıschen Schriftstellers Jakob be1 Auf 233 werden die Anaphoren
des GregNaz, Cyrill, Sevr I11UFLr nach den wenıger zuverlässıgen Ausgaben VO!  s Ren, Assemanı,
Missale Chaldai:cum zıtiıert, während die klassıschen Editionen 1M Corpus der AnaphSyr
‚War zıtıert, a‚Der hıer jener Stelle, S1e eigentliıch genannt werden sollten,
nıcht mehr erscheıinen. Von der Aufzählung der vielen, vielen anderen Versehen (z.B
Wer ist glücklich, auf 17/4 AuSs »Ch 283«sofort ThQ [1901] erkennen?
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der Plural VO.  - sughitha heißt nıcht sughithe S 109], sondern sughjathä!) muß ich hıer
absehen. Nur auft wel Gruppen VO:  - Unebenheıiten glaube iıch noch eingehen sollen :

die Umschrauft der syrischen W örter. Jeder Kingeweihte weiß, welches Durcheinander
hler herrscht. Und iıch würde be1 der Art und Anlage unNnseTeES Buches restlos gebilligt
haben, WEeNN 100812301 auf alle » Feinheiten « grundsätzlich verzichtet hätte. Aber est
INa  - ituthä (5.46 neben ıtutha 5.124 un! iıtutha 2) Das bedeutet: a) der status
emphaticus wıird In dreiıtacher Weise graphisch ZU. Ausdruck gebracht; b) der t-Laut
erscheıint TOUZ gleicher voraufgehender Bedingungen einmal als %, einmal als AÄhnliche
Inkonsequenzen erlebt 111a  - immer wieder; 7z. B erscheint eın und emselben Kıgen-

der Murmelvokal einmall als voller Vokal ausgeschrieben, einmal völlig unter-
drückt meSiha-zkha 243) Noch unangenehmer ırkt C WE solche In
konsequenzen irreführende Auswirkungen zeıtıgen : erscheinen Sarbel un! Sarbil 1mMm
KRegister als :wel verschiedene Persönlichkeiten, der 112  — liest VO  - eıner Chronik »Marıs«
und ıner Chronık »Marı«!

che Wahl der Sıgla (Gewiß ist jeder Autor diıeser Wahl zunächst frel. Aber wel
Grundgesetze haben ıch 1M Lauftfe der eıt doch durchgesetzt: a) INa  5 mMu. sich selbst
konsequent bleiben; b) 111a  - tut gut, eingebürgerte Sigla übernehmen. So ist, e6s a ll-
gemeın übliıch, OCSCO schreıiben; hıer aber lesen WITr Dabeı 1äßt der V{T.
OC, OCHP, ROC das sehr wohl AUuS,.

Das alles hätte sich ohl vermeıden lassen. So stehen WIT wıieder VOTLT eiıner Geschichte
der syrischen Laıteratur, welcher WIT eine bedingte Anerkennung zollen können.

Engberding
Uyril ango, Homilıes of Photius Patrıiarch of Constantınople. Englısh

Translation, Introductıon and Commentary. Dumbarton Oaks Studies
Harvard Universıty Press (Cambridge, Mass., 1958 XII un 30{ Dollar.

Photius als Prediger offenbart e1in Janz anderes Gesicht denn als kirchenpolitische
Persönlichkeit. Deswegen darf ıne gerechte Würdigung cdieses umstrıttenen ökumenischen
Patrıarchen nıcht diesen Predigten vorübergehen. Wenn uch die Rekonstruktion
VO  - AOYOL XX ÖLLLALAL urch Arıstarchı (Konstantinopel 1900 das Maß des
Krlaubten weıt übersteigt, ıst och dıe ahl der tatsächlıch gehaltenen Predigten
bedeutend höher als jene 18, die WIT heute Iın den Hss noch nachweısen können. Da diese
Homilien ZU größten 'eil noch nıicht ıne moderne abendländısche Sprache über-
tragen sind, ist das 1e] unserTes V£ der Dumbarton aks dıe Stelle 1nes Instructor
In Byzantine Archaeology versieht, zweıtfelsohne begrüßenswert.

Kıine sorgfältig gearbeıitete HEinlertung (Introduction) entwirft ın aller Kiürze den g -
schichtlichen Hintergrund der Predigten, SA dıe Homilien klar a‚ VO.  S allem verwandten
JVextgut (Catenae, Enkom1um etc.), untersucht chıe Ordnung der Homilien den Hss.,
cdıe Entstehung der Sammlung, die geringe ahl VO  e Hss., ihr Schicksal 1mMm aute der

die ersten Veröffentlichungen durch Combefis un! Lambeck, cdie Bezıehungen des
'a18108 Ligarıdes jener H8 VO  - welcher uns heute wenıgstens noch Auszüge VO.  - den
16 Nummern erhalten sind un! die wahrscheinlich cdie Grundlage für dıe wichtige Hs
Athos, Ivyıron 684 ist; dıe Ausgabe durch Aristarchi aut Tund der letztgenannten Hs
Die Ordnung der Folge der Homilien den Hss hält Mango für chronologisch; VOI-

sucht Oß WEn auch mıiıt aller Vorsicht für die meısten Predigten eın konkretes
Datum anzugeben (hıer konnte ich ihm allerdings nıcht mehr folgen). Sicher datierbar
ıst 1Ur Homiuilie auft den März 867 Be1l al diesen Untersuchungen kommt eiıne
Fülle VÖO:  z Lateratur Verwertung; seltenste und entlegenste Werke äaltesten Ww1e neuesten
Datums erscheinen 1ın den Fußnoten.

Da die Anfertigung eıner Neuausgabe der Homuilien noch aut spätere Zeiten zurück-
gestellt ıst, sStützt sıch be1ı der Übersetzung aut die Ausgabe VO  S Arıstarchli, welche
durch wel Homilien, welche TST 1954 urch Kournoutos und Laourdas VeLI-
öffentlicht wurden, ergänzt Diese beıden letzteren Homilien werden hınter Homilie
eingefügt, da ß siıch VON Nr. die ahl 1immer erhöht gegenüber der bısherıgen
Zählung.
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Die Homilien behandeln meistens hiturgische Gegenstände (Butterwoche, Fasten,
Palmsonntag, Karfreitag, Karsamstag, Verkündıigung, Marıä Geburt, Einweihung 1ner
Kirche, Enthüllung 1nes Muttergottesbildes) ; wel befassen sich mıt der Irrlehre des
Arius; wel mıt dem Einfall der Russen 1m ahre 860U; 1ıne »mıt dem Triumph über alle
Irrlehren«.

Die Hinleitungen (»Notes«) den einzelnen Homilhlien siınd vorzüglich gearbeitet;
trotzdem bleiben viele Kragen offen; und der Vf wird auch ohl nıcht damıit rechnen,
da ß 1ın allem und jedem Zustimmung finden wird

Die Übersetzung ist ebenfalls mıiıt großer Sorgfalt gefertigt; doch gilt auch hiler das ‚.ben
Gesagte; ımten AT OCTDOON TOOC AVORGTOLG bedeutet .TOUZ allem Gesagten
doch »Hinwendung Gottes den Menschen«, ott spricht durch dıe Katastrophen

den Menschen. S. 41 TOONYOLLEVO AOY @ meınt nıcht un the nrecedıng words, sondern
mıt eInem besonderen Wort (für dıe Katechumenen). Kngberding

Emmanuel-Karım Delly, La T’heologıe WE bar-Senaya. Etude et Wra-
ductıon de SCS Entretiens. Rome 1957 (Studıa Urbanıiana 1: © brosch.

IMIER bar Senaja (geb 9795) ist iıner der bedeutendsten nestorlanıschen Theologen des
begınnenden zweıten Jahrtausends (A Baumstark, Gesch. S Lat., 287£.: Ortiz
de Urbıina Sı Patrologıa SYTLACH, Romae 1958, 204) ID ist, daher sehr begrüßen,
daß der chaldäische unlerte) Priester Emmanuel-Karım Delly eine Arbeit vorlegt, dıe
sıch mıiıt diesem nestorlanıschen Theologen beschäftigt.

D.’s gedruckte Studie ist, eın Auszug AuUuSsS 1Nner umfTfangreichen Dissertation, die über
Klias handelt. legt hier eın Lebensbild des ‚1as SOW1e den wesentlichen Inhalt des
zweıten 'Teıls se1lnerT Dissertation VOT, 1n dem auf der Grundlage der sieben (arabısch
abgefaßten) Gespräche des Ehas mıiıt dem mohammedanıschen Vezir al-Magrebi (vgl 161.)
dıe trimıtarıschen und christologischen Anschauungen des IMIER untersucht. Schluß
Tügt ıne französische Übersetzung des ersten un! zweıten Gesprächs SOWI1Ee des Briefes
des Kıllas über den Schöpfer und die Armtät be1.

Die Ausführungen des Klias sSind für uns deshalb besonders wertvoil, weıl 916  _ die ehre
seiner Kıirche erläutern und erklären. Neben der ehre der Kırche spielt hler allerdings
noch eın anderer KFaktor eine wichtıge Rolle dıe Rücksichtnahme aut die Mentahtät des
islamıschen Gesprächspartners. Wiederholt finden WIT ]J& iIm orjıentalischen Christentum
1: Bemühungen, den hauptsächlichsten »Stein des Anstoßes« für das islamiıische Denken,
das Irınitätsdogma, durch entgegenkommende Interpretationsversuche diesem Denken
erträglich machen (vgl OrChr S0 —83 un! 1958 81) So erklärt Elias,
der sıch der Kormel » Kıne Wesenheıt drel H ypostasen« (23) festhält, Gott-Vater
als Substanz (gawhar), Person und Hypostase und versteht den Sohn un! e1ist als wel
W esensproprietäten, ratıo un: vıta, die a‚ber doch uch wıeder als Hypostasen be-
zeichnet: » Kit, du mMOoment QUE l’ Essence, le Verbe et l’ Esprit Cessent d’ätre tro1ıs accıdents

tro1s substances, resulte qu’ıls sSont tro1ıs Hypostases PLODLICS« (29) Diese dreı Hypo-
stasen SINd ‚.ber wıeder eın ott (1 G.)

So erg1ibt sıch gegenüber dem islamischen Gesprächspartner jenes eıgenartıge Schwanken,
das {ür derartige Versuche charakteristisch ıst (vgl OrChr 1956 81) FKreilich hegt
a,{| dem noch ein philosophisches Axiom zugrunde: Dıie Nestorianer konnten sıch keine
Substanz denken, dıe nıcht zugleich Hypostase un:! Person ist (das Prinziıp der Schule
VO  - Antiochien, vgl 82 Dieses Prinzip macht sıch natürlich besonders auch der
Christologie bemerkbar, IHIER miıt der nestorlianıschen Theologie ‚.ben NUr ıne Eın-
wohnung des Wortes 1m Menschen Christus anerkennen kann 32—40) Die Einheit
(I’unıon) des (Jottessohnes Il göttlichen Hypostase) mıt dem Menschen Christus E mensch-
liche H ypostase) ist eıne Einheit des ıllens (al-maßiat), des Anhanges (al-ıttisal) un
des Adels, der Würde (al-wighia), also e1INe moralische KEıinheıt. Auch die Idiomen-
kommunikation des KElias gehört der moralıschen, uneigentlichen Ordnung

vergleicht dıe Auffassungen des has schheßlich mıt denen des Thomas VOonNn Aquin
und anderer scholastischer Theologen.
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Ks ist; eıne sehr schwierıige Krage, dıie noch viel Nachdenken erfordern wıird, ob hıer
letztlich unüberbrückbare und unversöhnliche Gegensätze zwischen orthodoxer, katho-
ischer un! nestorianıscher ehre bestehen. Wenn die Gegensätze aut den ersten Blick
auch sehr oTr0oß seılın scheınen (größer alg die den Monophysıten), hegt ıhnen doch
letztlich e1in verschiedenes Denken zugrunde, Was besonders urch das Substanz-Hypo-
stase-Prinzıp von Antiochıen deutlich wird. ber WE verschiedene Denkprinzıplen dıe
nestorianische Christologıe ıuch ine andere Richtung gehen lıießen, ist nıcht doch
1m Letzten ‚.ben eine Verschiedenheit der Denkstruktur und (zumıindest 1M rsprung
nıicht des Kernes der ehre selbst ?

Dieses Problem wird WwW1e gesagt noch viel Arbeit erfordern, und 111a  - muß
daher sehr dankbar se1n, da die gewissenhafte und saunber dargelegte Untersuchung
der Forschung auf ihren weıteren Weg a,ls Beıtrag geschenkt hat

Trnst Hammerschmidt

Sakramentalmystık der Ostkıirche (Das nch vDO  S Leben N OChrıstus des
Nıkolaos Kabasılas ), übersetzt VOIL (Jerhard Hoch, herausgegeben und e1IN-
geleitet Von Kindre von Ivyanka. 248 6D, — ÖS, 12,70

Wenn Hiıeronymus VO.  < der hl Agnes sag%t omnıum gentium hitterıs atque linguis,
praecıpue ecclesus, audata est (ep ad Demetriadem), kann 1D3a dasselbe auch VO  5

dem »Leben ın Christus« Sagenh, welches Nikolaus Kabasıilas die Mıitte des 14 JB
verfaßte. Kıne tiefe, schlichte, wesentliche, allgemein gültige un für jeden
Christen passende Mystik verbindet sich mıiıt echter Aszetik, da ß 1012112 lange nach ınem

gleichgearteten und gleichwertigen Werke suchen muß (J}erade dıe Herausstellung der
Bedeutung der Taufe, der Sdalbung PE Kirmung), der heiıligen Altargemeinschaft f{ür die
Grundlegung un! Entfaltung 1nes Lebens, das sowohl seinsmäßig w1e uch 1m Bereich
des Handelns miıt Christus verbunden ist, macht diese Darlegungen wertvoll, da ich
aut 331e das Wort des hl Augustinus anwenden möchte: habent prımum haustum, habent
secundum haustum und selbst nach Jahren der Unterbrechung wird 11a  S SEn wıieder

dieser Kost greifen. Stufide eine deutsche Über-Um überraschender ist da cdie Tatsache, daß bıs
setzung noch nıcht vorhanden WaLr,. Der Übersetzer hat siıch jahrelang mıt seinem ext
innerlich beschäftigt un deswegen auch die einzelnen (+edanken In einer dem deutschen

gefälligen Korm ZAL Ausdruck brıingen verstanden. Selbst solche, welche dieser
östlichen Mentalhität VO  - Hause ferne stehen, dürften durch nıchts abgeschreckt werden.

Besonders beachtenswert schienen MIr dıe Grundsätze be1 der Übertragung gewIsser
griechischer Begriffe : »Auft die (zefahr hın, daß dadurch eine befremdliche, Ja vielleicht
affektierte Wirkung hervorgerufen wird, wurden manche griechische Ausdrücke be1l-
behalten, die reichere Inhaltsfülle und cdie vielseitige Bezogenheıt anzudeuten, dıe
diese Ausdrücke 1m Griechischen haben X Man kann dıe kluge Erfahrung, welche ın
der weıteren Durchführung dieser Übersetzungsgrundsätze sichtbar wird, NUur dankbar
anerkennen.

Freilich schließt diıese Anerkennung nıcht AuUuS, daß nıcht überall der Nagel aut den
Kopf getroffen ist. Besondere Hervorhebung scheint MI1r In dieser Beziehung dıe Stelle

unten bhıs 'ben erfordern, da hıer dıe Übersetzung den Sınn 1n DSa3Nz erheblichem
Ausmaß verändert. HKıs handelt sıch dıe Bedeutung des Wortes MWOLYLO. Der Über-
setzer sieht darın jenen inneren Gehalt des Myster1ums, welcher über den durch eıne
Verstandes- un! Vernunfttätigkeit erreichbaren Sinn hinausgreift. Daher die Wiedergabe:
»eLwas der Wirklichkeıit gselber Näherkommendes«. Weniıge Zeijlen später jedoch gibt
NOAXYLATO SYELV als »dıe Staatsgewalt In Händen haben«. Mir scheıint mehr als
offenkundig Sse1INn, daß sıch beiden Källen das einfache » L un« handelt.
Kabasılas wiıll Sagen:; der Sınn der Taufe ist nıicht damıt erschöpft, dalß ıne bloße Kr-
kenntn1ıs über ott wird, sondern dıe aufe ruft nach der Tat, nach »der wahren
Philosophie«. So uch das Yatat A UuS Johannes Chrysostomus unmittelbar vorher
eindringlıch geschlossen. Kıs wäare ‚Iso übersetzen DSEWESECN : »Ks ıst demnach den Täuf-
lingen nıicht gestattet, die Gotteserkenntnis bloß bıs aut das Wiıssen ıhn, welches
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durch Verstand und Vernuntit erreicht werden. kann und biıs auf den (bloßen) (Hauben
begrenzen, sondern gilt, etwas Größeres unı dem 'Tun näher Verwandtes 1n diesen

W assern finden Ks heißt, Taten setzen un: dadurch) verstehen, eın guter
Theologe Se1N un! Was noch mehr ist mıt den bösen Leidenschaften ringen
un! (SO) dıe Sache des Heiles und der wahren Philosophı1e wohl kennen.« Man VeL-

gleiche damıt die Übersetzung: » Denn ist durchaus möglich, daß jemand die SsStaats-
Jeitung ın Händen hat (l un! zugleich e1n guter Theologe ist, oder, Was noch mehr be
deutet, daß jemand mıt bösen Leidenschaften behaftet ist (!) und dennoch siıch auskennt

Wort des Heiles un! der wahren Philosophie.«
Der Übersetzung hat ndre VO.  = I1vanka eıne Einleitung voraufgeschickt, welche

Ww1e immer be1 geistesgeschichtlichen Darlegungen AUuS der Feder dieses angesehenen
utors TOUZ aller Knappheıit das Wesentliche treffsicher und geistreich zugleich
herausstellt.

Za bedauern ist, n dalß Ivanka siıch der Bestimmung der uıunsıicheren Chronologie
des Lebens unNnseTeEeS Nikolaus DaLlZz die althergebrachten Daten gehalten hat, hne
uch den leisesten Hinweis aut cdie beachtlichen Untersuchungen VO  - Sevöenko
(ByzZ 11954] 54/6) der Loenertz (RvKEitByz 11949/50] 16 und OrChrPer
[1955] 205—231) oder Epenekides (ByzZ [1953] 19) anzubringen. Ahnliches gilt
für die pauschale Ansetzung der eıt der Abfassung der Briefe uNnseres Kabasılas; vgl dazu
ByzZ 19955 23f 1Im gensatz ByzZ 1929

Leıder entbehrt das uch jeglichen Literaturhinwelses. Nicht einmal die einschlägıigen
Aufsätze VO.  S Georg Wunderle, IDre Nachfolge Ohrıstı als mystıische Tatsache und abls
ethıische Aufgabe un des Niıikolaus Kabasılas Leben un Ohrısto PhilosJahrb
362—373 der Vom Wesen des Ohristseins. (Zedanken ZU/ Werke des Nıkolaos Kabasılas
Über das »Leben un Ohrısto« Geist und Leben 1948 371—386 sind erwähnt.

Engberding
('lemens KOopPp; DIDe Heılıgen Stätten der Evangehen. Friedrich Pustet

(Regensburg 1959 144 S en, Bılder, Leinen 35, —
Der ViI weilte 1921, 1925/7, 1936— —46 un! 1954/6 1mMm Hl Lande und hat während

cdieser langen Jahre mıt wachem Blick dıe Kragen verfolgt, welche dıe Stätten aufwerfen,
welche die adıtıon mıiıt dem Leben Jesu verknüpft. Kr studierte dıe Quellen, prüfte dıe
verschiedenen Meinungen, überzeugte sich Ort un! Stelle Die Frucht dieser lang-
jährigen Arbeıt wird hlıer vorgelegt. Ks ist ein Werk der Synthese, 1ın welchem indessen
dıe eıgenen Forschungen nıicht fehlen (vgl. die Kirche der Taufspendung Johannıs In der
Wiüste be1ı Hebron).

Von Bethlehem (vorchristlich, Geburtskirche, Hirtenfeld, Haus Josefs, die Weıisen A UuS

dem Morgenland, cdıe Unschuldigen Kinder) über Nazareth üdisches Nazareth, Ver-

kündigungskirche, Kıirche der Ernährung, Synagoge, Absturzberg) cdie Örtlichkeiten, welche
mıiıt dem Leben des Täufers Johannes verknüpit sind, Kana, Jakobsbrunnen, Kapharnaum,
Bethsailda, Chorazın, Magdala, Gennesar, der Bergpredigt, Ort der Brotvermehrung,
Gerasa, äsarea Philıpp1, Naım, Tabor, damarıa, Ephraım, Jericho, Bethanıien, Bethphage
nach Jerusalem. I)ieses wird aut 1924 Seıiten besonders ausführlich behandelt (Tempel,
Bethesda, Siloah, Abendmahlssaal, G(Gethsemane, Haus des Kaiphas, Hakeldama, Prätorium,
Golgotha, Grabeskirche, Kmmaus, KEleona, Himmelfahrtskirche). Kartenskızzen un!' licht-
bilder dienen der besseren Veranschaulichung.

Das uch ist eın zuverlässiıger FKührer, sowohl für den Fachmann Ww16e für den Pılger
WwI1e für den interessierten Lalen. Der Fachmann treut sich, bequemer Weıse a lles
Wissenswerte sachkundıg entsprechend dem heutigen Stand der Forschung 1Ne1-

getragen finden; freut sich über dıe gewissenhafte Befragung aller einschlägıgen
Literarischen un monumentalen Quellen ; freut sich der klugen Kritik, welche die
verschiedenen Meıiınungen über sich ergehen lassen mUussen ; nımmt miıt Interesse
Kenntnis VO  - den persönlichen Ansıichten des VS.; auch dort, N ıner anderen
Rıichtung folgen möchte. Alles ist ruhıg un: sachlich dargestellt; fällt Dal nicht 1nNns
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(Gewicht WL nıcht jedes Werk zıtert un! nıcht jede Ansiıicht berücksichtigt WIT: Die
Angaben reichen AUS, den Weg selbständig weılıter bahnen

Trotz dieser wissenschaftlichen Grundhaltung wird der Laıe durch nıchts abgeschreckt
N überläßt sich der sachkundıigen Kührung und wıird manche Abschnitte mehr als
einmal durcharbeiten Vor allem jedoch SCcC1 Jjedem Palästinapilger dringendst geraten, dieses
Werk VOL Antritt der Pilgerfahrt gründlıichst urchzuarbeiten

Das uch wırd lange eıt Zweck ertfüllen
Kınıge Ungenauigkeiten
Gelegentlich (z 381 301 403 4892 richtig dagegen und 08) wird das alt-

armenısche Lektionar un! das georgıische Kanonarion als Zeugn1s für den » Brauch der
TMeENLET bzw der Georgrer « angeführt Diese Einschränkung ist nıcht berechtigt un
erzeugt gerade aut dem Hintergrund der heutigen Sprechweise 611 falsches Bild

Dieses georgische Kanonarion 1st uUuNs nıcht WI1IC 489 lesen 1sSt durch »Z Wl russische
Manuskripte des un &X erhalten, sondern durch den georgıschen CO!| 633 des
Museum VO  Z Mesti1a, Svanetien Hs der Georgskirche hıl und durch die gleich-
falls georgısche Hs des Klosters der hl Cyriacus und Juhitta Kala Svanetien, Jetz

der Nationalbibhothek ıflıs Auch letztere Hs gehört dem Freilich
sSind beide Hs dem Abendland Zuerst durch russische Übersetzung bekanntgeworden

Die Quelle georgıscher WFestkalender erscheint sowohl ext W16 KRegister scharf
der Quelle georgısches Kanonarıon gegenübergestellt da der Nichtfachmann den
Eindruck SEWINNEN muß handele sich ‚:W61 verschiedene Quellen Vgl
Anm 178 »(+0ussen uch nach der Hs VO  — Kekelidze« In Wiırklichkeit stellen die
beiden Hs VOIl Kekelidze das wesentliche Mater1a|l für (10ussens Festkalender ! Die beiden
Quellen überschneıiden sich also

Wenigstens 12mal (S 51 102 178 191 210 2779 286 311) fand ich
Marmard] 1, "Textes Geographiques Arabes S5T Palestine (Parıs 1951 als Mamard)ı

7Z10ert Kngberding

Kyvarıstus Mader weıland Direktor des Archäologischen Instituts der
(+örres (+esellschaft Jerusalem Mambre Ihe Ergebnusse der Ausgrabungen

heılıgen Bezurk TYAME: el halil Südpalästına 1926128 eXtban! 356
Tafelband m1 108 Zeichnungen und 153 ILachtbildern auf 103 T’afeln Hre1-
burg (Breisgau) Erich Wevwvel-Verlag 1957

Alexander Gr den Achilles glücklich weiıl 11611 Homer gefunden habe,
welcher Ruhm der Nachwelt überhefern verstand Ebenso 1STt N Forscher
glücklich PFEISCH, welcher NeNn Verlag findet der SC Lebenswerk Ausführ-
hichkeit die nıchts VO.  S Kıinschränkung we1ıß und Prachtausstattung, dıe über
alles Lob erhaben 1st herausbringt Kın solch glücklich Preisender ist der Vif der oben
angezeıgten Arbeit!

Über Kntstehung, Schicksalsfälle dieser Grabungen und Untersuchungen, iüber Anlage
Un Inhalt des Werkes 1ST bereits OrChr 144 und 41 150 gehandelt worden
So dürfen WIL hler auf Folgendes beschränken

Zumächst die Hauptergebnisse
alg Ort des bıblischen Mambre kommt ramet el-haliıl KFrage. Hier hat der Spaten

endgültige Klarheit geschaffen. Von den verschiedenen Meiınungen >0yebel er-rumede,
hirbet eS-sıbta, hırbet Nasara, hirbet NIMTAa, raämet el-halil) kommt letzteres
FKrage

»dıe Möglichkeit wWwWenn nıcht Q, hohe Wahrscheinlichkeit da der Jüdischen un!
israelitischen Verehrung VO!  s Mambre schon kanaanäischer un ursemiıtischer eıt CIn
Wasser- und Baumkult In &K

dıie KEntdeckung der Anlage Herodes’ Gr., welche den Haram 1Ner Ausdehnung
VONN umschloß, 6111| Anlage, welche den Literarischen Quellen nıcht dıe
geringste Spur hinterlassen hat
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die Feststellung eines Heiligtums heidnisch-römischen Charakters, welches autf der
Anlage des Herodes un:! mıt deren Quadern errichtet wurde.

dıe Entdeckung der konstantinischen Basıilika, welche 1m Schutt der Jahrhunderte
völlıg Vergessenheit geraten Wa  H

die KEchtheit des Baudekrets Konstantıiıns Gr., welche daraus uıunmittelbar folgt,
welche aber bısher VO.  - vielen un bedeutenden Forschern angezweiıfelt worden War.

Aus dem reichen Schatz der Darlegungen e 1 des weıteren hervorgehoben: der Name
Mamre (gräzisiert Mambre) bleibt rätselhaft. dıe Stätte Mambre übertriıfit Be-
deutung andere Stätten der alttestamentlichen Gottesoffenbarungen W1e Hebron,
Beerseba, Bethel, Sichem DiIie Geschichte Mambres VOLT Abraham bleibt 1n Dunkel
gehüllt. Die KEıche VOINl ambre ist; Wahrheıit eınNne Terebinthe SCWESCH (vgl uch die
Bemerkung VO.  — Stummer 288) Wahrscheinlich haben e Juden (Hebräer) den aANDE-
stammten heidnischen Baum- un Quellkult mıiıt der Verehrung Abrahams verbunden.
Dıie konstantinische Basılıka lag nıcht außerhalb des Haram, beım achtturm el-kenise,
W16e viele (+elehrte vermuteten, sondern innerhalb des Weihebezirkes, auft der östliıchen
Hälfte Iıe Quelle ist auch heute noch nıcht versiegt. Der Brunnenschacht ist 6,85
tief DiIie Andachtsgegenstände AaAusSs römiıscher un! byzantınıscher Zeıt, dıe sıch zahlreich
fanden, ZeEUSgEN VO  - der großen Verehrung, welche dieses Heuligtum 1ın jenen Zeıten
genoß. Seit dem ß bedeckten arabısche Wohnbauten den Janzen Haram.

183— 237 wird uch die (eschichte Hebrons hineingezogen und gegenüber Alt
und Beyer wahrscheinlich gemacht, daß Hebron byzantınıscher eıt TOUZ des
nahen Eleutheropolis Bischofssitz SEWESCH ist. Schon byzantinıscher eıt scheinen
ın den Räumen nördlich uıund sudlıch der Basılıka Wohnungen gestanden haben.

Dem Textband ist eın selbständiger Tafelband beigegeben, welcher durch seINEe Reich-
haltigkeit, durch cdie Sorgfalt der Beschriftung un der Einordnung den Textband
cdie Gewissenhaftigkeit erinnert, mıt welcher die Ausgrabungen ıunter St. Peter In Rom
veröffentlicht wurden.

So gewınnt 1118  - den Eindruck eiıner bis 1ns kleinste und letzte durchgeführten Arbeit
jede Frage ist aufs gründlıchste behandelt; jede Ansıcht aufs gewissenhafteste geprüft;
jede Quelle aufgespürt.

Dennoch kann eiıne objektive Krıtik nıicht restlos a‚ lles loben un anerkennen. Vor allem
zeıgen sıch der Auswertung des archäologıschen Materials manche Schwächen. Der
V hat seinem Drang Kombinationen un!' phantasıevollen Ausdeutungen mehr als
bıllıg nachgegeben schon Sal nıcht reden VO  - den »Traumbildern«, welche die
Intuition eines Mauritius Gisler hervorgezaubert hat! Die erhaltenen Baureste sind
‚.ben armselig, solche Rekonstruktionen rechtfertigen können. Hierhin gehören
chie Ansichten VOI der Zuordnung der Umbauten der herodianischen Anlage Hadrıan;
VO  - der Annahme der Zerstörung der Bauten erodes’ Gr. ıunter Tıtus der während des
zweıten jüdischen Aufstandes; VO  - der Auswirkung der Gesetzgebung des ‚Jos1as (gegen
den Baalkult) aut Mambre; VO  - einem »notdürftigen Wiederautbau durch
Modestus«. Nicht durchschlagend überzeugend iırkt die Erklärung des Mißverhältnisses
zwıschen Längsachse un! Querachse der Basılıka 16,45 ZU 00 m) weniıgsten
gesichert erscheımint dıe Annahme, daß der 08 Haram In arabıischer eıt als W asser-
reservoır gedient habe ID beıden Röhren, welche als Hauptbeweisgrund erschienen,
lassen sıch uch als Leıtungen ZUC Abführung des Kegenwassers deuten (SO de Vaux

RyBibl 1958 998); unı In der Widerlegung der gegnerischen Ansıcht (Salzmann,
Abel U: &.), dıe Mauern se]len dafür nıcht dicht SECWESCH, zeıgt siıch nıicht glücklich.

Gegenüber diesen Schwächen hebt sıch cdie Ausarbeıtung des eigentlich geschichtliıchen
Teıules vorteilhafter ab (+ew1ß reißt uch hler der YKaden der nıcht gelösten un!' auch bıs
heute nıcht Lösenden KFragen nıcht ab der Bericht des Sozomenus, der als Augen-
zeugenbericht gewerte wird un:! dennoch keine anderen Gebäuhichkeiten im Haram
kennt als die Eıche un: den Brunnen(!) das 1ıld. ın der VOL der Basılıka, welches
KEusebius beschreibt USW. ber cdıie ausglebıge Heranzıehung der eigentlichen Quellen, ihre
ruhige Prüfung 1mM Lichte der bisherigen Auffassungen 1äßt den Wert dieses "TTeijles
ınem unvergänglichen und grundlegenden werden.
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Daß be1 ıner solchen Yuılle VO  — Quellen un: Literatur, welche durchgearbeitet werden
mußte, ein1ıge Ungenauigkerten ıch eingeschlichen haben, kann gerade angesichts der
Tatsache, da ß der V1 durch selnen 'Tod gehindert wurde, die letzte Überprüfung selbst
noch vorzunehmen, nıcht überraschen. Der Herausgeber hat selbst gelegentlich auft solche
Stellen aufmerksam gemacht; 283 be1 der Beurteilung des Berichtes des Ps.-Ksra.
Wenn WIT selbst darüber hinaus noch auft eiın1ıge Unebenheiten hinzuweisen uns erlauben,
tun WITr NUr, UL die Brauchbarkeit des Werkes für den Leser erhöhen WwIe jeder
Autor die Krrata Schluß namhaft, macht.

Niıicht richtig ist, wWwWenNnn ım Textband 299, Anm behauptet wird, daß der Überschrift
des Briefes des Kajlsers Konstantin .1 Bau der Mambreanlagen Kusebıiıus VO  > Cäsarea
allein als Adressat genannt SEe1. Dıie (einz1ıge) Überschrift lautet: »Konstantin der Sieger,
der Ganzgroße, der Augustus, Makarıus und die übrigen Bischöfe VO  w Palästina«.
Durch eine Interpretation der Begleitworte des Verfassers der ıta Constantini!
hat sıch Joh Pfiättiısch be1 selıner deutschen Übertragung der BKV“® dazu verleıten
Jassen, AusSs eigenem 1ne weıtere Überschrift »Konstantins Brief Kusebius bezügliıch
Mamres« beizufügen. Anscheimend ist dadurch verführt worden, VOIl wel Überschriften

sprechen un:! uch In der ersten Überschrift 1Ur Kusebilus a,ls Adressaten finden.
Letzteres waäare natürlich »autffallend«. der Briıef des Kalsers gelangte Kusebius, weıl
auch den »übriıgen Bischöten Palästinas« zählte.

Mißlich ıst, daß dem Werk keıin Verzeichnis der Abkürzungen un! der abgekürzt
zitierten I1ateratur beigegeben ist. So hest 1008728  - gleich aut den ersten Seıiten PEF Mem,
PEF QS, uUuSW. ohne jeden Schlüssel. Selbst da, Werke Z ersten Male ziıtiert
werden, iindet 118}  - Da Abel, GEOQT; Abel, Mambre;: Guerin, udee

Die Bewertung der Münzfunde AusSs der vor-arabischen eıt verdankt der V{1. seinem
Mıtstipendiaten Alfons M Schneider. daran hegt, daß WIT einmal Siscia un!
wenigstens dreimal Sisc1um als Münzprägeort lesen, während Pauly-Wyssowas Realenzy-
klopädie Sisc1a kennt? Und 7zweimal Kmmissıon, während sonst KEmission dıe Regel ist;?

Nach Ehrhard be1ı Krumbacher, (Zeschichte der byzantınıschen IAnteratur schließt
Niıkephoros Xanthopulos seinen Patrıarchenkatalog mıiıt Kallıstos, welcher Z ersten
Mail 1350/4 Patriarch War; das Todesjahr des Nikephoros, das anuft 3077 mıt 1335 der
1341 ?) angegeben wird, ist a,1so nıcht Sanz zutreffend.

Albrıghts orname ist nıcht A., sondern Engbe*'@g
Antome Sayegh, Melodecte. Recueıl de chants byzantıns, COMPOSES

et annotes, vol. Lie alITe 1956 ()92 40
Dieses uch dient zunächst nıcht der Wissenschaft, sondern eiınem Anliegen der Seel-

.  * Ks kannn daher LUr VOI1l dAi1esem Standpunkt AUuS 1ne gerechte W ürdigung erfahren.
In vielen melchıtischen Pfarreien Sind dıe Mitgheder des Pfarrkirchenchores weder der

byzantinıschen Notenschrift noch der griechischen Sprache mächtiıg. Damit trotzdem
diese Chöre sich aktıv lıturgischen Dienst beteiligen können, hat der Vfif sich 1ın außerst
dankenswerter Weılse der Aufgabe unterzogen, die wıichtigsten lıturgıschen IL1ieder in
arabıscher Sprache bıeten und dAiesem arabıschen ext 1ıne Melodie unterlegen,
welche sich weıt ‚.hben möglıch VO  } der Oriıginalmelodie inspirleren 1ä.t un VOT
allem die gleiche 'Tonart beibehält. Allerdings verlangte dıe durch das Arabische geforderte
andere, oft stark VO. Griechischen abweichende Wortstellung manche Änderung In der
Melodieführung. Dazu strebte der Vi bewußt nach elıner gewıssen Kınfachheıit, welche aut
außergewöhnliche un:! schwierig auszuführende Phrasıerungen verzichtet. So kann INa  }
In 1nNnem gewissen Ausmaß VO  S melodischen Neuschöpfungen des Vi sprechen. Hınzu
kommt noch, daß der V1 den arabıschen ext ın lateinıschen Buchstaben umgeschrıeben
und aut diese Weise die Gleichschaltung mıt der VO  - Ilinks nach rechts laufenden abend-
ländıschen Notenschrift ermöglıcht hat Freilich erschwert diese Umschrift das Verständnis
des arabıschen Vextes 1m Anfang Sal sehr

Wie be1 allen Versuchen dieser Art kann 112  - auch hılıer geteilter Ansıicht SeIN. Dennoch
wırd n]ıemand die Berechtigung des seelsorglichen Anliegens abstreıiten wollen. Außerdem
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wird jeder SELn zugestehen, da ß der VT cdıe Kıigenart der byzantinischen Lieder un ON
arten auft seine Weise gut Z Ausdruck gebracht hat Gew1ß wird beı ınem solchen Ver-
fahren der Umschmelzung un Vereinfachung der ıne diese Yıgur, der andere jene Kıgur
der Vorlage besser bewahrt der anders geformt sehen wünschen. Doch bleibt das alles
1mMm Nebensächlichen stecken. Nur ıne rage scheıint mMIr VOILl vordringlicher Bedeutung

Se1IN : sollte 113  } be1 solchen Umschmelzungen und Vereinfachungen nıicht auch die
Melodien der alten Zeıt, Ww1e S16 uns die Monumenta Musicae Byzantınae immer reicherem
Maße erschließen, berücksichtigen ?

DIie vorliegende Sammlung stellt einen ersten and dar Darın sSind cdie AuSsS dem
byzantinıschen Horologıon, Triodion, Pentekostarıon un! den Menäen häufigsten
benötigten Lieder enthalten. Gesänge ZU. sakramentalen Segen beschließen den and
KEmige Lieder werden mıiıt mehrfacher Melodie mıtunter auch mehrstimmı1g geboten.

Gewiß sollen durch diese Veröffentlichung die alten, ehrwürdigen Melodien nicht a,H-

geschafft werden, TST recht nıcht abgewertet werden! Aber iıhr ortrag großen
Schwierigkeiten begegnet, soll 11121 ruhıg unseTeIN »Melodekt« greiten !

Engberding
Murad Kamıl, Amharısche Kaziserlieder. Aufgezeichnet, umschrıieben und

übersetzt (Wiesbaden 1957 Abhandlungen für dıe Kunde des Morgenlandes,
herausgegeben VO.  5 der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft,
Vorwort un Seıten, broschlert.

Murad Kamıl, der 1943/45 1mMm äthiopischen Kultusministeriıum Addıs Abeba, tätıg
War, legt hıer In der Nachfolge Lıttmanns NECUC moderne) amharische Kaijiserlieder
VOL. Lıttmanns Arbeıt, Dre Altamharıschen Karserheder, Straßburg 1914 (eine Rede
läßhlıch der Feler des burtstags des deutschen Kalsers der nıversıtät Straßburg),
enthielt neben iıner KEinführung eIlf I11eder ın deutscher Übersetzung, dıe ıe Kajiser
°Amda Se]jon, Ishägq, Zar’a Jä’qob un!: (Jalawdewos (Claudıus) gerichtet sind. 1949 VOL-

öffentlıchte e1n altamharisches Glossar, ın dem der Wortschatz der Lieder gesammelt ist.

Demgegenüber bringt wölf Lieder AUuS der neuesten Zeıt, wobel a,Der der Über.
setzung den amharıschen ext un! 1ne ENAaUC Umschrift desselben vorangehen 1a6ßt
Gerade die Umschrift der exXxte ist für diese Lıteraturgattung außerst wertvoll, da ]J@
hlıer verschiedene Anderungen 1n der Lesung eintreten. (SO wird Wörtern, cdie ın der

Umgangssprache auft ınen vokallosen Konsonanten enden, eın kurzes 1m Auslaut

hinzugefügt; be1l den Liquiden K D’z und den Lauten %, I kann cdieses kurze 1M Aus-
laut aber uch wegfallen; Vorwort.)

Die Lieder sSind alle den gegenwärtigen Herrscher Athiopiens, Kalser Häıla. Selläse,
gerichtet, un! ‚War sechs fÜür seınen sechs für selinen 53. Geburtstag bestimmt
(der Kalser ist, 16. Hamle 1854 Miıs 16. Julı 1892 geboren). Alle diese
I11eder heben überschwenglicher Sprache dıe Bedeutung des Kalsers {r die neueste
Geschichte Athiopiens hervor, meıstens 1mM Hinblick aut dıe Kroberung des Landes durch
die Faschıisten un cdie Wiederinbesitznahme durch Haila Sselläse An diesen 1L1edern
kann 111a  - besonders gut dıe Dichtungsart studieren, dıe die Athiopier selbst »Wachs
un:! (z0ld.« ennenNn: 7Zwel (+hlieder eines Vergleiches können hne weıteres miteinander
vertauscht werden, daß z. B heißen kann: »Christus geht anuıt Himmel« un! » DIie
Sonne ist gekreuzıgt worden«. (Oft ergeben siıch dadurch beträchtliche Schwierigkeiten
TÜr das VerständnıIs.) So ist uch hıer hne weıteres möglich, daß dıie Feinde des Kalsers
a ls »Heere des erodes« (Sarauita herodes, 1/2 S54 2) bezeichnet werden un! daß der
» Duce« einfach a,Is der »faschistische Herodes« (faSıs herodes, 10) erscheımint.
Wıe wichtig das liturgische Jahr für das Verständnis der äthiopischen Dichtung ist, ze1gt
1/4 P gn 2), der Geburtstag des Kalsers (16 Hamle) mıt der Hoffnung Adams (»>Kıdana
Mehrat«) gleichgesetzt wird. jedem wird nämlich das est Kıdana Mehrat (eine

Patrozinium der Muttergottes, vgl Stephan, Hınıge Mariensymbole des Alten
T’estamentes N der äthromıschen Taturgre [ Civıtas Vatıcana 16), gefelert: Wiıe ott
durch Marıa den Mess1as der Welt schenkte, wurde der Ka1lser a‚ IS der Krlöser Äthiopiens
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geboren. Krleichtert wird diese Verquickung des Urbildes mıt dem auch durch
cdie Herleitung der äthiopischen Dynastıe VO.: Stamme Salomons. Manchmal ist wirk-
lich schwer SaAgecnh, Was eigentlich gemeınnt ist das Ur- oder das (vgl

16)
Von dieser Dichtungsart unterscheiden sind AaAus der Begeıisterung heraus geborene

Bezeichnungen für den Kalser WwW1e »Krlöser« oder »Heiland«. KErwähnenswert ist; noch
das letzte (XLL.) Lied, das die einzelnen Lebensstadien des Kaisers besingt: Se1IN eburts-
jJahr, Jugendjahre, leg und dagazmatch (Prinz un Heerführer, ungefähr 1mMm Kange 1nes
Generals), KTOnprınz, König der Könige, Krieg, Kxıil, die Hoffnung VO:  } 1939 1940
und die siegreiche Rückkehr VOILl 1933 Il 1941

Verfasser erscheinen Kabbada Mikä e] (V und U dıe Etege-Manan-Schule (1V);
die Patrioten-Schule VI) un: die Presse- un! Propaganda-Abteilung, Addıis Abeba,: (XIL

hat sıch mıiıt der Herausgabe dieser Laieder dıe Kenntnis der modernen äathıo-
pischen (amharıschen) Laıteratur sehr verdient gemacht. Ks ist reizvoll, Vergleiche zwıschen
den Jahrhundertealten Liedern, die ınst (}+u1d1 1mM Urtext (Rom 18809 un! ID 15
1Nanın Übersetzung herausgegeben haben, un! den modernen Dichtungen anzustellen
un dabeı die Kontinuität der äthiopischen Kaiseridee studieren.

Hammerschmidt
urt Schubert, Ihe (7emerinde “O  S T'oten Meer. Ihre Entstehung unıd$d.

ahre Lehren. Krnst Reinhardt Verlag. München-Basel 1958 144
Alle Welt spricht heute VO  - Qumrän; a‚Jle Welt möchte heute Ausdrücke, Begriffe un!

Inhalte des Neuen Testamentes durch die Qumraän-Schriften In Licht setzen. Aber
nıcht alle beweisen dabeı die ertforderliche Besonnenheıt des Urteils. Daher ist, ıne Ver-
öffentlichung, welche zuverlässıg über das bisher Entdeckte un Krforschte unterrichtet
un! Sagt, Was 11a  — agcnh dartf un! Was 11a  - nıcht SCcHh darf, jedermann willkommen.

Kurt Schubert, der Wiener Orijentalist, hat; sıch se1t; den ersten agen, da die Kunde
VO:  e} den Qumrän-Funden nach Kuropa drang, mıt ext, un! Inhalt dieser Schrıiften 1Nn-
gehend befaßt (vgl das Verzeichnis dieser beıten Schluß des Buches). KEine auft
merksame Prüfung bestätigt auf jeder Seite die Zuständigkeit des ViI

Wır werden unterrichtet über die gefundenen Schriften, welche klar gegliedert werden
protokanonische, deuterokanonısche un: pseudopigraphische (Habakuk-Kommentar,

Bruchstücke VO  - Kommentaren Isalas, Oseas, Michäas, Nahum, Sophonias un den
Psalmen; Kriegsrolle; Hymnenrolle; Sektenkanon:;: Regelbuch; Genesis-Apokryphon;
mess]anısche Testimon1a;: mess1ianısches Florilegium ; Segen der Patrıarchen; dazu weıtere
noch nıcht veröffentlichte TLexte; außerdem andere, welche bisher schon durch sekundäre
Übersetzungen bekannt waren) Ks ist anzunehmen, daß a‚ 11 diese Schriften den Mıt-
gliedern der (+emeinschaft VO  } umran als heilıg galten, a‚Der wohl nıcht alle a,ls inspirlert;
der Kanon der als inspirlert geltenden Schriften dürfte umfangreicher SCWESCIHL Se1in als
der Kanon, den cie Pharıisäer anerkannten. Das Alter der Hss ist auf spätestens Chr.,
den Zeitpunkt der Zerstörung des Klosters (umran, anzusetzen. Kınıge Texte schildern
dıe eıt VOL dem Jahre z Die Entdeckung der Hss begann 1m Jahre 1947 ; VOLT

J1iem eTrTWwIeS sich Höhle a,ls erglebig. Von den Höhlen ist, das eigentliche Kloster
unterscheiden, aut dessen Ruimenteld infolge der Höhlenfunde ın den Jahren 1951/56

verschiedene Ausgrabungen stattfanden, dıie ul wertvolle Aufschlüsse über die relig1öse
(+emeinde oten Meer brachten. Diese (+emeinde geht ın ıhren Wurzeln aut nach-
exılische Priestertradıition un auft die Chasıdım der Makkabäerzeıt zurück; S1e trennt
sich VO  - den Pharisäern durch dıe Betonung der baldıgen Ankunfit des Mess]1]1as. Sıie spaltet
sich eıne Gruppe VONN Verheirateten un! 1ıne solche VO.  - Mönchen. Letztere kennt eın
Postulat, eın zwelijähriges Novızılat und dıe Vollmitgliedschaft. Kennzeichen der (jemeinde
siınd die vielen rituellen Waschungen; die Distanzıerung VO: Tempel Jerusalem ;
der Sonnenkalender VO!  — 364 Tagen 1M ahr (gegenüber den 354 Lagen des reinen Mond
jahres); estimmte Auffassungen über Vorsehung un! Prädestinatıon, über das Ver.
hältnis VO  - Taicht un:! Finsternis relig1ösen Leben, über den (Geist 1M Menschen; dazu
kommen Geheimlehren, ynostische un! apokalyptısche I1deen Die (+emeinde erachtet sıch
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für besonders auserwählt un! kennt die Armut als Zeichen der Bundestreue; 316e  z pülegt
eıne ausgedehnte Krwartung der baldıgen Endzeit (zweı Messiasse). KEıne überragende
Stellung nımmt ihr der Lehrer der Gerechtigkeiut eIn.

Von dieser religı1ösen ((Jemeinde lassen sıch mancherlei Verbindungsfäden ziehen
Johannes Da ‚Jesus selbst, ZULC Urgemeinde VOo  - Jerusalem, Z Johanneischen Schrift-
tum, Paulus und besonders ZU Hebräerbrieft. Manche Einzelheit 1m Neuen TVestament
1äßt sich jetzt besser AUuS ınem größeren Zusammenhang heraus verstehen. Indessen dart
dieser KErtrag aber auch nıcht überschätzt werden. (emeinsamkeıten und Unterschiede
7.11. spätjüdischen Rabbinismus bilden den Abschluß

Da das 1e1 des Buches nıcht sehr Förderung der Worschung, sondern Vermittlung
des Erforschten ıst, hält ıch nıe lange bei KEinzelheiten auf, verzichtet bewußt aut
jede Sensation, jede Polemik, jede Apologetik, Je nach Lage der Quellen Oß aut persön-
che Stellungnahme strittıgen FKällen. Feststellen ist, das eigentliche Anlhıegen des Buches.
In a 11 dem kommt die Reife des Urteils deutlicher Z Vorschein. In dieser
Bezıehung ist das uch ohl ‚Jean Danielou, Les MANUSCTUES de Ia Mer Morte el les
Orıgimes du Ohristianısme (Parıs 1957); deutsch durch Othmar Schilling (Maiınz 1958),
überlegen. Engberding

(+össmann OKESA, Das Era-LDnos, Augustinus- Verlag, Würzburg O,

109 un 12 Tafeln, Leıinen.
Das Kra-KEpos ist eın wenig bekanntes Werk der babylonischen Lateratur. Neue KEr-

kenntnis konnte durch den Bagdad erworbenen ext I(nstitutum) B(1iblicum) 219
werden, den GÖössmann, eın Schüler des bekannten Assyriologen Deimel

S, 1943 entzıfferte. Die Veröffentlichung dieses Textes ist; der eigentliche Zweck der
vorliegenden Arbeit.

Die erste Nachricht über das Kra-Kpos findet sich bei Smith, T’he O(O'haldean Account
07 LNECSTS (London* 18576 Im ahre 1919 veröffentlichte Prof Ebeling jene Lexte, cdie
bis heute den Grundstock des Kpos darstellen. Ktwas später folgte seINe 11-
fassende Monographie : Der akkadısche Mythus (9) Pestgotte HKra (Berlın 1925 Berliner
Beiträge Z  r Keilschriftforschung IL,

bietet 1U  - den Urtext und einNne Übersetzung der Tafeln, denen Bemerkungen
und Belege folgen 1äßt. Im 2 _ 'Teil (»Untersuchungen ZuUU. KEra-KEpos«, 1—90) geht
des Näheren auf den Gehalt dieses Kpos e1INn. Ks stellt iınen Versuch dar, »eıInen histo-
rischen Augenblick 1n hterarısches (Jjewand kleiden ; den Hoffnungen, Befürchtungen,
Krschütterungen ıner bestimmten eıt und ihrer Menschen künstlerischen, epischen
Ausdruck geben« (61) Als Schutz die bösen Mächte, denen der Mensch hılflos
ausgeliefert ıst, bietet ihnen der Verfasser des Kpos, Kabtıi-ılanı-ıl Marduk, nıcht irgend-
ınen Stein der eın FWFigürchen, sondern den ext des Kıpnos selbst Auch Kra bestätigt
diese Wiırkung des Textes (S 6 9 V. .9 soll ohl » T’afel V«, SDA; » V’atfel IV« heißen).
Wir haben hıler e1INe interessante Parallele der auch 1m christlichen Orient anzutreffenden
Anschauung, daß der ext selbst apotropälischen Charakter besıitzt (ich erıinnere 1Ur

dıe Lehre der (Zehermnısse 1m äthiopischen Bereich).
die geıistige Grundausrichtung des Kra-KEpos bestimmt den »Mangel kausalem

Denken« (61); » Wıillkür un:! Laune« (62) sınd dıe Ursache ‚Jes (Geschehens.
Von besonderem Interesse dürfte iın diesem Zusammenhang uch der Sündenbegriff

se1n, den 6921 ıntersucht (Sünde Fehler). Sünde ist; VOL J1em die Unterlassung
der Anerkennung, des Lobpreises der Gottheit. Dem liegt die Auffassung zugrunde, daß
dıe Götter der Menschen bedürtfen, leben können.

Auch Z OÖffenbarungsbegriff be1 den Babyloniern hefert das Kra-Kpos einen wert-
vollen Beıtrag (63)

Eınen eıgenen Abschnitt 4—7(2) wıdmet de Götterwelt des Kpos, die uch hıer
die 1mMm allgemeinen recht düsteren Seiten des babylonischen Pantheons autfiweınst. Das
Leitmotiv dieses Kpos ıst; der Kampf eines Gottes (des Kra) die Menschen. Anu,
der »König der Götter«, cı  9 ebenso w1ıe Enlıl, einmal 1m Kpos hervor. Dagegen
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dürfte Kra ınen hervorragenden Platz einnehmen, WEeNl auch »cdıe VO:  S ihm handelnden
spärlichen Kragmente« noch weniıg besagen (64) Bezüglich des Marduk ist; der babylo-
nısche Verfasser sehr darauf bedacht, »den Primat des Stadtgottes VO:  - Babylon gegenüber
Kra« aufrechtzuerhalten (64)

ınem weıteren Kapıtel beschäftigt sich miıt dem Kpos als Kunstwerk. Auch
hiıer hat ıne Reihe treffender Bemerkungen gemacht, besonders ım Unterabschnitt
über den Autfbau des Kpos Charakteristisch für das KpOoS ist der Mangel
Motivierung für die Handlungen der Personen. Wır verm1ssen »Charakterisıerung, seelische
Einfühlung, kausales Denken« (76) AÄAus der Vorbereitungsgeschichte aut Taftfel erfahren
WIT keın Wort, Kra seinem Vernichtungsfeldzug che Menschen antrat.
Das Hauptereignis, dıe Katastrophe, aut cdie das Kpos VO.:  5 Anfang hingeordnet ist,
ist die Zerstörung Babylons, die auft 'Tafel geschildert wıird. gelangt hıer dem Kr-
gebnis, »daß die babylonische I ıteratur miıt dem Kra-Kpos bıs den Schwellen des
Heıulıgtums gelangte. Der KEintritt in dasselbe WLr ihr versagt. Die letzte Vollendung
der Poesıe Drama und Tragödie konnte nıcht erreicht werden, weil dıe notwendigen
weltanschaulichen und seelıschen V oraussetzungen nıcht gegeben Warcell« (80)

Was die Quellen un!: Parallelen Z Kra-Kpos angeht, weıst auft verschiedene
exte hın S11} meınt aber, daß das Kpos TOUZ dieser eıne originelle Schöpfung ersten

anges ist, (82)
IDıie Arbeıt B g1ipfelt schließlich der Untersuchung über die Stellung des Era-Epos

1ın der (Geschichte 83—90 selbst betrachtet die Feststellung, da das Kpos das
Jahr 685 Babylon entstanden ist, a IS das wichtigste Ergebn1s dieses » "Teıls seıner
Arbeit. Dieses Datum erg1ibt sıch (neben anderen Hinweisen, vgl 85—88 VOL allem
A us dem historischen Hintergrund der ım Kra-Kpos geschilderten Kreign1sse : » Der ın
Taf G-—19 geschilderte Bürgerkrieg der Aufstand richtete sich den assyrıschen
Statthalter, den anherı 1mMm ‚Jahre 693 eingesetzt hatte« (89  —_

Kıne Anzahl VO:  } vorzügliıchen Bildbeigaben ermöglicht ınen Einblick ın die das Kpos
rnst Hammerschmidtenthaltenden Tafeln.

Bernard Frank, KATAHME el ATA-TAGAE Etude SUT les Interdats
de directhon "eEDoque Hean Bulletin de la Maıson Franco-Japonaiıse.
Nourvelle Ser1e 5,2/4 Tokyo 1958 Presses Universıtalres de Krance. 108,
Boulevard Saint-Germain, Parıs Vlie 246

KAREX bedeutet Richtung, IMI das Verbot, KATA-IMI das Verbot, eıne bestimmte
Richtung einzuschlagen, 'AGA: Änderung, g1b% dıe Mittel &. mıiıt
welchen 11a sich VOL den bösen Auswirkungen des KATA-IMI schützen kannn Man
7z. B nıcht ınem estimmten JTage ın ınem estimmten Hause übernachten; 100828  S

darf aut ınem estimmten 'eld nıcht graben, nıcht püügen, nıchts ausbessern.. Solche
Dinge wurden 1m Japan der Heian-Epoche gewissenhaft beobachtet; diese Übungen
bildeten eınen eıl des heidnischen relig1ösen Lebens. Die zugrunde liegenden Anschau-
NSChHh gehen anlıt e chinesische Astrologie zurück: geW1ISSE Vorgänge aut der rde hängen
VOoOL dem induß der ((estirne ab

VDer hıer ıuntersuchte Bereich erstreckt sich aber NUur aut cdie wandernden (Jötter ; darunter
werden nıcht dıe regelmäßigen Bewegungen der Gestirne verstanden, sondern chie wWer-

borgenen, unsıchtbaren, dıe astrologischen Revolutvonen, w1e sich der VT ausdrückt.
All dıese Dinge werden mıiıt vorbildlicher ründlichkeıit bıs alle Einzelheiten ınter-

sucht un! klar ZUTC Darstellung gebracht. VDer Vi bekundet ıne Vertrautheit miıt iıner
Materıe, welche selbst be1 Japanern kaum beobachtet werden kann Gewiß ist über-

zZeUugt, daß mıiıt dieser Arbeıt der Gegenstand noch nıcht abschließend ıntersucht 1st;
dennoch ist das Gebotene wirklich der Anerkennung wert. Engberding



153

Mitteilungen
XIV. Deutscher Orientalistentag in Saale)

Einladung des Rektors der Martin-Luther-Universıität Halle-Wittenberg fand der
XAV Deutsche Orientalistentag VO Juli bıs August 1958 Halle STa dreı
aufeinanderfolgenden V ormıttagen wurden dıe dreı Hauptvorträge geboten: Prof. Dr.
Hıntze Berlın) hieferte ınen Beraicht über dıe Butana-Exneditvon 1958 des Instituts für
Agymptologie der Humboldt-Unwersıtät Berlın mıt sehr aunfschlußreichen Lichtbildern, Krau
rof. Dr. Pätsch Berlın) Beırträge ZU/ Strukturwandel orzentalıscher K ulturen, während
Generaldirektor Dr Meyer Berlin über Urartäusche Altertümer Toprak-Kale
und Karmar- Blur sprach. An den Nachmittagen fanden dıie Sitzungen der einzelnen
Sektionen Sta von denen acht eingerichtet worden N, während eıne neunte während
der Tagung entstand (In Klammern jeweils die Namen der Sektionsleıter): Alter Orient
(Agyptologie, Assyrliologıe, Hethitologie, Altes Testament einschließlich Judaistik)
(Eißfeldt/Morenz); Christlicher Orient und Byzanz (Böhlig-Irmscher); 111 Sem1-
tistik un! Islamkunde Fück); Indologie und Iranistik (Ruben/Ämmer); AA
Turkologıe und Zentralasien (Babinger/v. Gabaın); Ostasıen (Ramming/
Hammitzsch); 111 Afrikanistik (Hintze); während der Tagung onstitmerte sich
dıe Arbeıtsgruppe Orientalıische Archäologıe ıunter der Leiıtung VOIl Prof Dr. Mode
Halle).

Kür dıe Wissenschaft VO Christlichen Orient WAar dieser Orjentalistentag Von Danz
besonderer Bedeutung, da aut ihm Z erstenmal] auf 1ner deutschen Tagung dıe Sektion
Ohristlicher Orıent und Byzanz gebildet worden WAaLr. Seıit Dezember 1957 bemühte sich
Prof Dr. Dr. Böhlıg (Halle) die Bildung dieser Sektion, und 1018  - dart hıer mıiıt
dankbarer Genugtuung vermerken, daß seinen Bemühungen voller Krfolg beschieden WAarL.

Vor iIner verhältnismäßig zahlreichen Zuhörerschaift, cdie dıe Mitglieder diıeser Sektion
selbst überraschte, konnte eINe N} Reihe VO:  z wichtigen Problemen des Christlichen
Orients behandelt werden. Ks hegt dem Charakter dieser Zeitschrift un der ach-
richtung des Berichterstatters begründet, daß WIT uUuNSer Interesse VOoOr 1lem dleser Sektion
zuwenden (ohne damıt die Veranstaltungen der anderen Sektionen zurücksetzen wollen).

Die erste Nachmittagssıtzung 30 0 die wı1ıe auch die zweıte ım
Sıtzungssaal des Melanchthon.ıiıanums stattfand, wurde VO!  - rof. Böhlig eröffnet, der die
Konstitulerung der SsSektion un ihre allgemeınen Forschungsprobleme besprach. Er VeLI -

stand dabeı sehr ZuT, dıe Wissenschaft VO Christlichen Orıient das Gesamtbild der
Orientalistik einzuordnen, ‚ber auch ihre Bedeutung, ihre Eigenständigkeit un:! ihre
Aufgaben den Zuhörern VOT Augen führen Bel diesem Anlaß hat rof Böhlig
uch außerordentlich bedauert, da ß Dr Hıeronymus Engberdıing nıcht dieser
Tagung nach Halle kommen konnte.

Anschließend sprach rTof Dr. Irmscher (Berlin) über IDre Berlıner byzantınıstischen
Arbeıten und die Orzentalıistik (vgl. uch seinen Artikel Byzantınıstik Deutsche Alkademnre
der W ıssenschaften Berlın, Schriften der Sektıon für Altertumswissenschaft, Heft S,
Berlin 1957, 141/7) Mit rof. Irmscher War die Siıcherheıit gegeben, daß auch dıe
intens1ıven, J& integralen Beziehungen zwischen dem Christlichen OrıJent und Byzanz,
bzw. cdiese selbst gebührend berücksichtigt werden (Prof. Böhlıg hatte schon ın seinem
programmatischen Einladungsschreiben diese Forderung aufgestellt). In rof. Irmscher
hatte die Sektion aber nıcht einen Byzantinısten, der Se1ın ach mıiıt Entschiedenheıt
vertrıtt, sondern weıt mehr Kr bringt den Nachbardıszıplinen eın Verständnis und ıne
innere Bereitschaft entgegen, die seiıne Einsicht In dıe ıinneren Zusammenhänge zeıgen

11
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und VO:  - da her eın fruchtbares wıssenschaitliches beiten ermöglichen. Ks War e1in
besonders glücklicher Umstand, daß der neugebildeten Sektion diese :wel Leiter
Verfügung standen, der eıne VO  - der orientalistischen, der andere VO:  - der byzantinistischen
Seite herkommend, und doch ineinander übergreifend, iıch harmonisch verzahnend.
Prof Irmscher zeıgte seinem Reftferat den Zusammenhang zwischen Christlichem
Orıent und Byzanz Hand der VO:  S ihm herausgegebenen Berlıner Byzantınıstischen
Arbeıten, deren 'Themata die Krkenntnis der Zusammenhänge und den wissenschaftlichen
Weıiıtblick ihres Herausgebers widersplegeln. So konnte OI, außer auf die byzantinistischen
beiten 1m ENSCIECN Sinne (von ıhm selbst, VO.  5 FKrau Dr Böhlig, Pringsheim
und Gyula Moravesık, SOWI1e ammelbände Aus der Arbeit der »DDR«, der
un:! der Tschechoslowakischen Republik) aut die Arbeiten VO  - Kawerau, Ihe 1ako-
hıtısche Kaırche mM Zertalter der syrıschen Renatssance (BBA 3); und Hammerschmidt,
e kontısche Gregorvosanaphora (BBA 8), VO  w dem e1ine weıtere Arbeit Studzes uN the
Ethropic Ananphoras der Reihe der BBA demnächst erscheinen wird, hinweisen. Den BRBA
SOl dıe Reıihe der Berliner Byzantınischen 'T’exte dıe Seite reten, die philologisch
einwandfreıer Kdıtiıon solche Schriften vorlegen sollen, »Anı denen eın besonderes hıisto-
risches Interesse besteht oder für die gerade eın geei1gneter earTbeıiter vorhanden ist
Grundsätzlich soll den Texten die Übersetzung e1INe moderne Sprache beigegeben werden,
für später sınd dann noch Kommentare Aussıcht S!  MMMEN« (Jahrbuch der Deutschen
Alkademitie der W ıssenschaften Berlıin 1956, 379)

nächster sprach der Koptologe Dr. Krause (Berlin über die Krkenntnisse, die
WITr AuUuSs den koptischen Urkunden für dıe ägyptische Kirchengeschichte gewınnen können
(»>Aussagen der koptischen Urkunden ZUL Kirchengeschichte Ägyptens«). Der Referent,
eın Spezlalist aut dem Gebiet des koptischen Urkundenwesens, hat, e1INe Arbeit über Apa
Abraham VO!  S Hermonthis, ınen oberägyptischen Bıschof 600, fertiggestellt un! VOI -
schiedene andere einschlägige 'beıten in Vorbereitung (vgl. Krause, Zum Recht
der kontıschen Urkunden Orzentalistische Interaturzeitung 11958] d—12). AÄAus den
den Urkunden enthaltenen Bestimmungen hat 1n mühevoller Kleinarbeit Schlüsse aut
die rechtliıchen und sozlologischen Verhältnisse SCZOSECN, die eınen wertvollen Beitrag ZULC
Kenntnis des christlichen AÄgyptens bilden

Das nächste Referat, VO  m DDr Hammerschmidt, beschäftigte siıch mıiıt den
Problemen der orıentalıschen Ianturgiewissenschaft. Das 1jel dieses Referates Wäar CS, ınen
möglichst umfassenden Überblick über dieses Teilgebiet der Orientalistik geben. Daher
ying nach 1Ner Darstellung der wıissenschaftsmethodischen Grundsätze aut dıe e1IN-
zeinen Liturgiegebiete un! ihre Liturgieformulare e1ln, abschließend eiıne Übersicht
über die der Bearbeitung harrenden Forschungsaufgaben geben, die ber eıne Aus-
ahl Aus der Külle der T ’hemen Se1Nn konnte. Die geistige Ausrichtung dieses Referates Jag
aut der gleichen Iınıe w1ıe die des Orzens Ohristianus.

Der 7zweıte Sıtzungsnachmittag brachte zunächst das interessante Referat; VO  —
Dr Colpe (Göttingen) über Manıchärzsche Annassung den Islam (Abuw' Isa al-
Warragq), dann den Beitrag VO  - Doz Dr| Joannou (München) über OChristliche
Metaphysık un Byzanz Jh.) Johannes Ph1ılononos. Joannou WwI1es auf, daß WIT be1ı
Philoponos ZU. ersten Mal eiıne eın philosophisch aufgebaute Metaphysik auf christlichem
Boden VOTLT uns haben, hne Berufung aut Offenbarung uıund Schriftft. Die Kosmoslehre
des Phiıloponos ist eiIne reın christhiche. In gelner Schrift ber dıe Hwigkeiut der Welt VeTLr-

teidigt den Anfang der Welt ıIn der Zeit; die himmlischen Körper sind ebenso vergänglich
w1e die irdische Welt. Der infiluß dieses Denkers erstreckte sich über Johannes VOIl

Damaskus, Psellos und selne Schüler bıs aut das westliche Miıttelalter. In diesem Zusammen-
hang darf vielleicht auch das zweıte Referat erwähnt werden, das Joannou 1n der
Sektion /V1I (Turkologie und Zentralasıen) über den Großwesir Ahmet Herzek (15 16.Jh.)
hıelt AÄus den neuedrerten Archıven der venezwanıschen Diylomatıe: Vesır Achmet-Herze.-
koglu, Venedigs Gehermagent. Joannou kam darın ZU Schluß, daß der Großwesir keines-
WCSS ein Geheimagent, sondern eın aufrichtiger Freund Venedigs WärT, der mıt Klugheit
cdie Interessen SEINES Herrschers miıt denen se1iner Freundschaft vereinbaren suchte
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Schluß dieses Sitzungsnachmittags berichtete Ibscher Berlin über die Wieder-
aufnahme Ader Arbeıt den Manıcharca, wobel einen Überblick über e se1t, 1951
geleistete Arbeıt gab Diese, durch Lichtbilder veranschaulichte Einführung iın die schwlıe-
rıgen Konservierungsarbeıiten wurde VO  - allen Zuhörern als wertvolle Krgänzung nach der
wissenschaftstechnischen Seite hın aufgenommen.

Von der Konstitulerung der Sektion durch Tof Böhlıg bhıs den Konservierungs-
berichten Ibschers spannte sich somıiıt ein weıter ogen, der aber durch die geme1ln-

Interessen und das gemeinsame Anliegen, die Förderung und Zusammenschau
der Studıien des Christlichen Orients, zusammengehalten wurde. Ks ist hoffen, daß siıch
diese Sektion auft den nächsten Orientalistentagen weıter entwickelt und damıt ıhren
Beıtrag Gestaltung dieses Ziweiges der Orientalistik eıistet.

Zwischen den einzelnen Hauptvorträgen un! Sektionssıtzungen blieb genügend frele
eıt wissenschaftlichen un persönlichen Kontakten, cAie ]J& SLETtS eın wertvolles Ergebnis
solcher 7Zusammenkünfte sind.

Auch die anderen Sektionen. boten manches, Was für den Christlichen Orient interessant
se1in konnte Erwähnen möchte ich folgende Vorträge; AUuS der Sektion (Alter Orient):

Morenz (Leipzig), Kıne W öchnerin mıiıt Siegelring ZUT Deutung 1Nes altägyptischen
Brauches; (}+0eseke (Halle), Zur Genealogie der semiıtischen Sprachen; Brentjes
alle), ZUu den Ergebnissen der sowJjetıschen Ausgrabung VO  S Arması (Mzcheta);

Hamp (München), Die Wurzel samach 1m Alten Testament; Awdijew (U  s
Kultur un Bevölkerung des alten Ägypten; orovkor (UdSSR), Zur (Geschichte des
Wortschatzes der Haggadah; AaAus der Sektion 11L (Afrikanistik): Drost (Leipzıg),
Mumifizierung Negerafrika; oth (Potsdam-Wilhelmshorst), Die Rolle und dıe
Funktion der christlichen Missıonen ın Afrıka. Die Referate der Tagung sollen übrıgens ın
ınem Sammelband 1M Druck erscheınen.

DIie Teilnehmer wurden mıiıt einNner Reihe VO.  - Publikationen beschenkt. So brachte eine
Sammlung VOoNn Sonderdrucken AaAuS der Wissenschaftlichen Zertschruft der Martin-Luther-
Unwersität Halle-Wıttenberg VIL( acht Aufsätze, die sich mıiıt der Pflege der
Orientalistik In Halle ın historischer Schau befaßten (u. z 1ne Biographie un Bibho-
graphie Brockelmanns AUuS der Feder VO  - rTof Fück). Kın weıterer Sonderdruck
enthielt den Beitrag VO.:  — Awdijew, Die Erforschung der (+eschichte des Alten
Orients 1ın der Sowj]jetunion (1917-1958). DiIie NrT. 7/8 der Orientalistischen LTiteraturzertung

1958 War den Teilnehmern des Orientalistentages gewidmet.
Die Unıiyrersität veranstaltete eiıne Ausstellung Tausend und Kıne Nacht, Bücher und

ITllustrationen, deren KExemplare AaAus den Bibhotheken VO  - Halle und Le1ipzıg SOWI1e Aus der
Sammlung VO  - rof Mode stammten. rof Mode stellte auch ınen kleimen Katalog
für diese Ausstellung Einladung rof. Modes hielt der Direktor des
Museums für Islamische Kunst ın Kai1ro, rof Dr. Mostaf(ia, abends eiınen
Vortrag über Orzentalıische Tenppıche.

Ausflüge nach Leipzig un: W eımar SOWI1eE ein Empfang durch den Rektor der Universität
und den Vorsitzenden des Aatbes der Stadt Halle sorgten für che Auflockerung des Tagungs-
PTOSTaLLMME; un! boten Gelegenheit menschlicher Begegnung. Hammerschmidt

Bereıts Vorwort seinem I Kvangıle d’ Ephrem d’apres les editees Recueıl
des LexXtes SCO 180 hatte Dom Louis Leloir OSB die wissenschaftliche Welt mıiıt der
Kunde überrascht, SIr Chester Beatty besıitze ıne HS,} welche den (bisher unbekannten)
Kommentar des hl Ephräm Z Diatessaron der syrischen Originalsprache enthalte.
Über diesen Gegenstand haft e1InNne Konferenz, die der genannte Forscher (1 Februar

Päpstlichen Bibelinstitut gehalten hat, weıtere Aufschlüsse gebracht. Sovweıt Aaus den
Presseberichten hervorgeht, handelt siıch ıne Hs des ausgehenden der höchstens
des beginnenden mıiıt zahlreichen Lücken. So fehlt, der Abschnitt über dıe Berg-
predigt; die Ansprache ‚Jesu be1l der Aussendung der Jünger; die ede des Herrn beim
letzten Abendmahl:; eın "Teıl der Leidensgeschichte. Soweıt der ext vorhanden ıst,
stimmt cdie Anordnung miıt der armenıschen Übersetzung übereın. Der syrische ext als
solcher ist. manchmal kürzer, manchmal länger als der armenische. Der syrische ext

HA
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scheint später bearbeitet worden Sse1IN. KEingehende Untersuchungen werden ange-
kündigt.

der Universität München wurde mıiıt Wirkung VO Dezember 1958 eın ordentlicher
Lehrstuhl für Südosteurona geschaffen un! dem Leıter des Münchner Südost-Instituts,
Prof Dr Fritz Val) a VOC, übertragen. Damıiıt ist; erstmals 1ner deutschen Universität
eın Ordinarıat für Südosteuropa errichtet worden.

Die Evangelische Kiıirche ın Deutschland hat der Uniyersität Münster 1MmM Rahmen der
dortigen ev.-theol. Fakultät eın Ostkircheninstitut 1Ns Leben gerufen, das jetzt mıit einem
Jahrbuch Kaırche vm Östen, Studrien ZUT osteuronärschen Kırchengeschichte und Kırchenkunde
Bd. I1 (1958) Evangelısches Verlagswerk Stulttgart. Herausgeber Robert Stupperıch ZU
ersten Mal die Öffentlichkeit trıtt.

112 gibt Werner Krause einen kurzen Überblick über die Geschichte der Bıbel
un KEußland (ın kirchenslawıscher und russischer Sprache Propheten AuUuSs dem ahre 1047
Das Kvangeliar VO  - Ostromir VO.  - 1056 Der Pentateuch VOonNn 1136 Krste Gesamtausgabe :
Nowgorod, nde des 3D aber 1m Manuskript liegengeblieben. Die Ostroger Bibel VO:  -
1581 Die Bibelrevision aut Grund der Verordnung Peters Gr. 1751 cdie Elisabethbibel
Die Arbeit der 1813 gegründeten Biıbelgesellschait. Bereits 18923 die Auflage Oktarv-
format. 185185/9 erscheinen die KEvangelien ın kirchenslawıisch un! russisch. 1823 erscheint
eiıne russische Ausgabe des 1826 wırd die Bibelgesellschaft verboten. Der Kampt

die Bıbel wird /AM Schibboleth einer VO:  - Staatslenkung irelen Theologie. Am
Krönungstage Alexanders faßt die Hl Synode den Beschluß, die Bıbel 1ns Russische

übersetzen. 1573 legt die Gesamtausgabe N Von ihr weıicht selbst die moderne
sowJetische Ausgabe Sanz unwesentlich ab

DA — A Robert Stupperich, Der Protestantismus auf seinen Wegen nach Osteuropa
(Schlesien, Preußen, Polen, Pommern, Livland, Rußland). 1629 wurde Moskau dıe
erste steinerne evangelische Kıirche erbaut. 1702 erhalten die Protestanten 1mM Zarenreich
olle Religionsfreiheit. 18392 wurde eıne kirchliche Verfassung nach preußischem Vorbild
ausgearbeitet. Seit 19929 ist die deutsche evangelische Kirche Rußland zerstört. Von den
russischen Stundisten sollen noch 10 000 (+emeinden exıstjeren.

41571 Kmil Bömeleit, ehemaliger Präses der Memelländischen Landessynode,
(Zeschehnisse un der evangelıschen Kaırche des Memelgebizetes (1919—39).

5929— 64 dam Schwarzenberg, Besonderheıuten der Keformatıon N Polen.
65—94 Oskar Wagner, Dre »umschenkırchliche Zusammenarbeıt und ökumenısche

Maıtarbeit der evangelıschen Kırchen vun Polen 1918—-39
BFriedrich Heyer, Dozent für euere Kirchengeschichte der Universität

Kiel, Ihe umgesiedelte TIkone. Kıne Studıe über drıe orthodoxze Kaırche N Fınnland. hristlanı-
sıerung Finnlands nde des JB.; VO  - Osten und VO  - Westen her. Später dringt
der Einduß Schwedens weıter VOT, da ß 1Ur Karelien kirchlich und politisch unter dem
Eindulß Nowgorods bleibt. 1617 wird auch Karelien schwedisch. 142 wIird dıe Kınver-
leibung Finnlands das Ziarenreich eingeleıtet; 1809 wiıird Sahnz Finnland russisch. Das
bedeutete ınen Aufschwung der Orthodoxıie. Peter Gr kommandıierte 1718 einige
Mönche des Kyrill-Klosters VOonNn Bjeloosero aut die Insel Valamo. Die finnische orthodoxe
Kıirche unterstand zunächst der Metropole Novgorod. 1749 St. Petersburg eıne eigene
KEparchie wurde, kam Finnland diesem Sprengel. 15898 wurde Finnland 1ıne selbständige
Kparchie. Der drıtte KErzbischof ist. der berühmte Serge] Stragorodsk1], welcher 1997
russischer Patrıarchatsverweser un! 1943 nach der Aussöhnung VO  s Staat und Kırche
Patriarch VO  S Moskau wurde Nachdem 1918 Finnland wıieder AaAus dem russischen
Staatsverband ausgeschieden Wal, begab sich die orthodoxe Kırche Finnlands unter die
Jurisdiktion des ökumenischen Patrıarchen. Nach langem Widerstreben hat das Moskauer
Patriarchats 1957 diese kırchenrechtliche Lage anerkannt. Kın außerst instruktiver
Aufsatz.

109—154 Horst Pochert, Dre kıirchliche Eingliederung heimatvertriebener Lager-
bewohner.
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155173 Friedrich 1e dt, Dre evangelıschen Kırchen un Osteuropa heute.
17/4—183 gibt obert Stupperich 1ıne Analyse folgender Werke Ammann,

T7 der ostslawıschen Kırchengeschichte derselbe, Untersuchungen ZU/  S ({eschıichte
der kırchlıichen K ultur UN des relıqrösen Lebens her den Ostslawenj Igor Smolitsch,
Russısches M önchtum 1953); Klostermann, Probleme der Ostkırche )S
‚Josef Glazik, Ihe russısch-orthodoxze Heidenmissıion se1rt Peter ‚Jeder Satız

mMag Zustimmung der Vorbehalt der Krıtik enthalten verrät den Fachmann,
der besonnen sprechen weıiß.

Adalbert Hudak, Ie theologısche Interatur des silowakıschen Tuthertums se1t
1945 eine Sanz vorzügliche Überschau.

Das Niveau und der Gehalt aller Beiträge wecken dıe größten Hoffnungen für e
Zukunft des Jahrbuches. Engberding

Unverkennbar hat die georgische Zeitschrift Bed: Karthlısa, VO:  s der WIT schon rChr 41
1957 150 berichteten, den letzten Jahren iınen weıteren Aufschwung DC.  IMMEN,
Sie nennt ich Jetzt 1m Untertitel Recueaıl hıstorıque, scrıentifique el Iatterarıre (en georgıen }
Revue Ade Karthvelologıe (en francars, allemanıd el nglaıs) (;ehen WIT zunächst die Revue
de Karthvelologie No. an D Paris (Novembre 1957 durch Rene Lafon behandelt das
Thema Le georgıen el be basque sont-1ıls Ades LaAngques narentes? Er versucht diese Verwandt-
schaft bejahen un! kündigt ıne weıtere Untersuchung darüber 8—14) (+erard
Garıtte g1bt ınen kurzen Bericht über cıe VO.  b ihm 1m SCO 1957 veröffentlichten
Les MUIES georgrienNnes de Symeon Stylıte ” Ancıen el de HEnhrem (15—1 IDS folgt
eine W ürdigung des Wiener Orientalisten Robert Bleichsteiner (T 1954 mıt Bildbeigabe und
der VOINl ihm übersetzten Legende ÜO Georgrer 18—22). Unterzeichneter Spricht ZUTr
rage der Vorlage des altgeorgischen Bıbeltextes und belegt Hand VO:  } Beisplielen AUuS den
Chanmetiıfragmenten, daß die altarmenısche Vorlage ihrerseits mehr VO.  S der Vetus SyTra
als VO:  - der Peschittha abhängig ist 23—21). In dem Beitrag Ziur Frage der georgıschen
Baukunst vm europdrıschen ()sten mM M aıttelalter geht Nikuradze VO.  S der erstaunlichen
Tatsache AUS, daß frühmittelalterliche georgische Münzen offenbar über den Knotenpunkt
K1lew hinaus i1m Ostseeraum bıs Schweden und Mecklenburg-Schwerin gefunden worden
SInd. Kr wiıll den Grundrissen äaltester Kıirchenbauten Kılews SOWI1Ee der Verwendung
VO:  S Mosaikschmuck Verbindung mıt Freskomalereı georgische Einflüsse erkennen
28—44). Tseretheli: schenkt UL 45—73) eine deutsche Übersetzung AaAuUuSs dem
Leben Georgiens (Karthlıs Zchowreba), i1ner Sammlung äalterer un! Jüngerer georgıscher
Geschichtsquellen, die, SOWweıt. S1e über das Leben Kön1g Davıda (1089—1125) berichten,
VO:  - iıhm ntisch gesichtet und redigiert worden sind. Der greise (Gelehrte ist (wıe
Nikuradze iın der Revue de Karthvelologıe No. 30—31 [1958] u.) der Ansicht, daß
Davıd der KErbauer dem sagenhaften Priesterkönig Johannes identifizieren ist.
Davıd Lang g1bt eiıne knappe übersichtlich geordnete Beschreibung der Georqgran
MANUSCTVPES uN Oxford 74—78). Stevenson bringt nNote ’ust’aveli)s Panther-
Symbol (79—8 Le vpewple entıte betitelt sıch eine sprachgeschichtlich fundierte
Glosse VO:  S Grigol Robakıdse AUuSs einem unedierten Werk Georgien und SC1IN W eltbild
1—8 )! der ıch eine Rechtsstudie über Les natıonalıtes et lınguistiique
VO  - M. Mouskhely anschlhießt —8 P. Michael Tarchnisrvtiüli 7) bespricht
La decouverte d’une ınNSCTLYPELON georgrienne Ade l’an 17066 in einer Höhle bei Rınssı (westlich
VO:  } Mzchetha). Kın (Erz-) Bischof Leonti hat zugleich mıiıt dieser Inschrift dort eine
Christus-Ikone angebracht un! ınen Zufluluchtsort für seine Diözesanen der »höchsten
Not« geschaffen. Gogolachrviulı behandelt La npolyphonıe dans MUSLQUE nopularre
georgriennNne; S1e ist noch wen1ıg erforscht un:! reicht bıs dıe vorchristliche eıt, zurück
9—92) EKs folgen noch kleinere Beiträge un:! Auszüge AUus neuerschliıenenen Werken
bzw. Buchanzeigen und eın Nachruf aut Davıd Kheladse. Kıingeleitet wird das Heft durch
ınen Bericht (mıt Bild) über den internationalen Orientalisten- Kongress München
1950), worın bedauert wird, daß dıe Bedeutung des Georgischen 3La In eıner eın kau-
kasıschen Sektion 1Ur In der Sektion: Christl. Orient und Byzanz un! der Sektion: Altes
Testament un! bıblische Archäologie Iwa Sprache kam
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Verschiedene Nachrufe auft Michael Tarchnisvili (mit Bild), AUuS denen hervor-

geht, welches Ansehen der fIrüh Verstorbene be1i den Georgiern un! den Freunden
Georgiens genoß, eröffnen die mehrsprachige Doppelnummer der Revue de Karthvelologie(Novembre 1958), die inzwischen VO  - 104 1057 autf 120 Seiten angewachsen ist. Ks
schließt sich eiIn ehrendes Gedenken des Geburtstages VOIl Tseretheli (mıtBild) AUS der Feder des Herausgebers Salıa. 9—13 Kın Bericht Salias über den
13 internationalen Byzantinistenkongreß 1958 München (mıt Bild) folgt 14—17Prof. Garitte verweist 158—20 auf se1ne kommentierte Ausgabe des palästinensisch-georgischen Kalendariums Sinilatieus (10 den Subsidia Hagiographica vol
(Bruxelles 1958 Dann bringt Tarchnisvili (T) Quelques VEMATQUES 5UT l’äge  Ar de
l’alphabet georgıen 21—28), die sıch ıtisch miıt dem Aufsatz VO:  S Deeters Das Alter
der georgıischen Schrıift OrChr 39, 1955, 96—65 befassen. In dem Artikel Pour farreMULECUX. econNNAaLtre lanque georgrienne will Rene Lafon seınen französischen Landsleuten
das Studium des Georgischen empfehlen. Seine Darlegungen sollen noch Tortgesetzt werden
9—38) Sprachgeschichtlicher und ethnographischer siınd die Notizen »Hx Ponto«

and VO.  S Allen über Henı-Veneti anıd. Os-Alans Osseten) un! Heni-Veneti
and Batavı 9—54) Der Beitrag des Unterzeichneten Hıgenart UWN Bedeutung des
altgeorgischen Hadaschr- T’etraevangelıums stellt die wıichtigsten Sonderlesarten 1m Johannes-
evangelium heraus und würdigt S1e ihrer Bedeutung tür die altarmenische un! altsyrischeTextüberlieferung 55—63 Nikuradze dehnt seine Untersuchung, die 1M vorher
besprochenen Heft der georgıschen Baukunst gewldmet War, AuUuSsS auftf Skandinavier UNA
Georgıer auf der pontısch-baltischen Landbrücke 64—83) Er kommt dem (}+esamt-
ergebnıi1s, daß 1m Altertum und Mittelalter politische, kulturelle un! wıirtschaftliche Be-
ziehungen zwıschen den Völkern Skandinaviens un! Kaukasiens bestanden haben V,
Tseretheli sucht 3—86) die seltsame georgische Bezeichnung Berdsen: für die Griechen

erklären, da ß cdıie Bezeichnung BüuCnNpec (für ınen pontischen amm) wahrscheinlich
das griechisch ausgesprochene Wort Berdseniı ıst, der georgische Stamm Berdsen1i helleni1-
siıert wurde un! die Georgier den georgischen Namen Berdseni aut die N} hellenisch
sprechende Nation übertragen haben. Der Straßburger Jurist Mouskhely zeıgtseinem Beitrag La nature J urıidıque Ae ’ Union Sovıetique 88—092), daß dıe Sowjetunionweder als Staatenbund noch TOUZ der Verfassung VO.  S 1936 als Bundesstaat aufgefaßtwerden kann, sondern Wirklichkeit eın zentralistischer Einheitsstaaft ist. Noz adız
stellt inem Aufsatz 300e ANNWWeETSALTE de fondation de T’balıssı fest, daß die Siedlung'T’bilissı noch äalter ist; un: 459 VOIl König Wachtang Gorgaslan vielmehr ZUT Stadt un!
Resıidenz erhoben wurde (92—1 Das Hefit schließt aD mıiıt Auszügen AUuUS unedierten
TDEeEuUEeTEN Schriften, Buchbesprechungen und Rezensionen 101—119 Joseph Molitor

JTotentaiel
Tol. Dr Nikos Bees Beno), Herausgeber der byzantinisch-neugriechischen Jahr-

bücher und VT mancher krıtischer Untersuchungen /Axm griechıschen Schrifttum ‚Ner
Jahrhunderte, Okt. 1958

Dr Valmar Cramer, lang]ähriger Mitherausgeber der Zeıitschrift Das hl Land,
Junı 1958

Rer. de Lacy Kvans O’Leary, Dr. theol der Universität Dublin, lehrte se1t 1910
der Universität Bristol Hebräisch, Aramäisch und Koptisch. Aus uUuLNSeTrTeMm Bereich sind
hervorzuheben: T’he SYTLAC Church anıd Fathers, Orıef TEDLEW 07 the subzject (London 1909);T’he Daiuly OÖffice anıd the T’heotokza 0} the Comptıc Church (London 19109 'T’he Comntıc T'heotokia
(London 1923 und noch einmall ın der Festschrift für Crum 1950); dıe Herausgabedes Daifnar der koptischen Kirche (London 1926—30); T’he arabic LTAfe 0} Pısentius
accordıng LO the text of the LWO MANUSCTVPLS Parıs Bıbl. Nat Arabe 4785 and 4794
,  D  9 "T’he Ethromical Church— Historical NOTEesS the church of Abyssinia (London1937); How GAreek knowledge OIM LO the Arabs (London 1948); verschiedene Zeitschriften-
aufsätze; 1mMm August 1957 1m Alter VO  - &H Jahren.
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‚JJohannes Goettsberger, Dezember 15868 1n chnaitsee Obb., 1900/3 Hochschul-
professor für das HFreising, 1903—35 O, rof für die Kunde des der Universität
München, begründete 1903 miıt Joseph Sickenberger die Biblische Zeitschrift Aus uUuNSeTrTe6eIMN
Bereich ist hervorzuheben se1INe Arbeit über Barhebräus und SEINE. Scholiıen ZUr Hl Schrift
1900); 1 August 1958 Neubiberg VOL München.

Hans Koch, Lemberg, 1929 Privatdozent für Kirchen- und Dogmengeschichte
Wien, 1934 O, ö. Prof. für osteuropälsche Kirchengeschichte un! Kıirchenkunde

Königsberg, 1937 gleicher KEigenschaft in Breslau, 1940 Wien, nach 1945 München,
dortselbst Aprıl 1959 Begründer des Ost-KEuropa-Institutes, welches 1959 nach

München übersiedelte. Herausgeber des Kyr10s 1936 —41), der Jahrbücher TÜr (Zeschichte
Osteuropas seıt 1936; 1953 Folge) un!: des Sowgjetbuches (Köln 1957

Cyrill Korolevsk1] (auch als Karalevski] oder Charon zeichnend),
slawıischer Abstammung,Ebe1 den Sulpizlanern Parıs,OProfessor

Patrıarchal-Kolleg St. Joh Chrysostomus Beıirut, 1902 VO melchitischen Patrı-
archen Cyrull ehaZPriester des byzantinischen Rıtus geweilht, ge1t; nde 1907 meılstens
iın Rom Dort zunächst eindringende archivalische Studien über die unlerten Kirchen,
VOTLT allem über die ukrainische; 1919 Assıistent der Vatikana un: Bibliothekar des
Pontifcio Istituto Orientale; 1923/24 päpstlichem Auftrag 1mMm Orient; 1926 Consultor
der Congregazione la, Chiesa Orientale, 1927 Mitglied der Päpstlichen Kommissıion
für Rußland, 1929 Mitglied der Kommission für die Ausarbeitung des Orientalischen
Kirchenrechtes, 1931 Mitglied des OmmMI1ssion für die hliturgischen Bücher der Ostkirchen,

Aprıl 1959 Rom AÄAus der ülle Se1INeT hiterarıschen Veröffentlichungen (T030157481
hler 1Ur Le ”te byzantın et Laturgıe chrysostomıenne dans les natrıarcats melkıtes

Chrysostomika (Rom 1908 AL AL Le quinzıeme eentenarre de Sarnt J ean Chryso-
sStome. el CONSCQUECNCES DOUT l’actıon catholique dans ’Orzent greco-slave (Rom 1909;
413 S.) Haıstorre des natrıarcats melkıtes dequrs le schıisme monophysıte da VIe sıecle JUusSQu A
NOS JOUFS (auf drei umfangreiche Bände berechnet; erschienen 1Ur 114 für dıe eıt VOIL
1831 —55 |Rom 1910: 400 S. ] un: 111 [ les instıtutions; Rom 1909—11; 760 5. ]) "Unia-
tısme Amay 1927); Reflex10ons SUTr ’ Uniatiısme Irenikon 1929 Le DUSSageE
el L’adarptatıon des eccıdentaux ”„te orzental Irenikon

1931 OR SEA DIie Mitarbeit, Dictonnaire
d’hıstorvre et de geographrie ecclesiastıques; VOTLT allem die umfangreichen Artikel Antıoche=—
3’ 563—703; Athos 5,54—124; Audo 5,317—56; Basılıens otalıens el eSPAgNOLS
6,1180 —1236 Stastıitica Übersicht über Geschichte un! gegenwärtigen Bestand der
unlierten Kirchen (Rom 1932 DIie Mitarbeit der Herausgabe der verschiedensten
hliturgischen Bücher, wI1e Horologıon, Hieratikon, Hagiasmatarion, chaldäisches Pontifikale,
syrisches Pontifikale, äthıopıisches Missale, die verschiedenen Ausgaben für den kirchen-
slawischen Rıtus dazu dıe lehrreichen Untersuchungen; La codıficatıon Ae L’Office byzantın.
Les 0880A18 dans le DAaSSsE OrChrPer 1955 25 —58 un! Un proJet d’Anthologe DOUT
lecture DTWEE de l’office dıvan PrOrChr (1953) 14—28;:

1954 33 —50 Laturgre langue »ıvante. (Parıs 1955: auch englisch un deutsch)
Die archivalischen Studien sind. 11UFLr VO.  S selbst veröffentlicht worden (vgl Archivio
sStorıco DET (alabrıa el Tnrucanıa 1934: 1942: 1947 ; 19485; 1950); anderes durch Atha-
Nasıus Weliky] : A (vgl. Documenta Pontificum Romanorum hıstoriam Ucramae allır-
strantıa und Documenta ONM UTUL HKeclesiae (atholıicae IN terr1ıs Ceraındae el Bielarus)ae,
UT Basıliıanorum collecta el edata)

Dom Clement Liıalıne OSB, Oktober 1901, lang]ährıger Schriftleiter des Irenikon,
April 1958; vgl Irenıkon 31(1958)165—82

Wladimir Lossk1], Tol. Institut St. Dıionysıius Parıs (Moskauer Jurisdiktion),
Vertreter 1ner palamıtischen Mystik; vgl selinen Hssar SUT Ia theologıe mystıque de l Hglıse
d’Orient (Parıs 1944); ebr 1958

Myrrha Iwanowna Lot-Borodine, Januar 1882, verdient durch aufschlußreiche
Untersuchungen über die Lehre der »Vergottung 1m christlichen Osten«; uli 1957

Anton Michel, ge1t 1929 Professor für Kirchengeschichte der philosophisch-theolo-
gischen Hochschule Freismg; Maı 1958 1m Alter VON Jahren Hauptwerke:
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Humbert uunNd. Kerullarıos Bde (1925/30); Panstwahl aın Könıgsrecht der Papstwahl-
konkordat vVDON 1059 Dre Sentenzen des Kardınal Humbert, das erstie Rechtsbuch der
näpstlıchen KEeform 1943).

Msgr. aul Marıa (Mehme Mulla, VO:  $ türkıschen KEltern auf Kreta geboren,
ankreich gebildet (Prof. für Philosophie Aix-la-Provence), seıt 1924 Professor für
Islamkunde Pontifecio Istituto Orientale Kom, März 1959 Alter VOIl Jahren.

Papadopulos, 1875, Maı 1957, bekanntgeworden durch seine kritischen
Untersuchungen Georg Sphrantzes; vgl ‘Eretnplc “"ETtatpeiwc BuCavtıvGv SA TTCOULÖGV

1957
Ramanozoglu, der umstrıttene Kunstgeschichtler und Direktor des Hagia-Sophla-

Museums Istanbul, Oktober 1958
Scheidweiler, dem WIT eıne Reıihe eindringender kritischer Untersuchungen

griechischen christlichen Schriftstellern, VOL allem Kirchenhistorikern der früheren Zeıt,
verdanken; 11 Okt. 1958

Meinrad Stenzel, a Prof. des unNn: der orientalischen biblischen Sprachen der
Phıiılos. theol Hochschule Freising; Januar 1904 Culmen (Ostpreußen),

ebr 1958
Basıhus Stephanıdiıs, Archimandrıit, rof. für Kirchengeschichte, zuerst der

theologischen Schule Chalkı, VOIL 1924 bıs 1949 der Uniwversıität Athen, August
1958 Verfasser zahlreicher Untersuchungen ZUT (Geschichte des byzantinıschen Staates
un! ıner beachtenswerten, 2Aus orthodoxer Sıcht heraus geschriebenen ’EXKMANGLAGTLAN
LOTOPLA (812 S.; Athen 1948

Kduard Stommel, außerplanmäßiger rTof für Kirchengeschichte, christliche chäolo-
gıe und Religionsgeschichte der hellenistischen Welt der Uniyersität Bonn; Sep-
tember 1958

Michael TarchnisSvili, Januar 1897 Achalzıche Georgien, hochverdient
durch seine aufschlußreichen Arbeiten ZULE Geschichte der georgischen Liıteratur; Ok-
tober 1958 Vgl 158

Johannes Zellinger, Ö, Tof für alte Kirchengeschichte und christliche Kunst
der kath.-theol. Fakultät der Universıtät München, November 1958 1m Alter
VOIl Jahren.

Personalia
Abt Bernard Capelle OSB wurde für das akademische Jahr 1958/59 Z Sarıum

Lecturer der Universıität Oxford gewählt.
aul Cheikho (Saihoö), 1906 Alqos, Dr. der Kunde des Christlichen Ostens des

Pontifeio Istıtuto Orientale Rom, Übersetzer (Ins Arabische) des Buches der Keuschheıt
des ISo denah VO.  — Basra, 19447 — 57 Bischof VO:  S Adgra, 1957/8 Bischof VO.  - Aleppo, wurde

Dezember 1958 711 Patriarchen der chaldäischen Christen erwählt un
März 1959 VO.  - Papst Johannes bestätigt.

Jean Lassus, bekannt durch seiNe Forschungen über dıe Kirchenbauten Syrien,
wurdeZ correspondant ITancals de L’ Academıie des Insecrıptions et Belles-Lettres gewählt.

Der außerplanmäßıige Universitätsprofessor DDr Joseph Molıtor Bonn) wurde 1m
November 1958 ZU rof. für die Kxegese des der phil.-theol. Hochschule
Bamberg ernannt.

bbe Joseph-Marıe Sauget wurde ZU. Scriptor orjentalıs der Vatıcana ernannt.
DDr Joseph Scharbert, Privatdozent der Unıiyersıität Bonn, wurde Z A 3A rTof.

für dıe Exegese des und für biblisch-orientalische Sprachen der phil.-theol. Hoch-
schule Kreisıng ernannt.

DDr Bernhard Stasiewski habıhlitierte sich 1958 der kath.-theol. Fakultät der
Universität Bonn für Kirchengeschichte miı1t der Arbeit IDre Anfänge der Christanmısterung
Polens auf dem Hintergrund der slawıschen Missionsgeschiuchte vm frühen M ıttelalter.

Kugen Kardinal Tisserant wurde ZU. auswärtigen Mitglied der Accademı1a de1 Lincel
gewählt.
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